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9er Vnuernttand Wert das große Mswerk
Ausruf der MiuWer Narr« und Dr. Goebbels zum Erniedanttag 1S33

Berlin,  1k . September.

Reichsernährungsmimster Darrö  und Reichspropagandaminister Dr . Goebbels  erlassen folgenden Aufruf:
Am 1. Mai hat das deutscheVolk in überwältigender Geschlossenheitein Bekenntnis zum deutschen Arbeiter und znr national ..»

Arbeit abgelegt. Der Tag der nationalen Arbeit wurde im ganzen Reiche feierlich begangen, um dem deutschenVolke in alle« seinen
Ständen die Würde und Ehre der wertschaffendenArbeit und die innere Verbundeirheit ihrer Träger mit der Nation lebendig vor
Augen zu führen.

Nunmehr stehen wir am Ende eines durch Saat und Ernte begrenztenZeitlaufes. Am Sonntag, dem 1. Oktober, soll ein

DeuMsr Ernledaustag
das Bewußtseinder Blutsverbundenheit des ganzen deutschen Volkesmit seinemBauerntum zum Ausdruck bringen.

Der deutsche Bauer hat durch treue Erfüllung seiner immer wiederkehrendenAusgaben am fruchtbringendenBoden die Voraussetzungen
dafür geschaffen, daß Deutschland ohne Nahrungssorgen dem kommenden Winter entgegensehe « kann.  Der
deutsche Bauer will darüber hinaus auch in be sonderenr Maße beim

WiMeehilstiNerkdes deutschen Volkes gegen Hunger und Kälte
mitarbeiten.

In Würdigung der besonderenBedeutung des Bauern sür die ganze Nation hat die Reichsregierung gerade in diesen Tagen besonders
einschneidende Maßnahmen auf wirtschaftlichem Gebiete zu seinem Schutze ins Werk gesetzt. Das ganze Volk aber begeht mit dem deutschen
Bauern zusammenin Dankbarkeitgegen Gott den Abschluß der Ernte.

Eine große Kundgebungder deutschen Bauern aus dem Bückeberg bei Hameln wird über alle deutschen Sender übertragen und vom
ganzen Volke miterlebt. In allen Städten und Dörfern wird der Tag des deutschen Bauern würdig ausgestaltet und in gemeinsamenört¬
lichen Veranstaltungen begangen werden.

Das deutsche Volk bekennt sich am 1. Oktober in seiner Gesamtheitzu seinemBauerntum. Es bringt damit feierlich zum Ausdruck, daß
es im Bauernstande die Lebensgrundlageder deutschen Zukunft erblickt.

Unsere ^ rslckt .-
Keine „Börse" Der Begriff der „Börse"
mehr? hat nicht zuletzt durch die in

der Nachkriegszeit eingerisse-
nen Gewohnheiten der Börsenbesucher, die sich
zum größten Teil aus volkssremden und
volksfeindlichen jüdischen Spekulanten zusam¬
mensetzten, eine Wandlung zum Schlechten
durchmachen müssen. Deswegen ist es ver¬
ständlich, daß die heutigen Vörseninstitute,
die durch die Kraft der nationalsozialistischen
Revolution vom jüdischen Spekulantentum be¬
freit wurden, auf Mittel und Wege sinnen,
die Achtung der Bevölkerung den in Miß¬
kredit geratenen Instituten wieder zu er¬
ringen.

Ob allerdings der Vorschlag, der vom Ber¬
liner Börsenvorstand dem preußischen Wirt¬
schaftsminister unterbreitet wurde, und der
darauf hinausläuft , den Namen Börse abzu¬
legen und dafür die Bezeichnung Handelshof
einzuführen, ganz glücklich ist, wagen wir zu
bezweifeln.

Ans will scheinen, daß eine Namensände¬
rung weniger wichtig ist, als eine gründliche
Ausmerzung des Geistes, der im letzten Jahr¬
zehnt den Namen „Börse" in Verruf gebracht
hat . Sorgen die verantwortlichen Kreise da¬
für , daß dieser Geist nie mehr in die Hallen
der Börse einziehen kann, dann wird von
selbst ihr Ansehen bei der Allgemeinheit wie¬
der gehoben werden.

H

Die Einigung In den letzten Tagen er-
im Sport fuhren wir von einer Reihe

bedeutender Maßnahmen der
Reichs- und Eausportleitungen . Nicht nur,
daß die Frage der Initiative im Handball nun
endlich geklärt worden ist — auch die Durch¬
führung der Meisterschaftskämpfe ist in den
vergangenen Tagen mit höchster Beschleuni¬
gung gefördert worden, so daß, obgleich es
bis vor kurzem noch schien, als ob wertvolle
vpielsonntage vergehen sollten, ohne, daß we¬
sentlicherSport geleistet würde, schon in einer
Woche mit der Durchführung der Spielreihen
begonnen werden kann. Aber nicht nur im
Handball — auch im Wasserball, im Winter¬
sport, kurz, überall , wohin man blickt: Plan
und Ordnung. — Ein ganz wesentliches
Verdienst erwirbt sich der deutsche Sport-
fiihrerstab durch diese zielbewußte Arbeit , die
1936, bei der Olympia in Berlin , und dar¬
über hinaus im körperlichenund seelischen Ge¬
winnen ihre Früchte in überraschend reichem
Maße tragen wird.

Es werden hier keine Vorschußlorbeerener¬
teilt, wenn wir das feststellen. Es sei an die¬
ser Stelle nur der notwendige Dankall  denen
ausgesprochen, die mit der Tat beweisen, daß
es auch anders geht, als mit dem fruchtlosen
Neben- und Gegeneinander der Vergangen¬
heit . Dabei ist der Sport zu blutvoll, zu sehr
eine Angelegenheit der frischen Luft, des
Kampfes und der Gesundheit, als daß die Ge¬
fahr überhaupt erwogen zu werden brauchte,
daß er durch Unterstellung unter Behörden
des Reichs und seiner Beauftragten seines
Schwunges entkleidet zu werden, und zu ver¬
brämten drohe.

ZUM LrmdesdMENMLer
Bremens eenamtt

Berlin , 16. September
Der Reichsbauernführer und Rerchsernährungs-

rinister Dr . Walther Darre hat den Landes-
^auernsiihrer von Oldenburg , Karl Pappe,
aus Varel bei Bretors mit sofortiger Wirkung
zum Landeobaucrnführer auch für das Gebiet der
Freien Hansestadt Bremen ernannt.

Aufrmhnmperrem hie SA.
iettwege aufgehoben

München , 16. September
Der völkische Beobachter " veröffentlicht am

tzonnabend folgende Bekanntmachung des Chefs
>s Stabes , Rohm:

In Abänderung einer am 4. Juli 1933 ergan-
>enen Verfügung hebe ich die verfügte Ausnahme-
perre in die SA . für alle aus der Reichswehr
lach zwölfjähriger Dienstzeit Ausscheidenden auf.

Max Hölz ertrunken
Moskau, 16. September . (Telegraphen-

gentur der Sowjetunion .) Der bekan»»e
deutsche Kommunist MaxHölzist  am Frei¬
tag bei einer Bootsfahrt auf dem Oka-Fluß
in der Nähe der Stadt Gorki ertrunken.

Der Tag des deuMen Bauern
Berlin , 16. Sept.

Ueber die feierliche Begehung des deutschen Ernte¬
danktages werden von zuständiger Stelle nähere
Einzelheiten mitgeteilt . Danach wird am 1. Okto¬
ber im ganzen deutschen Reich der deutsche Ernte¬
danktag unter dem Motto : „Der Tag des deutschen
Bauern " festlich begangen werden . Der Tag des
deutschen Bauern will ein Dank sein an das deutsche
Bauerntum für die geleistete Arbeit und ein Be-

Potsdam , 16. Sept.
Die alte preußische Residenzstadt Potsdam stand

am Sonabend wiederum im Mittelpunkt politi¬
schen Geschehens . Der Freitag vom Ministerpräsi¬
denten Göring in Berlin mit besonderer Feier¬
lichkeit eröffnete preußische Staatsrat hielt am
Sonnabend vormittag seine erste Arbeitssitzung
in der Marmorgalerie des Neuen Palais im
Park von Sanssonci ab.

Potsdam hatte reichen Flaggenschmuck angelegt.
Fast jedes Haus war beflaggt und das bunte,
frohe Farbenbild unterschied sich nur wenig von
dem zur feierlichen Reichstagseröffnung im März.

Punkt 10,15 llhr kündigten Heilrufe der Schul¬
jugend das Nahen des Ministerpräsidenten an der
Elienicker -Brücke an . In seiner Begleitung be¬
fand sich Staatssekretär Körner.  Wegen der
vorgeschrittenen Zeit fand nur eine ganz kurze
Begrüßung statt . Unter den begeisterten Heil-
rufen der Menge setzte sich der Wagen wieder nach
der Earniionkirche in Bewegung.

Vor ttsr OnrnisonkircLs
Vor der Earnisonkirche hatte die Leib -SS-

Standarte Adolf Hitlers Aufstellung genommen.
Oberbürgermeister Rauscher begrüßte den Mini¬
sterpräsidenten , indem er zum Ausdruck brachte,
daß die Stadt Potsdam sich darüber freue , daß
der Staatsiat seine Arbeitssitzung in Potsdam
abhalte . Die Bevölkerung Potsdams nehme an
diesem Staatsakt herzlichen Anteil.

Darauf begab sich Ministerpräsident Göring in
die Earnisonkirche und legte einen Lorbeerkranz
nieder , auf dessen Schleife folgende Worte stan¬
den : „Preußens großem König , Feldherrn und
Staatsmann in Ehrerbietung und unauslöschlicher
Treue . Der preußische Ministerpräsident ."

Die Auüsftrt ttsr Ltsaisrsie
Nach einem feierlichen Akt an der Earnison¬

kirche fuhr der Ministerpräsident durch die fest¬
lich geschmückten Straßen in den Park von Sans-
souci . Der Ministerpräsident , der überall von der
Menge mit jubelnden Zurufen begrüßt wurde,
schritt vor dem Neuen Palais die Fronten der

ksnntnis zugleich zu ihm als dem Treuhänder des
deutschen Blutes.

Reichsmimster Dr . Goebbels wird den deutschen
Erntedanktag morgens gegen 8 Uhr offiziell mit
einer Rundfunkansprache , die über alle deutschen
Sender geht, eröffnen . Am Vormittag empfängt
der Reichskanzler Bauernführer und Bauern aus
allen Teilen des Reiches.

Am Nachmittag werden an allen Orten , in Stadt
und Land Erntefestzüge veranstaltet werden . Die
Hauptveranstaltung an diesem Tage findet in der

Schutzpolizei und der anderen Formationen ab.
Die Staatsräte selber waren inzwischen in ihren
Wagen am Neuen Palais eingetroffen und hatten
sich im Jaspis -Saal zum Empfang versammelt.

Der große Saal , in dem die erste Arbeitssitzung
des neuen Staatsrates stattfindet , ist überaus
feierlich hergerichtet . Als einziger Schmuck ist an
der Schmalseite eine große Hakenkreuzfahne ange¬
bracht , rechts und links flankiert von weißen
Fahnen mit dem neuen preußischen Adlerwappen.
Davor stehen Tisch und Stuhl des Ministerpräsi¬
denten , die aus dem alten Mobiliar des Schlaffes
stammen und schon von Friedrich dem Großen be¬
nutzt worden sind. Zur Rechten des Platzes von
Ministerpräsident Göring steht das goldene Red¬
nerpult , dem als Motiv das alte Adlerpult zu¬
grunde liegt.

Die erste Arbeitssitzung des preußische Staats¬
rates . die morgens kurz nach 11 llhr begann , wurde
am Nachmittag um 5 Uhr beendet . Die Mitglieder
des Staatsrates wurden bei ihrer Abfahrt durch
die Stadt überall von der Bevölkerung herzlich
begrüßt.

Der smSMs Bericht über die
Tagung

Berlin , 16. Sept.

Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit:
Der Ministerpräsident Göring hat die erste Ar¬

beitstagung des neuen Preußischen Staatsrates
am 16. September vormittags 11 llhr im Jaspis¬
saal des Neuen Palais in Potsdam eröffnet . Der
Ministerpräsident legte in eingehenden Ausfüh¬
rungen dar , welche Arbeiten der Staatsrat zu
leisten haben wird , und ging dabei auf alle wich¬
tigen Fragen ein , die die Staatsregierung ge¬
genwärtig beschäftigen . Er forderte die Staats¬
räte auf , dem Staatschef mit Einsatz ihrer ganzen
Person zu helfen , die Richtlinien des Führers,
die für Preußen als Dienstanweisungen zu gelten
haben , zur Verwirklichung zu bringen.

Anschließend referierten die Staatsräte Gau¬
leiter Terboven -Esseii und llnioersitätsprofessor
Dr . Karl Schmitt -Köln über das Thema : Staats-

Zsit von 17—19 Uhr auf dem Bückeberg bei Ha-
melu , statt . Im Mittelpunkt dieser Veranstaltung
werden Ansprachen des Führers und des Reichs-
ernährungsministers stehen.

Als Abzeichen für den deutschen Erntedanktag
sind zwei Kornähren vorgesehen, die von einer
Mohnblüte zusammengehalten werden . Ein Teil
des Erlöses vom Vertrieb dieses Abzeichens wird
der Spende zum Kampf gegen Hunger und Kälte
zugeführt werden.

Verwaltung und kommunale Selbstverwaltung im
nationalsozialistischen Staat . Während der erste
Redner die einschlägigen Fragen von der welt¬
anschaulichen und grundsätzlichen staatspolitischen
Seite her behandelte und hierbei insbesondere aus
die Eruiidaufgaben hinwies , die die Partei im
Staate zu lösen hat , erörterte Staatsrat Professor
Schmitt besonders eingehend Wesen und Gestal¬
tung der kommunalen Selbstverwaltung im Na¬
tionalsozialismus.

Der Ministerpräsident stellte das Ergebnis der
Beratung fest und schloß um 5 llhr nachmittags
die Sitzung

SttrrmbamrMrer tödlich
vermmWüt

Berlin , 16. September
Wie Berliner Abendblätter aus Forst in der

Lausitz melden , erlitt auf der Rückfahrt von einer
Führerbesprechung der Standarte 12 in Sommer¬
feld am Sonnabend früh der Führer des Sturm¬
bannes 1 Sorau , Sturmbannführer llnger,
einen Autounfall , welcher tödlich verlief.

Sühne dür-Ze Erschießung
eines SS.--Mmmes

Bonn , 18. September.

Das Bonner Schwurgericht verurteilte heute
nach fünftägiger Verhandlung die früheren Mit¬
glieder der SPD , Klett und Sattler , zu je zwölf
Jahren Zuchthaus , Schulz zu elf Jahren Zucht¬
haus , Dick zu zehn Jahren Zuchthaus , Lemmer und
Schröder zu je acht Jahren Zuchthaus . Allen
Angeklagten werden die bürgerlichen Ehrenrechte
aus die Dauer von zehn Jahren aberkannt . Zehn
Angeklagte wurden freigesprochen.

Die Angeklagten hatten in der Nacht zum
15^ Februar vom Volkshaus in Siegburg aus auf
vorbeikommende Nationalsozialisten geschossen, wo¬
bei der SS -Mann Müller getötet wurde.

ZoÄülisten vor cke krönt!
Zum Kampf gegen Hunger und Kälte

Von Oustav 3 toebe
Bremen, 17. September.

Der Führer hat in seiner letzten großen
Rede vor den politischenLeitern der NSDAP.
die Ueberwindung der Arbeitslosigkeit in drei
Kampfabschnitte gegliedert : In die Einord¬
nung der Arbeitslosen in den gesteigerten Ar¬
beitsprozeß der warmen Jahreszeit , in die
rechtzeitig vorbereitete Ueberwindung der
Not im kommendenWinter und in den Groß¬
angriff auf die Erwerbslosenziffer im Früh¬
jahr 1934. Ist von diesen gigantischen Auf¬
gaben die erste als nahezu erfüllt zu betrach¬
ten, so stehen Regierung und Volk jetzt am
Beginn der zweiten Aktion, des Kampfes ge¬
gen Hunger und Kälte im erstenWinter
des Dritten Reiches.

Jedes Mal , wenn seit dem 1. August 1914
ein Winter die warme Jahreszeit tn Deutsch¬
land ablöste, zitterte und bangte das deutsche
Volk vor Not, Hunger und Kälte . Von Win¬
ter zu Winter stieb die Arbeitslosigkeit ins
Unermeßliche: 7 Millionen deutscher schaffen¬
der Menschenhatten im letzten Winter weder
Arbeit noch Brot , und mit ihnen hungerten
und froren ihre Familien , Millionen deut¬
scher Frauen und Kinder, Greise und Greisin¬
nen. Durch die eisigen und lichtarmen Hinter-
höfe der großen Steinwüsten aber schritten
der Tod und sein großer Gehilfe, die Grippe.
Und wo ihre Sense nicht ausgezehrte und
fiebrige Leiber traf , schritten ihr die Ver¬
zweifelten und Müden entgegen; denn ihre
letzte Hoffnung, ihr letzter Trost und ihr
einziger Schutz vor Hunger und Kälte war
der alles verwischende Tod.

Aber es herrschte ein zwiespältiges Ver¬
hältnis zwischen Nächstenliebe und Not im
deutschenReich der letzten zwanzig Jahre : An
den Schaufenstern der Lebensmittelläden
drückten die Hungernden ihre Nasen platt;
denn die künstlerisch aufgetürmten Delikatesten
und Pasteten verschwanden in den aufgedun¬
senen Leibern derer, die von der Not der
anderen lebten. Nur einzelne teilten aus
freudigem Herzen, der größere Teil der weni¬
gen Geber gab aus Berechnung und aus
Angst  vor dem großen Alliierten des Hun¬
gers, der Anarchie. Die Regierung aber
registrierte , protokollierte und kontrollierte.
Doch die Not blieb und wuchs, mit ihr die Er¬
kenntnis um ihre Verschulde: und die Rächer.
So steht des deutsche Volk ausgeplündert und
voller Narben am Eingang eines neuen Win¬
ters , des ersten unter der Machtausübnng der
Männer , denen es bisher voller Glauben und
Vertrauen auf eine bessere Zeit gefolgt ist
und weiter folgen wird. Denn dieser
Glaube  war der einzige Halt in den vier¬
zehn Notwintern der Nachkriegszeit, er wird
es mehr denn je sein im Reich der Erfüllung
unter der starren Staatsführung Adolf
Hitlers.

In diesem Zeichen, im Zeichendes Wissens
um deutsche Notwinter uiü> im Zeichen des
unbändigen Willens der nationalsozialistischen
Regierung, dem Hunger und der Kälte in
deutschenArbeiter - und Arbeitslosenwohnun¬
gen den Kampf bis zur restlosen Ueberwin¬
dung anzusagen, stand die große Kundgebung
des Volkskanzlers und seines Propaganda¬
ministers im Laufe der letzten Woche. Ihr Er¬
gebnis ist die Ankündigung der zweiten Etappe
im Ringen mit der Erwerbslosenziffer, der
„Kampf gegen Hunger und Kälte".

Die Bewegung Adolf Hitlers ist die
große Bannerträgerin des deut¬
schen Sozialismus.  Und diesen So¬
zialismus unter Beweis zu stellen ist die große
Mistion der nationalsozialistischen Bewegung
im kommenden Winter.

Der Sozialismus ist aber nicht in die Tat
umzusetzenohne eine wirkliche und das ganze
Volk umfassende Solidarität.  Darum
darf es im kommendenWinter keinen Genossen
unserer Volksgemeinschaftgeben, der hungert
und friert , solange es genügend Kohlen und
Lebensmittel in Deutschland gibt, um die Le¬
benshaltung des gesamten deutschen Volkes
auf den gleichenMaßstab zu bringen.

Entweder haben alle Wärme
und Brot oder alle hungern und
frieren . Ein Mittelding gibt es
nicht . Das ist der Kerngedanke
der nationalen Solidarität , die
der Volkskanzler als Grundlage
des Kampfes gegen Hunger und
Kälte bezeichnet hat.

Wer irgendwie in der Lage ist, diesen
Kampf tatkräftig zu unterstützen und es unter¬
läßt , ist nicht würdig, ein Deutscher zu sein.
Er verdiente unter die Maße der Bedürftigen

Der StaaSsest HM hie Arbett begonnen
Erste ArbestStamua im Neuen Palms zu Votsdmn



gestoßen unL dann im Stich gelassen zu wer¬
den. So sei von vornherein j.eder aus der
Gemeinschaft des deutschen Volkes geächtet,
der wissentlich oder fahrlässig seine Bruder
darben läßt , wo sie seines Schutzesbedürftig
sind.

Jeder Volksgenosse wird Träger dieses
Kampfes sein. Wer da vorgibt , ein beson¬
ders eifriger Diener Gottes und seiner Kirche
zu sein, wird sich in die ersten Reihen der
Helfer stellen und den Nachweis liefern , daß
sein Christentum mehr ist als Gebet und Ge¬
sang. Und wer bei ungezählten Wahlen seine
soziale oder sozialistische Gesinnung als selbst¬
verständlich bezeichneteund daraufhin hohe
Aemter erhielt , um in ihnen die Wahrheit
seiner Nächstenliebe unter Beweis zu stellen,
wird als erster opfern und so seinen Anhän¬
gern mit gutem Beispiel voran-
sch reiten.  Denn es ist ein Unterschied,
aus dem Ueberfluß mildtätige Gaben zu ver¬
teilen oder durch ein wirklichesOpfer auf Be¬
quemlichkeitenund Wohltaten des eigenen Le¬
bens zu verzichten. Im Aktionsprogramm des
Kampfes gegen Hunger und Kälte werden Ta¬
ten angekündigt, deren frühere deutsche Re¬
gierungen niemals fähig waren . Ungehemmt
durch kapitalistische und liberalistische Bin¬
dungen fordert die nationalsozialistische
Staatsführung das gesamte Volk zu einer bei¬
spielgebendenSolidarität auf.

DasHilfswerk sieht vor,  daß
jeder erste Sonntag eines Monats im Dienst
der Bedürftigen steht. An diesem Tag ißt das
ganze Volk ohne Unterschied ein Eintopf¬
gericht, das pro Person nicht teurer als fünfzig
Pfennig sein darf , gleich wo, ob in Privat-
häusern, Gasthäusern, Hotels, Dampfern oder
Speisewagen. Allen voran werden auch hier
die Minister und Lenker des Staates dem
Volk Vorbild sein und so einen würdigen Ge¬
gensatz zu den dicken Ministern der System¬
herrschaft und ihren Festgelagen darstellen.
Wenn das Volk hungert , dann
hungern im Dritten Reich zuerst
die Minister und dann  erst das
Volk.  Daskilndetenwirvierzehn

Jahre in taufenden von Ver¬
sammlungen . So wollen wir han¬
deln angesichts der Notwendig-
keitunddermoralischenPflicht.

„Für Kochtopf und Ofen !" Unter dieser
Parole wird ein gigantisches Sammelwerk zu¬
gunsten aller bedürftigen Volksgenossen be¬
ginnen , getragen von der Reichsregierung,
der NSDAP ., ihrer Organisationen und der
hinter ihnen wie ein stählerner Block stehen¬
den Massen. Bürger , Bauern und Industrie-
herren werden geben, soviel sie können, denn
der Führer wünscht: „Es soll mit Absicht
einem Teil unseres Volkes eine gewisse Not
mit aufgebürdet werden, damit er dadurch
hilft , die Not des anderen Teiles erträglicher
zu gestalten."

Sechzig Jahre predigte der Marxismus die
internationale Solidarität . Und während
dieser Ruf in keinem anderen Lande gehört
wurde, zahlte der deutsche Arbeiter sechzig
Jahre lang seine sauer erschufteten Groschen
für ein Phantom , das nur in Deutschlandernst
genommen wurde. Er selbst aber stürzte von
Jahr zu Jahr tiefer in ein Jammertal , das
ihm nur deshalb schön und menschenwürdig
erschien, weil die mit seinen Groschenempor¬
gestiegenen „Arbeiterführer " ihm vorlogen,
er regiere sich selbst. Das Ende war ein Trüm¬
merhaufen, ohne dessen Existenz eine Regie¬
rung Hitler niemals einen Kampf gegen
Hunger und Kälte hätte aufnehmen müssen.

Heute steht dort, wo ehedem Klasse und
Dünkel regierten , eine eiserne Mauer von
Männern und Frauen , die ihre Hände und
damit das höchsteGut, das ein Volk besitzt,
umkrampfen: Die Einigkeit. Nach außen steht
sie, und die Welt neig? sich wieder in Ehr-
urcht vor der unversiegbaren Kraft des deut-
chen Volkes. Jetzt formt sich auch im In¬

nern die Geschlossenheit, in der es schon in
wenigen Wochen keine Hungernden und Frie¬
renden mehr geben soll. Und damit bewahr¬
heiten wir am Ziel unseres heißen Kampfes
unser Wollen, unsere Opfer und unser
Symbol:
Wir sind die Sozialisten des 2l>. Jahrhunderts!

Konflikt zwischen
der tschechische«Regierung und

dem Heiligen Stuhl
Prag,  16. September.

Das Kabinetthat sich in einer außerordent¬
lichen Ministerratssttzungam Sonnabend mit
einem Offenen Brief besaßt, den der Aposto¬
lische Nuntius, Mgr. Ciriaci, an den Vor¬
sitzendender slowakischenBolkspartei, Prä¬
laten Hlinka, gerichtet hat. Das Kabinett hat
beschlossen, den Heiligen Stuhl zu ersuchen,
Mgr. Ciriaci zur Berichterstattungnach dem
Vatikan zu berufen.

Dieses Vorgehen hat folgende Vorgeschichte:
Prälat Hlinka,  einer der Führer der gegen die
Präger Vorherrschaft gerichteten slowakischen Be¬
wegung , hatte anläßlich einer großen Slowaken¬
kundgebung in Neutra eine scharf autonomisti-
sche Rede gehalten . In tschechischen Zeitungen
war in diesem Zusammenhang in heftiger Form
dem Nuntius der Vorwurf gemacht worden , er
habe Hlinka zu diesem seinen Vorgehen ermutigt.
Auf scharfe Proteste Tiriacis und ein entsprechen¬
des Einwirken der Regierung auf die Presse hin
schien der Konflikt beigelegt zu sein . Er ist jetzt
erneut verschärft  aufgelegt , da der Nuntius
an Hlinka den erwähnten Brief geschrieben hat,
in dem es u . a . heißt:

„Während in Prag der Heilige Vater unmittel¬
bar oder durch die Person seines Vertreters in
einer Weise beleidigt wird , die alle Vorschriften
internationaler Höflichkeit mißachtet , habt Ihr

Slowaken der hohen Autorität des Heilige « Va¬
ters die geziemende Ehrfurcht entgegengebracht.
Ich danke Dir und den Deinen auch dafür , daß
Ihr dem päpstlichen Nuntius , der in Gehorsam
gegenüber dem Heiligen Vater in Prag zu leben
gezwungen ist, in seinem bitteren Kummer Trost
gebracht habt . Das werde ich Euch niemals ver¬
gessen. Die edele slowakische Nation wird mir
stets in Erinnerung bleiben ."

Dieser Brief hat dann zu der außerordentlichen
Mmisterratssitzung geführt.

Die österreichischeMgSsmmg
bedauert

den Vorfall vor der deutschen Gesandtschaft in Wien
Wien , 16. September.

Die Amtliche Nachrichtenstelle teilt mit : Im
Auftrage des Bundeskanzlers hat sich am Sonn¬
abend , sofort nach dem Vorfall vor der deutschen
Gesandtschaft , Generalsekretär Peter zum Ge¬
schäftsträger Prinz Erbach begeben und das auf¬
richtige Bedauern der Bundesregierung wegen des
bübischen Exzesses unverantwortlicher kommunisti¬
scher Elemente zum Ausdruck gebracht.

Etwa zehn bis fünfzehn junge Burschen hatten
heute mit dem Rufe „Nieder mit dem Faschismus"
vier Fensterscheiben in der Portierloge der hiesi¬
gen deutschen Gesandtschaft eingeschlagen . Die Po¬
lizei hatte vier Personen festgenommen.

IL » « « « — »>» '

Wittenberg WaMabriSori der
Protestanten der Welt

Berlin , 16. September.
Wie das VDZ -Büro meldet , wird der aus An¬

laß des deutschen Luthertages 1933 gebildete
Reichsausschuß , dem führende Persönlichkeiten der
deutschen evangelischen Kirche und des öffentlichen
Lebens angehören , auch in Zukunft als Dauer-

einrichtung beibehalten werden . Der Reichs¬
arbeitsausschuß erhält hauptsächlich die Ausgabe,
vom Jahre 1931 ab für jedes Jahr zum 31. Okto¬
ber den Deutschen Protestantentag vorzubereiten,
der in Wittenberg abgehalten werden soll. In
Kreisen des Reichsarbeitsausschusses wird erklärt,
daß diese 1931 beginnenden Protestantentage dazu
beitragen sollen , Wittenberg als den Wallfahrts¬
ort des Protestantismus der ganzen Welt auszu¬
gestalten.

seilen Ostpreußen!
Von osnck. ptiil . Orelel

Schluß.

Die Massengräber an den Seiten sind das
Mahnzeichen — das auf vielen Gräbern stehende
Datum : geb . 1896, gefallen 39. August 1911 ! —
daß das so heiß von Deutschlands Jugend er¬
kämpfte Land uns gehören muß , daß wir es lie¬
ben , mit unserm ganzen Leben . — Und das war
das Eigenartige , der Schrecken des Krieges war
für uns verflogen , zurück blieb eine ehrfürchtige
Scheu , eine ungeheure Liebe zu unseren Deutschen,
uns schien jeder , der da lag , ein Btuder zu sein.
Und langsam wuchs die Liebe und wurde ganz
groß und still . Unsere Deutschen.

Vielleicht ist es das Große an dieser Stätte , daß
sie nur Raum läßt für einen einzigen großen Ge¬
danken , für die Liebe zu unserer Heimat . Und
daß wir uns jetzt nicht mehr an dieser Stätte zu
schämen brauchten vor denen , die da für uns ge¬
fallen waren , das verdanken wir dem , der unser
neues Reich jetzt führt , der in uns diese Liebe zum
deutschen Vaterland wachruft , und da erfaßten
wir einen ganz schlichten Gedanken dieser großen
Bewegung , nein , wir erlebten ihn , — Deutsch¬
land lieben und sein Volk . Ganz einfach lieben
urü > daraus handeln.

Und daß wir jung waren und alle so einfach
und schlicht fühlten und erlebten , daß wir die
deutsche Jugend waren , das war es . Nicht , daß
wir jetzt losstürmen wollten ! Das konnte nicht
das Ergebnis dieses Erlebens sein — aber daß
wir ganz einfach leben wollten und selbstverständ¬
lich und deutsch denken sollten , und daß wir uns
dann ebenso selbstverständlich und wortlos ein¬
setzen würden , wenn es darauf ankäme

Und daß wir uns und unsere Kinder wieder so
erziehen sollten , daß sie deutschen denken und hqn-

Sominer, Dramen

dein , und wenn es darauf ankommt , ihren Mann
stehen Und das alles nicht nur aus aufbrausender
Begeisterung , nein , weil es uns wieder Wesens¬
art werden sollte , daß wir ganz schlichte, echte
Deutsche werden wollen . Darum konnten wir
auch an der Stelle nicht singen . Es war größer,
als daß es an dem Ort schon seinen Ausdruck
hätte finden können.

Weiter auf der Fahrt war es selbstverständlich
daß wir das Erlebte ausspannen , Gestalt anneh¬
men lassen wollten . Und dann erzählte uns einer
von seinen Forschungen und Dr . Wirth . Daß es
eine nordische Rasse gegeben hat , die stärker war,
als alle anderen Rassen , aus der die besten und
stärksten Völker geworden waren , daß das Haken¬
kreuz ein uraltes Zeichen sei und Leben bedeute,
und daß viele solche alten Zeichen vorhanden
seien Daß die Frau einst die Trägerin des höch¬
sten und heiligsten Gutes gewesen sei, und ihr die
Pflege der Religion oblag . Und daß wir im
Nationalsozialismus nur auf einen uralten Ge¬
danken der Reinheit der nordischen Rasse zurück¬
gehen , auf unser altes Erbgut , auf unser Blut.
Daß der Natioialsozialismus keine Parteipro¬
gramme bedeuten könne, daß es Urwesen unseres
Blutes sei, das nur geweckt werden brauche . Daß
das , was wir dort erlebt hatten , diese einfache
ganz schlichte Liebe , uns zeigte , daß wir noch fä¬
hig waren , richtig zu denken und zu fühlen , —
weil es echt war.

Das war das Innere , dann kam natürlich das
Aeußere auch zu seinem Recht . Nassenforschung,
Rassenhygiene , Auslese und Fiihrerprinzip beka¬
men von diesem Gesichtspunkte aus einen viel
gröheren Sinn und gewannen an Bedeutung.

Die Autzenpolttik -es neuen
Deutschlands

' Berlin , 16. Sept.
Der Sinn der Rede , die der Reichsaußenminister

am Freitag abend vor den Vertretern der aus¬
ländischen Presse gehalten hat , war es, die Stel¬
lung Deutschlands zu den aktuellen außenpoliti¬
schen Problemen vor dem Wiederbeginn der in¬
ternationalen politischen Aktivität darzulegen.
Wenn in früheren Jahren ein solcher Aufriß des
außenpolitischen Arbeitsprogramms vor dem
Reichstag gegeben zu werden pflegte , so hat die
politische Entwicklung in Deutschland mit der Be¬
seitigung des überlebten Parlamentarismus auch
die Bedeutung der Volksvertretung als Resonanz¬
boden für derartige Erklärungen hinfällig wer¬
den lassen . In den Vertretern der Weltpresse hat
Freiherr von Neurath die Weltöffentlichkeit in
einer viel unmittelbareren und darum wirk¬
sameren Art erreichen und mit den Ansichten des
neuen Deutschlands vertraut machen können . Mit
erfrischender Deutlichkeit hat der verantwortliche
Leiter der deutschen Außenpolitik die Probleme
angepackt und die Verantwortlichkeiten für den
schleppenden Gang der bisherigen Entwicklung
eindeutig festgelegt.

Die Rede war zunächst eine entschiedene Zu¬
rückweisung  der vom Ausland geübten Me¬
thoden , die in der großen Reichstagsrede des
Kanzlers vom 17. Mai gemachten grundsätzlichen
Darlegungen zur deutschen Außenpolitik entweder
zu ignorieren oder gar zu entstellen . Im Mittel¬
punkt der Darlegungen stand eine energische und
unzweideutige Abrechnung mit den immer wieder¬
holten Versuchen der hochgerüsteten Staaten , ein
positives Ergebnis der Abrüstungsverhandlungen
dadurch zu hintertreiben , daß man unter geflissent¬
licher Außerachtlassung der amtlichen Erklärungen
der Reichsregierung und der stets bewiesenen Ver¬
ständigungsbereitschaft Deutschlands der deutschen
Politik die Schuld von einem Fehlschlagen der
Genfer Konferenz zuschieben will.

Der Außenminister hat allen jenen Plänen eine
klare Absage erteilt , die einen Ausbau und Um¬
bau der internationalen Rüstungskontrolle in
einem Sinne zu bewerkstelligen wünschen , der in

der Praxis aus eine erneute Verschiebung jeg¬
licher effektiver Abrüstungsmaßnahmen und gleich¬
zeitig eine Fortdauer der Gefährdung der Sicher¬
heit der abgeriisteteten Staaten hinauslaufen
würde . Mit begrüßenswerter Klarheit sind auch
alle jene Versuche zurückgewiesen worden , die
eine solche gefährliche Politik durch Hinweise aus
„gewaltpolitische " Aspirationen Deutschlands
rechtfertigen möchten . ,

In seinen folgenden Ausführungen wies der
Außenminister mit aller Eindringlichkeit darauf
hin , daß die Tatsache der volksmäßigen Berbckl-
denheit Deutschlands und Oesterreichs immer der
Ausgangspunkt für die Erörterung des österrei¬
chischen Problems sein mutz. Mit der eindeutigen
Erklärung , daß die Reichsregierung nicht an eine
Einmischung in innerpolitische Verhältnisse Oester¬
reichs denkt , sind alle derartigen im Auslande
geflissentlich und absichtlich verbreiteten Entstel¬
lungen erneut als gegenstandslos gekennzeichnet
worden . Die Forderung , daß unberechtigte Ein¬
mischungen anderer Länder in die Auseinander¬
setzungen zwischen Deutschland und Oesterreich
unterbleiben , wird im Auslande ebenso beachtet
werden müssen , wie der Hinweis darauf , daß die
wirtschaftliche Notlage Oesterreichs während der
vergangenen 11 Jahre von manchen Seiten ge¬
rade dazu benutzt wurde , diesem Lande politische
Fesseln aufzuerlegen.

Die Rede des Reichsaußenministers hat die
notwendige Klärung einer durch allerlei Machen¬
schaften getrübten internationalen Atmosphäre ge¬
bracht . Daß auf solcher Grundlage und auf der
Basis der unbedingten Gleichberechtigung eine
aufrichtige und wirklich « internationale Zusam¬
menarbeit gerade vom neuen Deutschland ge¬
wünscht wird , dessen Regierung nach festen Grund¬
sätzen und offen erklärten Absichten die Geschicke
des Landes leitet — auch daran hat der Leiter
der deutschen Außenpolitik keinen Zweifel ge¬
lassen . Am Auslande ist es nun , zu zeigen , daß
es auch seinerseits gewillt ist, der Sache des Frie¬
dens nicht durch leere Sympathiekundgebungen,
sondern durch positive Beiträge zu dienen.

Der RuMurrMMchÄ aus dem
Höhepunkt

Magnus , Flosch und Braun nach MoaLit
übergeführt

Berlin , 16 . Septbr . (Gig . Meld .)
Gegen den ehemaligen Direktor der Re >chS-

rundfunkgesellschast , Dr . Magnus,  sowie
gegen den früheren Intendanten der Ber¬
liner Funkstunde , Dr . Fles  ch, und gegen den
einstigen Rundfunkreporter AlfredBrau»
wurde Haftbefehl wegen Untreue  erlassen.
Alle drei wurden unmittelbar nach Erlaß des
Haftbefehls aus den Konzentrationslagern
Oranienburg in das Untersuchungsgefäng¬
nis Berlin -Moabit übergeführt.

Auch die ehemaligen Breslauer Rundfunk-
direktoren Hader und Bischof sowie der Vor¬
stand des Aufsichtsrates der „ Schlesischen
Funkstundc " , Bankdirektor Zorck , wurden in
Breslau besonders Wege « des Vorwurss
handelsrechtlicher Untreue verhaftet.

Reue Verwalttrrrgsrats-
mttglieder bei der Reichsbahn

Berlin , 16. September.
Namens der Reichsregierung hat der Reichsver¬

kehrsminister für das aus dem Verwaltungsrat
der Deutschen Reichsbahngesellschaft ausgeschiedene
Mitglied Dr . Silverberg den Legationsrat in der
bayerischen Vertretung beim Reich und Stabs¬
führer im Verbindungsstab der NSDAP , Rolf
Reiner,  Berlin , und anstelle des ausgeschiede¬
nen Mitgliedes Kaiser , den Leiter des deutschen
Arbeiteroerbandes der öffentlichen Betriebe und
Schulungsreferenten für die Eaubetriebszellen-
schulung der NSDAP , Georg Körner,  Berlin,
zu Mitgliedern des Verwaltungsrates der Deut¬
schen Reichsbahngesellschaft ernannt.

ksnmmniftenverhaftnugen in
MöNrhbaO

Kaiserslautern , 16. September.
Die politische Polizei veranstaltete am Sonn¬

abend zusammen mit der Gendarmerie , SA - und
SS -Hilfspolizei , eine großangelegte Razzia  in
Mölschbach . Auf Grund der zahlreichen Brandstif¬

tungen in der Umgebung von Mölschbach , die nach-
gewiesenermaßen von kommunistischen Elementen
verübt worden sind, hatte der Beauftragte des Be¬
zirksamtes Kaiserslautern im Einvernehmen mit
der Polizeidirektion als vorläufige Vergeltungs¬
maßnahme die Verhaftung der kommunistischen
Haupträdelsführer in Mölschbach angeordnet . 15
Personen wurden verhaftet . Die Haussuchungen
förderten umfangreiches Material zutage.

Zwei Todesurteile in Lüden
Lübeck, 16. September.

Das Schwurgericht Lübeck verurteilte die beiden
früheren Reichsbannerangehörigen Kaehding und
Fick zum Tode . Die beiden haben in der Nacht
zum 31. Juli 1932 den Nationalsozialisten Willi
Meiner erstochen. Die wegen Meineides angeklag¬
ten Reichsbannerangehörigen Kpop und Kreutzfeld
konnten wegen der sogenannten Schleicheramnestie
nicht verurteilt werden.

Zusammenstakm der Luft
Berlin , 16. September.

Am Sonnabend vormittag 16.19 Uhr stießen auf
dem Flugplatz Leipzig -Mockau ein Verkehrsflug¬
zeug der Deutschen Verkehrsflug A.-E . und ein
Schulflugzeug in geringer Höhe zusammen . Beide
Maschinen stürzten ab . Dabei wurde der Führer
des Verkehrsflugzeuges und die Besatzung des
Sportflugzeuges verletzt . Die Passagiere kamen
mit dem Schrecken davon.

Pulvermagazin
in die Luft geflogen

Belgrad , 16. September.
Wie amtlich mitgeteilt wird , ist am Freitag ein

Pulvermagazin , das sich am Rande des Ortes Mo¬
star befand , in die Lust geflogen . Zwei Soldaten
und ein Bauer wurden getötet,  drei Bauern
verletzt . Infolge der furchtbaren Detonation wur¬
den sämtliche Scheiben der benachbarten Häuser
zertrümmert . Man nimmt an , daß die Explosion
auf die Unvorsichtigkeit des Soldaten , der sich in
dem Pulvermagazin befand , zurückzuführen ist.

Und daß wir Erenzlandpolitik betreiben ? Das
ist, daß wir die Deutschen an allen Enden unseres
Landes suchen wollen , daß sie wissen, daß sie zu
uns gehören , nicht aus Eroberungslust oder Stre¬
ben nach Gebietsvergrößerung oder Sicherheit ist
es . Wir wollen Deutschland und den deutschen
Menschen!

Wir kommen nach Marienburg . Der deutsch«
Ritterorden hatte an derselben Stell «, wie Hin-
denburg 566 Jahre später , 1116 um den deutschen
Osten gekämpft und war damals erlegen . Die
herrliche alte Stadt fesselte uns sofort . Als wir
aber aus einem Fenster der Marienburg auf die
Nogat sahen , mußten wir erkennen , daß dort nicht
mehr deutsches Gebiet lag , hier war die Grenze
zum Freistaat Danzig ! Der polnische Korridor
mit dem Hafen Gdingen fällt uns ein.

Und wir müssen wieder durch die Paßkontrolle
in von nur Deutschen bewohntes Land ! Danzig,
mit dem Raubtier Polen daneben . Der Hafen,
den sie sich durch die fabelhafte Arbeit eines Sos-
nowski und Dmowski mit Hilfe des Universitats-
professors Lord bei Wilson erschlichen haben!
Wilson , der in seinen 14 Punkten am 18. Janu¬
ar 1918 das Selbstbestimmungsrecht der Völker
verkündet hat , läßt zu, teils aus völliger Un¬
kenntnis und Täuschung über die geschichtlichen
Zusammenhänge , teils durch falsch berechnete An¬
sichten über den Wlkersrieden durch Schwächung
der Mittelmächte , daß Posen und Westpreußen
westlich der Weichsel ohne Abstimmung an Polen
kamen und von Ostpreußen die Soldauer Ecke und
dann noch Teile Niederschlesiens . Und nur durch
Lloyd Georges Widerstand kommt es wenigstens
am 5. Juni 1919 dazu , daß Oberschlesien und die
westpreußischen Kreise rechts der Weichsel und der
Südteil Ostpreußens eine Abstimmung zuerkannt
bekommen . In Westpreußen erhalten wir 92,8
Prozent , in Ostpreußen 97,5 Prozent der Stimmen!

Alles ander« Gebiet ist ebenso deutsch, und da»

Furchtbar « geschieht, was der Völkerbeglücker
Wilson sicher nicht gewollt hat , (die Polen setzen
Wilson heute etwas lächelnd Denkmäler !), daß
eine Million Deutscher seit den Tagen von Ver¬
sailles aus den ohne Abstimmung an Polen ge¬
langten Gebieten vertrieben wurden —, unter
Wilsons Leitsatz : „Es soll ein unabhängiger pol¬
nischer Staat geschaffen werden , der die von einer
unbestreitbar polnischen Bevölkerung bewohnten
Gebiete umfaßt " - und „ . . .daß es nirgends
ein Recht gibt , Völker von einer Landesherrschaft
an die andere zu übertragen , als üb sie Sachen
wären " . Ironie!

Wir Deutschen erkennen den Versailler Vertrag
nicht an , weil er auf den beiden Leitsätzen beruht,
Deutschland habe danach gestrebt , Europa zu un¬
terjochen — und hat den Weltkrieg absichtlich ent¬
fesselt, was wir auf Grund unserer sofort geöff¬
neten Archive widerlegen können , — und weil ein
erpreßtes Geständnis kein Geständnis ist und
keine Rechtskraft hat . Ein Prozeß , in dem sich die
Ankläger selbst zu Richtern machen , ist ein Prozeß,
der jeder Rechtsprechung Hohn spricht ! Hitler
sagt : „Wahrheit und Recht und damit zum Frie¬
den !" Hier ist kein« Wahrheit , und hier ist kein
Recht!

Und die irrsinnige Erschaffung eines Freistaates
Danzig ! Danzig ist deutsch und hat seit zwei Mo¬
naten eine nationalsozialistische Regierung ! Dan¬
zig hat deutsch« Bauten und deutsch« Kultur und
deutsche Geschichte und ein « treudeutsche Bevölke¬
rung . An uns ist es jetzt, dafür zu kämpfen , daß
überall die Wahrheit darüber laut wird , daß wir
nicht eher Ruhe geben , bis wir unser Recht ha¬
ben ! Alle sollen es wissen und sich dafür einsetzen,
die Zeit ist ein für allemal vorbei , in der wir
ruhig zusehen, daß dar deutsche Recht mrt Füßen
getreten wird ! Wir wollen Deutschland und den

DeutsHen ! » -

Kurse AubenpoliU !
Zentralbüro der Blauhemden geschlossen. Lo,

don,  16 . Sept . Das Zentralbüro der Organist, .'
O 'Dussy wurde auf Vesehl des neuen von do
de Valera -Regierung eingesetzten Militärtrib »^ '
geschlossen.

Pertinax warnt vor Moskau . Paris,  ig ^ ^
Der außenpolitische Berichterstatter des „Echô
Paris " , Pertinax , knüpft an ein Gerücht an, da?
von einer linksradikalen Zeitung verbreitet würd,
und wonach Herriot aus Moskau verschiedene
schlüge mitgebracht habe . Pertinax erinnert da« ,
daß man nicht die gegenwärtige Lage Rußland;
vergessen dürfe , die es verbiete , derartigen h,ry.
gespinsten ernste Bedeutung beizumessen. Rußland
wünsche den Frieden , weil es ausgepumpt und er¬
schöpft sei. So wie es aber seine Gesundheit wieder,
gefunden haben werde , werde es den Kamps ge^
die kapitalistischen Länder wieder aufnehmen. Z,,
des Abkommen auf lange Sicht werde sich übn
kurz oder lang gegen den auswirken , der es nL.
geschlossen hat.

Kanya bei Paul Boncour . Paris,  16 . Lept.
Der ungarische Außenminister Kanya hatte heute
vormittag eine einstllndige Unterredung mit den,
französischen Außenminister Paul Boncour . Deiin
Verlassen des Quai d'Orsay lehnte Kanya es ai,
Pressevertretern irgendwelche Erklärungen abz^
geben.

Deutsch -schweizerische Besprechungen . Berlin
16. Sept . Der Direktor der Eidgenössischen Hau.
delsabteilung Stuck ! ist am Montag in Berlin
eingetroffen , um mit der Reichsregierung zu piü-
fen , auf welcher Grundlage umfassendere Verhaad,
lungen zur Regelung der deutsch-schweizerischen
Wirtschaft - - und Finanzbeziehungen geführt wer.
den können . Die Besprechungen sind am 15. Sep¬
tember zu einem vorläufigen Abschluß gekommen.
Stucki ist bereits nach Bern zurückgereist , um dem
Bundesrat Bericht zu erstatten.

Bewilligung der inneren Anleihe Oesterreich,
durch das Garantiekomite . Rom (Agenzia Ste-
fani ) , 16. Sept . Das KomitL der Garantiestaaten
für den österreichischen Wiederaufbau , das von,
Präsidenten Bianchini nach Rom einberufen wor.
den ist, hat von der durch die Oesterreichische Sie.
gierung überreichten Forderung auf Emission einer
inneren Anleihe Kenntnis genommen . Nach der
vom österreichischen Finanzminister Buresch ge¬
gebenen Aufklärung beschloß das Komift , der
Emission dieser Anleihe zuzustimmen.

In Erwartung des Danzig -polnischen Vertrag«,
abschlusses. Danzig,  16 . Sept . Sofern nicht un-
erwartete Schwierigkeiten in Warschau entstehen,
soll am Montag der Hauptstrich unter das Da».
zig-polnische Hasenabkommen gesetzt und das Ab,
kommen über die Rechte der polnischen Minderheit
in Danzig ratifiziert werden . Wenn auch über den
Inhalt des Abkommens heute noch nichts gesagt
werden kann , so ist doch als wesentliche Tatsache
festzustellen , daß vorbehaltlich der endgültigen Zu¬
stimmungen der beiden Regierungen der Grund¬
satz einer Arbeitsteilung zwischen Danzig und
Gdingen anerkannt ist, wobei es freilich bei der
Durchführung der einzelnen Abmachungen sehr
stark auf den guten Willen des stärkeren Partners
ankommen wird . — In hiesigen polnischen Krei-
sen spricht man von der Möglichkeit , dass der
Gegenbesuch des polnischen Ministerpräsidenten i
auf den Warschauer Besuch des Danziger Senat,
Präsidenten bereits In der kommenden Wychd . ltz
folgen werde , um so gleichzeitig der UnterzeichnNZ '
der Verträge einen feierlichen Charakter zu ver¬
leihen.

England glaubt nicht mehr
an Dottftrk

London , 16. September

„Daily Telegraph " befaßt sich in einem Artikel
seines Wiener Berichterstatters eingehend mjt
der schwierigen Stellung des Dundeskairzlers Doll-
fuß . Die Nationalsozialisten Oesterreichs seien
der Ansicht , daß die augenblickliche Stärkung der
Regierung nur vorübergehend  sei . In we¬
nigen Monaten werde man doch mit einem Sturz
der Regierung Dollfuß rechnen müssen. M
Recht wiesen die Nationalsozialisten auf die ern¬
sten Meinungsverschiedenheiten im Kabinett hin,
die dann näher in dem Artikel ausgeführt wer¬
den . Die nationalsozialistische „Gefahr " sei am
stärksten in den Provinzen . In Steiermark z. B.
höre man , wie Arbeiter und Bauern das Horst-
Wessel -Lied singen und daß sich die Gendarmen
dem Refrain anschließen . Die Beamtenschaft der
Gendarmerie sei völlig mit , Nationalsozialisten
durchsetzt. Die Frage , ob Dollfuß seine Stellung
noch lange halten könne , müsse daher offen blei¬
ben.

Sitte Me die Landwirtschaft
Berlin , 16. September.

In rascher Durchführung der ihm im Rahme«
'des neuen Arbeitsüeschafsungsprogramms über¬

tragenen Aufgaben hat , wie das Reichsarbeitr-
Ministerium mitteilt , auch der Kreditausschuh der
Deutschen Rentenbank -Kreditanstalt in seinen letz¬
ten Sitzungen wieder Darlehen von rund 6bb Mil¬
lionen RM . für Arbeiten im Interesse der deut¬
schen Landwirtschaft bewilligt . Darunter befinden
sich zahlreiche Arbeiten , die im Zuge der ostpreu-
ßischen. Arbeitsschlacht durchgeführt werden , seiner
eine Anzahl größerer Vorhaben im Freistaat
Sachsen.  Es ist besonders erfreulich , daß der
besonders schwer zu bekämpfenden sächsischer! Ar¬
beitsnot mit Hilfe dieser Maßnahmen wirksam
entgegengetreten werden kann.

China sucht Verständigung mit Japan.
Schanghai , 15. September

Nach Meldungen der chinesischen Presse ist nach
der Kuomintang -Konferenz mit einer Aenderung
der Politik der Nanking -Regierung gegenüber Z«'
pa ßu rechnen . Die Konferenz sprach sich sür d>k
aus , die letzten Endes zur Wiederherstellung der
normalen Beziehungen führen soll.

Wie verlautet , ist diese Wendung der Dinge
hauptsächlich auf den Einfluß des von seiner
Rundreise durch Europa und Amerika zurückge¬
kehrten Finanzministers Sun zurückzuführen, de
auf der Konferenz betonte , daß eine Unterstützung
Chinas durch die europäischen Großmächte nno
durch Amerika nicht zu erwarten sei.
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Vsrrrag des Vs. VrnMsr. ttsllveew. Letter des GrsamwsrbandeS
-er - esrttchsn Arbetter

Sozialpe litik ist ein TeU der allge-
t a at s p o l i t i k . Sie kann nichtmeinen , . . .

losgelöst von ihr ohne Rücksicht aus das "ge¬
samte Volkswohl im Interesse einer ein¬
zelnen Bevölkerungsschicht betrieben werben.
Sozialpolitik muß der allge¬
meinen Staatspolitik dienstbar
sein,  denn noch so berechtigte soziale Be-
lanAe eines Teiles des Volkes können nicht
erfüllt werden , wenn die Erfüllung gegen das
gesamte Lebensinteresse des Volkes verstoßen
würde . Andererseits ist Sozialpolitik unlös¬
lich an die allgemeine Staatspolitik gebunden
und vom Schicksal eines gesamten Volkes ab¬
hängig.

Die besonders Aufgabe der deutschen
Sozialpolitik ist die Ausgabe der Nationali¬
sierung der deutschen Arbeiterschaft.

Deutsche Sozialpolitik  im natio¬
nalsozialistischen Reiche ist deshalb stets aus¬

gerichtet auf das allgemeine nationale
Diese im Gegensatze zu der bisherigen

marxistischen Auffassung festgestellte Grund¬
lage nationalsozialistischer Sozialpolitik ist
bedingt durch unsere Einstellung zur Arbeit.

Arbeit ist nicht Last , ist nicht Mühsal oder
Zwang oder gar Schande ; Arbeit ist nicht das,
was der Mensch los sein müsse , um glücklich
und zufrieden zu sein ; Arbeit ist sittliche
Pflicht ; Arbeit ist Segen!

Das Ziel dekadenter Verschwender , „nicht
arbeiten zu müssen " , sit das Drohnenziel ent¬
arteter undeutscher Menschen . Der heißeste
Wunsch aber von Millionen starker deutscher
Menschen ist , „arbeiten Können " — ist das
Sehnen , teilhaben zu können am Segen der
Arbeit , durch treue und beste Arbeitsleistun¬
gen wertvolles Glied seines Volkes zu sein.

Arbeit ist auch keineswegs und auch nicht in
erster Linie ein Mittel , sich materiell sichern
zu können ; Arbeit ist zweckvolle Verwendun
der den Menschen gegebenen körperlichen un
geistigen Leistungsfähigkeiten.

Jedes Volk ist so reich , als es Arbeitskraft
zweckvoll verwerten kann , deshalb steht im
nationalsozialistischen Staate die Pflege und
der Schutz der deutschen Arbeit als sozial¬
politische Aufgabe im Vordergrund.

Mit dieser sittlichen Neuwertung der Arbeit
erhält der Arbeiter im neuen Reiche seine
hervorragende Stellung , wird er heraus¬
gerissen aus seinem Gefühl der Abhängigkeit
und Minderwertigkeit . Denn der Arbeiter
steht in zweifacher Gestalt im deutschen Leben.
Er ist nicht nur der Inhaber der Arbeitskraft,
sondern er ist zugleich auch Mitglied des
lebenden Volkskörpers , Staatsbürger und
Volksgenosse.

So erscheinen sozialpolitische Fragen , die
die gegenwärtige Not auswirft , und Fragen
der Sozialpolitik , deren Beantwortung die
künftige Gestaltung des deutschen Sozial-
lebens bedeutet , in anderem Licht als aus
dem überwundenen Denken der marxistisch-
liberalistischen Welt.

So mutz im nationalsozialistischen Staate
nicht die größte Sorge die sein , für die ar¬
beitslosen Volksgenossen Unterstützung zu
schassen , sondern für sie Arbeit zu beschaffen.
Deshalb ist unser Denken und Handeln in
den letzten Wochen und Monaten vornehmlich
ausgerichtet gewesen auf das große Ziel der
Arbeitsbeschaffung für alle . . . .

Es kann hier nicht auf die einzelnen sozial¬
wirtschaftlichen Maßnahmen der Arbeits¬
beschaffung  eingegangen werden . Be¬
sonderes Interesse fordert aber die Art der
Besetzung von neu geschaffenen Arbeits¬
plätzen . ^

Bet Neuein st ellungen  von Arbeits¬
kräften müssen die Arbeiter , di e sich zum
Nationalsozialismus bekennen
und schon seit Jahren bekannt
haben,  in erster Linie berücksichtigt werden.
Es ist dies keineswegs nicht nur die Abtra¬
gung einer Dankesschuld an die . die durch
persönliche Opfer und starken Willen den
neuen Staat mitschaffen halfen , sondern oos
ist eine unverkennbare Staatsnotwendigkeit.
Es heißt die tragenden Fundamente des
neuen Staats verbreitern , wenn man auch in
der Wirtschaft peinlich dafür sorgt , daß alle
Volksgenossen , die sich durch ihre Tätigkeit
zum neuen Staat bekennen , restlos m ihn
eingegliedert werden.

Es muß ferner dafür Sorge getragen wer¬
den , daß vornehmlich verantwortliche
Stellen in der deutschen Wirt¬
schaft mit zuverlässigen Natio¬
nalsozialisten besetzt werden,
denn auch in der Wirtschaft darf Nicht nur sach¬
liches Können , sondern mutz auch staats-
politische Treue des deutschen Arbeiters ge-
wertet werden . Für den völkischen
Staat ist der st a a t s b e j a h e n d e
deutsche Vorarbeiter wichtiger
als der noch so kluge marxisti-
sche Direktor. ..  ,

Diesem Grundsatz ist weiter auch dadurch
zu entsprechen , daß inr erhalb der deutschen
Betriebe baldigst eine entsprechende Um¬
gruppierung in der Stellenbesetzung vorge¬
nommen wird . Es ist unerträglich , wenn
Nationalsozialisten , die in den letzten vierzehn
Jahren sich nicht hocharbeiten konnten , nach
wie vor in untergeordneten Stellen stehen,
während Marxisten nach wie vor
dieleitenden Arbeiten verrichten.
Es ist ebenso unerträglich , dah tüchtige Natio¬
nalsozialisten stempeln gehen und Marxisten
und Kommunisten nach wie vor in Lohn und
Brot stehen.

Zur Festigung des nationalsozialistischen
Staates müssen die Grundsätze vornehmlich
auch angewendet werden bei allen öffent¬
lichen Aemtern und Betrieben . Funktionen
des Staates selbst und seiner Organe dürfen
nur in den Händen bewährter staatstreuer
Volksgenossen liegen . In den öffentlichen
Betrieben und Verwaltungen sind deshalb die
treuen Kämpen des Dritten Reiches , SA .-
und SS .-Männer , einzusetzen . Der national¬
sozialistische Staat kann auf ihre Treue und
ihren Eiser um das Wohl des neuen Reiches

besonders in der Verwaltung nicht verzichten.
Grundlegend wird das Verhältnis

zwischen Arbeitnehmer und Arbeit¬
geber  geändert werden . Sowohl in den
Gesetzen als auch in der inneren Einstellung
des deutschen Menschen wird die liberalistisch-
marxistische Auffassung nach der Arbeit als
Ware , wie diese gehandelt werden kann , end¬
gültig verschwinden . Der Unternehmer wird
die oft verlangte Freiheit des schöpferischen
Unternehmertums erhalten — restlos ! Zu¬
gleich aber erhält er die volle unein¬
geschränkte völkische Verantwortung für die
"m in der Wirtschaft anvertrauten deutschen

rbeitsbrüder . Man wird den deutschen Un¬
ternehmer nicht fragen , wie hoch durch seine
Tätigkeit sein Bankkonto gestiegen ist , son¬
dern man wird ihn fragen , wie er für sein
Volk und für die ihm unmittelbar anver¬
trauten Mitarbeiter gesorgt hat.

Führung und Besitz verpflich¬
ten!  Mag keiner diese Verpflichtung klein
achten : der völkische Staat wird volle Rechen¬
schaft verlangen.

Diese neue nationalsozialistische Einstellung
zur Arbeit und zum Arbeitsverhältnis be¬
dingt eine völlige Aenderung desArbeits-
vertrages.  Der Arbertsvertrag kann
nicht mehr wie bisher eine Art Kaufvetrrag
sein . Im Arbeitsverhältnis stehen sich künftig
der Unternehmer und der Arbeiter
alsgleichwertigePartnergegen-
über.  Beide haben gegenseitig aufeinander
Rücksicht zu nehmen , was beide zueinander
verpflichtet . Der Unternehmer darf den
Arbeitnehmer nicht mehr als Arbeitstier oder
Maschine werten , er darf die ihm anvertraute
Arbeitskraft nicht mehr ausnutzen und damit
Raubbau an dem wertvollsten Gut des Volks-
tums treiben , Der Arbeiter kann sich nicht
mehr als Sklave fühlen , denn er wird Mit¬
arbeiter des Unternehmers an der gemein¬
samen Arbeit . Darin liegt die Ehre des Ar¬

beitsverhältnisses und daraus allein wird
wahre Arbeitsgemeinschaft erwachsen , die der
marxistische Staat auf dem Boden des
Klassenkampfes nie erreichen konnte.

Es ist das tragische Schicksal des deutschen
Arbeiters , daß der Marxismus zwar soziale
Gesetze in unübersehbarer Fülle geschaffen
hat , es aber weder fertigbrachte , dem
Lebensinteresse des deutschen Volkes gerecht¬
werdende Arbeitsverträge zu schaffen , noch
einen Kündigungsschutz zu erzielen , der den
Notwendigkeiten des deutschen Arbeiters
entsprach . Man brüstete sich mit Errungen¬

schaften der November -Revolution , und muß
feststellen , daß es den deutschen Arbeitern
niemals schlechter ging als in den letzten vier¬
zehn Jahren des marxistischen Regiments.

Die Grundlage eines glücklicheren und
besseren Verhältnisses wiro der kommende
Arbeitsoertrag sein . Er wird aufgebaut auf
der Schicksalsverbundenheit von Unternehm-
mern und Arbeitern.

dem persönlichen gegenseitigen Tveue-
und Vertrauensverhältnis und
dem persönlichen Leistungsgrad beider
Vertragspartner.

Aus der Schicksalsverbundenheit , die un¬
abänderlich ist , erwächst die Pflicht zur gegen¬
seitigen Treue  im Arbeitsverhültnis . Es
steht nicht mehr bei beiden Partnern das
materielle Interesse am beiderseitigen Nutzen
des Arbeitsvertrages im Vordergründe , son¬
dern es steht im Vordergründe die Ueberzeu¬
gung beider , daß sie nicht in erster Linie für
sich selbst oder für ihren Betrieb , sondern daß
sie in erster Linie für unser Volk beste und
treue Arbeit zu leisten verpflichtet sind.

Dieses Treueverhältnis wird sich u . a.
darin äußern , daß der Arbeiter über die ihm
vorgeschriebenen Pflichten und Aufgaben hin¬
aus all sein Können einsetzen wird für Erhal¬
tung und Ausbau seines Betriebes . Er wird
selbst dafür Sorge tragen , daß Schädigungen
des Betriebs verhindert werden . Die Unter¬
nehmer werden wissen , daß ihre Arbeiter
Volksgenossen sind , auf die sie sich restlos ver¬
lassen können . Sie werden sich daher nicht
nur kümmern um den Ertrag ihres Betriebes
und um das wirtschaftliche Wohlergehen ihrer
Arbeiter , sondern sie werden sich auch um die
seelische und sittliche Lage ihrer Arbeiter be¬
mühen , sie werden sich dem Volk gegenüber

verantwortlich fühlen und die ihm anver¬
trauten Arbeitsmenschen so behandeln und
erziehen , daß sie nicht nur tüchtige Arbeiter
sind , sondern auch zuverlässige deutsche
Staatsbürger werden.

Die Wertung des Arbeiters  und
damit auch seine materielle Entlohnung
wird sich nach dem Grade seiner Leistungen
richten . Nicht nur das erzielte Arbeits¬
quantum und seine Eiste , sondern auch die
Treue und der Eifer , mit dem die Arbeit ver¬
richtet wird , sind Maßstab der Wertung des
deutschen Arbeiters.

Voraussetzung hierfür ist , daß weiterhin die
Unsicherheit der wirtschaftlichen Existenz des
im abhängigen Lohnverhältnis stehenden
deutschen Volksgenossen beseitigt wiro . Der
Arbeitsvertrag , der selbst in den größten
Werken grundsätzlich schriftlich abgeschlossen
und unterschrieben wird und damit die feier¬
liche Urkunde des eingegangenen gegen¬
seitigen Treueverhältnisses darstellt , wird
weniger Möglichkeiten einer Lösung haben
dürfen . Es ist anzustreben , daß z. B . für Ar¬
beiter , insbesondere verheiratete Arbeiter,
die eine erhebliche Reihe von Jahren ununter¬
brochen im Betriebe waren , nur noch eine
Kündigung aus wichtigem Grunde und nach
vorheriger Genehmigung der Gewerbeauf¬
sicht statthast sein darf . Auch die Kündigungs¬
fristen der jüngeren Arbeitnehmer müßten
entsprechend verlängert werden,
wichtigem Grunde und nach vorheriger Ge¬
nehmigung der Gewerbeaussicht statthaft sein
darf . Auch die Kündigungsfristen der jün¬
geren Arbeitnehmer müßten entsprechend
verlängert werden.

Besonders und weit über das Maß hinaus¬
gehender Bestimmungen bedarf die Stillegung
von Betrieben . Die Stillegung bedeutet für
das Volk die Vernichtung von Arbeitsmöglich-
keit . Sie darf deshalb nicht mehr in das Be¬
lieben des Unternehmers gestellt werden,
sondern mutz auch in Zukunft der Genehmi¬
gung und Ueberprüfung durch staatliche
Organe unterliegen . Den unkündbaren Ar¬
beitskräften stillgelegter Betriebe muß im
Rahmen des Möglichen eine Rente gezahlt
werden , um die Uebergangszeit bis zur An¬
nahme einer neuen Beschäftigung sicherzu¬
stellen.

5tstt I êikkJpitsIismus 6ss keckt out Arbeit

See LMtwttaliünmS und die ReOtlosigktt der
arbeitende« Menschen

Zu der Zeit , als Ler Dawes - Plan  in Vor¬
bereitung war , konnte man in den marxistischen
Partei - und Gewerkschaftszeitungen eine Abbildung
sehen, auf der im Vordergründe eine große Fabrik
mit zahlreichen Schloten stand, dahinter die auf¬
gehende Sonne , in deren Rund das Wort „Dollar"
zu lesen war . Die „D o l la r s o nn e" steigt auf ! Mit
diesem Schlager haben vor allem die Gewerkschafts¬
sekretäre aller Richtungen ihre Mitglieder an der
Stange zu halten versucht, und zwar mit Erfolg.

Wer aufmerksam die wirtschaftliche Entwicklung
seit dem Jahre 1925 verfolgte , der mutzte zu seinem
Erstaunen feststellen, datz trotz des Aufschwunges
der Wirtschaft die Arbeitslosigkeit größer wurde . Den
Lohn- und Gehaltsempfängern wußte man diesen
sonderbaren „Ausschwung" dadurch schmackhaft zu
machen, daß die Arbeitslosen -Unterstützung in
eine Arbeitslosen -V ersicherung  verwandelt
wurde ; es war die herrliche Zeit , da das Gespenst der
Arbeitslosigkeit alle Schrecken verloren hatte . Die
Dollarsonne überstrahlte alles mit ihrem trügerischen
Schein . Das bißchen Arbeitslosigkeit war eine natür¬
liche Folge der „Weltwirtschaftskrise ", sobald diese be¬
hoben war , würde auch jene verschwinden.

Wir wissen alle, daß die von der Dollarsonne er¬
zeugte günstige Konjunktur der deutschen Wirtschaft
nur eine Scheinkonjunktur gewesen ist. Schon im
Jahre 1929 war die Arbeitslosigkeit zu einer solchen
Höhe angeschwollen, daß den Weimarer Herrschern
schwül wurde/Zu der Zeit kam das Schlagwald: von
der „Ankurbelung " der Wirtschaft in Gebrauch. Es
wurde besonders str Anwendung gebracht in Hinsicht
auf den in Beratung stehenden Voung - Plan.

Der deutsche schaffende Mensch kann aus dem Ver¬
halten der „System "-Leute zum Dawes - und
Voung - Plan  so recht ihre Unfähigkeit zur Füh-
rung eines Volkes ersehen.

Der Dawes -Dollar -Scgen war nichts als eine un¬
geheure Ueberschüttung Deutschlands mit geliehe¬
nem Geld.  Man erinnert sich noch, wie sich bei
Oberbürgermeistern und Großindustriellen und an -,
deren Kanonen die Hemdbrust gebläht hat , wenn sie
Dollar -Millionen „flüssig" gemacht hatten . Jedweder
eine fühlte sich als kleiner Retter des Vaterlandes.
Und nicht zuletzt taten sich die Gewerkschafts¬
sekretäre  darauf was zugute , weil sie doch so
tapfer für diesen Dawes -Plan eingetreten waren.

Daß sie diese Dummheit gemacht hatten , hätte man
ihnen verzeihen können, wenn sie was daraus gelernt
hätten . Weil sie auf die Dawcs -Dummheit die noch
größere Äsung -Dummheit gesetzt haben , haben sie
bewiesen, datz sie entweder nicht geahnt haben , was
sie für Unheil über die deutsche Arbeit und Wirtschaft
bringen , oder aber , datz sie bewußt den Ausverkauf
Deutschlands an den internationalen Leihkapitalis-
mubs in Szene setzten, um Deutschland zu vernichten.

Aus dem, was die ins Ausland geflüchteten Ver¬
räter heute offen gegen Deutschland treiben , ist zu
entnehmen , daß sie ganz zielbewußt die deutsche Wirt¬
schaft und damit den deutschen Arbeiter ' und das
ganze deutsche Volk an den Kapitalismus ausliefern
wollten.

Die breite Masse des Volkes ist immer über alle
internationalen Vorgänge im Dunkeln gehalten wor¬
den. Erst die ungeheure propagandistische Tätigkeit
der NSDAP . hat von den Augen ungezählter Volks¬
genossen die Schleier weggerissen und dargetan,
welche Gefahr in der internationalen Geldentleihung
der fchwarz-rot -goldenen Marxisten für das deutsche
Volk lag-

Wie liegen denn aber die Dinge ? Warum gibt ein
Kapitalist Geld auf Kredit ? Weil er verdienen , gut
verdienen will.

Wem gibt er Geld ? Er gjbt es dem, der „Sicher¬
heiten " hat . Soviel Sicherheiten , daß nicht nur der
Zinsendienst (der Gewinn des Kapitalisten ), sondern

der gesamte geliehene Betrag gedeckt ist. Erhält nun
ein Unternehmen solches Geld, so wird es mit diesem
Betrag soviel arbeiten , als es die Höhe des Betrages
erlaubt . Mit anderen Worten : Der Leihkapi¬
talismus bestimmt , wieviel gearbei¬
tet wird.

Dementsprechend wird das Unternehmen auch nur
solange arbeiten , als es die Kreditbedingungen er¬
füllen kann. Wiederum mit anderen Worten : Der
Leihkapitalismus läßt nur solange arbeiten , als die
Arbeit genügend  Rente abwirft . Und unter ge¬
nügend  versteht der Kapitalismus nicht etwa Ge«
nügsamleit,  sondern er versteht darunter sehr
reichlich.

Der Marxismus hat die organisierten Arbeiter
gelehrt , daß es verschiedene Klassen gibt — die Pro¬
letarierklasse , darunter fallen alle Lohn- und Gehalts¬
empfänger , und die Kapitalistenklasse, hier werden
alle Unternehmer eingereiht.

Aus dem oben Gesagten ergibt sich aber einwand¬
frei, daß der Unternehmer genau so abhängig ist
vom Kapitalismus wie der Arbeiter auch. Es liegt
nicht in seinem Befinden , ob er den Betrieb weiter¬
führen will oder nicht, er unterliegt den Bestim-
münzen , die ihm der Geldverleiher auferlegt . Je
härter die Bedingungen , desto schlimmer die Folgen
für die arbeitenden Menschen.

Unermüdlich hat Adolf Hitler  zur Zeit des
Volksbegehrens gegen den Voung -Plan und vorher
und nachher immer wieder gewarnt vor der Verderb-
lichkeit der Entlehnung ausländischen Kapitals , hat
der Arbeiterschaft vor Augen geführt , datz sie an den
internationalen jüdischen Kapitalismus verraten
werde, wenn sie sich nicht auslehne gegen den Voung-
Plan.

Es gibt kein kräftigeres Beweismittel dafür , wie
verheerend das Leihkapital aus die Rechte des arbei¬
tenden Menschen einwirkt , als gerade die Belohnung
der deutschen Wirtschaft durch den internationalen
Kapitalismus.

Der seit dem Jahre 193V in ununterbrochener
Folge einsetzende Abbau der Löhne und Gehälter , die
Vevwässerung des Tarisrechtes , der katastrophale
Niedergang der Sozialversicherung , das Einflußlos-
wcrden der Gewerkschaften, die Zustimmung der Ge¬
werkschaftssekretäre zu den von Brüning  betä-
tigten Gesetzen gegen das Arbeitsrecht
waren die unausbleiblichen Folgen davon , daß man
den internationalen Kapitalismus als „Ankurbler"
der Wirtschaft benutzen wollte.

Der Leihkapitalismus hat die arbeitenden deutschen
Menschen rechtlos gemacht ! Und er hat sie
arbeitslos gemacht!

Die ganze Welt staunt darüber , daß es ausgerechnet
dem Nationalsozialismus in Deutschland gelungen ist,
in einer so verhältnismäßig kurzen Zeit -eine so große
Bresche in die scheinbar undurchdringliche Mauer der
Arbeitslosigkeit zu hauen.

Seinen innersten Grund hat dieser Erfolg , der des¬
halb auch ein bleibender sein und sich noch viel gün¬
stiger auswirken wird , darin , daß dem kapitalistischen
System jede Mitwirkung an dem Kampf gegen die
Arbeitslosigkeit unterbunden ist. Die Kapitalien , die
in diesem Kamps eingesetzt sind, sind nicht Gelder,
die aus Gründen der Spekulation ins Rollen kamen,
sind nicht raffendes Kapital,  das im schaf¬
fenden Volk seinen Knecht sieht, sondern es istschaf -
fendesKapital,das  nichts anderes beabsichtigt,
als der Wirtschaft und der Arbeit zu
dienen.

Wenn der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit in
Deutschland erfolgreich zu End - geführt sein wird,
dann hat der Kapitalismus eine seiner schwersten Nie¬
derlagen erlitten und der wahre Sozialismus , der
Todfeind des Kapitalismus , der N a t i o n a Is o z t a-
lismus wird in allen Ländern sieg¬
reich vorwärtsmarschieren.

Und dann wird der arbeitende Mensch das er¬
rungen haben , wonach sich alle sehnen: Das Recht
aus Arbeit!

Das Dritte Reich und der
HapttalisnnrS

Im nachfolgenden bringen wir einen Aus-
zug aus einer Rede, die der Leiter der Kom¬
mission für Wirtschaftspolitik der Reichs¬

leitung der NSDAP , Pg . Bernhard Köhler,
im Auftrage der Nationalsozialistischen Ar¬
beitsgemeinschaft für ständische Wirtschaftsgs-
staltung in Frankfurt a. M . gehalten hat.
Unter obigem Titel ist dieser Vortrag als
3üseitiges Heft erschienen und wir möchten
jedem Volksgenossen aus Herz legen, die Bro¬
schüre zu kaufen. In selten klarer Sprache
wird er hineingeführt in Wirtschaft — Ka¬
pitalismus — Marxismus — Sozialismns
— Nationalsozialismus . Die Broschüre ist zu
beziehen von der Nationalsozialistischen Ar¬
beitsgemeinschaft für ständische Wirtschafts-
gestaltung , Frankfurt a . M ., Börse . — Ein¬
zelpreis 75 Pfg . inkl. Porto , bei Sammel¬
bestellungen entsprechend billiger.

„Sie sehen , meine Volksgenossen , wir
stoßen auf die Frage , die nunmehr länger als
ein Jahrhundert das Arbeitertum bewegt.
Es ist keine Frage der Wirtschaftsform , son¬
dern es ist eine Frage des Rechts Und in
dem Anaenblick , in dem die nationalsezw-
listische Volksgemeinschaft »rkanni bat daß
ein Unrecht besteht und ein Recht verlebt ist,
in demselben Augenblick bekennt sie sich auch

zu ihrer unbedingten Pflicht , für das Recht
und gegen Unrecht einzutreten.

Mancher von Ihnen hat vielleicht ge¬
glaubt , daß wir mit der Zerschlagung
des Marxismus auch die Arbeiter¬
frage beiseitcschicben könnten . Das
ist ein schwerer Irrtum Wir haben
den Marxismus nicht zerschlagen
um den Kapitalismus zu erhalten
sondern wir haben ihn zerschlagen
um an die Stelle des Marxismus
und des Kapitalismus den Sozialis

mus zu setzen.
Der Sozialismus besteht nicht einzig und
allein in der Lösung der Arbeiterfrage , Aber
zu seinen ersten Aufgaben gehör « cs diese
Frage zu lösen . Denn für nns National-
sozialisiert gibt es eigentlich keine Fragen,
sondern nur Aufgaben.

Daß es aber eine unbestreitbare und vor¬
dringliche Ausgabe ist , das sagt Ihr eigene»
Sprachgebrauch . Oder haben Sie schon ein
mal etwas von einer Unternehwerftage oder
von einer Bürgerfrage gehört ? Aber di . Ar
beitersrage , die ist seit mehr als einem Jahr¬
hundert lebcndia . Der Unternehmer kann
im allgemeinen zufrieden sein , turnn die
Wirtschaft wieder läuft . Dem deutschen Ar¬

beiter aber ist damit allein noch lange nicht
sein Platz in der Volksgemeinschaft gewor¬
den , der ihm gebührt , wenn er in einer wie-
deraufblühenden Wirtschaft auch wieder Ar¬
beit und Verdienst findet . Denn es handelt
sich nicht um Wohlleben oder Einschränkung,
um großen oder geringen Verdienst , sondert»
es handelt sich um den Ansvruch auf gleiche
Ehre , gleiches sittliches Recht und gleichen
Wert für die Volksgemeinschaft.

Daß der eine viel verdient und der andere
wenig , das kann ertragen werden . Gerade
derjenige , der arbeiten kann , der arbeiten ge¬
lernt bat , weiß am besten zu beurteilen , wie
die Leistungen anderer zu bewerten sind . Und
er denkt am wenigsten daran , demjenigen,
der mehr leistet , zu mißgönnen , daß er auch
mehr verdient und mehr verbraucht . Ein ge¬
sundes Volk hat ein unheimlich scharfes
Empfinden für das , Was diejenigen leisten,
die die Führung in ihm beanspruchen . Aber
es ist auch stets bereit zur offenen und groß¬
zügigen Anerkennung einer wirklichen
Leistung . Nicht das kann den Arbeiter zum
Feind anderer Volksgenossen machen , drß er
härter arbeiten muß als ein anderer , dem eS
leichter fällt , auch nicht die Tatsache , daß der
Sohn des einen schon mit einem Eigentum
anfangen kann , während der Sohn des an¬
deren von Grund auf anfangen muß.

Aber das Gefühl , daß er ausgeschlossen sein
soll , daß über ihm eine undurchdringliche
Decke liegt , die er nicht durchstoßen kann , die
ihn von anderen trennt , denen eS bester geht:
Dieses Gefühl muß ihn zum Feinde derer
machen , die bevorzugt sind.

Dies ist die Sünde des Kapitalismus : daß
er deutsche Volksgenossen zu Feinden anderer
Volksgenossen , daß er deutsche Volksgenosten
zu heimatlosen Proletariern im deutschen
Vaterland gemacht hat . Daß er sie entwur¬
zelt hat , so daß sie gar nicht mehr wissen waS
Heimat heißt . Daß er sie hat glauben lasten,
nicht sie, sondern nur die anderen hätten das
Recht , auf eine Familie stolz zu sein , die auf
gesichertem Besitz viele Geschlechter lang lebt
und für das eigene Geschlecht und in die Zu¬
kunft des Volkes hinein Hoffnungen und
Angst vor dem Alter gebracht hat , die Angst,
eines Tages erwerbsunfähig zu sein und doch
nicht soviel erworben zu haben , datz d ' e Ar¬
beit der Jugend das Alter erhalten kann.
Alles dies sind Sünden des Kapitalismus.
Und erst hier erkennen wir wirklich was
Kapitalismus gegenüber dem Arbeitsleben
eines Volkes bedeutet.

Noch vor einem Jahre hat ein großer Teil
des deutschen Volkes nachgebetet , was ihm
die Blätter der schwarzen , der roten und der
goldenen Internationale vorgeflunkert
haben : Daß die Arbeitslosigkeit ein zwangs¬
läufiger Sachverhalt des Wirtschafts¬
ablaufs wäre und daß sie nur beseitigt wer¬
den könne , wenn das internationale Kavital
wieder Vertrauen geschöpft habe und bereit
sei , Arbeit zu ermöglichen . Ohne Kapital
keine Arbeit !, war der Glaubenssatz , dem auch
ein ungeheuer großer Teil des deutscken
Volkes noch anhing . Und die Nutzanwen¬
dung dieses Satzes hieß : Erst wenn das
Weltkapital wieder Kredit gibt , können wir
an die Beseitigung der Arbeitslosigkeit denken.

Das dieß also , daß es von den Entschlüssen
dieses Weltkapitals abhinge , ob das deutsche
Volk Arbeit findet oder nicht . Das hieß , daß
das Kapital darüber befindet , ob die Men¬
schen arbeiten und von ihrer Arbeit leben
können oder nicht . Und dies , meine Volks¬
genossen , ist das Wesen des Kapitalismus:
Daß das Kapital den Anspruch erhebt , über
die Arbeit und damit über das Leben der
Menschen zu verfügen.

Ohne Arbeit kann der Mensch nicht leben.
Nur von der Arbeit kann der Mensch und
kann ein Volk sein Leben erhalten . Wenn
aber das Kapital darüber verfügt , ob ge¬
arbeitet wird oder nicht , dann ist es damit
zum Herrn über das Leben der Menschen ge¬
macht worden . Dann übt es eine Gewalt¬
herrschaft aus , die jeden einzelnen ebenso wie
das ganze Volk knechtet und in seinem ganzen
Dasein bedroht . Und diesen Anspruch des
Kapitals , diesen Aberglauben , der einzig den
Namen Kapitalismus verdient , den hat das
deutsche Volk abgeschüttelt.

Das Vertrauen des Weltkapitals Elfte nach
der Ansicht von Gelehrten und bestinformier-
ten Handelsteilen Ihnen wohlbekannter Zei¬
tungen die Voraussetzung für die Beseitigung
der Arbeitslosigkeit sein Das deutsche V - U
aber hat den Kampf gegen die Arbeitslosig¬
keit aus sich selbst heraus , aus eigenem Wille «-
zur Arbeit und aus seinem Vertrauen zu st.:-
selbst aufgenommen.

Wir brauchen kein Vertrauen des
Weltkapitals , denn wir haben Ver¬

trauen zu » ns selbst.

Dies ist der große Umschwung , der stattge¬
funden hat . Damit ist in die Herrschaft des
Kapitals , in den Kapitalismus die entschei¬
dende Bresche gelegt : Richt das Kapital trägt
das Lc ' m des Volkes , sondern di « Arbeit.

Wenn noch jetzt welche unter Ihnen sind,
die sich als Kapitalisten fühlen und bezeichnen,
so möchte ich Ihnen sagen : Als Kapitalisten
bedeuten Sie lins garnichts , als Unternehmer
ja . Der Kapitalist spielt gar keine - Rolle in
der Wirtschaft . Kapitalist kann jeder sein.
Aber Unternehmer sein kann nicht jeder . Das
seht Leistung , Vorbedenklichkeit , Ueberblick,
Führereigenschaft u - d Können voraus.

Wir sind oft und entschieden für das Recht
des Unternehmers eingetreten . Und zwar ge¬
rade deshalb , meine Volksgenossen , weil wir
Sozialisier ! sind . Denn der Sozialismns ver¬
langt . daß jeder Volksgenosse nach seinem
besten Können tätig sein und dem Ganzen
dienen kann . Wir st .-hm ein für den Unter¬
nehmer , genau wie wir für den Arbeiter
einstehen . Aber wenn Sie nun Unternehmer
sind , meine Volksgenossen , dann unter¬
nehmen Sie auch!  Das Vertrauen , nach
dem so oft gerufen worden ist , das ist nun
da . Ein viel größeres Vertrauen als es je¬
mals das Vertrauen des Weltkapitals ge¬
wesen wäre.

O ::: tun Sie auch Ihre Pflicht als Unter¬
nehme und gehen S '.e, jeder für sein Unter¬
nehmen voran in neuer Arbeit , in der Be-
'e ' tiguug der Arbeitslosigkeit ."
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Ihre Verlobung zeigen an:

Olga Krämer
Georg Klein

Bremen, 17.September 1933

Kein Empfang

Dooa Dos

VtMLotz
Verlobte

Bremen, 17. September 1938
Hastedter Heerstraße Sä

z. Z . Rodenberg a. D.

^lin ckl'e uns sn/äMÄ unseren
per/obllNF erw/esenen t̂u/MLnI-
ssmLekken -tanken wir irer^iicir

^s/r ^ rrr'eper
Xuni Äerirmsmr

Wir cianlcen derriicdst iür cHe ro
unserer Ve r mä d !a n g erwiesenen
-̂ ukmeri-ramkeiten

6ustsv leetmeier

unc ! I°rau .̂ irsie

geb . Ounker

OberneulsncI , Zeptemder 1933
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gebären in ciie

8. Ift. L

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und
reichen Kranzspenden beim Hinscheiden unseres lie¬
ben Vaters und Großvaters , sagen wir auf diesem
Wege allen lieben Verwandten , Freunden und Be¬
kannten , insbesondere Herrn Pastor Rahm für die
liebevollen Worte , unsern herzlichsten Dank.

Familie Eggers

Bremen,  im September 1933.

Für die liebevolle Teilnahme beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen sagen wir allen Beteiligten , ins¬
besondere Herrn Pastor Röbbelen für seine trostreichen
Worte, unseren herzlichsten Dank.

Heinz Schmidt
Familie Johann Dahjen

Hemelingen, im September 1933

r > « i » kiikboäenbelsZ
Alls Arten — billigste kreise

Lirov « Jokannisstr . St» (bleustaäl ) Rolsnck IlvS

Inserieren Sie in der BNZ

Krieger -Verein Walle

Am Donnerstag verstarb unser
lieber Kamerad

Fritz Bück
Ehre seinem Andenken.

Die Kameraden werden gebeten
bei der Trauerseier am Montag,
11.30 Uhr, im Krematorium
pünktlich zu erscheinen.

Der Vorstand.

Karten.

Da es mir unmöglich ist, mich
iür die vielen Beweise herzlicher
Lcilnahnrebeim Hinscheidenmeines

lieben Mannes einzelnzu bedanken,
spreche ich hiermit allen, ins¬
besondereHerrn Pastor Hackländ er,
meinen herzlichsten Dank aus.
Frau Anna Dannenberg Wwe.

Danksagung.

iFür die vielen und aufrichtigen
I Beweise herzlicher Teilnahme und
Idie schönen Kranzspenden beim
I Hinscheiden unseres lieben Ent-
j schlafenen

Friedrich Boschen

I sagen wir allen Beteiligten , insbe¬
sondere der Direktion , seinen Vor¬
gesetzten, Kollegen, dem Musik-

Ikorps der Bremer Straßenbahn,
sowie Herrn Pastor Rahm für die
ergreifende Rode unseren tiefge-

sfühlten Dank.
Die Hinterbliebenen.

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme beim
Heimgänge unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir im Namen
aller Angehörigen unseren herz.

s lichsten Dank.
Louise Praetfch , geb. Meyer

«. Kinder.

! Bremen -Horn , im Sept . 1933.

Danksagung
Allen denen, die uns in unserem I
tiefen Leid um den Tod unseres s
lieben Entschlafenen , Herrn

Georg Brauer,
! ihre Teilnahme bewiesen haben,!

sagen
Dank.

wir unseren herzlichsten!

Lmtlivtzv öchatznlWvkunM
Treppen und -schraute unter Einschal¬

tung der Selbsthilfe der siebter für Sie
vorstävtijche Kleinsiedlung an der Rit
terhudcr Heerstraße zu vergeben. Ange¬
bote bis zum 23. September 1933, mit¬
tags 12 Uhr, Bauhof, Herrlichkeit 18,
Zimmer 121, einzureichen. Unterlagen
Zimmer 13V erhiiliich.

_ Wohnungsamt.

Verband
! der Obst- und Gemüsehändler von §

Bremen und Umgegend e. V.

Unseren Mitgliedern die traurige
Nachricht, daß unsere treue Kol¬
legin

Lim Kliisius Wm.
am 15. Septeinber sanft entschlafen
ist.
Trauerfeier am Dienstag , den
19. Septenlber , 12.30 Uhr, in der
Kapelle des Hastedter Friedhofes.

Um rege Beteiligung bittet
Der Vorstand.

Die Reichsstatthaltcr in Hamburg , in
Mecklenburg-schwerin . Mecklenburg-
Ltrelitz und Lübeck und in Oldenburg
und Bremen haben auf gemeinschaft¬
lichen Vorschlag der -senate von Ham¬
burg, Lübeck und Bremen aas den
16. Septeinber 1833

den Senatspräsidenten am Hanseati¬
schen Oberlandcsgcricht Dr . Arnold
Engel  zum Präsidenten des Hanse¬
atischen Lberlandesgerichts,
den Rat am Hanseatischen Oberlandes¬
gericht Friedrich Davids  und den
Landgcrichtsdirektor Dr . Otto Roth
zu Senatspräsidenten am Hanseati¬
schen Oberlandesgericht sowie den or¬
dentlichen Professor Dr . jur . Phil, rer.
vec. Hans Reiche!  zum Rat am Han¬
seatischen Oberlandesgericht

ernannt.
11. 8. 33. _ Rcgierungskanzlei.
Der abhanden gekommene, am 20. 10.

1928 für Heinrich Schröder, Llvydstratzc
Nr . 116II , ausgestellte Zulassungsschein
über das Kleinkraftrad W 779 wird sür
ungültig erklärt.

Polizeidircktion.

Lieferungsbedingungen liegen aus und
sind vorher einzusehen.
Angebotsformulare können entnom¬
men lverden. Diese sind mit Preisen
versehen bis zum 27. 9. 33 mit der Aus
schrist: „Angebote auf Lieferung von
Verpslegungs-Gegenständen" » versiegelt
und portofrei dem Lazarett einzusenden.
_ _ Standortlazarett Bremen.

Statt

Aussorderung.
Die nachstehend verzeichneten Sachen

befinden sich seit längerer Zeit im Ge¬
wahrsam der Polizeidirektion , ohne daß
es möglich war , die rechtmäßigen Eigen¬
tümer zu ermitteln:

Es handelt sich um folgende Sachen:
1 Herrenfahrrad ohne Marke Nr . 33552,

l umgearbeitetes Herrenfahrrad , 1 Her¬
renfahrrad Marke „Lindcar " ohne Nr .,
1 Herrenfahrrad Marke „Anker" Nr.
165771, 1 Dainensahrrad Marke Meister"
Nr . 21 580, l Herrenfahrrad ohne Marke,
Nr . 11 301, I Herrenfahrrad ohne Marke
wahrscheinlich Nr . 1211528 , t Fahrrad-
uhr , elektrisch« Fahrradbclcuchtungen und
Fahrradzubchörteile , 1 blauer Herren¬
wintermantel , 1 Reiscdccke, 1 wollene
Weste, 1 Weckuhr, 1 lachsfarbiger Unter-
rock, 1 Trichter -Grammophon , l Ero-
mola und verschiedene Teile Werkzeuge.

Bemerkt wird , daß die Sachen bei Er
iorschung strafbarer Handlungen ge¬
sichert wurden.

Gemäß K 983 BGB . werden die unbe¬
kannten Eigentümer hierdurch aufge¬
fordert . ihre Rechte bei der unterzeich¬
neten Behörde im Polizeihaus , 5. E
schoß, Zimmer 103, in der Zeit von
bis 13 Uhr, anzumelden.

Erfolgen die Anmeldungen nicht bin
uen 6 Wochen Vvm Tage dieser Bekannt¬
machung an , so werden die Sachen öffent¬
lich versteigert, unterbleiben die Anmel¬
dungen auch hiernach binnen der in
K 981, Absatz 1 und 2 des Bürgerlichen
Gesetzbuchesbestimmten Frist , so fallen
die Verstcigerungserlöse dem Staate an¬
heim.

16. 9. 33._ Polizcidirektion.

Familie Fritz Eoers
Familie Friedrich Brauer
Familie Hans Heinken.

>remen,  den 5. Sept . 1933.

Danksagung.
I Für die uns erwiesene liebevolle!
Teilnahme und die reichen
Kranzspenden beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen sagen
wir allen Nachbarn , Bekannten!
und Verwandten sowie Herrn
Pastor Mahlow für die ergreifende s

s Rede unseren herzlichsten Dank.
Frau Dora Mey,

nebst Kindern.
Buntentorsteinweg 448.

Hausschlachtungen
Unter Hinweis aus A 8 Abs. 2 der Ber

Ordnung vom 6. 2. 03 in der Fassung
der Berordnung vom 12. 4. 03 (Ges.-Bl.
S . 43), abgeändert durch Berordnung
vom 15. 11. 21 (Ges-Bl . S . 152) wird
darauf aufmerksam gemacht, daß Vieh
innerhalb der Stadt Bremen nur aui
dem Schlachthos geschlachtetwerden darf.
Ausgenommen von diesem Schlachtho >s-
zwang sind nur die Hausschlachtungcn
(Schlachtungen sür den eigenen Haus¬
halt ) in den am 1. 1. 02 angeschlossenen
früheren Landgebietsteilen Gröpelingcn,
Wolle, Hastedt, ? .-tzwochtzo-'stnutzdWolt
mershansen. Den dort wohnenden
Schlächtern, Fleischhändlern, sowie den
Schank- und Speifewirten ist jedoch die
Vornahme von Hausschlachtungen unter¬
sagt.

Jede Hausschlachtung in den vorbe
zeichneten Gebietsteilen, ferner in den
durch Eingemeindungsgesetzovom 19.3.21
angeschlossenen Gebietsteilen und im
Landgebiet ist mindestens 21 Stunden
woher schriftlich oder mündlich bei der
Polizeidirektion, Abteilung 2 (Gesund-
heits- n . Wohlfahrtspolizci ) anzumelden
hei Vermeidung von Geldstrafen oder
Haftstrasen bis zu 11 Tagen.

Ergeben sich vor oder bei der Haus
schlachtung Merkmale einer Genußun-
tauglichkeit des Fleisches ausschließenden
Erkrankung , so ist unverzüglich der
Krcistierarzt , Polizeihäus , Zimmer 103,
Fernsprecher Domsheide 21562 (Polizei-
haus ), zu benachrichtigen.

Bei Schweineschlachtungenist stets der
zuständige Trichinenschauer zuzuziehen
und zwar:

sür Hastedt: Franz Both, Alter Post¬
weg 319,

für Woltmershausen : Heinrich Rotten-
roth , Ochtumstraße 36:

sür Schwachhauscn: Gerhard Kröger,
Buchenstraße 28:

für Gröpclingcn : Friedrich Züchter,
Waltjenstraße 50;

für Walle: Karl Heinz, Travemünder-
straßc 5.

Für die Trichinenschau in den am
19. 8. 21 angeschlossenen Gebietsteilen
sind die sür das Landgcbiet bestellten
Trichinenschauer zuständig.

16. 9. 1933 Polizcidirektion.
Die Verdingung der Verpflcgungs-

gegenständs, außer Fleisch- und Wurst¬
waren , für die Zeit vom l . 10, 33 bis
31. 3, 31 findet am

Mittwoch, 27. 9. 33, um 10 Uhr,
im Zimmer 19 des Standortlazaretts
statt.
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Sperrung von Straßen sür Kanal -,
Wäger» und Lichtleitungsanschlüsse.
1 Eontrcscarpe , von Aus der Brake

bis Nr . 81.
2. Tobbcn, Am, von Dobbenweg bis

Ostertorstcinweg.
3. Dobbenweg, von Am Dobben bis

Bismarckstraße.
I . Elssletherstratze, von Nr . 19 bis

Nr . 27.
5. Friedrich - Karl - Straße , von Am

schwarzen Meer bis Nr . 13.
6. Gccren, von Fangturm bis Heinken

straße.
7. Gneisenaustratze, von Buntentors

steinweg bis Hardenbergstraß«.
8. Heinkenstratze.
9. Langenstratze.
10. Meterstraße, von Mainstraße bis

Pappelstraße.
II . Pappclstratze, von Rheinstraße bis

Richthosenstraße.
ILSchmicdestratze.
13. Thcodorstratze.
11. Wachmannstratzc, von Klugkist-

straße bis Schwachhauser-Ning.
15. Weide, An der, von Nr . 20 bis

Nr . 10.
16. Westerstratze, von Am neuen Markt

bis Große Allee.
17. Woltincrshauscrstratze, von Duntze-

straße bis Stromerstraße.
18. Worpswederstratze, von Andree-

straße bis Eeibelstratze.
Die Anlieger obengcnannter Straßen

werden hiermit aufgefordert, Anschlüsse
an die Gas - und Wasserleitungen beim

Gaswerk,
an die Elektrizitätslcitungen beim Elek¬

trizitätswerk,
an den Straßenkanal beim Kanalbau¬

amt
spätestens bis zum 11. Oktober 1933 zu
beantragen.

Eine besondere schriftliche Benachrich¬
tigung der Anlieger findet nicht statt.

Der Senatskoinmiffar
iür Bauwesen und Stadtcrweiterung.

Austausch elektrischer Geräte.
Umziehenden Stromabnehmern , deren

elektrischeGeräte in der neuen Wohnung
wegen anderer Stromart oder Span
nung nicht benutzt werden können, wird
anheimgegeben, sich der Gerätstauschvcr-
mittlungsstelle im Bürogebäude des
Elektrizitätswerkcs, Findorfsstraße 27,
Zimmer Nr . 111/112. zu bedienen und
möglichst persönlich vorzusprechen.

Es soll versucht werden, durch kosten¬
lose Tauschverinittlung den Stromab¬
nehmern die Weiterbenutzung von Ge-
räten zu erleichtern.

Jnstallationsarbeiten bet Umzügen.
Das Eleltrizitatswcrl weist daraus hin,

baß alle Arveuen au den Anscgcugan-
iagen nur von Installateuren ausgeführt
werden dürfen, die zur Ausführung von
Anschtußantagen an das Städtische Elek-
triziiätswerk Bremsn zugelassen send. Zu
diesen Arbeiten gehört auch das Abtren¬
nen und Wiedcran,chticßcn von Beleuch¬
tungskörpern,

Gewerbliche Schulen
Abt. Fachschule

Der Untericht im neuen Halbjahr be¬
ginnt am Montag , dem 9. Oktober 1933.

Die Anmeldung aller Schüler findet
, der Schulkanzlei der Gewerblichen

Schuten, An der Wcserbahn 1 (Haupt¬
eingang) statt , und zwar vom 2S. bis
einschl. 29. September 1933 zwischen 17
und 19 Uhr.

Unterrichtszeit : Wochentags von 18
bis 20, 19 bis 21 bzw. 18 bis 21 und
16 bis 22 Uhr.

Schulgeld: Das Schulgeld sür den Fach¬
unterricht beträgt pro Unterrichtsfach
(2 Wochenstunden) halbjährlich RM,
10,—, sür den Werkstattunterricht und
Modellieren-' pro Stunde halbjährlich
RM. 7,— und ist bei der Anmeldung zu
entrichten.

Unterrichtsfächer: Rechnen und Kalku¬
lation , technisch englisch, Algebra, Geo
mctrie. Darstellende Geometrie, Trigo¬
nometrie, Festigkeitslehre, Maschinen¬
kunde, Kraftmaschinenkunde, Physik,
Elektro-Phhsik, Chemie, Fachkunde und
Schaltschemen sür Elektriker, Fach¬
zeichnen sür Maschinenbauer , Schiff¬
bauer, Schmiede, Mauerer , Zimmerer,
Tischler, Mechaniker, Klempner, Ma¬
ler. Treppenbauer , Schneider, Fach-
zeichnen und Fachrechnen, für Bau-
chlosser, Fachkunde und . Fachzeichnen

sür Beton - und EisenbetonoLau. Ab-
foimkurfus für Schneiderinnen Prak¬
tische Uebungen: Treibarbeiten , Kunst-
schmiedearbeiten, Modellieren und Gar¬
nieren für Bäcker, Werkunterricht für
Schuhmacher, Schriftsetzer und Buch¬
drucker.

Kunstgewerbeschule. Das Winter¬
semester beginnt am 2. Oktober. An¬
meldungen in der Kanzlei der Kunst-
gewerbeschule, Am Wandrahm 23, wochen-
täglich von 10 bis 12 und 17 bis 19 Uhr
(außer Mittwoch und Sonnabend nach¬
mittags ). Das Schulgeld beträgt für
Vnllschüler RM . 100,—, für Halbschüler
RM. 50,—. Ausländer zahlen den dop-
veltcn Schulgeldsatz.

Die allgemeine Äbkiindigunq
ist für das nachstehend genannte Grund¬
stück auf Grund der Verordnungen vom
l ?. 12. 99, II . 12. 20 und 2. 7. 21, bstr.
Anlegung des Grundbuchs , angeordnet.
Etwaige Rechte sind bis zum 2. 10 33
beim Erundbuckianit, Gerichtshaus , Zim¬
mer 3, anzumelden, bei Meldung der in
Z 19, Abs. 2, der erstgenannten Berord-
mina angedrohten Rechtsnachteile:

Grundbuchbczirk Vorstadt !7 103.
Blatt Nr . 58. Flurbuch -Nr ., Bclegen-

beit und Eigentümer : Vorstadt 17 139/1,
140/1, 143/1, 144/1, 145/1, Grnmbke VUI
64/50, 65/50, 68/50, 69/50 70/50. Ritter-
buder Heerstraße 146/T «!1eV 148/Teile ),
Nitterbnder Heerstraße, Nahe der Ritter-
bnder Heerstraße. In den Fahrwischen.
Der Bremische Staat.

15. 9. 33. Grundbuckamt.

W» L A
In das Güterrechtsregister ist einge¬

tragen:
Am 16. September 1833:
Die Cheleute:

1. Derlagsang -estellter Johann Heinrich
Funke und Elisabeth Auguste Martha
Toni , geb. Cordes, Huchting (Bremer
Gebiet), Huchtingcr Heerstraße 62,

2. Handlungsreisender Kurt - Heinz
Otto Heinrich Willi Meher-Haakc und
Elfriedc Catharine , geb. Lüpping , Bau-
ernstratze 7g,

3. Drogist Arthur Wilhelm Stahlhut , „ .
und Lotte Anna , geb. Zahlmann , Fedel- oeei-d. Auktionator
hören 93, I und Taxator

4. Mechaniker Hubert Stöcker und
Katharina Marie Johanne , geb. Cordes,
Ouintschlag 12,
haben Gütertrennung vereinbart.

Der Müller Heinrich Summann , Wolt-
mershauserstraße 282, hat seiner Ehefrau
Hedwig, geb. Mahn , Westerdeich löls,
das Recht der Schlüsselgewalt entzogen

Amtsgericht Bremen.
In Nachlatz-Konkurssachen des Kauf

manns Christian Reinhard (genannt
Otto ) Rohrs ist Termin zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen daS
Schlutzverzeichnis der bei der Verteilung
zu berücksichtigenden Forderungen , zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwertbar --« Bermögcnsstücke und
zur Festsetzung von Honorar und Aus-
lagen des Verwalters auf den

17. Oktober 1933, vormittags 9 Uhr,
im Gerichtshaus , 1. Obergeschoß, Zimmer
Nr 84, anberaumt.

16. 9. 33.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

(Nr . 76.) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 16. September 1833.
H. A. Wamekcn L Co., Bremen : Am

23. Dezember 1925 ist ein Kommanditist
ausgeschieden. Am 3. Juni 1933 ist der
Kaufmann Otto Smidt in Bremen als
persönlich hastender Gesellschafter einge¬
treten . "

Christian Schwerdtseger, Bremen : Die
Firma ist am 8. Juli 1931 erloschen.

Richard Prüssen, Bremen : Das Ge¬
schäft ist an die Ehefrau des Kaufmanns
Paul Joseph Erich Richard Prüssen,
Julie Martha Carla , geborene« Mül¬
ler, in Bremen, , veräußert . Diese
führt es unter Uebernahme der
Aktiven und Passiven und unter
unveränderter Firma fort. Die an P I.
E. R. Prüssen Ehefrau , geb. Müller , er¬
teilte Prokura ist erloschen An Hilda
Eesine Köpke in Erohn -Vegesack, ist
Prokura erteilt.

Prüssen L- Co.,' Bremen: Die Prokura
des R. I , P E. Prüffen ist erloschen. An
Hilda Gestne Köpke in Erohn -Vegesack
ist Prokura erteilt.

Otto Boyes, Bremen: An Heinrich
genannt Heinz Georg Dreesmann
Bremen ist Prokura erteilt.

Kurt Polakowskh, Bremen: Inhaber
ist der Kaufmann Kurt Hermann Pola¬
kowskh in Bremen. Geschäftszweig: Ta-
bakwarengroßhandel. Graf -Moltkestr. 40.

Modenhaus Anna Leimkuhl, Bremen:
Inhaberin ist die Ehefrau des Kauf¬
manns Friedrich August Wilhelm Leim-
knhl, Anna , geborene Lautz, in Bremen.
Geschäftszweig: Putz, Modewaren und
Pelze. Buntentorssteinweg 150.

Billiger Laden David Salm , Vegesack:
Inhaber ist der Kaufmann David Salm
in Blumenthal i. H. Geschäftszweig:
Kleinhandel mit allen Waren des täg¬
lichen Bedarfs .Bcgefack, Bahnhofstr , 52.

Ala Anzeigen-AktiengesellschastZweig¬
niederlassung Bremen", Bremen : Georg
Birnbaum und Georg Engel sind nicht
mehr Vorstandsmitglieder . Der Kauf¬
mann » 1. Friedrich Wentzel in Berlin-
Wilmersdorf ist zum Vorstandsmitglied
bestellt. Die Generalversammlung vom
26. April 1933 hat die Herabsetzung des
Grundkapitals um RM. 1 600 000— be-
chlossen. Die Herabsetzung ist durchge-
ühri . Das Grundkapital beträgt jetzt

RM. 400 000,—. Der Gssellschastsvertrag
ist durch Beschluß der Generalversamm¬
lung vom 28. April 1933 geändert in
K 7 (Vorstandsbestellung). 8 5
(Grundkapital , s 12 (Einladun -o zu
Aufsichtsratssitzungen). Die durch
Artikel VIII der Berordnung vom
19 September 1931 aufgehobenen W 10,
13 u. 21 Ziff. 3 sind unverändert wieder
in Kraft gesetzt. (f87j d. A.) Die Prokura
des Dr . F. Wentzel ist erloschen. Die
Prokuristen Karl Denzin und Friedrich
Clas sind auch gemeinschaftlich vertre-
tungsberechtigt.

Walter Faesch Aktiengesellschaft, Bre¬
men: Walter Faesch ist durch Tod aus
dem Vorstand ausgeschieden. Die Witwe
des Kaufmanns Walter Faesch, Grete,
geborene Escher, in Bremen ist zum Vor¬
land bestellt. In der Generalversamm¬
lung vom 14. Juli 1933 ist beschlossen
worden, das Grundkapital um RM
15 600/— zu erhöhen. Die Erhöhung ist
dadurch durchgeführt, daß 52 auf den
Inhaber lautende, zum Kurse von IM
Prozent auszugebende Stammaktien groß
je RM. 300,— gezeichnet sind. In der¬
selben Versammlung sind die 2, 4, 14
und 32 abgeändert und die 88 8, 10, 15,
17, 19, 23 und 25 des Gesellschastsver-

trages gestrichen. Hervorgehoben wird:
H 2 tautet : Gegenstand des Unterneh¬
mens ist der Betrieb eines Teppich-,
Gardinen - und Läuserstossgeschästs, so¬
wie Tätigung aller damit im Zusammen¬
hang stehender Geschäfte. 8 4 lautet:
Das Grundkapital beträgt RM . 40 500,—.
eingeteilt in 135 Aktien, eine jede Aktie
zu RM . 300,—. Eine Erhöhung kann
nur nach Beschluß der Generalversamm¬
lung stattfinden . Die Aktien werden aus
den Inhaber ausgestellt. (j187j b. Ä.)
Z 14 lautet : Die Ernennung der Lor-
standsmitglieder erfolgt durch den Vor¬
sitzenden des Aussichtsrats.

Bremer Tabak Handel Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Bremen - Gegen¬
stand des Unternehmens ist der Handel
mit Rohtabak und Tabakerzeugnissen,
sowie die Bornahme sämtlicher damit im
Zusammenhang stehender Geschäfte Dos
Stammkapital beträgt RM. 20 000,—
Der Gssellschastsvertrag ist am 11. Sep¬
tember 1933 abgeschlossen und am 14.
September 1933 abgeändert worden . Die
Gesellschaft ist auf unbestimmte Zeit ge¬
bildet. Außer der im Gesetz vorgesehenen
Auslösung durch Beschluß der Gesell¬
schafterversammlung kann sie durch
schriftliche Kündigung seitens eines Ge¬
sellschafters erfolgen, der über einen Ge¬
schäftsanteil im Nennbeträge von wenig¬
stens RM . 10 000,— verfügt , Geschäfts¬
führer ist der Kaufmann Walter Rudolf
Ferdinand Frieß in Bremen . Bekannt¬
machungen der Gesellschaft erfolgen im
Deutschen Reichsanzeiger. Langenstr 43.

Amtsaerickt Bremen.

Männer -Chor s«
Zentrum

Sucht noch
freudige Herren -
Geselligk. u. M
ge des deusich»,-
Liedes. Erwerbs
Beitrag fr. A„°ei
u. M 1737. "

klekillllMmen
neu . gr. Fabrilla»

und gebraucht
E. Hentschel

Reparaturen , Noi.
Wicklungen, Wen.
dammstt . 16 gj,,
2392,

'Ss lMn rftnTs 'Qp>>ftri
suswär1Igsi7Sssz6öchsm

Ocfsentliche Steuermahnung.
Die Grundvermögens - und Hauszins¬

steuern für Monat September 1833 kön¬
nen noch unter Vorlage der Steuerzettel
sür 1832 bis einschl. Mittwoch, den 20.
d. Mts ., nebst Verzugszinsen entrichtet
werden. Vom solgenden Taae ab ersolgt
Zwangsbeitrcibung . Eine Behändigung
von Mahnzetteln findet nicht statt.

Vlumenthal , den 15. 9 1933.
Die Gemeindekasie als Bollstreckungs-
_ behörde._

Klubmöbel
direkt ab Werkstein
Klubsessel 4SL
Polstersessel 1g^
Lordsessel 35L
m. Daunenk. 85 4k
Ohrensessel 65
Rindl .-Seffe! 75L
Couchs, pol. 584k
Bett -Couche 75 uk
Bett -Ckmisel. 50,/k
Chaiscl . 18,24,32,«

32 Sitzsedern
1a Material u.W.
i. Dann . 20 m.

auch an
Wiederverkäufe!

Matratzen all. Art
billig

Modernisieren uiü
Auffärben aller

Möbel sehr billig
Schwachhauscr

Spczialwerkstättm
Friedhofstr . 22

Haltest . Riensberg
Hansa 449 lg

« » » » » » » » » » «
E Typensatz - ?

Millltigraph ) und ?
Schablonen - ^

Berviel - d
Mtlgungen ! d

Hochzeit « - »
^ Zeitungen ! A
^ Röder (Rus -. 8M2 ) ?

Utbremcrstr . 188 ^
» » » » » » » » » » »

Viel billiger
kaufen Sie

Schlatzniimer .Etz-
zimnier . Küchen
dir . i . d. Möbelsab.

M Leu Lvovel
Wartburgstr . 84

kein Laden

0KI _ I_ U
nlelck vr. Oron' ,
ksttkk,odIs.?I.9S

Stühle werden biü
berohrt.

Grenzstratze 47.

öiovtismie
(Nr. bodüMer)

»MUMM

llk. WliM lclmsde

siinliorn-Kpolkelie

Baupartner für
Einfamilienhaus i.
Schwachhausen ges.
Angeb. u . L 1736.

Zwangs-
Versteigenmg

Am Dienstag , dem
19. Septbr . 1933,
vormittags 10 Uhr,
versteigere ich im
Pfandlokale Kö¬
nigstraße 11:
Büfett , Vitrine,
Sekretär , Bücher -^
chrank, Schreib¬

tisch, Salonschrank,
Chaiselongue,

Sofa , Standuhr,
Nähtisch, Kleider-
chrank, Bettstelle,

Ausschnitt- und
Schreibmaschine,

Schnellwaage u. a.
m., meistbietend
gegen bar.

Nustede
Gerichtsvollzieher

Gartenstr . 1
Domsh . 25 378

>Milti. l»ins ksllmen.SII6
llKMii IMÜ siiPiRsseri

(Lastern Lobermsrill,

ilis bekannten seriösen Beratungen
An tl . Wslkßs 2A Dornsb . 20K»2

AreinrrllW Versteigemg
Morgen Montag , den 18. September,

vormittags 10 Uhr
Riensbergerstr . 78, Endstation Horn,

At M iene Möbel aller Ari
darunter ein schönes reichgeschnitztes
Eßzimmer , geschnitzteJtal . Sitztruhe,
Stühle, ^ Zocker , verschiedene Kunst-
gegenstände , vieles nicht Genanntes,
Ferner sehr schöne Thinasachen,Bronzen,
Vasen, Gemälde , Wandtcller , Teppiche,
Glas , Kristallsachen usw. öffentlich
meistbietend gegen bar . Auftrag iwn
Pustau.

Leorg « kleiner,
beeidigter Versteigerer beeid .Taxator

Schillerst ! . 16, Domsh . 23085 /«

ÜliMCW MMMIU i!
WM - Vimlsg lleo !S.

10 VOI' ONlttS SS

MÄkigai'sieliMasm
asr Wailirmkirins es?-km«
SLU " Melier NssrLll . M

eine Iilers . Isgernile groke pskiiej

IM.
s !s:

Diner , Wannen , Wascchseesse/,
WsscliL -snnen , IsVssckvvsuneuw.

Hchklubvkknunq . Gießkanne  ll,

ßlaiteirner , tlotiteukssien , lloli-
Ienscdütter,Prsnsportkannea,
Uinkocftappsrste , us «-.

ökkentl . lneistkietevck gegen bor . I

^uitrsgkeber:

kecsitsonwait vi ngerkus in /Atem
ciorn Wes kulen, sir lliquickmors
fter sis. d/1e-all werke ^lltenckom
i. Werftoien.
lür Gercdök.sintieder, i-isnckle-,.
sder such iür private eine reiten
günstige Se ezeudeit.

»W
beciä. Versteigereru. deeiä. Scbötser.

Uibremerstr . Sl / / Weser : 8256!

Oessentliche
Versteigerung

Morgen , Montag,
l»orm . 10 Uhr,
St . Paulihos

Ostertorstwg 57 a
In Speditionss.

Bielefeld L Sohn
Kleiderschränke,

Waschtische, Ecksofa,
Polstersessel, Tee¬
wagen, Flurgarde¬
robe, Eisschr ., Kom¬

moden, Tische,
Stuhle,Bett , elektr.
Beleucht ., Truhe,
Gasherd , Reise- u.
Kleiderkoffer, Por¬
zellan , Wäsche usw.
mcistb. gegen bar.

Chr . Brauer

Dienstag , den 19. Sept ., ab 10 Uhr Wachtstr.
meistbietend gegen bar , zu jedem annehmbaren Gebot

im Auftrage des Herrn Dir . T.

IagdkroneBiedermeier -gimmer
schöne, anttke Stücke

Salon
Kirschholz , pol . mit Seidsndczug
Neuwert RM 3400.— tadell . erhalt.

Speisezimmer
schwere, solide Handw .-Arbeit

Frühstückszimmer
Louis -XVI ^-Stil , Weißlack

Bauernmöbel
Schrank , L Truhen , Tische, SWHle,
teils antik

Uhr
Museumstück

Einzelmöbel
Bücherschrank , Rauch -, Näh - und
Ausziehtische , Stühle,Mahagoni-
Waschtisch etc.

Klavier
Hochglanz pol.Klubgarnitur

vrisnt - VsppSLks unrS Srüeksn
ganz besonders schöne Vorkriegsstücke

BronzenGemälde
alter und neuer Meister teils best-

begutachtete Ausstellungsstücke

Markeu -Porzellan
und viele andere
Kleinkunst

goldene Taschenuhr und alte Münzen
und vieles andere, aus Platzmangel nicht aufgeführt.

Weitere Austraggeder : Grüner , Slldhoff , Wohlgemuth , Jörn Cowo, Tietjen Weher, 0s>«
Stcldermann , Heckermann, Hackcchal.

Besichtigung aS 8 Uhr

Ständige Ausstellung st,
der Börsenpasiage

om 8LMM
DomSheide L4S82
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„Attitec LcMaj! l«ttt
DleeAtoe We«iee We^e»ree «Aee clie Ae/o«w ttes Ltcâ oL̂r«HL
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Ei« SeMchee bettelt nicht

Die von der Retchsregierung geplant «, groß¬
zügige Hilfsaktion gegen Hunger
und Kälte,  an der sich jeder beteiligen
muß , wird allen bedürftigen Volksgenossen
Schutz geben . Auch denen , die nicht ihre Armut
und ihr Unvermögen zur Schau tragen . Daher
läuft es dem Interesse der Regierung zuwider,
außerhalb der geplanten Aktion Bedürftigen Ein¬
zelunterstützung zu gewähren . Die Mildtätigkeit
des deutschen Volkes ist groß . Leider wird sie von
vielen ausgenutzt , die wohl in der Lage wären , sich
ihr Brot durch Arbeit zu verdienen.

In demütiger Gestalt stehen sie plötzlich vor
uns und bitten um ein « Gabe , die wir ihnen sel¬
ten verweigern . Wir wissen ja nicht , daß sie die
erbetenen abgelegten Stiefel , das erbettelte Un¬
terzeug oder das gereichte Buttertbrot sehr oft
nicht für sich verwenden ' sondern verkaufen , um
es vielleicht in Alkohol umzusetzen.

Wir denken nicht daran , daß unsere Gaben nur
zu oft in unrechte Hände kommen . Darum bittet
die Regierung alle Volksgenossen , von jeder
Einzelunterstützung  abzusehen . Es ist der
Regierung sonst nicht möglich , alle  Hilfsbedürf¬
tigen zu fassen. Denn die Bettler , die in vielen
Fällen krimineller Natur sind, sind Schmarot¬
zer am Volkskörper.  Es ist falsch, sie
weiterhin betteln zu lassen.

Es ist der Wunsch und der Wille der Regierung,
diese axialen Elemente wieder einzureihen und
zu vollgültigen Mitbürgern zu machen . Je län¬
ger wir sie unkontrollierbar unterstützen , desto
länger stellen sie sich außerhalb unserer Reihen.
In Wirklichkeit dienen wir ihnen also nicht , son¬
dern veranlassen sie nur , als Einzelgänger ihr
trauriges Leben  abseits der Bahn zu füh¬
ren . Im neuen Deutschland Adolf Hitlers geht
keiner mehr betteln . Für jeden , der willens ist,
zu arbeiten , wird Arbeit geschaffen. Unterstützung
denen , die durch Krankheit verhindert sind. Aber
harte Zucht für die , die versuchen , auf Kosten des
Volkes zu leben . A. b' .

Entlassen—in den Ruhestand
versetzt

Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Der Reichs¬
statthalter in Bremen hat auf Vorschlag des Se¬
nats der Freien Hansestadt Bremen:

1. die Inspektoren beim Eewerbeaufsichtsamt
Wilhelm Lilie  und Hinrich von Weihe  aus
Grund des § 2, sowie den Lehrer seminarischer
Bildung an Volksschulen in Vremerhaven Otto
Hoffmann,  der Verwaltungsinspektor beim
Landesgesundheitsamt Johannes Knapp,  die
Polizeihauptwachmeister beim Bremischen Amt in
Vremerhaven Johann Stäcker  und Alrich To¬
ben,  den Polizeiobermeister Robert Lemme,
die Hallenmeister beim Schlacht - und Viehhof
Heinrich Erahl,  Gerhard Timme  und Wer-

Jn ihrem Ausruf vom 27. August d. I . hat die
Kleinhandelskammer Bremens Käuferschaft und
Bremens Einzelhändler aufgefordert , ihren Teil
am Kamps gegen das Rabattunwesen beizutragen.
Dieser Aufruf hat in den Kreisen des selbständigen
mittelständischen Einzelhandels aufrichtige Zu¬
stimmung gefunden . Von allen Seiten sind der
Kleinhandelskammer begeisterte Briefe zugegan¬
gen . In keinem der Briefe war auch nur ein
Wort enthalten , das sich gegen die in dem Aus¬
ruf der Kleinhandelskammer enthaltenen Ideen
aussprach.

Trotzdem gibt es Unternehmen , die sich auch
heute immer noch für die Idee der Rabattgewäh¬
rung einsetzen ; sie tun das allerdings nicht in
an die Kleinhandelskammer gerichteten und von
ihnen unterschriebenen Briefen , sie tun das viel¬
mehr größtenteils durch anonyme Zeitungsartikel.

In diesen Artikeln wird gesagt , kein Einzel¬
handelsgeschäft könne zur Rabattaufgabe gezwun¬
gen werden ; auch eine Behörde könne ein Verbot
zur Rabattgabe nicht erlassen . Ferner wird in
diesen Artikeln immer wieder darauf hingewie¬
sen, daß im Zugabegesetz , das am 1. September
1933 in Kraft getreten sei, ein Verbot,  Ra¬
batt und Rabattmarken zu geben , nicht ent¬
halten  sei , daß vielmehr ein Rabattgesetz in
Vorbereitung sei, das die Frage der Rabattgewäh¬
rung endgültig regeln würde.

Gewiß gibt es heute noch keine gesetzliche Hand¬
habe , eine Rabattgabe zu verbieten , und gewiß
ist auch eine gesetzliche Regelung der Rabatt¬
frage demnächst wohl zu erwarten . Aber all das
schließt keineswegs aus , daß innerhalb der ein¬
zelnen Branchen freie Vereinbarungen getroffen
werden , die für die betreffende Verufs-
gruppe eine Rabattgewährung un¬
terbinden.  Auf diese Möglichkeit muß ganz
besonders hingewiesen werden . Der gesamte selb¬
ständige mittelständische Einzelhandel ist sich da¬
rüber einig , und das ist auch in der Sitzung des
Einzelhandelsausschusses des Deutschen Industrie-
und Handelstages vom 7. September d. I . zum
Ausdruck gekommen , daß eine endgültige Vereini¬
gung der ganzen Rabattfrage lediglich und allein
durch eine Aufhebung jeglicher Rabatte herbei¬
geführt werden kann . Es muß daher das Be¬
streben jedes einzelnen sein, daran mitzukämpfen,
das ganze Unwesen des Rabattsystems ein für

nerWurthmann  und den Stationspfleger bei
der Bremischen Heil - und Pflegeanstalt August
Lrive  aus Grund des Z 4 des Gesetzes zur Wie¬
derherstellung des Verufsbeamtentums aus dem
Staatsdienst entlasten;

2. den städtischen Kinderarzt und Leiter der
Kinderklinik der Krankenanstalt Professor Dr.
med. Rudolf Heß auf Grund des § 3 des erwähn¬
ten Gesetzes zum 31. Dezember 1933 in den Ruhe¬
stand versetzt;

3. den Notar Dr . jur . Friedrich VLssenschütt
seinem Antrag entsprechend aus dem Amte ent¬
lassen.

Der Senat hat dem Betriebsinspektor i . R.
Michael Bremberger  auf Grund des § 2
Absatz 4 des erwähnten Gesetzes den Anspruch aus
Ruhegehalt und auf Wetterführung der Amts¬
bezeichnung entzogen.

Außerdem sind auf Grund des Gesetzes zur Wie¬
derherstellung des Berufsbeamtentums folgende
Angestellte aus dem Dienst entlasten worden:
1. gemäß § 2a : der Filteraufseher beim Wasser¬
werk Albert Köller.  2 . gemäß K 4 : der An¬
gestellte in der Stelle eines Maschinenbetriebs¬
inspektors beim Kanalbauamt Bernhard Noack
und der Aufseher beim Schlachthof Robert Wei -
nert.

Fortbildungskurse für Arbeitslose . Zu den von
der Bildungsstätte des Kulturausschusscs der Bre¬
mer Winterhilfe eingerichteten Lehrgängen können
Anmeldungen noch in der Zeit zwischen dem 18.
und 23. September erfolgen . Nach dem 23. Sep¬
tember erfolgende Anmeldungen können , außer

NSDAP ., Ortsgruppe Dooentot

Am Mittwoch , 27 . September » 8.30 Uhr » fin¬
det eine öffentliche Massenversammlung in
den „ Centralhallen " statt . Es spricht Pg . Bür¬
germeister Dr . Martert.  Erscheint in
Massen!

wenn es sich um Neuankündigungen handelt , nicht
mehr angenommen werden . Neue Lehrgänge be¬
ginnen dann erst wieder nach Weihnachten . Aus¬
kunft und Anmeldung in der Auskunftstelle der
Bildungsstätte im Arbeitsamt , Eingang 18,
Zimmer  20 (nicht mehr Eingang 10, Zim¬
mer 107) . In der Auskunftsstelle werden ferner
Einlaßkarten zu der Ausstellung „Kampf dem
Krebs " im Vorverkauf für nur 10 Pfg . abge¬
geben ab Montag , 18. September.

Spenden für die Bremer Winterhilfe . Die der
Winterhilfe zugedachten Geldspenden können bei
den Banken und der Sparkasse in Bremen einge¬
zahlt werden.

Gewerbliche Schulen , Abt . Fachschule mit frei¬
willigem Unterricht . Wir verweisen auf die heu¬
tige Bekanntmachung im amtlichen Teil dieses
Blattes.

allemal auszumerzen . Eine wirkliche ehrliche und
klare Preis st ellung , der Schutz der
Käuferschaft  vor Uebervorteilung , Herbei¬
führung geordneter Kreditverhält¬
nisse,  ist vas Ziel , das durch die Abschaffung
der Rabatte erreicht werden soll.

Auch die Bereinigung des Rabattunwesens ist
eine Erziehungsfrage . Jeder ehrliche Kaufmann
hat die Pflicht , seinen Teil zur Erziehung des
gesamten deutschen Volkes im nationalsozialisti¬
schen Sinne beizutragen und zu dieser Erziehung
gehört auch dieEtnwirkungaufBerufs-
kollegen und Käuferschaft,  weder Ra¬
batte zu geben noch zu nehmen . Auch jeder Käufer
im Einzelhandelsgeschäft hat die Pflicht , sich im
Kampf gegen die bestehenden Mißstände zu be¬
teiligen . In der Rabattfrage kann er das am
besten dadurch , daß er bei seinen Einkäufen im
Laden bei Barzahlung weder Rabatt noch Skonto
fordert . Die Preise  im Einzelhandel sind heute
so scharf kalkuliert,  daß sie derartige A b -
züge  auch bei Barzahlung nicht vertragen.

Selbständige mittelständische Einzelhändler im
eigentlichen Sinne des Wortes gibt es wohl kaum
noch, die sich nicht für die Abschaffung der Ra¬
batte einsetzen. Diejenigen , die wiederum Zwie¬
spalt in die Reihen des ordentlichen Einzelhan¬
dels hineintragen wollen , die sich gegen das ehr¬
liche Bestreben , Ordnung durch die Abschaffung
der Rabatte zu schaffen, mit allen Mitteln ein¬
setzen, tun das nur aus eigensüchtigen
Gründen . Man kann von ihnen nicht sagen , daß
sie sich jeder Zeit rückhaltlos für den national¬
sozialistischen Staat einsetzen.

Die zur Bereinigung des Rabattwesens erfor¬
derliche vielfache Kleinarbeit kann nur geleistet
werden von den in Frage kommenden Berufs¬
organisationen des Einzelhandels selbst. Jeder,
der daher ein Interesse daran hat , die Mißstände,
die im Laufe des liberalistischen Zeitalters auch im
Einzelhandel eingerissen sind und zu denen auch
das Rabattunwesen  gehört , auszumer -'
zen,  schließe sich den in Frage kommenden Or¬
ganisationen an und setze sich innerhalb dieser
Organisation für eine Abschaffung der Rabatte
ein . Er trägt damit auch seinen Teil zur Wieder-
gesundung der Wirtschaft bei.

Heini-leb Als Ilsen  '
krsses cker 81einbsnckelslrsminer

Die schwere Eingangstür der Bremischen Ee-
fangenen -Anstalt in Oslebshausen fiel hinter mir
ins Schloß . Die einzige „Brücke" zur Außenwelt
bildete eine blanke Marke aus Messing mit der
Nummer 11, die mir ein Beamter überreicht hatte.
Womit zugleich gesagt sein soll, daß ich nicht mit
dem Gesetz in Konflikt gekommen war . Vielmehr
ging dem Gang zu den Zellen der Gefangenen eine
Unterredung mit dem Direktor der Anstalt , Pg.
Werner Wegener , voraus.

Es lag nahe , bei diesem Gespräch von der Re-
formierung des Strafvollzuges , von der Zurück-
sllhrung der Strafe auf ihren eigentlichen Sinn,
auszugehen.

lilsins Dirnrarrikäti-Dusslei/

„Nicht jedem ist bekannt, " so wandte ich mich
an den Direktor , „daß der das Humanitätsprinzip
falsch anwendende Stufenstrasvollzug mit seinen
unmöglichen Vergünstigungen Schiffbruch erlitten
hat . Um so mehr dürfte , nachdem Sie selbst, Pg.
Wegener , an maßgebender Stelle richtungweisende
Reformvorschläge zur Debatte gestellt haben , die
Öffentlichkeit an Ihrem Urteil , Ihrer praktischen
Arbeit und Ihren bisherigen Erfahrungen auf
dem Gebiet des Strafvollzuges interessiert sein."

„Ich kann , in Anlehnung an eine von mir aus¬
gearbeitete Denkschrift , feststellen , daß eine Besse¬
rung der Insassen meiner Anstalt durch den Straf¬
vollzug in den drei Stufen , deren letzte mehr An¬
nehmlichkeiten als Unannehmlichkeiten enthielt,
nicht erreicht worden ist. Im Gegenteil : mir scheint
das Strafergebnis so eindeutig negativ , daß der
Gefangene durch die bisher geübte Methode keinen
Anreiz erhält , in der Freiheit seine Willenskraft
anzuspannen : er steht , besonders in wirtschaftlicher
Notlage , vielmehr unter dem zu erneuter Straf-
fälligkeit führenden Eindruck , in der Strafanstalt
seiner Sorge um Unterkunft und Brot behoben zu
sein."

„Inwieweit haben Sie , Pg . Wegener , die große
Zahl der Vergünstigungen , die den Gefangenen in
den einzelnen Stufen bei der Strgfverbiißung ge¬
währt wurden , herabgesetzt ?"

„Ich habe für die Spaziergänge im Freien ein
allgemeines Sprechverbot erlassen . Die Gefange¬
nen müssen wieder hintereinander gehen . Die zum
Teil mit 25 Bildern sowie überreich mit Blumen
und Blattgrün ausgeschmückten Wohnzelten wur¬
den wieder ihrem Zweck gemäß hergerichtet . Auch
mit der Kanarienvogel -Zucht in den Zellen wurde
Schluß gemacht . Pakete dürfen bis auf weiteres
nur noch zum Geburtstag des Gefangenen und zu
Weihnachten angenommen werden . Die Erlaubnis
zur Bastelarbeit wird nur in ganz besonderen
Fällen erteilt . Das Beschwerderecht , um aus der
Einzelarbeit nur noch eines herauszugreifen , ist
grundlegend geändert worden . Bisher war der
Beschwerdemanie der Weg selbst bis zum Staats¬
anwalt offen gehalten , während jetzt der Straf¬
vollzugspräsident in Hamburg die letzte Instanz
darstellt . Unbegründete  Beschwerden haben
eine disziplinarische Bestrafung des Insassen zur
Folge ."

„Ztra/uolirarg in 6rrr/r / »srr"

.Welcher Art sind nun Ihre Reformvorschläge ?"
„Den erstmalig bestraften Uebeltäter mit dem

asozialen Berufsverbrecher zusammenzubringen,
halte ich vom erzieherischen wie vom menschlichen
Standpunkt aus für verfehlt , mehr noch: für ge¬
fährlich . Der noch zu bessernde Verbrecher mutz
dem verderblichen Einfluß des mehrfach vorbe¬
straften Zuchthäusler entzogen werden . Deshalb
sollte der Strafvollzug nicht in Stufen , sondern in
Gruppen erfolgen , und zwar müßten die Straf¬
gefangenen nach Durchlaufung einer Zugangsab¬
teilung , in der man sie erst einmal gründlich ken¬
nenlernen würde , in drei Gruppen aufgeteilt wer¬
den , die Gruppe der Schwersterziehbaren , der Ge¬
fangenen für den normalen Strafvollzug mit einer
Abteilung für Jugendliche und die Gruppe der
Nichtvorbestraften . Mit diesem Gruppensystem
wäre eine Isolierung der typischen Berufsverbre¬
cher erreicht . Und was die „Behandlung " betrifft,
so müssen die Gefangenen nun einmal merken , daß
hier kein Erholungsheim ist."

Aus den Vürgeevereinen
des Westens

Unter Führung des Herrn Sarkander  fand
am Donnerstag in der „Nelkenhalle " eine gut
besuchte Mitgliederversammlung der Arbeitsge¬
meinschaft der Vürgervereine des Westens statt.
Herr Sarkander trat für restlose Unterstützung des
erbbiologischen Gedankens und der bevölkerungs¬
politischen Aufklärung ein . Den Hauptpunkt der
Tagesordnung galt einer Aussprache über das
Fortbestehen und die weitere Unterstützung des
„Vereins Freunde der Lesehalle im Westen ".
Nachdem die Arbeitsgemeinschaft der Vürgerver¬
eine durch Herrn Sarkander weitgehendste Un¬
terstützung des Vereins Freunde der Lesehalle
im Westen verspricht , wird die Aussprache nach
einer Erklärung des Herrn Pieper , den Verein
ganz und gar im Sinne des neuen Deutschlands
und zum Wähle der Volksbücherei zu führen , ge¬
schlossen.

Hierauf gelangte ein Schreiben des Verkehrs-
komm-issars des Senats zur Verlesung , wonach

Nach diesem das Grundsätzliche des Strafvoll¬
zugs stressenden Gespräch treten wir einen
Rundgang durch das Zuchthaus an . Gerade als
er beginnen soll, wird ein „schwerer Junge " einge-
liefert , ein wegen zahlreicher Diebstähle zu 1 Jahr
3 Monaten Zuchthaus verurteilter Kellner . Der
Direktor erforscht seine „Vorgeschichte" und richtet
an ihn Ermahnungen für sein Verhalten in der
Strafanstalt . Als er dem Wachtmeister übergeben
wird , bricht der bisher wortkarge Mann weinend
zusammen : „Arbeit möchte ich wenigstens haben,
geben Sie mir bitte Arbeit hier in der Anstalt.
Allein in einer Zelle , das halte ich nicht aus !"
Aber es dauert nicht lange , da richtet er sich wie¬
der auf und läßt sich schwesgend in eines der Ge¬
fangenenhäuser abführen.

^rrsbmra^ ocksr Kevolks rrrrnröKlio/r
Wir besichtigen nun zunächst die Sicherheitsan¬

lagen des Zuchthauses . Nach menschlichem Er¬
messen ist alles geschehen, um ein Ausbrechen Ge¬
fangener auf normalem Wege zu verhindern . Zwi¬
schen der sechs Meter hohen Umfassungsmauer und
einem stabilen Stacheldrahtzaun gehen bewaffnete
Posten auf und ab . Jedes Fleckchen Erde zu beiden
Seiten der Palisaden steht unter ihrer ständigen
Kontrolle . Nachts werden die Gebäude mittels
Scheinwerfer angestrahlt . An dieser Stelle die
Sparmaßnahmen überspannen , wäre Torheit und
so erfordert die Bewachung erhebliche Mittel.

Direktor Pg . Wegener erzählt nun von weite¬
ren Projekten zur Sicherheitsfrage . Die Pläne
sehen die Errichtung von Wachttürmen an den
Ecken der Mauer vor , damit auch das jenseits der

rortrcüs am 16. Dsbrrrav 1899 irr Dlurrrerrkstal
als Lsarrrkarreolrrrgsäorsrr . Dr bsMa/rke clis
Dolks- uarl «lis IräLsr's äclruis urr<1 rorrrrls
irr» ckararr irr sirrsrrr brsrrrisa/rsrr
Z/rsclikiorrsKesastä/kIcall/rirärrrrirolr aasgs-
biirlst . Darr f̂ elklcrrsK rrraalrts er als Drsi-
rvi/IrZer bsirrr / a/arrkerre-KsKrmeak 76 mir.
1919 Läm/i/k er irr Lremsrr irr clerr Kei/rsrr
äe» / reilror/ » Las/rarä. Der lVäD̂ID Kelrörr
er bereit ; reit 1928 arr, elererr Dremsr Ort«-
Zrrr/r/rerr/ä/rrer er 1926 rvar. Dg. f̂ errrer
l̂ sKerrer rear bremieeber MitbsKrärrclercler
uorr äkabsebe/ Köbm gefeiterer» Deiebs-
/criegt/iagge zmvis /ärrgere Zeit Z l̂-Däbrer
rrrrd Ltarrtfarrerrack/rrtarrk. Der Därgerreba/k,
irr cler er f̂ orxitesrrtlsr cler lVLD̂ID-b'ra/c-
tiorr irt, gebärt er reit 1989 arr. Ls/carrrrt
rirrcl arre/r rsirrs Dr/olge, tlis er als 6arr-
reclrrer ereie/ts.

die Wünsche bezüglich „Uebernahme der Lanke-
nauer Fähre " auf Staatskosten angesichts der
außerordentlich angespannten Finanzlage des
Staates zurzeit nicht erfüllt werden kann . Es soll
geprüft werden , ob sich zum nächsten Sommer
eine Regelung in bezug auf „Tarifermähigung"
durch Gewährung eines Zuschusses ermöglichen
läßt . Eine Bedürfnis , den ersten Dampfer schon
um 7 Uhr morgens abfahren zu lassen , läge nicht
vor . Ebenso sei das Anlegen der Fähre am Zoll-
anleger Hafen 2 nicht möglich , weil dadurch ein
besonderer Zollposten aufgestellt werden müsse,
der finanziell nicht tragbar sei. Für die Rege¬
lung bezüglich der „Ferienkarten der Reichsbahn"
soll im kommenden Jahr ein entsprechender An¬
trag gestellt werden . Herr Spinnräcker hält eine
Gleichschaltung des Fahrpreises der Lankenauer
Fähre mit demjenigen der billigeren Sielwall-
fähre für geboten . Nachdem Herr Sarkander
empfiehlt , zwecks Unterstützung aller diesbezüg¬
lichen Forderungen auch die „Ortsgruppe Erö-
pelingen der NSDAP ." hinzuzuziehen , werden die

Umfassung liegende Gelände ins Blickfeld des Po¬
stens rückt. Weiter ist auf diesem Gelände als Ge¬
fahrenzone die Anlage einer zweiten Palisade , so¬
wie Hundebewachung in Erwägung gezogen,
Schließlich ist daran gedacht, die Zone zwischen
dem Stacheldraht und der Mauer unter Stark¬
strom zu setzen. Die Bevölkerung Bremens kann
aber ganz beruhigt sein : die jetzigen Sicherheits¬
anlagen sind völlig ausreichend . Auch in den
Zellenhäusern sowie bei der Arbeit werden die
Gefangenen von besonderen Beamten ständig re¬
vidiert , so daß selbst den Wagemutigsten die Lust
zum Pläneschmieden vergeht . Die Zellen find übri¬
gens um ein großes Treppenhaus herum so ange¬
legt , daß ein inmitten des Hauses stationierte!
Vrückenposten , dem außer einer Alarmglocke auch
ein Telephon zur Verfügung steht, mit einem Blick
die Vorgänge an 175 Zellen beobachten kann.

Es ist unserem Parteigenossen Wegener gelun¬
gen, die ihm unterstellten Beamten mit einem so
einheitlichen Willen zu beseelen , daß ihre vorbild¬
liche Haltung gerade die Erfüllung der erzieheri¬
schen Aufgaben der Anstalt wesentlich fördert.

Dar Darrclrverbsr »oll /riabk FssabÄclrzst
rvarcisrr

Vom Hof aus erreichen wir auf unserem Rund-
gang das Holzlager und die Schlosserei . Hier wird
von einer Gefangsnengruppe Holz gesägt und zer¬
hackt, dort schlagen die Hämmer dröhnend auf
glühendes Eisen . In den Hauptgebäuden ist auch
eine Reihe anderer Handwerksbetriebe unterge¬
bracht , wie eine Schuhmacherwerkstatt , eine Korb¬
flechterei , eine Tlltenkleberei . Bekannt ist der
Kampf der freien Handwerksberufe gegen diese
Betriebe innerhalb der Strafanstalten . „Ich habe
Vorkehrungen getroffen, " so erklärt mir Pg . We¬
gener , „daß durch jene Strafarbeit den unbe¬
straften  Handwerkern , wie es unter dem alten
Regime vielfach der Fall war , nicht das Brot
genommen wird . Wir machen keine qualifizierten
Arbeiten mehr , keine Buchbinder , und keine Druck¬
arbeiten . Auch jede Maschinenarbeit ist eingestellt.
Ganz einstellen oder aus völlige llnproduktivität
umstellen können und wollen wir natürlich unser»
Arbeit nicht — das eine nicht , weil das Ziel der
Zurückführung der erziehbaren Gefangenen in die
Volksgemeinschaft ohne das Moment der Arbeit
nicht erreichbar ist, das andere nicht , weil bei der
Lebensunterhaltung von nahezu 600 Gefangenen
rationell vorgegangen werden muß ."

Dar üaZsslarr/ cler 699
Ein Zuchthäusler berichtet mir über seinen Ta-

geslauf : „Früh um 6,30 Uhr werden wir geweckt.
Nachdem wir die Zellen in Ordnung gebracht ha¬
ben , erfolgt um 7 Uhr die Kaffee -Ausgabe . An¬
schließend, bis 12 Uhr , wird in den Zellen oder
in den Werkbetrieben gearbeitet ; , unterbrochen
wird die Arbeit von einer knappen Stunde Bewe-

/ gung in freier Luft . Von 12 bis 1 Uhr Mittag-
^ essen, dann wieder bis 6 Uhr Arbeitszeit . Das
^Abendbrot wird um 6 Uhr eingenommen . Um

6,30 Uhr müssen die Zellen gereinigt werden , wor¬
auf wir gegen 7 Uhr wieder in unsere Zellen ein¬
geschlossen werden . Um 8 Uhr wird das elektrische
Licht in den Zellen ausgedreht ; meist aber schla¬
fen wir schon vorher ein ."

Was man zum Essen zu sagen hat ? „Es ist sehr
einfach, aber wir werden satt . Gestern gab es
Wurzeln mit weißen Bohnen , vorgestern Erbsen¬
suppe. Die Kranken erhalten eine besondere Kost."

Ich erfahre weiter , daß sich in der Oslebshauser
Strafanstalt insgesamt 33 zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilte , besser : begnadigte Gefan¬
gene befinden . Ueber 15 Jahre müssen 4 die Zucht¬
hausstrafe verbüßen . In weitaus größter Zahl
— 204 — sind die zu drei Jahren verurteilten
Verbrecher vertreten , es folgen 111 mit 5 Jahren
bestrafte Gefangene.

Die Besichtigung des Untersuchungsgefängnisses
und der Wirtschaftsbetriebe vervollständigt den
Eesamteindruck , der sich ganz mit den bet unserm
Rundgang erfolgenden Meldungen der einzelnen
Beamten an den Direktor deckt: „Alles in Ord¬
nung !" Ruckolk dliill «i>.

Vertreter des Eröpelünger Dürgersersins be¬
auftragt , weitere Schritte zu unternehmen.

Unter Hinweis auf die erlassene Verordnung tu
bezug auf Verbot des Singens des De-utschland -,
und des Horst -Wessel-Liedes wirft Herr Sarkan¬
der die Frage auf , ob dieses Verbot auch bei Ver¬
einsversammlungen wie diejenigen der Bürger¬
vereine anzuwenden sei. Die Versammlung ver¬
tritt die Ansicht, daß diese Frage sicher im Sinne
der Verordnung in solchen Fällen zu verneinen sei.

Nachdem damit die Tagesordnung beendet war,
schloß Herr Sarkander die Sitzung mit einem
dreifachen Sieg -Heil auf den Führer Adolf
Hitler.

Bremer Kunstschau . Die Bremer Kunstschau
im Paula Becker-Modersohn -Haus , Vöttcherstr^
weist nochmals auf ihre September -Ausstellung
der Bremer und Fischerhuder Künstler hin , die
mit recht interessanten Arbeiten vertreten sind.
Die Ausstellung ist geöffnet an Wochentagen von
10 bis 18 Uhr , Sonntags von 11 bis 13,30 Uhr,
Mittwochs ist der Besuch unentgeltlich.

Front gegen Las Rabattunwesen
Der Kampf des bremischen Einzelhandels
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Schirmherr SenMsprWdent Dr. MarSerS
Uns wird geschrieben:
In das denkwürdige Jahr 1933 fällt die 59.

Junggeflügelschau des Eeflügelzuchtvereins „Bre¬
men ", die als Iubiläumsschau weit mehr als
ihre Vorgänger ausgebaut werden soll. 1876 ge¬
gründet , ist der Verein fast jedes Jahr mit einer
größeren Schau an die Öffentlichkeit getreten,
um weite Kreise der Bevölkerung über den Stand
der deutschen Geflügelzucht aufzuklären . Tiere
aus allen Teilen des Reiches wurden zum fried¬
lichen Wettbewerb geschickt, darunter viele , die
auch auf anderen großen Schauen im Reiche be¬
stehen konnten. Früher war England das Land,
welches in der Hauptsache die Welt mit Raste-
tieren versorgte . Dank der zähen Arbeit der deut¬
schen Geflügelzüchter und der Verständnisvollen
Züchtung hat die deutsche Geflügelzucht in den
letzten Jahren , was Rüstigkeit anbetrifft , einen
solchen Aufschwung genommen , daß wir keine
Anleihe im Auslande zu machen brauchen, ja, es
kann mit Stolz festgestellt werden, daß die Zahl
der deutschen Tiere , die vom Ausland angefordert
werden , von Jahr zu Jahr steigt . Schon seit Jahr¬
zehnten kämpfen die organisierten Geflügelzüchter
für eine llnabhängigmachung in der Versorgung
mit Geflügelprodukten , vor allen Dingen mit
Eiern , vom Auslande , eine Forderung , die von
der nationalsozialistischen Regierung voll unter¬
stützt wird und die uns die Hoffnung gibt , daß
wir auf diesem Gebiete mit Riesenschritten vor¬
wärts kommen werden.

Mit großem Schmerze sehen wir , daß noch vor
wenigen Jahren etwa 400 Millionen Mark für
Eeflügelprodukte ins Ausland wanderten , eine
Summe , mit der man vielen Volksgenossen heute
helfen könnte. Ueberhaupt ist sich meistens die
Oeffentlichkeit über den wahren Wert der"Geflü¬
gelzucht nicht im klaren. Nach neuesten Feststel¬
lungen beträgt der Produktionswert der Geflügel¬
zucht im Jahre 1 Milliarde Mark , ist also gleich
dem Werte der Roggenerzeugung , höher als der
Wert der Erzeugung von Obst und Gemüse. Zum
Vergleich« möge noch angeführt werden , daß der
Wert der deutschen Weizenerzeugung 9,6 Milli¬
arden, der Kartoffelerzeugung 9,25 Milliarden
ausmachen . 1932 hatten wir in Deutschland etwa
86 Millionen Hühner . Rechnet man pro Jahr und
Henne nur einen halben Zentner Getreide für
Futter , so macht das allein 43 Millionen Zentner
Futter aus . Die Geflügelzucht ist also ein wert¬
voller Abnehmer auf dem Getreidemarkt . Die
notwendige llnabhängigmachung vom Aus-
land ist aber nur möglich mit Hilfe der Landwirt¬
schaft, denn in ihren Händen befinden sich etwa
90 Prozent der gesamten deutschen Geflügelzucht.
Die Hebung der Leistung der Tiere wird schritt¬
weise vor sich gehen. Die Durchschnitts-Lege-
leistung beträgt heute pro Tier etwa 90. Sie
durch richtige Haltung und Pflege auf 120 zu
steigern, muß das nächste Ziel sein. Durch diesen
Mehrertrag pro Tier würde der Jnlandsmarkt
voll gedeckt sein.

Diese nationalen Arbeiten der Geflügelzüchter
finden ihre Anerkennung darin , daß der Präsident
des Senats , Bürgermeister Dr . Markert,  die
Schirmherrschaft über die oben bezeichnete Ju¬
biläumsschau übernommen hat . Die Herren I.

Depken,  Präsident der Landwirtschaftskammer
Bremen , Senator Otto Heider,  Richard Hoch¬
muth,  Adjutant des Präsidenten des Senats,
Hermann Jacobs,  Leiter der Sendestelle Bre¬
men des Norddeutschen Rundfunks , Dr . Kan-
z o w,  Geschäftsführer der Landwirtschaftskammer
Bremen , Polizeiherr Senator Theodor Laue,
Coloman Moran-  Oldenburg i. O-, Kammer¬
sänger a. D . und Altmeister der Chabozucht, Dr.
jur Georg Pott,  Oberregierungsrat Arthur
Riedel - Er . Kölzig , Beisitzer im Präsidium des
Reichsverbandes der Geflügelzucht e. V . und
Vorsitzender der Fachschaft 2, Rastegeflügelzucht,
Senator Ritter,  Rhodenburg , Leiter des
städtischen Schlacht- und Viehhofes , Bremen , Os¬
car Schaerff - Vad  Salzuflen , Altmeister der
Zwerghuhnzucht , Kreistierarzt Dr . med. vet.
Schroeder,  Otto S t ä n d e l - Oberneuland,
Vorsitzender des Gaues Bremen des Reichsver¬
bandes der Geflügelwirtschaft e. V ., Fachschrift 2,
Rastegeflügelzucht , F . Stapelfeldt,  General¬
direktor der Deutschen Schiff - und Maschinenbau-
Wiengesellschaft Bremen , Landherr Senator
Vagts,  Karl V e t t e r - Wanfried , Präsidpnt
Reichsverbandes der Geflügelwirtschaft e. V .,
Standartenführer Paul Weg euer,  Dipl . Kol.
Wirt,  Kommissar für Volksaufklärung und
Propaganda , sind dem Ehrenausschuß beigetreten.

Besonders hervorzuheben ist noch, daß die bre¬
mische Geflügelzucht als geschlossene Einheit da¬
durch in die Erscheinung treten wird , daß sich fol¬
gend« Vereine verpflichtet haben, die Schau zu
unterstützen : Geflügelzuchtverein „Obervieland ",
Sitz Habenhausen , Geflügelzuchtverein „Oberneu¬
land , gegr . 1913, Geflügelzuchtverein „Delmen-
Horst-Stickgras " e. V ., Sitz Stickgras , Geflügel¬
zuchtverein „Woltmershausen und Umg.", Sitz
Bremen 10, Eeflügelzuchtverein „Hastedt" e. V .,
Bremen 11, Verein Lilienthaler Geflügelzüchter,
Lilienthal , Eeflügelzuchtverein Burg , Lesum und
Umg ., Eeflügelzuchtverein „Bremen - Eröpelingen ",
Eeflügelzuchtverein Ritterhude , Geflügelzuchtver¬
ein Vegesack u. llmg ., Geflügelzüchterverein He-
melingen , 5. Nordwestdeutsche Zwerghuhn -Sonder-
schau der Nordwestdeutsyen Zwerghuhuzitchter-
vereinigung , Sitz Bremen , unter Beteiligung des
Zwerghuhnzüchterclubs für Oldenburg -Ostfries-
land und des Verbandes der Rhodeländerzüchter,
Gau Nord , Sonderschau des Verbandes der Wel-
sumerzüchter, Bezirk Hannover , Sonderschau der
Brieftauben -Reisevereinigung Bremen und Umg .,
Verein Bremer Taubenzüchter e V ., Vereinigung
der Taubenliebhaber von Bremen und Umg .,
Verband deutscher Barnevelderzllchter , Gau Nord-
West, Sonderverein der Züchter deutscher Reichs-

, Hühner, Bezirk Norddeutschland , Sonderverein
der Züchter schwarzer Wyandotten , Gau Norden,
Deutscher Züchterverein weißer Wyandotten , gegr.
1901, Gau Nord , Sonderverein der Mövchenzüchter
von 1894, Bezirk Weser-Ems.

So steht eine Schau in Aussicht, die unserer
Vaterstadt Ehre machen wird . Die bremische Be¬
völkerung wird ersucht, die Schau in jeder Weise
zu unterstützen. Ausstellungsleiter ist
der Geflügel - Preisrichter Lehrer
Heinr . Lenz  in Bremen -Horn, eine in Geflll-
gelzüchterkreisen besonders bekannte Persönlichkeit.

dem Krebs"
Auf die in der Zeit vom 14. September bis

1. Oktober 1933 in der Aula des Technikums
an der Kleinen Allee gezeigte Ausstellung „Kampf
dem Krebs " sei hiermit nochmals hingewiesen.
An Tafeln , ausgezeichneten Wachsabdrücken und
Naturpräparaten soll die Bevölkerung über die
tückischeKrebskrankheit aufgeklärt werden . Eine
besonders klar gehaltene Abteilung ist für Frauen
vorhanden. Dankenswerterweise haben es Aerzte
der Stadt Bremen übernommen , an Hand des
ausgestellten Materials ärztliche Aufschlüsse über
die Krebskrankheiten zu geben . (Bei gemeinschaft¬
lichen Führungen können durch die Gruppenleiter
Ermäßigungen des Eintrittspreises erwirkt wer¬
den.) —

Die Ausstellung ist täglich von 10 bis 21 Uhr
geöffnet . Eintrittspreis : Erwachsene 50 Pfg .,
Erwerbslose , Sozialrentner und Schüler 20 Pfg .,
Schüler klastenweise 10 Pfg . Ermäßigte Karten
zu 30 Pfg . im Vorverkauf bei folgenden Stellen:
Landesgesundheitsamt , Allgemeine Ortskranken¬
kaste, Handelskrankenkaste, Gustav Winters Buch¬
handlung , v . Halems Buchhandlungen , Bremen.
(Siehe Anzeige .)

Erinnerungsstunde an die Erstümung des Hart-
mannswetierkopses . Der Regimentsverein des
Res.-Juf .-Regt . 75 hatte seine Kameraden zu
einer Erinnerungsstunde an die Erstürmung des
Hartmannsweilerkopfes zusammengerufen . Eine
große Anzahl Kameraden sowie Abordnungen der

SA ., SS . und des Stahlhelms waren erschienen.

Da der Führer des Vereins , Polizeioberst Potel,
verhindert war , begrüßte Kam . Grube  die Er¬
schienenen, besonders Hauptmann a. D . Röpke
aus Teile . Kam . Meinardus fordert« die Kame¬
raden auf , den Reichslustschutzbund durch Beitritt
zu unterstützen. Den kriegsbeschädigten Kamera¬
den wurde der Beitritt zur NSKOV . dringend
empfohlen . Pastor Bode , der sodann das Wort
nahm, verstand es , den Kameraden mit beredten
Worten die Erstürmung des Hartmannsweiler¬
kopfes ins Gedächtnis zu rufen . Die Rede endete
mit einem stillen Gedenken an die vielen blutigen
Opfer , die der Sturm gekostet hat, die Musik
spielte das Lied : „Ich hatt ' einen Kameraden ."
Kamerad Dammann schilderte sein« Reife nach
dem Hartmannsweilerkopf und die Abnahme des
Gedenksteins, den der Verein kürzlich unter gro¬
ßen Kosten wieder hat herstellen lasten, der jetzt
wieder einen sauberen und würdigen Eindruck
macht. Die Gedenkstunde endigte mit der deut¬
schen Nationalhymne und einem Sieg -Heil auf
den Volkskanzler.

Der HiSLebraM-Mutmesr
Unser Bild zeigt eine schöne, neue Bereicherung

unserer Eartenanlagen am Wall : den neuen Hil¬
debrandt -Brunnen an der Blumenschule . Zu
Füßen der alten Windmühle , am Ende der in

spätsommerlicher Farbenfülle prangenden Blu¬
menbeete , bildet er mit seiner gefälligen Form
und den verwendeten Baustoffen — Granit und
Bronze — eine erlesene Bereicherung der An¬
lagen . Und unsere Jugend hat noch einen anderen
Vorzug entdeckt: Hält man zwei der kleinen sil¬
brigen Fontänen zu, dann spritzt die dritte umso
höher. Naja.

Christlicher Verein Junger Männer . Ein Fest¬
abend für das Reichsdeutsche LVJM .-Jungvolk-
lager Neu Saarow und für die 2000 Kilometer-
Auto -Deutschlandfahrt findet Freitag , 22 Sep¬
tember , in der Aula des Lyzeums , Kleine Helle,
statt Beginn 20 Uhr , Musik, Film . Der Reise¬
leiter Heinrich Meyerdierks spricht.

Landlust Rablinghausen . Angenehmster Fami-
lienaufenthalt . — Heute , Sonntag , ab 16 Uhr,
Kiinstlerkonzert , anschließend 18 Uhr Tanz . Als
Easthumorist Schäfer . Straßenbahn fährt bis vor
die Tür . (Siehe Anzeige .)

Kackebarts Sommergarten . Wiederum ist der
Herbst ins Land gezogen und die Natur schmückt
sich in den leuchtendsten Farben . Allem voran die
Dahlie , die Königin der Herbstblumen . Die neu¬
esten deutschen Züchtungen zu bewundern ist den
Blumenfreunden Gelegenheit gegeben am Sonn¬
tag, 17. September , in Kackebarts Sommergarten,
Neuenlanderstraße . Der Eintritt ist frei . (Siehe
Anzeige .)

Hoherkamp St . Magnus . In milder Herbstluft
ruht es sich gut in Hoherkamp am hohen Lesum-
ufer bei schöner Fernsicht nach genußreichem Spa-
ziergang oder romantischer Motorbootfahrt ab
Burg und Vegesack mit Anschluß an alle Weser-
dampfer und Motorbootschiffe . (Siehe Anzeige .)

Sonntags- und Nachtdienst der Apotheken
Es haben Nacht- und Sonntagsdienst von abends bis

morgens 8 Uhr vom 16. September bis 23. September:
Hirich-Avotbeke, Bor dem Steintor 60 62, Hansa 41607,
Linden-Avotheke, Oslebshauser Heerstraße S6, Weser

80106.
Löwen-Avotheke, Brautstraße 25, Roland 9737.
Remberti-Apotheke. Rembertistraße 15, Domsbeide 28088.
Roland-Avotbeke, Goesselstraße 56, Weser 817 H1.
Schwan-Apotheke, Contrescarpe 168, Weser 812 37.
Sonnen-Avotheke, Sögestraße 18 20, Domsheide 20112.
Victoria-Apotheke, Steffcnsweg 91, Weser 80S40.
Huckelriede-Avotheke, Buntentorssteinwsg 607, Roland

2728.

Bremer VolksAse
Uns wird geschrieben:

Der Volkschor war der erste, der im Sinne des
Kampfbundes für deutsche Kultur in Bremen tätig
war . Es war ein eindeutiges Bekenntnis zur
deutschen Kunst, als der Volkschor sein erstes
Konzert am 30. November 1919 mit dem Meister¬
singer-Vorspiel , der Schlußansprache des Hans
Sachs und dem Schlußchor der Meistersinger : „Ehrt
eure deutschen Meister , dann bannt ihr gute Gei¬
ster!" einleitete . — Dieser klar ausgesprochenen
Zielsetzung , den breiten Schichten der Bevölkerung
die deutschen Kulturgüter der Musik zu erschlie¬
ßen, ist der Volkschor treu geblieben . Nur die
Namen unserer großen deutschen Meister
Händel , Haydn , Mozart , Beethoven und Brahms
stehen auf seinen Programmen . Ein Werk nach
dem anderen wurde erarbeitet und in gemein¬
nütziger Weise für die Volksgenossen zur Auf¬
führung gebracht, die keinen Anteil hatten am
Bremer Musikleben . Wie groß das Bedürfnis für
diese Art der Kunstpflege ist, beweist am besten
der Umstand, daß trotz der Not der Zeiten und
trotz der wiederholten Aufführungen jedes Kon¬
zert des Volkschors überfüllt war.

In diesem Sinne wird der Volkschor auch im
neuen Deutschland weiterarbeiten . In den ersten
Tagen des Dezember wird das köstliche und
lebensfroheste aller weltlichen Oratorien , die
„Jahreszeiten ", von Joseph Haydn, unter Mit¬
wirkung bedeutender Solisten aufgeklärt . Im
März folgt ein s-cspella -Konzert , das die Urauf¬
führung von zwei geschlossenen Chor-Cyklen von
Hermann Simon bringen wird . Thöre von Her¬
mann Simon , gesungen vom Bremer Domchor un¬
ter Leitung von Richard Viesche, haben bei dem
Musikfest in Pyrmont begeisterte Anerkennung ge¬
funden , so daß die Uraufführung seiner neuesten
Chöre von Bedeutung für das Bremer Musikleben
sein wird . Für das Schaffen Hermann Simons
scheinen die Zeilen Professor Max Kutschmanns zu
gelten : „Wie den Niedergang , so spiegeln die
Künste auch den Ausstieg des Volkes . Der heilige

Wille zur Selbstbesinnung und zum sieghaften8-
stalten seines Schicksals wird in den Künstens°i/
Wegbereiter und Künder finden !" — Das n«!
die nächsten Aufgaben des Bremer Volkschor;,
Wer arbeitet mit ? Neuamneldungen werdenj«
den Uebungsstunden entgegengenommen . Frauen,
chor: Montags ; Männerchor : Donnerstags
20.30 Uhr in der Aula der Deutschen Oberschule Hü
Mädchen in der Karlstraße . Fördernde Mitglü,
der melden sich bei dem Vorsitzenden Rechtsanwal!
Dr . Kuhlmann , Petristraße 2.

Konzert des Bremer Staatsorchesters . Dr. Cic°.
mund v. Hausegger,  der berühmte Meister
dirigiert Montag , 2. Oktober, 20 Uhr, im großen
Elockensaal ein im Rahmen der Max von
Schillings - Gedächtnisfeier  stattfinden,
des Orchesterkonzert des Bremer Staatsorchester-
Als «solist wirkt mit der auch aus den Bremer
Philharmonischen Konzerten bestens bekannt:
hervorragende Baritonist Rudolf Watzke (Berlin)
Die Veranstaltung dient ausschließlich der Bre.
mer Winterhilfe . Es ist deshalb ein ausverkauf
tes Haus aufs innigste zu wünschen. Der Der,
kauf hat sich inzwischen gut angelassen , man sichere
sich daher baldigst einen Platz. Ganz populäre Preise.
Karten bei Praeger u. Meier , Bischofsnadel 1. (A^
Anzeige .)

Vortrug Dr . Höcker. Am kommenden Freitag,
22. September , wird der Psychologe Dr. Carl
Höcker im Museum einen Demonstrationsvortrag
über „Erenzfragen des Uebersinn-
lichen"  halten und auf die Gebiete der Tele¬
pathie , des Hellsehens , der Suggestion , Pogapraxis
usw. aufklärend näher eingehen . Dr . Höcker wird
weiter die Tricks sogenannter Hellseher, die in den
letzten Jahren in Vortragssälen von sich reden
machten, aufdecken und zeigen , um was es sich
dabei in Wirklichkeit handelte . Im zweiten Teil
wird eine astropolitische Vorschau für 1934 gege¬
ben. Interessante experrmentelle Beweisführun¬
gen werden den Bortrag erläutern . Karten bei
Praeger u. Meier . (Siehe Anzeige .)

Die NoraZ senäet
Sonntag , 17. Sevtembur  1933:

6.18 Bremer Freihafenkonzert. 8.15 Zeitangabe —
Wetterdienst — Nachrichtendienst. 8.30 Mvrgengpmnüstik.
8.45 Der Tdeatersvielplan der Woche. 9.00 Dienst am
Nächsten. 9.15 Kleines Frühkonzert. 9.55 Festgottes-
dienst zum 50 jährigen Bestehen der Si . Pcirikirche
in Alona. 11.10 Hcrtrgvttswinkel im Bayerischen Wald.
11.30 'Reichssendung: Bachkantate Nr. 78. 12.00 Mit¬
tagskonzert. 12.55 Zeitangabe. Wetterdienst. 14 00 Stunde
der Kinder. 15.00 DeutscheLiederstundc. 15.30 Meldorf —
Leide. Eine Hörfolge. 16.30 Uebertragpng von der
Brefunka 1933: Blaskonzert. 17.30 Sünn in de Seils.
18.30 Orgelvcsver im Deutschen Haus zu Flensburg.
19.00 Im Gleichschritt. 19.40 Sportbericht. 19.55 Wetter¬
dienst. 20.00 Volkstümliches Konzert. Deutscher Abend.
21.00 Erste Abendmeldungen.22.00 Nachrichtendienst. 22.20
Die hanseatische Wochenwärte. 22.40 Nachtmusik und
Tanz der Kapelle Ehsolt aus Köln.

Montag , den 18. September  1933:
6.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaft¬

licher Morgenfunk: Uebersichtund Berichte für Landwirte.
6.00 Morgengymnastik. 6.15 Zeitangabe — Wetterdienst.

6.20 Morgenmusik. Zeitangabe -— Wetterdienst — Me-
derholung der Abendmeldungen. 7.10 „Morgensvruchsist
die Nordmark". 7,20 Fortsetzung der Morgenmusik, SIS
Wetterdienst. Zeitgemäße Ernährungsratschläge: U,
Früchte und ihr bleibt gesund. 10.10 Schulfunk: Her-
mann Stehr spricht zur Jugend . 10.50 Nachrichtendimst
11.00 Bremer Futiergetreidemarkt. 11.30 Schloßkonzert
Hannover. 12.05 Markt und Küche. Bericht der ffrauni-
Wirtschaftskammer. 12.10 Zeitangabe, Wetterdienst, Mel¬
dungen für die Binnenschiffahrt. 12.20 Aus meiner
landwirtschaftlichen Praxis : Reinigen und Beizen de»
Saatgutes . 12.30 Fortsetzung des Schloßkonzerts, lz.ss
Börsenfunk. 13.10 Wetterdienst, Weserwasserstand, Kii-
minalmeldungen, 13.15 Schallplattenkonzert der Fml-
werbung. 14.00 Nachrichtendienst. 14.10 Schallplatten¬
konzert: Lotte Lehmann singt. 15.00 Börsensunk. IS.tS
Schisfabrtssunk und Luftverkedrsmeldungen. 16.00 Räch-
mittagskonzert. 17.00 Deutsche Jugendstunde. 17L0 Die
neue Hansa. 13.00 Konzert. 18.46 Franks. Abendbörie,
Hamburger Frucht- und Gemüsmarkt. 18.60 Wetterdienst.
19.00 Stunde der Nation : „Arbeiter, hör zu!" Arbester¬
frauen im Kamps des Alltags . 20.00 Die Zukunft  des
deutschen Kulturfilms. 20.10 RussischeRomantik. 2l.ss
Wenn sich zwei Herzen finden. 21.10 Nachrichtendienst
Zeitangabe. Wetter-, politische und andere Meldungen!

l Sport -, lokale und Krimtnalnachrichten. 22.30 Zeitfnnl.
22.40 Unterhaltungskonzert.

Das Zwischenhoch, das sich in der Kaltlu ^ ai!
der nach Rußland abgezogenen StörypMiiW
dete, liegt mit seinem Kern noch über Deutsch-
ankommen. So verspricht das starke Zusammen-
angenommen wurde . Jedoch wird es hart be¬
drängt von den Randstörungen des Nordatlantik¬
wirbels , die über Frankreich und Siidirland her¬
ankommen. So verspricht ads starke Zusammen¬
sinken innerhalb des Hochdruckgebietes noch meist
heiteres und wenigstens am Tage warmes Wetter,

Voraussage  für den 17. Sept . : Mäßige,
über West rückdrehende Winde , nach kalter Nacht
früh nebelig , am Tage leicht wolkig und warm,
abends starker Temperaturrllckgang.

Voraussage  für den 18. Sept . : Bei all¬
mählich zunehmenden Winden südlicher Richtun¬
gen stärkere Bewölkung , wärmer.

Hochwasserzeiten
Unterschiedegegen Brcmerhaoen: Rotersand — 1 §td,
25 Min.. Noidenbcnn-st 20 Min. Brake -st1 Sid. 6 Min.

UM Ost qiI 1 -st söavL
Datum Brem. -Stadt Veaefack Bremerhav.

mitteleuropäische Zeit
17 Sept. 1933 2.05 14 19 1.35 13.49 11.44
18. Sept- 1933 2.58 15.08 2.28 14.38 023 1ZÄ
19 Sept- 1393 Z.43 15.60 3.13 15.20 1.08 Mö
20. Sept. 1933 4,23 16.26 3.63 15.58 149 IM
21. Sept. 1933 4 55 17.03 4.25 1633 2.20 U.LS

uMssZMÄ ciiE OnuOkSpSi cisr
As

um Neuftadlswall 60 v
Fernrul Roland 1380» sss

Weser -Hrmkeeei
Siedeich Vutschee G. m. b. S.
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Zcksckspslte 6er IM2
Leiertet voll Lruno dlsz-er, örswen, Am Dobbea 50

Aukgade dir . 8.
Dr . von kotiden , Dremen

l2. Internstionsles 2- Mgerturnier der Tcplitz-
Scdönsuer Lnreiger » 1YZZ1

Scdwarr : K 6 7, 761.  I . e 7, l. c 6„ 5 k Z,
D e 6 lbl.

Weiß : K k 8, D e 2, T g 8,1 . b 6, S c 4, D k 6 l61

a b c d e k ^ h

-> b c d e k ^ h

» » E

VIstt in rwei 2ügcn.
Dieses tiübscde Problem erkielt in obigem

Turnier 6en 4. Preis ruerksnnt . Der Verkasser
bet sußerdem suk ein anderes Problem im
gleicben Turnier eine „Drste ekren6e Erwäh¬
nung" erkälten un6 bringen wir dasselbe dem¬
nächst in 6ie»er Spalte. Wir beglückwünschen
KIsrrn Dr. von pokclen ru seinen neuerlichen
Lrlolgen!

Turnier um 6ie dleisterscdakt von Dremen.
bisch einigen einleitenclen Worten 6es 7ük-

rers 6es l_sn6esverbsn6es Wsser-Dms begsnn
om kiitwocdsbend mit großer Spannung die

erste Kunde 6es großen Vorturniers, 6ie sich
6snk 6er vorzüglichen Vorbereitung 6er Tur¬
nierleitung programmgemäß abwickelte. Die
Paarung 6er einzelnen Oegner stanct bereits
noch Driedigung6er letzten Lualikikstionspsrtie
6urck Auslosung kest, wobei 6en Turnier¬
bestimmungen gemäß, berücksichtigt wurcte,
6aß Klubmitglieder desselben Vereins nach
klöglickkeit niclit gegeneinander ru spielen
kaben.

Die üblichen Ueberrasckungen ließen gleich
in 6er ersten Puncte nicht auk sich warten; so
mußten wicter Erwarten ctie mit als Tavoriten
angesekenen Spieler tteemsootk un6 Drab be¬
reits büeclerlsgen einstechen, während Spieler
wie Kleister, l<ettenburg un6 Oeorg, nickt er¬
wartungsgemäß, sich mit remis begnügen
mußten. Druno Xtever verlor in kritischer
Zeitnot cturck Teklrug gegen Steinmetz. l<rage
kükrte ein sauber gespieltes flndspiel Turm unct
Dauer gegen rwei Käufer gegen Dr. Doevke
rum Sieg. Drkreulicherweisssin6 von 6en ins¬
gesamt 14 Partien nur rwci Hängepartien ru
verzeichnen, un6 rwsr 6ie Partien Ktenr-Okms
in Verluststellung kür letzteren unct Dr. bleyer-
Schjpkorst in erheblich besserer Abbruch¬
stellung kür letzteren, blackstekenä ctie Ergeb¬
nisse.

8trickkar6t 19ZZ, 14 — Kettenburg DSO ., ^ —
?ins Oerm ., X — Krüger 19ZZ, 14 — Tr . bleuer
1YZZ, II ? — Schipkorst Oerm ., tt ! — Krage
Oerm . 1 — Dr . Docpke DSO ., 0 — Dr . See¬
mann DSO . 1 — Windeier bleustaät 0 — Kleister
DSO ., 14 — Oischkowski Atlant , 14 — Scklüter
19ZZ, 14 — Oeorg Oermsnis 14 — Stepan 19ZZ,
0 — Schaak DSO ., 1 — Oregor 19ZZ, 1 — kteem-
sotk HSO ., 0 — Dr. btever Oerm ., 0 — Steinmetz
DSO ., 1 — ktenr 19ZZ, ktl — Olims bleust ., kt?
— Kurpsukn 19ZZ, 1 — pomanowski Oerm ., 0 —
Drskeim 19ZZ, 1 — Oottschalck bleust . 0 —
tzhtzmsnn 19ZZ, 1 — Drab DSO ., 0.

Deacktenswert sin6 ctie Anfangserfolge der
Kfltglieder des Schachvereins 19ZZ, meistens
Spieler, die der größeren Oekkentlickkeit
weniger bekannt waren und die in diesem Tur¬
nier hinsichtlich der platzverteilung noch ein
gewichtiges Wort mitsprechen werden. — Die'
Auslosung kür die Paarung der ZweitenPuncte,

die am nächsten Wttwoch im Vereinslokal des
Schachvereins 19ZZ bei Doost, kandwehrstraße
blr. 152, sattkindet, erfolgt nach Deenctigung der
noch schwebenden Hängepartien und wird am
lvlontag oder Dienstag im Sportteil der DbI7.
bekanntgegeben.

kösung der Aufgabe blr. 7 lvon ktolrkausenl:
1. 7 e Z —e Z>Dine gefällige Vlinisturaukgsbe.
Eingesandt von KI>Olims, D. pomanowski.

„Fällt der Fahrschulzwang ?" Aus dem Polizei¬
haus wird uns geschrieben : Die kürzlich von an¬
derer Seite ergangene Pressenotiz „Fahrschul¬
zwang fällt ", wurde vielfach dahingehend falsch
ausgelegt , daß der Fahrschulzwang bereits aufge¬
hoben sei. Die Notiz sollte wohl nur den augen¬
blicklichen Stand der reichsseitigen Verhandlungen
darstellen . Es wird darauf hingewiesen , daß Krast-
fahrzeugführer , die Personen im Führen von
führerscheinpflichtigen Kraftfahrzeugen ausbilden,
ohne im Besitz eines gültigen Fahrlehrerscheines
zu sein, sich eines Vergehens schuldig machen, das
von der Staatsanwaltschaft geahndet wird . Ebenso
werden auch die Fahrschüler , die sich von Unbe¬
fugten ausbilden lassen , wegen Fahrens ohne
Führerschein strafrechtlich zur Verantwortung ge¬
zogen . Sobald das Reich ein neues Gesetz über
das Ausbildungswesen erlassen hat , wird es be¬
kanntgegeben werden.

Störche werden umgesiedelt . Etwa 200 junge
Adebare sind kürzlich von Königsberg nach Essen
und Frankfurt a. M . mit der Eisenbahn verschickt
worden und zur Auffüllung der Lücken im west¬
deutschen Storchenbestand und zur Erforschung der
Zugwege . Inwieweit sind hieran auch Bremer
Naturfreunde beteiligen können im nächsten
Jahre , wird Herr Ingenieur Pause  auf Grund
persönlicher Besprechungen in der Vogelwarte
Rossitten (Kurische Nehrung ) ausführlich am
Mittwoch , 20.30 Uhr , anläßlich der Monatsver¬
sammlung der Gesellschaft für Tierkunde und Na¬
turschutz darlegen . Gleichzeitig wird Dr . Fah-
renholtz  verschiedene heimische Pilze vorwei¬
sen und besprechen, Dr . E . Jacob  die überaus
merkwürdige Entstehung des sogenannten „Kuk-

kucksspeichels" erörtern und andere interessante
Themen der Natur - und Tierschutzbewegung mehr.
Eintritt frei.

Oessentliche Impfungen der 1932 geborenen Kin¬
der . Die Impfungen finden statt : Jeden Montag
von 16 bis 17 Uhr im St . Josephsstift , Eingang
Schubertstraße ; jeden Dienstag von 16 bis 17 Uhr
im Diakonissenhaus , Eingang Nordstraße ; jeden
Mittwoch von 10 bis 11 Uhr in der Kinderklinik
der Städtischen Krankenanstalt , Eingang Friedrich-
Karl -Straße (Straßenbahn -Haltestelle Verdener-
straße ) ,' jeden Donnerstag von 16 bis 17 Uhr im
Willshadhaus (Rotes Kreuz ), Eingang Oster-
straße , das ganze Jahr hindurch.

Kunstgewerbeschule am Wandrahm . Aufnahme
selbständiger und angestellter Kunsthandwerker
und reiferer Lehrlinge , sowie Künstler , Techniker,
Verkäufer und sonstiger Interessenten , deren Be¬
ruf mit dem Kunstgewerbe in Beziehung steht . Der
Unterricht umfaßt : Graphik , Metall , Bildhauerei,
Dekorationsmalerei , Textil und Mode , Raum¬
kunst, Schaufensterdekoration und weitere ver¬
wandte Berufe ; desgleichen Vorbereitungs - und
Nebenfächer : Naturstudium , Flächenteilen , For¬
menaufbau , freie Perspektive , plastische Uebungen,
Schrift , Pinselübungen , figürliches Studium , Vor¬
trüge . Für Handwerker , die durch die Praxis ver¬
hindert sind, am Tagesunterricht teilzunehmen,
findet der Unterricht in den Nachmittags - und
Abendstunden statt.

Katholikenversammlung in den Centralhallen.
Aus Anlaß dos Heiligen Jahres und zur Feier
des 100jährigen Eründungsjahres des Vinzens-
Vereins veranstaltet die katholische Gemeinde
Bremens , vertreten durch die Arbeitsgemeinschaft
katholischer Vereine , am Sonntag , 24. September,
in beiden Sälen der Centralhallen eine Katho-
likenoersammlung . Die Feier , die durch die
Kirchenchöre verschönert werden wird , trägt rein
religiösen Charakter . Die Festrede hält der Prä¬
sident des Caritas -Verbandes , Prälat Kreutz.
Seine Exzellenz , der Hochw. Bischof Wilhelm von
Osnabrück , Preußischer Staatsrat , nimmt an der
Feier teil . Am Sonntag ist auch ein feierliches

Pontifikalamt , aus Anlaß der Feier , in der St.
Johanniskirche.

Vaterländischer Frauenverein . Die Säuglings¬
pflegekurse des Vaterländischen Frauenvereins
vom Roten Kreuz beginnen Anfang Oktober . An¬
meldungen und Auskunft im Büro des Vereins,
Rembertistraße 89.

Abendkochkursus im Frauen -Erwerbs - und Aus¬
bildungsverein . Der große Anklang , den der
Abendkochkursus , der jetzt,zu Ende geht , gefunden
hat , ist die Veranlassung , im Oktober einen neuen
Kursus zu eröffnen . Der Abendkursus in ein¬
facher und feiner moderner Küche ist besonders
für Berufstätige , Bräute und junge Hausfrauen
gedacht . Auskunft und Anmeldung im Geschäfts¬
zimmer . Pelzerstratze 7-11, 9—18 Uhr.

Ansgarhaus . Das Landesgesundheitsamt teilt
uns mit : Da im Ansgarhaus an der Horner-
straße 70 zurzeit einige Plätze unbelegt sind, können
dort pflegebedürftige alte Leute auch vorüber¬
gehend Aufnahme finden . Die Insassen erhalten
eine anerkannt gute Verpflegung . Für das Pfle¬
gegeld von 3 Mark pro Tag wird gewährt : Freie
Station einschl. Wäsche, Bett und Bettwäsche,
ärztliche Behandlung , Arznei und Bäder.

St . Petri -Dom . Der Konfirmandenunterricht
des Pastors Lic . Dr . Weide mann  am Diens¬
tag , 19. September , der für die Mädchen abgesagt
war , kann doch zur üblichen Zeit stattfinden.

Militärmusik in der Weserlust . Das Musikkorps
des 1. (Hans .) Vatl . Jnf .-Regt . 16 konzertiert
heute , ab 16 Uhr , unter Leitung von Obermustk-
meister Georg Voigt,  in der Weserlust . An¬
schließend Tanz. (Siehe Anzeige .)

Hotel Norddücher Hos. Während der Winre »-
monate spielt die Tanzsportkapelle Gallwitz wie¬
der jeden Sonntag ab 7 Uhr im Roten Saal.

SemVer - talis - Bund,  ehem. Aug. 1. Garde-Regts.
zu. Fug. Monatsversammlung Donnerstag, 21. Septem¬
ber, in der Domschitnke, Am Markt.

deutsche Wertarbeit

NkMll ' . U
Vegesscil, herlmS-
ÜWzsIkMSisMiir)

-8 ., Oeorgstr . 4t (Stakkeldt)

Gute Bettst . in.
n . Matr . und alt.
Bett kompl. z. ver¬
kaufen . Besicht, v.
3—4 Uhr.
W. Gerke, Ortstr . 19

An Private all.
neu . Möbel viel
viel billiger.

Domshof ll II

Guter

U ' LWMch
Zentr . krankheits¬
halber billigst zu

vk' kaufen
Ano. u. E .1780b .V.

28 in - Flossenkieler
6,80 X 1,95 billig
Ang. u. U1770 b. V.

LsHüliküilkk 38.80
Mft käuklsn 44.—
mAusf .voll.Garant.
Mskkk, MMg lS

1- 2- und 3-türige
Kleiderschränke sow.
sämtl. Einzelmöbel

billig
Wtzsl

kösckimsnn
Kleinestraße 4

b. d. Post Domsh.

Guterh . H.-Rad20 .«
fa 'tn . D .-Rnd billig.
Am neuen Markt 35

Schlafzimmer , Eß¬
zimmer, Küchen,

Einzelmöbel, auch a.
Darlehnslcheine

Düszmann
Lahnftrasze 92

s .iderw en
und Laufheck

billig
Ahrensburgstr . 4

Fast neuer
n iU - W«

Ang. u. F .5006 b.V.

Um IisiMsi?
80NMggMÜ8SöN
81? undeillngk
üls 8e!isiisen-
sksr liör lostt-
Wüsl-8r:stsu

dsslctiklgsn—
nsrüiliost nur
lisiöillg-sv . 28

Lk-Wgkl-
klMkl

Die neue Ernte-
mischung ist einge¬

troffen.

Fabrikniederlage
Vslwl 8o1>sso8
Gastfcldstraße 61

(Privatweg)
Fernr . Roland 123

Gut erhaltenes
Herrenzimmer

zn verkaufen
Besichtigungv. 11 -1
Uhr erbeten.

Colmarerstr . 10

Gutes Heu
Heidbergstr. 52

Ua - to Netzanschl.
m. Lautspr 50 Mk.
St . Magnusstr . 54 I

Lchaltuhr
SchuhhauS Niebuhr

Am Brill 26- 28

VÜKZsSE
streufertig frei Haus

Walter Schräge
Gastfeldstraße 61

(Privatweg ) R 123

Eingeführtes

Neiem-».ÄiiiWMi>sl
umständehalber zuni 1. Oktober billig
zu verkaufen. Angebote unter F . 05106
beim Verlag erbeten.

Großer Schneidereibetrieb ist krank¬
heitshalber sofort mit Inventar und
Kirma zu verkaufen . Erforderlich ca.
2500 Ml . Stammkundschaft vorhanden.
Auch passend sur Konfektionsschneideret

Näheres unter R. 1742.

Schlächtern
z. kaufen oder zu
pachten gesucht.
Angeb . u. H 1708

Fast neuer Ite :". Figur , sucht
Batterie - Empfän - -
ger . Kompl. m. eing.
Antenne. Wollener
Damen -Gum .-Mtl.
Gr .44 715 lg. Billig.
Hamburgerstr . 39
2x kling. Bis 18 Uhr.

__ _, 'uchebrauchb.4/16

Wickelkommode,
Waschtisch, Bilder,
Wanüuhr (Regula-
tor ) umzugsh. billig,

am Barkhof 11 i

Schöner Vogelkäfig
Donaustr . 83 l

Gut erhalt . Schlafz.
u. Küche mit Herd
u. zweifl. Gasherd
Bismarckstraße 95

Alte Schiffsschildcr
und blau -weiße

Teller , Daveuport
Niestrare

Falkenstraße 56

oder Limousine als
^ . . - , , Ausschlachtungsobj.
»i » 14  ausPrivathande vtl.

auch and. gut erhalt.
s Markenwagen . An

u . r «. L ^ 4- unter Z 1775 b. 8
zukaufen . Preisan-
;eb. unter K 1760
>eim Verlag.

Kl. Stubenoseu
Angebote m. Preis

Lupinenstr . 61

Gut erh. besseren
Schreibtisch, dkl
Eiche.
Angeb. u. F 1731

Eesangsschrank
für Kanarien

WulSdorferstraße82

Gut erhalt . Knaben-
u. Herrenrad

Töferbohmstr . 20

scnnniL!
Markenräder

Wöricke, Meister,
Miete , Simson,

auch etwas Lackbe-
schädigte, ganz billig.
Spezial Ballon RM.
36, 40, Chrom 42.
ab Lager «zz»
BaIgebrückstr .«-8«k88»M
Hubs . midie

Schrank, Tisch,
Stühle zu verkaufen.
l.Iitr»ALlS1k. >84 oi.

4 rädriger
Gummi-Dogcart

Köhn,
Norderneystraße 81

isrrenräder 33.50
illonräder 39.50

mit Muffen 44-
Köster

KtefsenSweg22

Kaufe getr . Her
rcn - und Damen-
garderobe , Schuhe,
Bücher , Möbel.
Basel , Wenkenstr.2

Elektr . Hochsrc-
quenzapparat , W'-
strom 125.
Angeb. u. K 1738.

Dauerbrenner
Preisangebote unt.
Z 1750/

Küchenherd
auch defekt.
Angeb . u. B 1752.

1 gut erhaltenesUavSer
aus Privatbank

Ang.u. H05008 bL?.
Suche Rechen¬

maschine
Preisang . u. K1785

b. V.

H. u. D. Rad , auch
defekt

Ang. u. F 1781 b. V.

ca. 50 Eremvlare zu
kaufen gesucht.

kesselst!. 64

Suche gebrauchten,
gut erhaltenen
Divlomateil --
schreibtisch

mit Stuhl ob. Sessel
Ang. mit Preis u.
I 1784 beim Verl.

Moderne EimMeiNuserD
UHeizungu.Bad D

an der Eraf -Haefeler - Straße ^
steuerfrei ^

günstige Bedingungen D

Amm.D.W.CampsV
Baugeschäst

Bismarckstr . 161
Telefon H. 46164

Vlodern eingerichtete

ziv der DraasksIdsrstrsLs (Weldedaivivvierlel ) j
! stecierkrei , Sicherst günstige Ledingungen.

L. koliiet, 8»»ze«cli»kt, S4mIr«I»tr»« e S5 !
dlskeres Torosuersirake 23

Wr S .-J.
Brotbeutel , Feld¬
flasche, Tornister,

Decke, Mantel
Preiscmg .u.E 05155

Ein - und Zwei-
Familienhäuser

Scharnhorststr.
Hohenzollernstr.
Schwachh. Ring
Osterdeich.
Erleichterte Zah-
lungsbedingung.

Näheres
G. Koester,

Claußenstr . 36
Hohenzollem-
straße 28 a.

Tel . Hanfa 459 12

Geräumig . Eins.
Haus in Grohn
Vegesack, an guter
Lage, m. gr. Gart .,
als Ruhesitz und
Penstonsh . gesigm
m. a . Beguemlichk.
einger ., schnellstens
z. verk. o. z. verm.
Angeb. u . U 10045

Sauplatz
angelegter Garten
(ca. 9 x 40 iv)

Saarbrückenerstraße
Heinr . Fischer
Am Dobben 96

Staatlich geuehm.
, Stadtrand-

Dervielfalrigvnas - „ ediung
ÜWllrüt bei Raths -Kassee

nur gut erhalten zu in Oüerneuland,
kaufen gesucht. 1200 qm. Land
Angebote m. Preis geräumig.
M 1782 b. Verl Einfamilienhaus,

6000.
^ Näheres durch H.

Liederbücher für ^ . ,
S-st. Frauenchor Meyer . Jagerhos.

Oberueuland.

Im Ban befindliche Ein » und Zwei-
samilien -Häuser an der

Georg -Droste -Stratze
sehr geräumig und preiswert . Wünsche
können noch berücksichtigtwerden.

Näheres A. Drewes , Baugsfchäft,
Klaus -Groth -Stmße 49, Rol . 6813

und am Bau.

Das letzte der zu erbauenden
Einf .-Häuser Sodenstich (Hastedt).
Preis Mk. 9 500.
Näheres Käthow, Baugeschäft , Ham-

burgerstraße 277.

Elsasserstratze.

Im Bau befindliches 2-Fam .-Haus
mit allem Komfort der Neuzeit ent¬
sprechend eingerichtet , Sfeitig sreisteh.,
(Garagemöglichkeit ) sehr preiswert.

Näheres A. Drewes , Baugeschäft,
Klaus -Groth -Straßs 49, Rol . 6813

und am Bau.

Graf -Haesele rsta tz
Hans Thomasstratze

Moderne

jEWMM-WohnWs.
evtl. mit Garage ab 16000
Brün HustedtLSohn

Baugeschäft, Emmastraße 271
Telefon Hansa 45622

Im Lau ve6oä!icLs, »isuerireis
k ! Nf3MlÜ6NkAU86I'

rü k̂sicti vsräss . ^ skorer:
fpsnr i-si'tlsjmsnn. änokis!ct V/VVL..
MoMkoisnstr»Ls 28 koisnil7609

W
N M

^islbswuöts , inislligsnts

gebildeter Stände , die mit vornehmer Gesinnung
gewandtes, sprechsich eres Auftreten verbinden, können
sich sofort für dauernd in einer neuen Sache eine
befriedigende Existenz«gründen. Auch nichtgereiste,
unabhängige Damen wollen sich nüt Ausweis vor¬
stellen am Montag,  dem 18. September 1933,
nachmittags 4—6 Uhr ini Hotel Europäischer Hof

*

t
r

4>
4>

Für Staubsaugbürsteu Rex und Blitz
tüchtige Verkäufer gesucht. Preise ab
70 Pfg . (Müster franko ab 0,90, Wand¬
garnitur ab 1,20 in Briefmarken ). Lie¬
ferung prompt ab Werk:

Patentindustrie Coko, Kassel,
Frankfurter Straße 63.

Wir suchen noch einige fleißige in-
telligente Damen z. Verkauf unserer
Spezialartikel an Private , gegen höbe
feste Bezüge und freie Autobeförde¬
rung . Nur Damen , denen an einer
sicheren Dauer -Existenz geleg. ist, woll.
sich melden unter V 1646.

Selbst , zuverl.
Mädchen f. Tg.
Vorzust . ab 10 Uhr

Schwerdtyer,
Claußenstr . 8 (ab
Schwachh. Ring.

Tüchtig . Vertreter
für Wurst u Cor-
nedbees gesucht.
Augeb. u. V 1721.

Kriegsbesch. 30 9i-
'.2 Jahre , s. Ver¬
trauensposten o. f
Beschäftigung.
Angeb. u . F 1706

Wllsrne Voilpvlliölisor
an ISocll. 5ll > i» viel Ooriev sod in
einkeiO . gespannter Woknkolonle.
3<X> in v. kskvkok kkucktlvg Oas
><rc>m u. Wasserletuay vorhanden
Uinreikaus — K'orcler ab K84. 9009

5-SkeresHkss, VsnvsrS
8t . dlagnusstr . S5 VV. S4587

Büro u. Papier¬
handlung s. jüng.
Stadtreisenden.

Angebote m. Ge¬
haltsansprüchen u.
P 1740.

Arbettsfreudiges,
erfahren , jg. Mäd-
chen für alle häus¬
lichen Arbeit . Vor¬
stellung: Sonntag
morgen b. 10 Uhr.
Albr . - Dürer - Str.
3, Montag bei Her.
berts , Wall 1401,
Sr- 6 Uhr.

Tücht . zuverl.
Alleinmädchon

mit gut . Empf.
Brahmsstr . 22

Lehrling
mit höh. Schulbild.
für Exportgeschäft
Bewerb . u . T 1769

Zuverläsiig . Haus-
mädch. f. d. ganz.
Tag , z. 1. 10. Alter
und Gehaltsanspr.
unter D 1779

Suche für meine
15j. Tochter Lehr¬
stelle als Schnei¬
derin . John,
Duntzestr. 34 II.

Perf . Plätterin
Beschäftigung.
Angeb. u. E 05105

Bram
Verkäuferin s-Stel-
lung z. 1. 10. oder
später i . Konditorei

oder Bäckerei
Angeb. u . M 1787

23jähr . jg. Mädch
v. Lands j. Stellg.
im bürgerlich , oder
Gesch.-Haushalt.
Ang . an Zld. Wen
delken, Ritterhude,
Struckbergstr . 305

Jg . Mädchen w. 4
Jahre auf 1 Stelle
war , s. Stellg . im
Haush . f. d. g. Tag
Dorckstr. 46, Sout.

Billige Darlshn
d. Darl .-Genosfen-
schaft, zugel. lt.
Gesetz v. 17. 5. 33
Ausk. tägl . v. 8-10
Uhr d. Schubert,
Grünenstr . 11/12.

Geb. 20j. Kinder¬
pflegerin s- Stellg.
w. ich kochen lern.
kann . Bin z. j . Ar¬
beit willig . Habe
Plätten , Servieren
Hausarb . gel. Gut.
Zeugn . L. Volke,
Am Hulsberg 68.

Junges Mädchen
sucht zum baldigen
Antritt Stellung i.
Hotel od. Restau¬
rant . Gehalt nach
Vereinbarung.
Angeb. u. S 1718.

Erf . Krankenpfle¬
gerin s. Tag - oder
Nachtarbeit.
Angeb. u . L 1686.

Gebildete ältere
Dame , Pgin . sucht
selbständige Tätigk.
bei überzeugt . Na¬
tionalsozial . Evtl.
gegen kl. Taschcng.
Angeb. u. T 10044

23j. Stahlhelmer
s. Stellung a. Büro
Lager , Laden , ev.
l. Reisetätigkeit.
Angeb. u. W 1747.

Kinderliebes fung.
Hausmädchen mit
Kochkenntniffen Per
sofort gesucht. Vor¬
zust. Montag vor¬
mittag , Schwach-
Häuser Ring 1261

Jg . Frau m. 6j.
Tochter f. passend.
Wirkungskr . b. al¬
leinst. Dame oder
frauenlos . Haush.
Angeb. u . K 1710.

Jg . Mädch, . 25 I .,
zuverl . u. ehrlich, s.
Stelle i . Gsschäfts-
haush . in Bremen

oder auswärts.
Beste Empfehl.

Anr . Hansa 46 700

Saub . arbeitswilla.
Mädch-, 19 I ., m.
gut . Zeugn , sucht
Stellung . In allen
häusl . Arbeiten u.
Nähen bewandert
Angeb. u . O 1764

16 jähr . Hitlerjunge , Sohn achtbarer
Eltern suchtzum 1. 10. gute

Lehrstelle«ls Echlachler
ApstebotsunterB. 5352 beim Verlag erb

Gelder
billig u . unkündb.
Tilgung 8 bis 7
Jahre.

H. Liters,
SanderZdeich 16

Äersetiieilöne^

Langj . erf . Schnei¬
derin s. noch Kund¬
schaft in u . auß . d

Hause
Angeb . u . B 1777

SA - und SS -Uni-
formen nach Maß

Joh . Barnftors
Schneidermeister

Riensbergerstr . 1b
T . 45 035. Partei¬
amtlich zugelassen

Prlzarbeiten
auch Neuanfertig.

R. Kliebsch
Kürfchnermeister

Wiedstraße 7
(m. L. 3 Haltestelle

Eliafbethstraße)

Mangelwäsche 20 F
Naßwäsche 14 F

Wäscherei Harms
Schönebeckerstr. 80

Radiotausch
3 Röhr . Wechselst! ,
gsg. 2- b. 3-Röhr .-

Gleichstrom
zu tauschen gesucht

Fehrfeld 33

6vM v.IfflOOb.3003°/«p.s
<>I SA SI 6.SS mcmLlIIcli-llolcrgtild.I

sssnses'.Sasr- u llsriMz-ügz ill-v-st.
8tüsL1.
Vremen.öslmtiolslr.6l

Die gute haltbc re
Dauer - u . Wasser-
welle, Haarfärken,

Haararbeit
Salon H. Schwein
Kohlenstr . 2, ao

Obernstraße

Zurückgekehrt
San .-Rat

Wklge8ueiie

Blumenthal

Malerarbeiten
prompt u . preis » .
Wilh . Lührmannjr.
jetzt Am Geersn 53

Wäscherei u. Heiß-
mangelbetrieb
L. Gundelach
Bornstr . 37

Die gute haltbare
Dauer - u . Wasser¬
welle, tzaarfärben,

Haararbeit
Salon H. Schwenn
Kahlenstr . 2, ab

Obernstraße

Suche Mitbenutzg.
guten Vervietfäl

tigungs -Apparat
Angeb. u . R 1792

RM . 300.— Dar
lehn, Sicherheit 2
Häuser . Ausfl.
Angeb. u. H 1733.

10 000 Mk. nach
15 000 Mk. Tax.
45 000 Mk. zum 1.
Oktober.
Angeb. u . N 1738.

WMsMsW

Drahthaar-Terrier
auf Heidi hörend
Hamburgerstr . 72

Hansa 41 881

Alleinst. 39j . Wwe.,
gesund an Leib u.
Seele , gutes Aeuß,
möchte sich wieder
verh . Schön . Heim
vorh . Zuschriften
unter S 1768

Osenreparatur
Umsetzen und Aus¬
mauern von Oefen
aller Art . Vorher.

Kostenberechnung
R. Streckhardt

Meterstr . 46/48

2 jg. Mädel suchen
die Bekanntschaft
sympathischer Ka¬
meraden zwecksge¬
meinsam . Ausflüge

Getrennte Kasse
Angeb . u. L 1786

Technisch. Geschäft
A. Friedrich Kruse
Jnh . G. Dettweiler
D . 29 670, Kaiser¬
straße 18. Packung
aller Art , techn.

Gummiwaren,
Motoren- u. Auto-
Oele, Putzwolle,

Putzlappen, Stauf¬
ferfett, Kupfer-
afbestdichtungen

usw. z. Zt. billiges
Sonderangebot:

Restbestand elektr.
Glühbirnen10
u. 16 K. 110/125
Volt(neu) p. Stück

70 F
ILlWSPUMWSW

Heirats -Gesuch!
2 vermögt », jg. Damen Ende 20, geb.

musikl. häusl ., evang ., aus gut . Fa¬
milie, shmb. Asußere , such. d. Bekannt¬
schaft 2er Herren i. gesicht. Verhältnis !,
zwecks späterer Heirat . Vertrauensvi.
Bildofferte möglichst n . anonym , unter
S 1693 beim Verl.

Waise, Mitte 20, gut erz., häusl ., sparst
musik., Aussteuer , kl. mietfr . Wohng .,
sp. etw. Verm ., w. Ehe m. Herrn i.
fest. Pos . oder Hess, Seemann . Ange»
unt, U 1495.

Alte Damen -Hüte
werd . modern , gut
u. bill . nmgearbeit.
Humboldtstx . 141

LWmdS-
dMhen
§a.W. Schuh
Tischlermeister,

Er . Johannisstr.
179.

ist als Lieferant
für

Per 1. Oktober ganz od. teilw . möbl.
sonn. Zimmer , ruhig , abgeschl. von be¬
rufst . Dame gesucht; evtl . mit Schlaf¬
kabinett . Bevorz . Zentrum bis Oftzert.,
Schwachhausen.

Preisangebote unter L 1761.
Aelterer Herr sucht Zimmer ev. m.

Verpflegung in der Neustadt.
Angebote unter A 05351.

IVlrMsn
SI8Ü KkIIIS lHISIWNKlWKII 8ll-
Wüimen bustilruiigsn nislii'
(aleick Zorrre Arbeit,
gleich restlose Vsrrn 'cbtullZ
durcd eins einriZs , slle
Poren d n r cd kI u t e n d e
Ourcd ^ asunK  der
beksllenen  IVlsbst rnii

Sisottii's-Ksz
in rneinsr rnodsrnsv
DntwesunZssnstait
Abbolen und LrinZen Kosten¬
los . — Lcdrittlicds Lsrsntis

^iscti *Iok

öokns
Lmrljksr slaatl. koor. ttstriev tür t:m<>
OroLts uri6 rnOdervsts Ksbioeri»

Slsrll - u . PSNNUMLkZgS
krlsssnstraLs tVr. 28 —30
8aininel - IVo. ktlanso 440 98

AnksrtiSnnK von

kslmen , Mmpsl , Sbreielieii
in Hand - oder dksscdinent
arbeit sauber und prsiszver-
t.i . Tonisch , keldstrasss 127

Loklunri! üolttuncil

SUD««
WskMM

auf Bedarfs-
deckungsscheine

amtlich
anerkannt.

Kessl'nNsseli/
Llckliki'ki

»gierkWii sd.
Vsskl 811338

SDfljzcisöss, klillom
üle.üsk, e!gMk

jsilAüssttliss. üiizli' ekN'
so» SIMM , dllllgrl

»öklWU M!
bevor Lie rueiris

/^usslstlun ^en in korrellsri,
k3lsu8-- u. k̂ ücben êrslen be«
5icbtiA1iisben . — Lie lcsuien

preiswert uncZ Ml

Ah. IVS. ttoknstZM
^VarlburMtrsüe 17--19

am Lpielplslr cier IXorcistrsLe

nut » vor,
loKNLLSN

Ostsrstrsös S-4
LLSN I

7—L
.««II.



VortkSge von ?rof. llr. k. ftior ' riskksr'
im kleinen WloLensaal, abends 8 Uhr

r- M°nt°g, s-i. k -pt. Ggn Wardel der Zeit

2. Montag, L. Oktober  Axx deUlMk Gvtt

». M°n.ag. s. o »°b« Zjx Treue al5 deuWe Tugend

^ M°nt°8,1S.ON°b«  Igz menschliche Glück
Nach dem letzten Vortragefreie Aussprache

Eintrittskarten zu 2 Dauerkarten zu b kklVI» in der
Suokkancllung ^oks . Slonm , Vomskot 17-18
ES empfiehlt sich die Karten frühzeitig zu lausen, da die früheren

Vortrüge stets ausverkauft waren.

korldiiüung

im Verein Vonvllris

verbürgt krloig!

UnterrletilrtSehsr: Schreiben, Rechnen, Deutsch,
Englisch, Kurzschrift, Buchhalten, Maschinenschreiben

nnd Zeichnen.
steglnn Nklier Imre am Montag, dem2. Oktober,
für Erwachsene: am Mttwoch, dem 11. Oktober, für

Kinder aus den vier oberen Volksschulklassen.

Näheres im Bereinshause, Landstraße 5.

^ i n s ssltsns 6 81 s g 8 n l>s !11
ttsuls

von 11 — 13 Ukn
suvk mit den

28 Ilnbsn - Ilorslle»

nrekerderu nscürniila ^s und sbeuds
SWIBLlLN - Ql -Ok - KSlN « « I»t

Latslaika —Oesnnz —Danu

Gevvos
Eröffnung « - pnogi 'smm

„DW Gelds VLÜtzt-
kierstecit's Zommergarten
Osterkolr-Ienever
ladet ein . 15 dllnuten von der
kndststlon d. I.. 12 ru errelcken
tiluderbelustlguagen

„Dls Gelds SSM-"

«tspellmeiswr

llrsd
sb deute in

kalk ' skakö
vberneulenii

tkeatei
Lormiaüs:
3'/, Ukr

krviso 72 kt. bis
ttü. 2.—

6V. u.S'/.1Lr

^ugvväUiZieftabea ru den
VorS-Iiz kür M
u. 7Okkz. 2utrLt'

üsl»

k s ss 7Z?kA.bisNk.1.50

Lis6 Upr
60 kiK.bis SOkkA6 Ulir'
lOklKb1.-5̂ .

MM

Z ' /s
Bis6 Mir

60 ktL bisSOkk^A.H6 Uftr
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Zm Vefter der BremerA
veranstaltet der SayvLttthev DUNd Svvl

Mx-Wp-SAlliWS-GeWtnisseier
an 3 Abenden

s
Sonnabend, 80. September 1933, 20  Uhr, im „Goldenen

Saal" der Böttcherstraße
Vortrug sfolge:  Max von Schillings: Quartett in

e-Moll, Lieder, Melodramen
Ausführende:  Streichquartett der Philharmonischen

Gesellschaft, Hanna Domke-Bauer, Osnabrück, (Alt),
Jngcborg Wachmdorf, Henry Thiel (Staatstheater
Bremen)

Karten für 3 RM bei PraegerL Meier, Bischofsnadel1

II . »MllMllli»11» I» l>«kSklMll
Sonntag, 1. Oktober 1933, 20  Uhr

„Der Pfeifer tag"  Heitere Oper in drei Men von
Max von Schillings

III . IkMISkilMM
Montag, 2. Oktober1933, pünktlich 20  Uhr , Großer

Glockensaal
Leitung:  Dr. Siegmund' v. Hausegger
Ausführende:  Staatsorchester Bremen, Kammersänger

Rudolf Watzke, Berlin (Bariton)
Vortragsfolge:  Werke von Max von Schillings

(Symphonische Fantasie: Meergruß, Lieder, Pcrlen-
Arie aus der Oper „Mona Lisa", Erntcreigen aus
der Oper „Der Moloch") und RichardWagner
(Ouverrüreund Monolog sl. Aktj aus „Der Flie¬
gende Holländer", "Siegfrieds Rheinfahrt" und der
Trauermarsch aus „Die Götterdämmerung"

NumerierteKarten zum Preise von 1 und 2 RM bei
PraegerL Meier, Bischofsnadel1

Msm/os 's „ 6 urs Äubs"
^a/rnko/st̂a/§s 7Z-74

7)as Stttbü ^§sr/io/ro p ^ srsios ^ teöre -̂T-oka/

kremer ^ usik - lldsnll
Konzertreihe im Domu. in der Glocke.
Leitung: Musikdirektor Richard Liesche.

Programmfür den Winter 1933/ 34,
Montag, den9. Oktober 1933

im Dom
Konzert des Leipziger Thomanerchors
unter persönlicher Leitung von Tho¬

maskantor Pros. O. Karl Sträube.

Mittwoch, den 8. November 1933
im Dom

Festkonzert anl. der BremerLuther-
JubiläumsfeiernHeinz Schubert,

Hymnus/MaxReger, Orgelfantasic
,Ein feste Burg" / Ulrich Hildebrandt,

Reformationskantats.
(Sopran: Amalie Merz-Tunner).

Mittwoch(Bußtag), den 22. Nov.
im Dom

Bußtags-Konzert des Bremer Dom¬
choresu. a. Motette von Karl Marx

(„WerkleutêO und Karl Gerstberger
(Texte vonM. Claudius.)

Dienstag, denS. Dezember 1933
.im Dom

Deutsche Messe von Erwin Zillinger
für Soli und drei Chöre zu je 4 Stim¬

menL capslls.

Sonntag, den 17. Dez. (3. Advent)
im Dom

Weihnachtsliedcrabend des Bremer
Domchores.

Dienstag, den 9. Januar 1934
in der Glocke

Alte Kammermusik.
Musik für Cembalo, Soli und weltliche

Chöre. Konzert für Cembali und
Streichorchester.

Cembalo: Käte van Tricht.

Dienstag, den 13. Februar 1934
im großen Glockensaal

Deutscher Volksliederabcnd des Bre¬
mer Domchores.

Volkslieder aus alter und neuer Zeit.

Gründonnerstag, den 29. März
und Karfreitag, den 36. März 1934

im Dom
Matthäus-Passion

von Joh. Seb. Bach
rnt. Mitwirkungdes Staatsorchesters.
Solisten:

Jrmgard Genzel-Roehling, Leipzig
(Sopran),

HenrietteLehne, Leipzig(Alt),
Julius Patzak, München(Tenor),
GerhardHusch, Berlin (Baß).

(Aenderungen vorbehalten.)
Abonnements zum Gesamtpreis
von 10.— RM . (numerierte Plätze
in den besten Reihen) werden in der
Zeit vom 15. September bis 2. Oktober
be! Praeger u. Meier, Bischofsnadell
lTel. 292 73) ausgegeben. Der Betrag
kann in zwei Raten entrichtet werden
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SormtMsWoet
Die Liebe ist des Gesetzes Erfüllung

„Mutti, heute fehlt etwas an der Gemüse¬
suppe." „Was denn?" „Die Liebe." Die
Liebe, die sich mit aller Sorgfalt der Aufgabe
widmet und noch ein wenig überhertut. So
ist die Liebe sogar die Erfüllung der Koch¬
gesetze.

Und weiter gedacht: Das Gesetz des Krie¬
ges fordert furchtlose Tapferkeit. Wenn nun
die Natur dawider ist, wenn Empfindungen
hemmen? Dann ist es die Liebe zum Vater¬
land, zu Weib und Kind, die Ehre und Frei¬
heit, die die Pflicht erfüllte. Wie hell leuchtete
sie aus der Tiefe des deutschen Gemüts auf,
wenn die Feldgrauen hinter der kampfHurch-
tobten Front die kleinen Blumenstreifen zo¬
gen, wenn sie in Feindesland die Kinder auf
den Knien wiegten. DieLiebe ist neben
dem Heroismus die Erfüllung
des deutschen Menschen . Sie ist erst
recht die Erfüllung des Eottes-
menschen.  Warum haben die Kriegs¬
lieder solche Anziehungskraftfür die Künst¬
ler? Es ist die Tiefe des Weihnachtsgeheim¬
nisses, die ewige Liebe packt sie, die eine Welt
des Sterbens rettend umfangen will. Die
Mutterliebe tuts, die die Armseligkeit des
Stalles schöner macht als die kalte Prachtdes
Königspalastes.

Errichtet Krankenhäusermit allen Werk¬
zeugen — fehlt den Pflegern die Liebe, so
fehlt die Sonne, die Heilkraft. Gebt Fürsorge¬
gesetze und führt sie mit bürokratischer Herz¬
losigkeit durch, so wirken sie nur Enttäuschung
und Verbitterung. Der Staat ' kann nur Ge¬
setze geben, sein Wesen ist 'Gesetz. Erfüllt
wird es erst in der freiwilligen hingebenden
Liebe, wie sie schöpferisch aus dem Blute, letzt¬
lich aus dem Evangelium quillt.

Ergreifendder Aufruf des Führers mit dem
Andrängen an den Gemeinschaftsgeist, zur
Opferbereitschaft. Er wird auch in der Stille
und Enge die Herzen öffnen, wo die Liebe
wohnt.

Heute vor 106 Jahren nahm Fliedner in
seinem Eartenhäuschenzu Kaisersworth ein
gefährdetes Mädchen auf, da entstand das
Diakonissenamt. Fünf Tage früher packte
Wichern in Hamburgdie Herzenmit der Not
der Eroßstadtjugend. Da erwuchs die Innere
Mission als ungeheure Aufgabe, als Arbeit
des heilerfüllten am heillosen Volk. „Diese
Liebe muß in der Kirche als helle Gottes¬
fackel flammen und kundtun, daß Christus in
ihr lebt. Die Kirche muß in dem Entschluß
brennen: „Die Liebe ist mein, wie der
Glaube." Solche Männer der ganzen Hin¬
gabe an Christus zeigen, wer den Totalitäts¬
anspruch des neuen Reiches am tiefsten er¬
füllt. Nun denn — die Not ruft — Deutsche
Christenan die Front!

Aorndlumerttag smd Weihsfsmche
des VVA

Am 23. und 24. September finden die bekann¬
ten Volksdeutschen Opfertage (Korn-
blgmentage ) des Volksbundes für das Deutschtum
im Ausland , Gau Bremen , im gesamten Gau-
gebiet statt . Die bremische Bevölkerung wird
gebeten , ein Scherflein für die Unterstützung der
deutschen Kultureinrichtungen im Ausland , ins¬
besondere derauslandsdeutschenSchuls,
bereitzuhalten . — Am Sonnabend , 23. September,
20,30 Uhr , findet auf dem Domshof  eine
Volksdeutsche Weihe stunde  statt . Um
20 Uhr setzen sich aus vier verschiedenen Teilen
der Stadt Fackelzüge nach dem Domshof in Be¬
wegung unter Vorantritt der 24. SS -Standarten-
kapelle , der 75. SA -Standartenkapelle , der Stahl¬
helmkapelle und der Kapelle der Ordnungspoli¬
zei. Jeder Zug führt trauerumflorte Wappen¬
schilder von abgetretenen Städten mit . Nach einem
Choral der vereinigten Kapellen singt der Nie¬
dersächsische Sängerbund (1000 Sänger unter Lei¬
tung von Alfons Renard)  drei Lieder . Wei¬
tere drei Lieder singt der Sängerbund Nieder-
sachsen im Deutschen Sängerbund (2500 Sänger
unter Leitung von Musikdirektor Liesche ) . Eine
kurze Ansprache von Peter Ereiffenthal  aus
Südslawien , ein Marsch der vereinigten Kapellen
und der Vortrag des Rütli -Schwurs werden ein¬
gefügt . Gegen 21,30 Uhr erfolgt der Abmarsch.

Oktoberumzug und Stromabnehmer . Umzie¬
hende Stromabnehmer weist das Elektrizitätswerk
in der heutigen amtlichen Bekantmachung darauf
hin , daß alle Arbeiten an elektrischen Anlagen,
die von ihm mit Strom versorgt wurden , nur
von solchen Installateuren  ausgeführt
werden dürfen , die zur Ausführung von Anschluß¬
anlagen an das städtische Elektrizitätswerk züge¬
lnsten sind. Ueber die Zulassung besitzt der In¬
stallateur einen Ausweis.  Telefonische Aus¬
kunft erteilt das Elektrizitätswerk hierüber unter
Weser 840 41. Auch das Abtrennen und Wieder-
anschließen der Beleuchtungskörper gehört zu
diesen , den zugelassenen Installateuren vorbe-
haltenen Arbeiten Wer Prüfgebühren und an¬
dere Unannehmlichkeiten , gegebenenfalls sogar
Stromsperre , vermeiden will , beachte diese Be¬
stimmungen.

Austausch elektrischer Geräte . In der heutigen
Amtlichen Bekanntmachung weist das Elektrizi-
tätswerk auf die neu eingerichtete Eeräte-
tauschvermittlungs  stelle hin . Der Um¬
stand , daß beim Elektrizitätswerk von Stromab¬
nehmern , die ihre Wohnung in einen Stadtteil
mit anderer als ihrer bisherigen Stromart ver¬

legen , häufig der Antrag gestellt wird , die elek¬
trischen Geräte auszuwechseln oder umzuändern,
sowie die in Aussicht stehende große Zahl der Um¬
züge geben Veranlassung , diese Einrichtung zu
schaffen Sie soll lediglich dem Zweck dienen , dem
Stromabnehmer , der mit einem Gerätetausch ge¬
gebenenfalls einverstanden wäre , solche Stromab¬
nehmer nachzuweisen , mit denen er in Tauschver¬
handlungen treten kann , weil diese gegebenenfalls

zum Tausch geneigt uiü > im Besitz von Geräten
sind, die für diesen Tausch nicht in Frage kommen.
Damit diese Vermittlungsstelle ihren Zweck er¬
füllen kann , ist es erwünschenswert , daß alle
Stromabnehmer , die einen Wohnungswechsel vor¬
nehmen und mit einem Gerätetausch einverstan¬
den sind, im Bürogebäude des Elektrizitätswerkes,
Findorffstr . 27, Zimmer 111—112, möglichst per¬
sönlich vorsprechen.

NationMozialismuü
und HommmmltzexwaNmg

Der Vearrtte als Diener des GiaaSes
NationalsozialistischerGrundsatzist, und

nach ihm handeln auch der Volkskanzlerund
seine Regierung, alle Volksgenossenaufzu¬
klären, sie geistigenAnteil an der großen Zeit,
die Deutschland durchlebt, nehmenzu lasten.

Es ist richtig, daß es mit dem Mitredenund
dem Dreinreden nach frühererparlamentari¬
scher Art vorbei ist, nicht nur im politischen
Leben, sondern auch auf vielen anderen Gebie¬
ten des Zusammenarbeitensdeutscher Volks¬
genosten für das Gemeinwohl. Etwas ganz
anderes, Besseres, ist an die Stelle getreten:
Das ist das Führerprinzip. Jeder, der gewillt
und fähig ist, für das Gemeinwohl seine
Kräfte einzusetzen, kann irgendein kleines
Stück verantwortlicherTätigkeit, wo er selb¬
ständighandeln muß, bekommen und wenn er
sich auf der untersten Stufe seinem ihm zu¬
nächst übergeordnetenFührer bewährt, dann
erweitert sich sein Verantwortungsbereichvon
Stufe zu Stufe. Schon die Schule verfolgt in
ihren neuen Grundsätzen die Heranbildungder
deutschen Jugend zu verantwortungssähigen
Persönlichkeiten.

Wenn eine Kommunalverwaltungnach dem
Führerprinzipaufgebaut wird und ihre Ver¬
treter danach handeln, dann ist es natürlich,
daß die Öffentlichkeitvon der Tätigkeit und
besonders von den Beweggründen des Han¬
delns weniger erfährt, als wenn alle Maß¬
nahmenin Parlamenten von Volksrsdnernin
unnötiger Breite behandelt werden. Einen
wertvollen „Ausgleich" bilden die Reden der

SOS- EiSdera
Tivoli-Theater

SOS ! — SOS ! — schreit ein einsamer Sender
in den Aether — droben am Rande der Welt
sitzen Menschen , kleine , einsame verzweifelte Men¬
schen, die der Natur ins unberührte Antlitz schauen
wollten . Dort oben aber ist's fürchterlich , in der
ewigen Bewegung der Natur . Es sind keine ge¬
waltigen Eruptionen , keine riesigen Katastrophen,
nur das Eis bewegt sich, nur der Strom treibt,
nur die Gletscher „ kalben " — aber Menschen stehen
winzig klein und hilflos davor , werden verschlun¬
gen von donnernden Eisblöcken , vom eigenen
Geist , der die Ewigkeit nicht zu ertragen ver¬
mochte und im Wahnsinn endete.

Ein Mensch ist verloren gegangen , ist ver¬
schollen in dem Geschiebe der urweltlichen Eis¬
masten ; Vorwürfe , stumm und schwer, treffen den
Freund , der als Leiter der Hilfsexpedttion er¬
gebnislos zurückkam. Eine Kunde ist eingetroffen
von dem seit bald einem Jahr Totgeglaubten , ein
Beweisstück : Von der ersten , gemeinsamen Ex¬
pedition hatte sich der Forscher getrennt und hat
allein eine ungeheure Strecke zurückgelegt , nach
Norden , an den Karajakgletscher , an den Rand
der Welt ist er gegangen , nicht nach dem Westen,
wie er den Kameraden angegeben hatte . Der
erste wollte er sein, der je das Neuland erforschte
— und nun?

Wieder macht Dr . Johannes Drand sich auf , um
den Freund , den Forscher Karl Lorenz , in der
Eiswüste zu suchen; vier Getreue begleiten ihn,
drei Männer und einer von den geduldigen wei¬
ßen Polarhunden , ohne die die Menschen über¬
haupt nicht existieren können da oben . — Sie
finden die Spur des Verschollenen , sein Tage¬
buch, das ihnen den Weg gibt , den er als letzten
verzweifelten Versuch seiner Rettung eingeschlagen
hat , nachdem er über 200 Tage ausgehalten hat.
Um vier Tage nur ist er ihnen voraus ! Und sie
folgen auf diesem Leidenswege , springen und
schwimmen von Scholle zu Scholle , bis sie ihn
finden , einen Gelähmten in einer Eishöhle!

Und dazwischen stürzen und donnern die „kal¬
benden " Eisblöcke , sperren ihnen den Rückweg ab.
SOS ! — SOS ! — gellt der Hilferuf in die Welt
hinaus ! In die Welt , die die Verschollenen sucht,
mit Flugzeugen , mit einem Hilfsschiff — nichts ist
zu finden im ewigen Eis . In allen Funkstationen
sucht und signalisiert man Tag und Nacht . End¬
lich, als man keine Hoffnung mehr hatte , wird
das SOS ! aufgefangen ! Eine Frau fliegt in
den Norden , um den geliebten Mann zu suchen.
AIs sie die Expedition gefunden hat , ihr Flug¬
zeug wassert , zerschellt es an einer Eisnase , ex¬
plodiert , verbrennt — ein Mensch mehr ist ein¬
geschlossen in der Eiswüste.

Gewaltiges Urwelterleben ist der Hintergrund
dieses Menschendramas ! Und das vermittelt ein
Film . Es ist ein Werk geworden , vor dem eine
Kritik in Ehrfurcht und Ergriffenheit schweigt,
nicht mehr mit Begriffen , wie Darstellung und
Regie , Maßstäbe anlegen kann . Denn Darstellung
und Regie ist eigenes Erleben geworden , das

verantwortlichenhohen Beamten bei offi¬
ziellen Gelegenheiten. Aber die Begründung
und Beschreibung der Kleinarbeit schwindet.

Wird der Steuerzahler da auf den Gedan¬
ken kommen, der Beamte tue nichts? Im
neuen Deutschlandist auch da an die Stelle
des alten etwas Besseres gekommen. Das ist
das Gemeinschaftsgefühlzwischen Beamten
und Steuerzahler, zwischen Regierung und
Volk. Der Beamte lernt nationalsozialistisch
denken, d. h. er hält nicht mehr Abstandvon
irgendeinemVolksgenossen. Und der Steuer¬
zahler lernt langsam die Arbeit und damit
auch den Beruf des Beamten werten und
schätzen. Je mehr aber der Beamte sich in die
Lage des einzelnen Volksgenossenoder gan¬
zer Gruppen, die kulturell oder wirtschaftlich
zusammengehören, hineindenkt, je befähigter
wird er, seine Aufgabe zu erfüllen, und je
mehr er mit selbständigerVerantwortung
ausgerüstetist, je besser wird er sie erfüllen.

Nur nationalsozialistischesEmpfindenwird
für den Beamten Antrieb und Zwang sein,
mangelhaftes Wohnen unserer Bevölkerung
zu beseitigen, für Pflege der Volksgesundheit
Sorge zu tragen, Einrichtungenfür Kinder-
fürsörgezu pflegen und auszubauen. Alle
Volksgenossender anderen Berufe werden,
soweit sie wirklich Nationalsozialisten sind,
immer bereit sein, nach ihren Kräften dazu
beizutragen, daß auf kommunalem Gebiet
wertvolles geleistet werden kann.

ll . 8.

von übermenschlichen Anstrengungen erfüllt ist.
Kleine Einzelheiten bleiben messerscharf haften,
etwa folgende : Der getreue kleine Hund treibt
ab auf einer Eisscholle (und das war bekanntlich
kein „regie "beabsichtigter Einfall ) , Sepp Rist (als
Dr . Johannes Brandt ) springt nach auf schwim¬
mendem Eis , rettet das Tier zu sich herüber —
zitternd kauert sich die kleine Kreatur zu Füßen
des großen Freundes Mensch.

Sie haben Uebermenschliches geleistet in mo-
natelanger Arbeit im ewigen , gefährlichen Eis:
Dr . Arnold Fanck , Leni Riefen stahl,  Gu¬
stav Dieß ! , Sepp Rist , Gibson Gowland,
Dr . Max Holsboer,  Walter Rimi  und —
mit halsbrecherischen Flügen zwischen den Eis¬
riesen — Ernst Udet.  Ein deutscher Film tritt
einen Siegeszug über die Welt an . Eks.

WoOenmaett
Das herbstliche Bild des Wochenmarktes vollendet

'endet sich mehr und mehr , das fleht man nicht nur
an den Gemüse - und Obstständen , vor allem tun
das die Blumen kund, die bunten Kinder des
Herbstes , die in ihrer Farbenpracht darüber hin¬
wegtäuschen wollen , daß der Winter mit seiner
Farbenskala von weiß -schwarz und grau , sich un¬
erbittlich naht . Augenblicklich ist allerdings von
winterlicher Dürftigkeit auf den Märkten noch
nichts zu merken . Obst gibt es in ungeahnter
Fülle . Die Aepfel , vom guten Gravensteiner an,
sind so billig , daß auch eine Hausfrau , die rechnen
muß , sich einen Wintervorrat anlegen kann . Von
10 Pfg . an , sind auch bessere Sorten schon zu ha¬
ben , wer aber 25 Pfg . für das Pfund ausgibt,
der hat bestes Tafelobst . Dasselbe gilt von den
Birnen . Die Zwetschen sind noch billiger , sie kosten
meistens 8 und 10 Pfg . das Pfund . Trauben 35,
blaue Trauben 45, 50 und 60, Pfirsiche 35, 40,
Fliederbeeren 10, Kronsbeeren 20 und 25, Pflau¬
men 10, 15, 20 Pfg . das Pfund.

Pahlbohnen 25, Schnittbohnen und Brechbohnen
ebenso die Wachsbohnen 10, 15, 20, Rosenkohl 20,
25, Weißkohl 5, 6, Rotkohl 8, Wirsingkohl 10,
Spinat 15, Erbsen 25, Kohlrabi 10, 15, Steckrüben
6, Tomaten 10, 15, Picklesgurken 15, 18, Azia-
gurken 10, Syker Kartoffeln 10 Pfund 30 Pfg .,
Zwiebeln Pfund 10 Pfg . Blumenkohl Kopf 50,
SO Pfg ., Salat Kopf von 5 Pfg . an , Salatgurken
35, 40, Radieschen 2 Bund 15, Rettiche Stück 10,
Wurzeln und Karotten Bund 15, Mais Kolben 10,
Suppenkraut Bund 10 Pfg.

Butter -Schlägen 1,35 Mark , -Molkerei 1.50, lose
Molkereibutter 1.45 Mark . Eier Stück 10 Pfg .,
Hühner 60 und 70 Pfg ., Hähnchen 75 Pfg . das
Pfund . Rebhühner junge 1.35 Mark , alte von
80 Pfg . an. ELeuMMzOer

In der Woche vom 17. bis zum 23. September
sind folgende Steuern zu bezahlen:

Lohnsteuer , Abgabe zur Arbeitslosenhilfe , Ehe¬
standshilfe für die Zeit vom 1. bis 15. September,
fällig am 20. September.

Vürgersteuer für Arbeitnehmer (s. S . 4 der
Steuerkarte ) , fällig am 20. September . — Bei
nicht rechtzeitiger Zahlung sind Verzugszinsen von
12 Prozent jährlich zu zahlen.

Mr EöhMMO Lse SchöMeitsrs Bremens

WMMerr der VenkmaWege
Vsrbezmmmund Beratung

Seit kurzem ist auch in Bremen durch die Er¬
nennung des Direktors des Focke-
Museums zum ehrenamtlichen Denk¬
mal  p f l e g e r der in anderen deutschen Ländern
schon früher geregelte Schutz kunstgoschichtlich und
geschichtlich bedeutsamer Denkmäler in neue Bah¬
nen gelenkt . Es ist nun wohl von allgemeinem
Interesse , einmal den weiteren Kreisen des bremi¬
schen Volkes einen Einblick in Bedeutung , Grund¬
sätze und Ziele der bremischen Denkmalpflege zu
geben . Als Begründung für die dringend not¬
wendige Arbeit einer verantwortungsvollen
Denkmalpflege sei einleitend der Abbruch der
Domanbauten zu nennen , dem der schöne mittel¬
alterliche Kreuzgang und die herrliche gotische
Halle des früheren Künstlervereins zum Opfer fiel,
ein Verlust , der schwer trifft.

Bei den gegenwärtigen Veränderungen an der
Ansgarikirche konnte kürzlich der Denkmalpfleger
dank des Entgegenkommens der Bauherren und
des Architekten die historisch gegebene Form des
Giebels der Zütphenkapelle,  vor
allem das mittelalterliche Ziegelformat glücklicher¬
weise retten . Nehnliche Erfolge sind in den weni¬
gen Wochen seit Ernennung , des Denkmalpflegers
auch an einem der schönsten Renaissance¬
giebeln der Langen st ratze und an der
Kirche in Walle  zu verzeichnen . Von einzel¬
nen Bauten abgesehen , sind ferner in den letzten
Jahren das bremische Stadtbild und die Wallan-
lagsn durch neue Bauten und vor allem durch all-
zugroße Maßstäbe dieser Gebäude bedroht und ge¬
schädigt worden . Hier ist der K ar stad tba u zu
nennen , der vom Markt gesehen den Maßstab des
Rathauses und der am Kaiser -Wilhelm -Platz ge¬
legenen in alten Formen errichteten Gebäude
empfindlich gestört hat . Ein glücklicherweise unter¬
bliebener Hotelbau und Lichtreklamen drohten die
Wallanlagen zu beeinträchtigen . Kurzum , diese
Beispiele dürften genügen , die dringende Notwen¬
digkeit eines durchgreifenden Schutzes des bremi¬
schen Denkmalgutes zu erweisen.

Die Arbeiten der bremischen Denkmalpflege be¬
stehen vor allem in drei Aufgaben , nämlich in der
Vorbeugung , der Beratung und der
wissenschaftlichen Bearbeitung.  Der
erste Punkt betrifft den tatsächlichen Schutz der als
Denkmal anerkannten Bauten und Kunstschätze, die
Beobachtung aller auf der Liste der geschützten
Bauten stehenden Häuser auf ihre Unversehrtheit
und die Erweiterung dieser Liste durch Bauten , die
ebenfalls eines Schutzes würdig sind. Hier ist es
Aufgab « des Denkmalpflegers , einerseits die histo¬
rischen Gebäude in ihrem Bestand zu überwachen,
andererseits bei notwendigen Wiederinstandsetzun¬
gen und Veränderungen der Nachbarhäuser die
Rechte der Allgemeinheit gegenüber den Besitzern
zu wahren . Zu dieser Aufgabe gehört nicht nur
der Schutz einzelner Gebäude , sondern auch der
Schutz einheitlicher städtebaulicher Gebilde . Solche
Bezirke , deren Charakter erhalten
bleiben muß,  sind der Marktplatz , die Umge¬
bung der Kirchen , die Wallanlagen , einzelne
Parks und charakteristische Teile des Landgebiets.
Hier hat der Denkmalpfleger in allen nachteiligen
Fällen gegen die Veränderung sein Veto einzu¬
legen , das selbstverständlich keine absolute , sondern
aufschiebende Wirkung hat . Zu dem tatsächlichen
Schutz gehört natürlich auch die Beobachtung von
Bodenfunden , Fundamentgrabungen und anderer

Funde von historischer , heimatgeschichtlicher und
kulturgeschichtlicher Bedeutung.

Nicht minder wichtig ist die zweite « ff das 7?eto
folgende Aufgabe der Denkmalpflege , nämlich die
Beratung . Sie ist die eigentlich positive Arbeit,
denn ein Denkmalpfleger , der von vornherein
allem Neuen gegenüber auf einem starren Veto be-
harrt , verurteilt seine Arbeit selbst zum Tode.
Aufgabe einer sinnvollen Denkmalpflege ist ^
Geschichte und Gegenwart miteinander in Einklang
zu bringen , das Neue in Bahnen zu lenken , die mit
dem Alten harmonieren . Hier gilt es, sich nicht
an historische Einzelformen und Einzelheiten zu
klammern , vielmehr müssen künstlerischer
Geschmack und kulturgeschichtliches
Einfühlen  in die besondere Aufgabe und die
Bedingungen eines Baues , Raumes oder Stadt¬
bildes im Verein mit dem Bauherrn und dem aus¬
führenden Architekten dasRichtige  herausfraß
den . Gerade dies« Bauberatung wird bei den
Stellen , die wohl mit der technischen, aber nicht
mit der künstlerischen und geschichtlichen Seite der
vorliegenden Aufgabe vertraut sind, bet den Be¬
sitzern und Handwerkern immer willkommen sein.
Es hat sich auch gezeigt , daß in allen den Ländern,
wo eine verständnisvolle Beratung durch die
Denkmalpflege ! ausgeübt wird , die für das Ganze
ersprießlichsten Erfolge erzielt sind.

Die dritte Hauptaufgabe der Denkmalpflege
besteht in der wissenschaftlichen Bearbeitung des
Denkmalsgutes und in der Fruchtbarmachung der
darin erhaltenen geschichtlichen und ethischen
Werte , in ihrer Vermittlung an das Volk . Die
wissenschaftliche Bearbeitung besteht in der soge¬
nannten Jnventarisation des Denk¬
malgutes und der Herausgabe eines
Denkmalwerkes,  einer Arbeit , die fast in
allen deutschen Ländern in Angriff genommen ist,
in einigen schon abschließend vollendet wurde . Von
den drei Hansestädten besitzt bisher nur Lübeck
einige allerdings ausgezeichnete Veröffentlichun¬
gen ; es sind dort bisher die Bände über die
Hauptkirchen und über das Rathaus erschienen.
Hier gilt es , Bauten und Denkmäler auf ihre bau-
geschichtliche Entwicklung und ihre historische und
kulturgeschichtliche Bedeutung hin zu untersuchen,
auch den Inhalt der öffentlichen Gebäude an Ge¬
mälden , Skulpturen , kunstgewerblichen Schätzen
und anderen historischen Monumenten und Doku¬
menten wissenschaftlich zu bestimmen.

Hand in Hand mit dieser Arbeit geht die
Fruchtbarmachung des wissenschaftlich Gewonne¬
nen , das nicht totes Wissen , sondern lebendiges Be¬
wußtsein der ganzen Bevölkerung werden soll. Dies
ist der eigentliche höhere Sinn jeder Denkmal¬
pflege : Die Nutzbarmachung des ge-
schichtlichUeberkommenen  für die Seele
eines Volkes , die Weckung des geschichtlichen Be¬
wußtseins und damit Weckung des Heimat-
undVolksgefiihls.  Durch Führungen , Vor¬
trüge und Veröffentlichungen jeder Art das Be¬
wußtsein der Verbundenheit mit den Zeugen der
vergangenen Zeit wachzurufen , dem Volke seinen
Besitz an Bauwerken , Schöpfungen der bildenden
Kunst , an Bodenfunden , Geräten und alter Hand¬
werkskunst innerlich nahezubringen und ihm ihre
Bedeutung zu erklären , heißt , das Volk an die
wahren Quellen echten Volkstums , an
Heimat , Familie und Rasse  heranzu¬
führen.

Dr . it . Oetlniann.

Zwei VaiMchrewen
Der Präsident und der Schriftführer der Bremi¬

schen Evangelischen Kirche haben an Dr . Quidde
und Professor Kippenberg folgende Dankschreiben
gerichtet:

„Sehr geehrter Herr Doktor ! Der Kirchenaus-
schuß hat in seiner ersten Sitzung nach dem Kir¬
chentage beschlossen, Ihnen für Ihre langjährige
Tätigkeit im Dienst der Bremischen Evangelischen
Kirche seinen Dank auszusprechen . Sie haben dem
Kirchenausschuß seit Gründung der Bremischen
Evangelischen Kirche , zuerst als Vizepräsident,
dann als Präsident , angehört . Wir wissen , daß
Sie mit großer Treue und Gewissenhaftigkeit Ihr
Amt verwaltet haben . Das soll Ihnen unvergessen
sein. Wir freuen uns , daß Sie als Vorsitzender
des Vertrauensausschusses und des Rechtshofes
auch fernerhin mit uns verbunden bleiben.
Der Kirchenausschuß der Bremischen Evangelischen
Kirche , gez. Otto Heider . gez. Lic . Dr . Weidemann.

»

Sehr geehrter Herr Professor . Der Kirchenaus¬
schuß, dem Sie seit Gründung der Bremischen
Evangelischen Kirche angehört haben , hat in seiner
ersten Sitzung nach dem Kirchentage beschlossen,
Ihnen seinen Dank auszusprechen . Wir wissen,
daß Sie mit großem Eifer , vor allem als Schul-
referent , Ihre Kräfte in den Dienst unserer Kirche
gestellt haben . Diese Anerkennung Ihrer Arbeit
Ihnen zum Ausdruck zu bringen , ist uns eine be-
besondere Freude.
Der Kirchenausschuß der Bremischen Evangelischen
Kirche , gez. Otto Heider . gez. Lic . Dr . Weidemann.

Schauspielhaus . Aus dem Büro wird uns ge¬
schrieben : Heute , Sonntag , 16 Uhr : Zum 14. und
letztenmal das prachtvolle Lustspiel „Wenn der
Hahn kräht " , von August Hinrichs . 20 Uhr:
Das Erfolgsstück „Geld ist nicht alle  s " , Lust¬
spiel von L. Büß , mit Berny Clairmont und Hans
Soehnker in den Hauptrollen . Am Montag gelangt
Henrik Ibsens herrliches Schauspiel „Peer
Eynt"  zur 11. und letzten Aufführung . Wegen

der starken Nachfrage sei ausdrücklich auf diese
Vorstellung hingewiesen . Dienstag : „Geld ist
nicht alles " . Am Mittwoch geht Friedrich Heb-
bels wundervolles deutsches Schauspiel „Agnes
Bernauer"  zum ersten Male in Szene (3. Kam-
merspiel -Mittwoch ) . Donnerstag „Geld istnicht
alle  s " . Freitag „Geld i st nicht alle  s ."

Wochenspielpla « des Staatstheaters . Aus dem
Theaterbüro wird uns geschrieben : Heute , Sonn¬
tag , 20 Uhr : „Cavalleria rusticana"
(Damen : Roller , Pense , Mächold ; Herren : Oster-
tag , Wenzlawski ) ; hierauf : „Der Bajazzo"
(Käthe Teuwen , Herren Bednarczyk , Wenzlaws¬
ki, Reitmayr , Witte ) . Montag , 20 Uhr , zu ganz
kleinen Preisen (40 Pfg . bis 3 Mk .) das entzücken¬
de Singspiel : „Schwarzwaldmädel ". —
Dienstag , 19,30 Uhr , für die Deutsche Bühne,
Abteilung L : „Faust " 1. Teil. — Mittwoch,
19,30 Uhr , Verdis Oper „A i d a" . — Donners¬
tag , 20 Uhr , die erfolgreiche Neueinstudierung
„Der Pfeifertag"  von Max von Schillings.
Freitag , 20 Uhr , erste Wiederholung des neu ein¬
studierten Lustspiels von Björnson : „Wenn der
neue Wein blüht ." — Sonnabend , 20 Uhr:
„Der Troubadour ". — Sonntag , 15 Uhr,
zu ganz kleinen Preisen , die beliebte Operette:
„Die Förster - Christi ." 20 Uhr : Erstauf¬
führung des großen Operettenschlagers „Lise¬
ist  t " von Eduard Künneke . — Montag , 20 Uhr:
„L i selo tt ."

Sie Preisfrage der VN3.
Am letzten Sonntag fand unsereVildreihe:

„Auf welchem Turm saß unser Zeichner?",
ihren Abschluß. Die Antwort auf die letzte
Frage lautet: „Der Mitarbeiter der „BNZ."
zeichnete auf dem Turm des Technikumsmit
dem Blick auf die Volksschule an der Kleinen
Allee." Als Preisträger gingen aus der Ver¬
losung hervor: Gustav Bancker, Altenescher-
straße 3; Jrmgard Prenk, Carlshafener-
straße 7; D. Heiners, Hemelingen, Ellern-
straße 13.
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..Vrefunka"1833
Was bietet die Ausstellung dem Besucher? —..Luftschutz tut not!"

Au » der Groben Bremer Funk -Ausstellung im
Tasino , wird heute , 16.30 Uhr , ein Blaskonzert,
ausgeführt von der SA -Standartenkapelle 78, un¬
ter Leitung des Mufikzugsturmfllhrers GStjen
auf den Rundfunk übertragen . Um 18 Uhr dringt
der Quartettverein „Lyra"  auf der „Vrefunka"
im Tafino vaterländische Lieder zu Gehör . Um
20 Uhr spricht Friedrich Löns  von der Direktion
des Nordfunk in Hamburg , im Vortragssaal der
„Vrefunka " , über das Thema „Rundfunk und
Hörer ." Seefunkgespräche über Küstenfunkstellen
der deutschen Reichspost mit Schiffen in See wer¬
den um 12 Uhr , 19 Uhr und 21 Uhr auf dem
Ausstellungsstand der deutschen Reichspost vorge¬
führt werden . Die Ausstellungsbesucher können sich
an diesen Gesprächen persönlich beteiligen . Die
Nundfunk -Tonfilme kommen auf der „Vrefunka"
im Castno um 11, 14 15 und 21,30 Uhr zur Vor¬
führung.

Die Vrefunka im Tafino dauert nur noch bis
zum kommenden Dienstag und Ist täglich von 10
bis 22 Uhr geöffnet . Als Abschluß der „Vrefunka"
findet am Sonnabend , 28. September , ein großes
Funkfest der nationalsozialistischen
Körerorganisation  im Tafino statt.

«

D «r DFTL (Deutscher Funktechnischer Verband)
Mrt selbstgebastelte Aetherwellen -Apparate , Mi¬
krophon «, Rundfunksender und Empfänger prak¬
tisch vor . Die Phono - Schau  ist vertreten mit
Apparaten der Telefunken und Elektrola -Jn-
dustri «. Die Firma Valenz  wirbt für den „NS-
Funk " und stellt bemerkenswerte Bücher aus dem
Eher -Derlag aus . Die Atlas - Werke  führen
das Echolot praktisch an Hand von Modellen vor.
Me „Norag"  zeigt neben neuesten Zeitschriften
und Prospekten das „Preisrätsel der Norag ", auf
dessen richtige Lösung es wertvolle Rundfunkgeräte
zu gewinnen gibt . Der Fernseh  st and der
TKD wurde aufgestellt von der Firma Sae-
mann,  Georgstraße . In Anlehnung an die augen¬
blicklich stattfindende Krebsausstellung steht der
Paul - Simmel - Stand  unter dem Motto:
„Krebst Euch mit Simmel  durchs Leben !" es
werden Werte aus dem unveröffentlichten Nach¬
laß des Karikaturisten gezeigt . Großes Interesse
findet nach wie vor die Schallplatten-
Selb st aufnähme  beim Publikum . Der Stand
des Reichsverbandes deutscher Rund¬
funkteilnehmer,  die Spitzenorganisation des
Rundfunks , zeigt auf Plakaten das deutsche Sende-
netz und die Einkreisung Deutschlands durch starke
ausländische Sender , zugleich wird die „Stunde
der Nation " bildlich dargestellt , wozu Ergänzun¬
gen auf der Tonfilmapparatur im kleinen Tasino-
saal laufend vorgeführt werden . Den Stand des
Luftschutzbundes  haben wir obenstehend be¬
reits erwähnt . Wie in der Ausstellung „Im Reich
der Familie " ist die „B N Z " auch in der „Bre-
funka " 1933 mit einem großen Stand vertreten,
der neben zahlreichem Werbematerial für die Zei¬
tung auch nationalsozialistische Bücher zum Ver¬
kauf anbietet und den Rüstungsstand Deutschlands
in mehrfarbigen Plakaten überzeugend darstellt.
Der .Reichsverband deutscher Fynk-
Händler  und der Reichsverband deutscher Elek¬
troinstallateure sind vertreten mit einem prächtig
aufgemachten Eemeinschaftsstand , wo sämtliche
Apparatetypen ausgestellt sind.

Leier QrgOmsim , Im-ntsprsobor voll Oersts
Die bekannte und führende Lautsprecherfabrik

Peter Graßmann , die ihre Fabrikat « unter dem
Warenzeichen „Helios " führt , bringt in der Liste
ihrer Freischwinger -Modelle ein Modell unter dem
Namen „HelioS-Puppe " heraus , das infolge sei¬
nes volkstümlichen Preises von 26 RM . unbedingt
einen Markterfolg haben wird , ganz abgesehen
von der hervorragenden technischen Qualität die¬
ses Lautsprechers und abgesehen von dem wunder¬
hübschen Gehäuse , das den Namen „Puppe " recht¬
fertigt . In der Entwicklung des Permanent -Laut-
sprecherS ist die Firma Peter Graßmann soweit
gekommen , daß sie schon heute einen Lautsprecher
„Helios " -Permanent " zum Preise von 42 RM . von
hervorragender Klangwirkung und Tonfülle , eben.
falls in formschönen Edelholzgehäuse auf den
Markt bringen kann . Das Permanent -System ist
aus einer ganz neuen Stahllegierung von über¬
raschender Leistung hergestellt . Die bekannten
Groß -Lautsprecher .Helios -Mammut " und „P . G.
68" sind in ihrem Wirkungsgrad noch erheblich
verbessert worden . Der Großlautsprecher „Mam¬
mut " leistet daS Neunfache eines normalen dyna¬
mischen Lautsprechers und wird hierin von keinem
anderen Fabrikat übertrafst ».

Gerade dir erhöhte Tätigkeit unseres Reichs¬
ministers für Volksaufklärung und Propaganda,
sowie die Sendungen nationalsozialistischer Kund¬

Seit heute früh — von dem Augenblick an , in
dem Deutschlands größtes und schnellstes Han¬
delsschiff , der Schnelldampfer „Bremen " , in Bre¬
merhaven eintraf , herrscht lebhaftes Treiben auf
der Tolumbuspier . Friedlich liegt der Risse
da . Ruhig gleitet der breite Weserstrom dem
Meere zu. Hinter dem stlberflimmernden Band
dehnen sich unter wolkenlosem Himmel weit und
grün die Marschen.

Nur 48 Stunden Liegezeit sind dem großen
Aoyddampfer gegeben . An sich ist diese Frist
noch nicht einmal kurz, aber Arbeit gibt es ge¬
nug . Das Schiff muß von oben bis unten ge¬
reinigt werden , es muß Oel und Wasser überneh¬
men , Proviant empfangen , also wieder vollkom¬
men seeklar gemacht werden . An nichts , auch
nicht an dem Geringsten , darf es fehlen.

Ungeheure Mengen von Proviant , von Wäsche
und anderen Ausrüstungsstücken verschwinden in
diesen Tagen im Schiffsinnern . Eisenbahnzüge,
Lastautos , Gefährte aller Art , vollbeladen bis
oben hin , rollen heran . In emsiger Tätigkeit
befinden sich die beiden Riesenkräne auf der
tolumbuspier , die „Giraffen " , wie sie einmal

mand wegen ihrer den langhalsigen Vierbei-
:n tatsächlich ähnelnden Konstruktion Lezeich-

2ie mächtigen Schornsteine der „Bremen " glän-
n schon im Schmucke frischer Farben . An der

-teuerbordseit « hängen die Boote in den Tauen
-nd werden gründlich abgespritzt . Hunderte von
Männern schleppen Ballen und Säcke, Kisten und
körbe , Ersatzteile , Verbrauchsmaterial und Le¬
bensrnittel in das Innere des Schiffes . Es ist
his in den späten Abend hinein ein immerwäh-
-endes Hasten.

An Bord selbst wird in allen Räumen , wohin

gebungen machen oft eine Kraftübertragung er¬
wünscht . So ist es beispielsweise möglich , durch
Anschluß des Großlautsprechers an ein modernes
Zlveiröhren -Gerät einen größeren Saal bis zu
1000 Personen auszufüllen , und gerade der Händ¬
ler in kleineren Orten wird es begrüßen , wenn
er auf die Verwendung eines kostspieligen Ver¬
stärkers bei solchen Gelegenheiten verzichten kann.
Die Firma Peter Graßmann hat bekanntlich den
Generalvertrieb der Firma Radio -Funkwerkstät¬
ten , Schmalkalden , für deren Apparate -Erzeugnisse
in Händen und auf die Entwicklung dieser Geräte
einen weitestgehenden Einfluß genommen . Dadurch
ist es möglich , daß die Firma Peter Graßmann in
diesem Jahre mit ganz neuen Geräten heraus¬
kommt und zwar mit dem Zweirohr -Einkreis
„Togo ", der alle Errungenschaften des neuzeit¬
lichen Apparatebaues vereinigt und sicherlich die
Leistung eines Dreirohrempfängers ausweist . Das
Gehäuse ist von neuzeitlichem und ganz einzig¬
artigem Aussehen.

Darüber hinaus bringt die Firma Peter Groß«
mann ein weiteres Gerät „Tabora " , einen Drei-
rohr -Dreikreis von der Leistung eines 5 Rohr-
Superhets . Für dieses Gerät ist an maßgeblicher
Stelle ein « besondere Klasse geschaffen worden , da
es mit den bisher bestehenden Geräten in keiner
Weise verglichen werden konnte , und es ist von
vornherein die Meinung der Wissenschaft gewesen,
daß dieses Gerät ganz hervorragende Leistungen
mit sich bringen muß . — Ebenfalls erstklassig und
einzig bringt die Firma Peter Graßmann eine
Musik -Schatulle , die mit einem Zweirohr -Einkreis
RFW Gerät ausgerüstet ist und ohne jede Kraft¬
verstärkung einen Helios -Großlautsprecher P . G.
68 betreibt , der den vierfachen Wirkungsgrad
eines normalen dynamischen Lautsprechers besitzt.
Das überaus leichte Ansprechen dieses Lautspre¬
chers ermöglicht es , daß eine einzige Röhre RES
164 genügt , um den Lautsprecher ohne irgendwelche
Kraftverstärkung zu einer Leistung zu bringen , die
für die Besprechung von Sälen mit einem
Fassungsvermögen von ca. 1000 Personen genügt.

Alles in allem kann man sagen , daß die Firma
Peter Graßmann mit ihren Lautsprechern und im
Zusammenarbeiten mit den Radio -Funkwerkstätten
mit deren Apparaten ein so hervorragendes Pro¬
gramm bringt , daß sich damit auch der erwartete
Verkaufserfolg einstellen , und die Firma Peter
Graßmann ihre alte einflußreiche Stellung auf
dem deutschen Radio -Markt nach wie vor behaup¬
ten wird.

LrxüissliverlczvrSd»
Eine Behauptung , deren Glaubwürdigkeit auch

der Letzte nicht anzweifelt , der einmal die neuen
Sachsenwerk -Geräte gesehen und gehört hat.
Sachsenwerk voran ! Und warum ? Weil es mit
seinen neuen Modellen , dem 8 Kreis 6 Röhren-
Superhet „Eswe 346" und dem 3 Kreis 3 Röhren-
Empfänger „Eswe 343" Geräte schuf, die den
hohen Stand der deutschen Funktechnik allerorts
repräsentieren — weil für die Konstruktion und
Ausführung dieser Geräte hervorragende deutsche
Ingenieure und Künstler herangezogen wurden —
und weil die Güte der Apparate die neuesten
wissenschaftlichen und praktischen Erkenntnisse der
Empfangstechnik , sowie der derzeitige Stand der
Röhrenentwicklung maßgeblich beeinflußten.

Ein Super , dessen Selektivität durch einen mit¬
laufenden und 3 fest abgestimmte Vandfilter bis
zur Höchstgrenze gesteigert ist, der ferner eine
Empfindlichkeit von 1 Mikro -Volt und ein Re-
gulierverhältnis der Fadingkompensation von
1:500 000 ausweist , wird auch dem anspruchsvollsten
Rundfunkteilnehmer genügen , zumal er außerdem
noch in der Lage ist, seinen Empfänger dem je¬
weiligen Störspiegel anpassen und die Sende-
stationen beim Uebergang von einer zur änderen
geräuschlos unter optischer Kontrolle abstimmen
zu können . Der „Eswe 346" besitzt erstmalig einen
eingebauten Kurzwellenteil mit derselben Fading¬
kompensation und derselben Empfangsempfindlich-
keit , wie der Teil für den Rundfunk bezw . Lang-
wellenempfang , ferner eine äußerst wirksame Ton¬
blende und eine eindeutige , sehr übersichtliche
Skala.

Etwas grundsätzliches Neues stellt der 3 Kreis
3 Röhren -Empfänger „Eswe 343" dar . Der mit¬
laufende Vandfilter und ein zusätzlich entdämpf-
barer Kreis verleihen diesem Empfänger eine Se¬
lektivität , wie sie bei ähnlichen Geräten im Vor¬
jahre niemals erzielt werden konnte . Neue Hoch¬
leistungsröhren (RENS 1234, RENS 1284) stei¬
gerten die Empfindlichkeit auf den dreifachen Wert
der bisherigen 2-Kreiser . Selbstverständlich hat
auch der „Eswe 343" einen Kurzwellenteil , außer¬
dem Tonblende , Lautstärkeregler und eine Drei-
farbenvollsichtsskala . Versuche in der Nähe unserer
Großsender haben bewiesen , daß ein Sperrkreis
unnötig ist.

man auch blickt, gescheuert und gewaschen, geputzt
und gemalt . Aus der großen Gesellschaftshalle
tönt das helle Singen der Staubsauger . In den
Kabinen werden schon die Betten frisch bezogen.
Ueberall regen sich fleißige Hände.

Wir verweilen einige Minuten im Betriebs-
gang des Dampfers und lassen die Menschen an
uns vorüberhasten , Köche, Bäcker , Stewards und
Boys , Matrosen und Heizer , Offiziere und Inge¬
nieure , dazwischen Landangestellte , uniformierte
Vertreter der Behörden und Männer im Braun¬
hemd . Der deutsche Gruß „Heil Hitler !" schallt
ihnen hundertfach entgegen . Arme recken sich
empor . Freudig wird der Ruf aufgenommen und
erwidert.

Diese Beobachtung allein zwingt den dem
Schiffsbetrieb Fernstehenden die Ueberzeugung
auf , daß an Bord dieses Dampfers der Geist
des Führers  herrscht , der alle eint , gleich,
wer sie sind, ob Offiziere oder Matrosen , Inge¬
nieure oder Heizer . . . Jeder Angehörige der Be¬
satzung wird in die Gemeinschaft einbezogen , die
nichts mehr weiß von den Unterschieden des Ran¬
ges und Standes , der Klasse , die von jedem ver¬
langt , daß er seine Pflicht  erfüllt und sich als
Deutscher fühlt , der sein Vaterland in den Häfen
fremder Länder würdig zu vertreten hat . Und
diese Berufung macht jeden , der sich zu der tau-
sendköpfigen Besatzung des Schnelldampfers „Bre¬
men " des Norddeutschen Lloyd zählt , glücklich und
stolz zugleich.

Liegezeit : 48 Stunden ! — Ganz sauber und
blank wird das große Schiff wieder da liegen,
wenn morgen früh auf dem Columbusbahnhos die
Passagierzüge von Bremen und Berlin anrollen,
wenn Flugzeugmotore in den Lüften knattern und
der Parkplatz der Kaje sich mit Automobilen
füllt . Musik klingt auf , wenn die vielen , vielen
Reisenden an Bord gehen . Stewards flitzen hin

Klasse die höchste mit den heutigen technischen Mit¬
teln erreichbar « Tonschärfe ausweist . Erstaunens¬
wert ist die ungemein plastische Wiedergabe mit
dem „Eswedyn 34" , einem dynamischen Lautspre¬
cher, dem schon im Vorjahre das allgemeine Lob
der Händlerschaft zuteil wurde . Das Gehäuse der
Geräte und Lautsprecher besteht aus kaukasischem
Nußbaum , es ist sachlich einfach und doch stilvoll
und repräsentativ!

Kranv -Kacklo, krsvlrturt
ersten Male in dieser Saison tritt die

Braun -Radio E . m. b. H ., Frankfurt a . M ., mit
ihren drei überragenden Typen „Kobold " , 3 Röh¬
ren , Einkreiser , „Mozart ", 3 Röhren , Zweikreiser,
„Aerofunk " 6 Röhren , Superhct auf den Markt.
Sämtliche Apparate entsprechen den Anforderun¬
gen , die man heute nach dem Stand der Radio¬
technik an einen Qualitätsapparat stellen muß,
haben also alle Annehmlichkeiten , die das Be¬
dienen eines derartigen Gerätes zu einem wahren
Genuß machen . Die Firma Braun -Radio E . m.
b . H. selbst beschäftigt in ihrem Werk in Deutsch¬
land rund 500 Arbeiter und Angestellte und ist
in Fachkreisen bereits seit Jahren als führendes
Unternehmen der Radio - und Phono -Branche be¬
stens bekannt . Erstmalig in diesem Jahre tritt
das Unternehmen als Vollradiofabrik auf den
deutschen Markt . Daß es sich um ein rein deutsches
Unternehmen handelt , bedarf wohl in der heutigen
Zeit keines besonderen Hinweises . Der Erfolg , den
die Firma auf der Funkausstellung in Berlin
hatte , beweist am deutlichsten , daß heute mehr denn
je Qualitätsarbeit wieder ihre Wertschätzung
findet.

Die VeMmmrmgen über
Srmsirhlachttmgen

Nach Z 2 des Schlachtvieh - und Fleischbeschauge»
fetzes vom 3. Juni 1900 darf bei Schlachttieren,
deren Fleisch ausschließlich im eigenen Haushalte
des Besitzers verwendet werden soll, von der vor¬
geschriebenen Untersuchung  vor und nach der
Schlachtung abgesehen werden , vorausgesetzt , daß
sich keinerlei Merkmale für Gsnußuntaug !ichkeit
des Fleiasches ergeben . Derartige Schlachtungen
werden als Hausschlachtungen bezeichnet . Haus¬
schlachtungen sind 24 Stunden vorher der zustän¬
digen Polizeibehörde anzuzeigen.  Die Be¬
stimmung des Z 2 über die Abstandnahme von der
Schlachtvieh - und Fleischbeschau bei Hausschlach¬
tungen setzt nur einen einzigen Haushalt voraus.
Eine Schlachtung , die im Hause eines Besitzers
gemeinschaftlich mit mehreren Haushaltungen
vorgenommen wird , ist keine Hausschlachtung im
Sinne des Gesetzes. Es muß daher in solchem
Falle unbedingt die Schlachtvieh - und Fleischbe¬
schau, bei Schweinen außerdem die Trichinenschau
— diese überdies bei jeder Hausschlachtung von
Schweinen — vorgenommen werden.

Die Schlachtvieh - und Fleischbeschau und die
Trichinenschau wird im Landgebiet  und in
den 1921 an die Stadt angeschlossenen ehemaligen
Gebietsteilen Horn -Lehe , Sebaldsbrück , Rabltng-
hausen , Neuenlande , Oslebshausen , Erambke und
Burg von den dort zugelassenen Beschauern , in
den übrigen Stadtteilen auf dem städtischen
Schlachthofe ausgeübt . Eigentliche Hausschlach-
tungen — d. h. also Schlachtungen ausschließlich für
den eigenen Haushalt eines Besitzers sind in der
Stadt nur noch in den ehemaligen Ortschaften
Walle , Gröpelingen , Schwachhausen , Woltmers-
hausen und Hastedt und in den vorbezeichneten
Stadtteilen erlaubt . Wiederholt wird darauf
hingewiesen , daß Lei Hausschlachtungen von
Schweinen wohl aber von der Schlachtvieh - und
Fleischbeschau nicht aber auch von der Untersu¬
chung auf Trichinen abgesehen werden darf . (S.
Bekanntmachung ) .

40jähriges Dienstjubiläum . Gestern konnte der
Vauoberingenieur W . Busch auf eine 40jährige
Tätigkeit Leim Kanalbauamt zurückblicken.

Verbotene Druckschriften . In den letzten Tagen
ist wieder eine größere Anzahl Druckschriften we¬
gen ihres anstößigen Inhalts für das bremische
Staatsgebiet verboten worden . Buch- und Zeit-
schriftenhändlern wird hiermit in ihrem eigenen
Interesse empfohlen , die im Polizeihaus , Zimmer
Nr . 352, und an jeder Polizeiwache auslegenden
Verzeichnisse einzusehen.

Boot gesichert. Noch nicht ermittelt ist der Eigen¬
tümer eines am 7. September bei der Kalianlage
im Hafenbecken gesicherten , anscheinend gestohlenen
Ruderbootes . Beschreibung : 414 m lang , 1,40 m
breit , braungestrichen , zum Rudern und Segeln
eingerichtet , an der Bootsstevenbank befindet sich
eine Einrichtung zum Einstecken des Mastes , in
der Mitte des Bootes eine Vorrichtung zur Auf¬
nahme eines Kielschwertes (sogen. Kielschwert¬
kasten) . Meldung des Eigentümers im Polizei¬
hause , Zimmer 409, erwünscht.

—

und her . Auf dem rollenden Band gleitet das
leichtere Gepäck in das Schiffsinnere , während
die Riesenkrän « die schweren Stücke verladen.

Dünne Rauchwolken werden den mächtigen
Schloten entquellen . Ein Gewirr von Stimmen
liegt dann in der klaren Luft . Flaggen wehen
im leichten Wind . Möven umsegeln wie immer
das abfahrtbereite Schiff . Und endlich schickt die
Dampfpseis « der „Bremen " ihren dröhnenden
Gruß über die Weser hinüber zu den stillen grü¬
nen Marschen und zu der nahen Stadt , in der
nun alle wissen, jetzf — in diesem Augenblick
werden die Stege eingezogen und die Taue gelöst,
nun kommt Bewegung in den Koloß , und dann
gleitet er langsam , von Schleppern geleitet , in
das breite Bett des Stromes hinein . Bald , nur
zu bald wird das Schiff im Dunst der Ferne ent¬
schwunden sein . Jenseits des Ozeans liegt das
Ziel der Reise , an der Küste des großen Landes —
Amerika!

Staatstheater : Wenn der junge Wein blüht.
Björnsons lange vergessenes, eigentlich von Hanns

Johst erst wieder im Zeichen der neuen Dinge aus-
gegrabenes Lustspiel fand gestern abend im Staats¬
theater eine vorzügliche, teilweise sogar überragend
gute Wiedergabe . Das Stück hat das letzte, wahrhaftig
geschehnisreiche Bierteljahrhundert verblüffend gut
überstanden . Karl Rheder als Spielleiter und Haupt¬
darsteller erwies sich für seinen Aufgabenbereich wie¬
der einmal als unschätzbare Kraft für das Staats-
theater . Im Zusammenspiel mit ihm konnte Philipp
Orlemann die ganze große Summe seines Könnens,
seiner Erfahrung , seines reifen Geschmacksund seiner
unversiegbaren menschlichen Frische zeigen. Die
Frauenrollen glückten auch in vieler Hinsicht recht
schön. Wir kommen auf die Vorstellung zurück.

E, F. M. AderSj

Der „Eswe 343" ist ein 3 Kreiser , der in seiner

Last im Haien

Deutscher Erntedanttag bei
Hameln

Am 1. Oktober Sonderzüge an » allen Kreise»

Die Landesstell « Niedersachsen des Ministeri¬
ums für Volksaufklärung und Propaganda gibt
bekannt , daß bei Hameln am 1. Oftober der große
deutsch« Erntedanttag abgehalten wird . Eine
Anordnung an alle Ortsgruppen der NSDAP.
und sonstigen Abteilungen der Partei im Gau
Südoschannover -Braunschweig hat folgenden
Wortlaut:

„Am 1. Oktober haben im Gau alle propagan¬
distischen Veranstaltungen zu unterbleiben . Wir
erleben die Ehr «, den offiziellen deutschen Ernte¬
danktag im Gaugebiet bei Hameln zu bekommen.
Das bedeutet für uns alle im Gau eine Teilnahme
dortselbst . Sonderzüge mit 75proz . Fahrpreiser¬
mäßigung werden den einzelnen Kreisen zugewie¬
sen. Das einzig gültige , für Deutschland zuge¬
lassene Ehrenzeichen für diesen Tag geht den Krei¬
sen, der Einwohnerzahl entsprechend , direkt von
der Gauleitung zu. Wir erwarten dieselbe Rück¬
sicht in bezug auf Veranstaltungen in den Gauen,
die im Nachbarverhältnis und in der Nähe von
Hameln liegen ."

gez. Huxhagen , Gaupropagandaleiter
und Leiter der Landesstelle.

Dreihundert Lose verschenkt.

in die ehemals deutschen Kolonialgebiete „irte,
nehmen wollen . Die beiden mutigen Ceefahi,!
wollen noch Anfang nächsten Monats bis Bisq,«
kommen , um dann längs der ostatlantischen W .,
Togoland , Kamerun und Deutsch -Südwestafrike
erreichen . Nach Umsegelung des Kaps der Eusi»
Hoffnung soll dann Deutsch -Ostasrika besuchtv>«,
den . Die Weltreisenden wollen lediglich mit z»
romantischen Segelei ihr Ziel erreichen.

Gemeiner Erpressungsversuch

Bremerhaven,  16 . September . Eine g«
meine Erpressung wurde bei einer hiesigen Cch,
wohnerin versucht , deren Mann in Untersuchung,
hast genommen wurde . Die Frau erhielt «nx,
Brief mit der gefälschten Schrift ihres Manne,
In dem Brief wurde st« aufgefordert , sofort U«j
Mark in einem Briefumschlag an ein « bestimmt,
Stelle zu senden . Diesen Geldbetrag forderte d«
angebliche Ehemann zu dem Zwecke, einen Veani>
ten zu bestechen, damit er wieder in Freiheit lii,
me. Der gemeine Schwindel wurde aber von d«
Frau erkannt , die Anzeige erstattete . Der Kp,
minalpolizei ist es sodann gelungen , den unbe>
kannten Vriefschreiber in der Person eines ssil,
lungslosen 31jährigen Technikers aus Weh,.
münde -Lehe zu ermitteln und festzunehmen. x«
Täter hat sich die 2000 Mark erschwindeln woll« ,
weil er die gleich« Summe nach und nach sein«
Braut abgenommen und beim Wetten verloren
hat.

Arstrn,  l .7. Sept . Seit einigen Wochen sind
die Lose für die Lotterie für Arbeitsbeschaffung
zum Verkauf gestellt . Ein erfreulicher Akt des
Verständnisses zwischen Arbeitgeber - und -neh-
merschaft im Straßenbau haben die sieben Stra¬
ßenbau -Unternehmer Bremens , die sämtlich aus
Arsten gebürtig sind und zum Teil in unserem
Dorfe wohnen , dadurch bewiesen , daß sie für ihre
ungefähr dreihundert Mitarbeiter Lose erwarben
und jedem eins schenkten. Allein zweihundert
Arster Steinsetzer sind aus diese Weise glücklich«
Besitzer von Lotterielosen geworden , die hoffent¬
lich mit recht guten Gewinnen herauskommen.

(17
Bremens Hausfrauen werden für Fisch¬

nahrung begeistert.

Wesermünde,  16 . September . In etwa 20
Personen - und Lastautos besuchte die NS .-Frauen-
schaft Bremen den Wesermünder Fischereihafen.
Statt der erwarteten dreihundert trafen fast
sechshundert Bremer Frauen ein , die unter sach¬
verständiger Führung zu den Fischdampfern , durch
die Auktionshallen , in die Packschuppen , Räuche¬
reien , Bratereien , Marinieranstalten und zum
Güterbahnhof geführt wurden . Im Fischversand-
geschäst „Fisch-ins -Land " wurde den Gästen ein
delikates Fischfrühstück gereicht . Alle zehn Minu¬
ten mußten hundert Frauen abgespeist werden,
was tadellos klappte . Zum Dank sprachen sich
beim Abschied die überaus begeisterten Haus¬
frauen dahin aus , in ihren Haushaltungen in
Zukunft bedeutend mehr Fischnahrung verwenden
zu wollen.

Nächtlicher UebsefaA auf einen
GA-Mann

Wesermünde,  16 . September . In der
Nacht zum Sonnabend wurde ein Bremerhavener
SA .-Mann auf dem Wege vom Geestemünder
Krankenhaus zur Stadt überfallen . Auf dem
dunklen Weg « kamen ihm zwei Männer entgegen,
die sein SA .-Abzeichen beleuchteten und dann
ohne weiteres aus ihn einschlugen . Es näherten
sich dann noch zwei Motorradfahrer , die ebenfalls
auf ihn einhieben . Dabei fielen Ausdrücke wie
„SA .-Mörder " und „Nazi -Bandit ". Mit stark
geschwollenem Unterkiefer und losen Zähnen
konnte der Ueberfallen « später seinen Weg nur
mühsam fortsetzen.

Auf dem Neumartt in Geestemünde wurde von
einem hohen Fahnenmast eine dort anläßlich
einer Kundgebung gehißte Hakenkreuzfahne ge¬
stohlen.

Im Segelboot nach Deutschlands ehemaligen
Kolonien

Wesermünde,  i ». Sept . Gestern nachmittag
lief in den Geestemünder Handelshafen das Se¬
gelboot „Bobby " ein . Das Boot , das eine Länge
von 8,5 Metern hat , ist ein Schiffsbeiboot des
ehemaligen Dampfers „Nordsee " . Zwei Arbeits¬
lose aus Sachsen haben das Boot erworben und
unter fast ausschließlicher Verwendung alten Ma¬
terials mit vieler Mühe und Geduld ein seetüchti¬
ges Segelboot geschaffen , mit dem sie nur in Be¬
gleitung eines kleinen Wachtelhundes eine Reise

Seeväderdampfer im Winterquartier

Bremerhaven,  1s September . Die C«,
bäderdampfer „Glückauf " und „Delphin " hab«
ihre Fahrten eingestellt und wieder Mnterquui-
tier bezogen . „Glückauf " hat an die Westseite d«
Neuen Hafens und „Delphin " an die Wests«!!
des Kaiserhafens 1 gelegt.

Winterfahrplan der Kleinbahn Vremervörde-
Osterholz.

Worpswede,  15 . Sept . Auf der Kleinbahn
Vremervörde —Osterholz , deren Personenverkehr
immer noch sehr schwach ist, füllte zum 8. Oktober
ein Fahrplan eingeführt werden , der eine Ein¬
schränkung des Sonntagsspätverkehrs vorsah . Den
Bemühungen des Dorortverkehrsvereins Bremen
und Umgebung (e. V .) ist es gelungen , daß die
jetzigen Sonntagsspätzüge 19 und 20 auch noch
bis zum 29. Oktober (dem letzten Freimarlts-
sonntage ) und wieder ab 30. März (Karfreitag!
verkehren , so daß den Freunden Worpswedes in
der genannten Zeit noch Gelegenheit geboten ist,
an Sonntag Nachmittagen länger in Worpswede
zu verweilen . Eine bedeutende Verbesserung ist
darin zu erblicken , daß der Zug 9 jetzt ganz von
Vremervörde bis Osterholz -Scharmbeck durchge-
leitet wird , wodurch also der zweistündige Aus-
enthalt in Enarrenburg in Fortfall kommt. X.

Ein schlechter Streich!

ISjähriger täuscht Tod vor um ins Ausland
zu gehen

Emden,  1 !.» September . Im August wurde
von einem tödlichen Unfall berichtet , der sich b«
Bentumersiel ereignet hatte . Der lgjährige .'ZtrD
arbeiter Döhlinger  hatte am Abend geh^
23 Uhr noch in der Ems gebadet und wamsqjtdea
verschwunden . Da man am User seine Sachen ge¬
funden hatte , mußte man annehmen , daß der
junge Mann trotz der Warnung doch gebadet hat
und dabei ertrunken ist. Seine Leiche konnte mau
nicht finden . Nunmehr kommt aus Hamburg die
Nachricht , daß Felix Döhlinger dort ermittelt und
von der Polizei festgenommen worden ist. Me er
angab , wollte er mit einem Dampfer ins Auslaut
gelangen und hat daher seinen Tod vorgetäuscht,
indem er Kleidungsstücke von sich am Ufer nieder¬
legte . um nicht verfolgt zu werden . Die Gründe,
die ihn dazu bewogen haben , sind unbekannt.

80 Kommunisten dem Konzentrationslager
überwiesen

Papenburg, -»̂  September . Am Dienstag
wurden 60 Kommunisten aus dem Dortmunder
Gefängnis in das Moor -Kultivierungslager "
penburg überführt . Es handelt sich um sc
Personen , die sich bis in die jüngste Zeit ix
staatsfeindlicher Weise betätigt haben.

Der Schmuggel an der westfälischen Grenze

Münster,  44 September . Auch im Monat!
August konnten bei der Schmuggelabwehr an der
westfälischen Grenze eine Menge Waren beschlag¬
nahmt werden , so u. a . 14 022 Zigaretten , iider!
2 lOO Kilogramm Tabakwaren , 274 Kilogramm
Kaffee , etwa 10 000 Hühnereier , auch ein Werd,
ein Stier usw . Außerdem verfielen 69 Fahrrad«
und ein Pferdewagen , die zur Beförderung m
Schmuggelwaren dienten , der Beschlagnahme . Du

Zahl der Aufgriffe betrug im Monat August W. t

Urautlülirun ^ im LeliauspleUiÄUs
ist nickt slles"

dlach -kein Deben Zersicdiret ll. ff. bl. Ockers
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UssZbSI'S VSWSgUNg
Vsiaantmachnng

Heute Sonntag , den 17. September 1933,
10 Uhr vormittags , findet die feierlicheUeber¬
nahme des Wehr- und Jungstahlhelms in die
Reihen der SA . der Standarten 75 und 265
auf der Spielwiese westlich des Hollersees
statt.

Nach Abschreitender Front durch den stell¬
vertretenden Brigadeführer Wegcner sindet
ein Feldgottesdienst statt. Daran anschließend
eine Verpflichtung der Stahlhelmführer bis
zum Sturmsührer einschließlich. Nach der
Verpflichtung ein Marsch durch die Stadt , der
folgenden Weg nimmt : Hollcr-Allee, Schwnch-
haüser Heerstraße, Fedelhören , ContrcScapc,
Herdentor, Wall, zum Vorbeimarsch am Krie¬
gerdenkmal. Die Bremer Bevölkerung wird
gebeten, in den Straßen , durch die djc For¬
mationen marschieren, reichlich zu flaggen

gez. Wegcner
stellvertretender BrigadeiübeerWarnung

Der stellvertretende Neichspropagandaleiter
erläßt folgende Anordnung:

Entsprechend dem Gesetz zum Schutz
der nationalen Symbole  und der
Anordnung des Stellvertreters des Füh ers
über den Vertrieb von Gegenständen die mit
den Symbolen der Bewegung bezw, sogar
mit dem Bild des Führers versehen sind hat
man von feiten der Länderministerien Puii-
zeidirektionen und Präsidien Warnungen an
Herstellerfirmen, wie auch an Verkaufs¬
geschäfte erlassen, die befristet die Ent¬
fernung in Frage kommender Artikel ver¬
langten . Die Fristen sind inzwischen ab
gelaufen, und damit die gesamte Pa rei-
genossenschastaufgefordert , dem Gesetz und
den Anordnungen der Partei Geltung zu
verschaffen.

Am 15. September wird im ganzen Reich
schlagartig mit der Beseitigung des letzten
Restes dieser unserer Bewegung unwürdigen
Erscheinung begonnen. Auch der kleinste
Mißbrauch unserer Symbole wird zur An¬
zeige gebracht und für alle Zukunft unter¬
bunden. Die Parteigenossenschaft wird da¬
für Sorge tragen , daß der Eindruck unsere»
herrlichen Bewegung nicht mehr und nie wie¬
der durch Konjunkturritter auf dein Gebiet
des Kitsches verwischt oder beeinträchtigt
wird.

An die Gaupropagandaleitungen sind ent¬
sprechendeAnordnungen erlassen.

München, 11. September 1933.
gez. Hugo Fischer.

Unter Hinweis auf die obige Verfügung
wird noch mitgeteilt , daß in Bremen von
sämtlichen Ortsgruppen der NSDAP . Pro-
pagandastotztrupps eingesetztworden sind, die
denMrrftrag haben, den auch in Bremen von
vielen Firmen trotz aller Warnungen innrer
noch gezeigten nationalen Kitsch unnachsicht-
lich zur Anzeige zu bringen und für die Be¬
seitigung desselben Sorge zu tragen . — Die
Provagandastoßtrupps werden hierdurch an-
vwiesen , ihre Arbeit mit voller Schärfe aus
zunehmen.

Die Kreisleitung
i. R. Albert HofsmannV.grSdniS We Muchow

und Mshldia
Berlin , 16. September.

Unter außerordentlich starker Beteiligung
wurden am Sonnabend der Leite: des Orga¬
nisationsamtes der Deutschen A' beitsfront
und stellvertretende Führer der NSBO .,

Reinhold Muchow,  und Sturmbannführer
Willi Mähling  zu Grabe getragen. An
der Trauerfeier im Sitzungssaal der Arbeiter-
bank nahmen Vertreter aller Reichs-. St . <ws-
und städtischen Behörden sowie Gliederungen
der NSDAP . und ihrer Organisationen teit.
Die Trauerrede hielt der Bischof von Bran¬
denburg, Hossenfelder.  Die beiden
Toten seien Säemänner gewesen in d' eser
Zeit , aber sie seien auch Saatkörner,Gottes
gewesen, der sie eingesenkt habe in den Acker
der deutschen Zeit . Der Führer der Deutschen
Arbeisfront , Staatsrat Dr . Leh,  rief den
beiden Toten Worte des Gedenkens nach.
Symbolhaft sei es, daß der Sarg Muchows
in dem Hause stehe, um das er gekämpft und
gerungen habe. Die Namen der b :d>n
Toten seien unauslöschlich eingeschrieben in
die Geschichte der Bewegung.

Die große Zahl der Trauergäste , unter
ihnen 3000 NSBO .-Mitglieder und 3000 TA .-
Männer , geleiteten dann die sterblich-», Über¬
reste in feierlichem Trauerzuge durch dichtes
Menschenspalier zum LuisenstädtischenFried-
hof, wo die Särge der Erde überg-ben
wurden.

Gebrelsrmfmsrsch
der Thüringer: HMer-Iugend

Rudolstadt, 16. September.
Den Auftakt des Gebietsaufmarsches der

Thüringer Hitler-Jugend in Rudolstadt , an
dem etwa 60 000 Hitler-Jungen teilnehmen,
bildete der feierliche Aufzug der Fahnen aus
dem Schloß und auf dem Rathaus . N >ch-
mittags erschiender Jugendführer des Dent-
schen Reiches, Baldur von Schwach, dem in
feierlicher Stadtratssitzung der Ehrenbürger-
brief der Stadt überreicht wurde . Auf dem
Marktplatz weihte dann Baldur von Schwach
ein von der Jungfliegcrgruppe der Rudol-
städter Hitler -Jugend selbstgefertigtes Segel¬
flugzeug auf den Namen des thüringischen
Gebietsführers Günther Blum.

Die neue Führung
der Deutschen Frsuenlront

München, 16. September.
Der Stellvertreter des Führers Pg . Ru¬

dolf Heß,  erläßt , Wie die NSK . meldet,
folgende Anordnung : Hiermit ernenne ich
nach Rücksprachemit dem Stabsleiter der
PO ., Pg . Robert Ley, den Pg . Landrat Dr.
Krummächer zum Leiter der NS . Frauen-
fchaft, damit zugleichzum Leiter der Frauen-
front . Pg . Dr . Krummächer trit » mit so¬
fortiger Wirkung sein Amt an. Die Leitung
der Frauenschaft hat ihren Sitz künftig in
München.

Der Stabsleiter der PO ., Dr . Ley, erlaßt
folgende Anordnung:

Nach reiflichster Üeberlegung hat sich der
Stellvertreter des Führers , Pg . Rudolf Hcß,
auf meinen Wunsch entschlossen, mit der Lei¬
tung der nationalsozialistischen Frauensck-aft
und der Deutschen Frauenfront einen mit
diesen Fragen besonders vertrauten alten
Nationalsozialisten , den Pg . Dr . Krumrnach. r,
zu beauftragen.

Bei dieser Gelegenheit spreche ich der bis¬
herigen Leiterin der nationalsozialistischen
Frauenhaften , Fräulein Gottschewski mei¬
nen besten Dank aus . Fräulein GowschewLki
wird auch fernerhin dem neuen Leiter der
NS .-Frauenschaft mit Rat und Tat zur
Seite stehen. Ich freue mich. daß hierdurch
auch in der Leitung der NS .-Frauenschaft
eine klare Regelung im Sinne des Führ -rs
getroffen ist.

Ich erwarte , daß die nationalsozialistische
Frauenschaft genau wie bisher national¬
sozialistische Disziplin und Pflichtauffassung
bewahrt.

Am Des»
l)>e psiUeillmlliek« Uresssslelle teilt mit:

Versammlungsplan
für die Woche vom 18. bis 24. September 1933.

Montag . 18. September:
Stützpunkt Borgseld , öffentliche Versammlung,
Redner : Pg . Franke und Pg . Rövekamp.
Thema : „Arbeitsbeschaffung " . 20.30 Uhr Borg¬
felder Landhaus.
Ortsgruppe Dooentor , Zellenversammlung C.
Redner : Pg . Güldner . Thema : „Judenfrage " .
20.30 Uhr , in den Centralhallen , Sängersaal.

Dienstag , 19. September:
Amtswalter -Schulung Gruppe B . Redner : Ri¬
chard Hochmuth, 20.30 Uhr , Aula des Lyceums
an der kl. Helle. (Hierzu gehören die Stadt¬
bezirke: Doventor , Findorff , Gröpelingen,
Westen, Walle, Burg und Blockland.)
Stützpunkt Huchting , öffentliche Versammlung.
Redner : Pg . Winkler . Thema : „Rasfenfragen ".
20.30 Uhr, im Haus Nisderfachfen.

Mittwoch , 20. September:
Amtswalter -Schulung Gruppe C. Redner : Pg.
Richard Hochmuth, 20.30 Uhr , Aula der Schule
an der Delmestraße . (Hierzu gehören die Stadt¬
bezirke: Buntentor , Neustadt -Nord , Neustadt-
Süd , Woltmershausen , Habenhausen , Strom
und Huchting .)

Donnerstag , 21. September:
Ortsgruppe Ostertor : Zellen-Versammlung,
Redner : Pg . Winkler . Thema : „Bevölkerungs¬
politik ". 20.30 Uhr, im oberen Casino-Saal.
Ortsgruppe Buntentor , Zellenversammlung
Zelle A, B . Redner : Pg . Wenzel. Thema „Adolf
Hitler schafft Arbeit ". 20.30 Uhr, Huckelriede.
Ortsgruppe Buntentor , Zellenversammlung C
und D. Redner : Pg . Burghardt . Thema : „Be¬
wegung oder Partei ." 20.30 Uhr bei Kackebart,
Neuenlanderstraße.
Ortsgruppe Buntentor , Zellenversammlung E
und F . Redner : Pg . Dr . Röding . Thema : „Un¬
sere Pflicht ." 20.30 Uhr bei Bclsemeyer , Bunten-
torSstetnweg 310. *

Freitag , 22. September:
Ortsgruppe Neustadt -Süd , Zellen -Versaminlung,

UchNr- M -. Bruno Wenzel, Theptg: «Bevöl,

kerungspolitil ". 20.30 Uhr, bei Sieler , Pappel-
straße.
Ortsgruppe Doventor , Zellen -Versaminlung
Zelle D. Redner : Pg . Güldner . Thema : „Natio¬
nalsozialismus in der Praxis ." 20.30 Uhr, im
Amtsfischerhaus.

Montag , 18. September:
Ortsgruppe Woltmershausen , 20 Uhr , in der

Geschäftsstelle Amtswaltersitzung.

Dienstag , 19. September:
Ortsgruppe Ostertor , Zelle G. — Zellenver¬
sammlung 20.30 Uhr, Restaurant Standesamt,
Tieser 20. Für Mitglieder der Zelle G. Er¬
scheinen Pflicht.

B D M. Nur IM . Neustadt . Sonntagmorgen ge¬
schlossenzürn Kirchgang . Tressen 9.30 Uhr . Mon¬
tag : nur I . M . geschlossen nach „Hitlerjunge
Quex ". Treffpunkt 5 Uhr Pappel/Meterstraße.

B D M. Neustadt — Generalappell am Montag,
18. September , 20.30 Uhr, in der Brautstr . 26 ll.
Erscheinen Pflicht . Entschuldigungen mit Grund
schriftlich in der Geschäftsstelle Lindenstr . 6, ein¬
reichen. Wer unentschuldigt fehlt , wird beur¬
laubt . Die Gauverbandssührerin.

NS .-Frauenschaft.
Ortsgruppe Steintor . Am Mittwoch , 20. S. fin¬
det eine Besichtigung der Margarinewerke Ost¬
friesland statt . Treffen 2.15 Uhr nachm. an der
der Paulikirche.
Ortsgruppe Westen. Zum Nähabend am Mon¬
tag , 18. d. Mts . sind sämtliche Mitgliedskarten
mitzubringen.

National -Sozialistische Kriegsopserversorgung e. B .,
Ortsgruppe Bremen.

Oeffentliche Kriegsopserkuiidgcbung am Donners¬
tag , dem 21. d. Mts ., 2V Uhr, im großen Saale der
Centralhallen , verbunden mit Fahnenweihe . Das
Referat hält der Landessührer Niedersachsen, Käme-
rad Etaatsmlnlster a . D . Spangemacher . Die
WeihederFahn«  nimmt Herr Reichsstatthalter
Röver  vor . Erscheinen aller Kriegsopfer ist Pflicht.
Eintritt frei,

UsorysaiuMkleiÜm
ist in Deutschland seit"
L00 Ofahren örmH.

Die deutsche Mutter setzt ihren
Stolz öarein, schon ihre Kinöer
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unö öem Rufe ihres Mannes
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Sonntag , LO Uhr , Er . A

CmMeria rusticm
hierauf:

Der BOzz«
Montag , so Uhr

Volkstümliche Vorstellung
zu ganz kl. Pr .: M . - .40 — 8.-

SchimrzmldMel
Dienstag , 19.80 Uhr : Geschl.
Vorstellung f. d. Deutsche Bühne

Wt . B:

Mst
l. Teil

Mittwoch , 20 Uhr , Gruppe B:

AN
Donnerstag , 20 Uhr, Gr . B:

Der MserW
Freitag , 20 Uhr:

Wem der neue Wein
M-1

Sonnabend , 20 Uhr, Gr . B:

Der DoMiM
Sonntag , 15 Uhr, Volkstümliche
Nachm.- Warst, zu ganz kl. Preisen:
Mk. —.30 — 2.50 einschl. Kleider¬

ablage:

20 Uhr, Gr . B:
Erstaufführung

Der neue Operettenschlager
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Singspiel in 6 Bildern
Musik von Eb. Künneke

Montag , 20 Uhr:
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Geld ist nicht alles
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Peer Gynt
von Henrik Ibsen
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Geld ist nicht alles

TSlken'SDRS
Lu-eusSmnivus

täglich außer Sonntags

§llhtt ills AM
Abfahrt 15 Uhr Parkplatz Hauptpost

Domsheide

Preis RM . 1 .50
Karten am Wagen oder Dorverkauj

Geschäftsstelle der BNZ
Leeren 6—8 u . Hanipes Buchhand¬

lung , Obernstraße 82—84

Für Vereine u. Gesellschaften
an Sonn - und Werktagen bei
billiger Berechnung bitten wir

um Voranmeldung

BIS«
Mrlkll - M « WAK

Uürenstrrche 14 Weser 85256

AulertlSnng rSrntllctier Lüriten-
varen kür llsackel uncl InUnstiie
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Bekanntmachung
für Brautpaare!
Der größte Wunsch eines
Brautpaares ist gewiß ein«
hübscheWohnungseinrich»
tung . Auch wenn Sie keine
großen Ersparnisse haben,
helfen wir , baß Sie ein
entzückendes Heim bekom¬
men . Wir geben Ihnen
allergünstigste Zahlungs»
bebingungen .Kommen Sie
bitte zur vollständig unver¬
bindlichen Besichtigung zur
Foht - Möbel - Schau in
der Ostertorstraße 26

Wallers Laras-Aulobasse
Ins Blaue , täglich (4 Tag . . -4k 1.50
Ins Blaue , Mittw . u . Sonnt . -4k2.50

3n die»Wende Heide
Walsrod « . x ^ k8.50
Fallingbostel ^ 4.—
Sieben Steinhäuser -4k4.50
Müden (LönSdenkmal ) . - . - . °4k5.—
Hannover zur Gartenkunstausstellung

und zum Stahlhelmtag
Sonntag , 24. September . . RM . 5.—
Zur „Braunen Messe" nach Hamburg
an Bord der Cap Polonio , Mittwoch
und Sonntag . 6.—
Ausk. mit Reisebeschreibungen kostenlos
Reisebüro „Oceanic ", Bahnhofstr . 27,
M . Niemeyer , Obernstr ./Markt , Ed.
Schwarz , Brückenstr ./Osterstr ., Carl H.
WolterS , Brinknm (Ruf 26 und 99)
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Besucht die Ausstellung des Deutschen Hygiene«
MusMMs

„Kampf Svm Kseds"
in der Aula des Technikums, Kleine Allee.

Täglich gcössnet bis zum 1. Oktober 1933
von 10 bis 21 Uhr.

Aerztliche Führungen finden tägl . 20 Uhr,
Sonntags um 11 Uhr statt.

Dienstags - und Donnerstagsnachmittags nur
für Frauen geöffnet.

Eintrittspreis : Erwachsene 50 Pfg ., Erwerbs¬
lose, Sozialrentner und Schüler 20 Pfg ., Schüler
klassenweise 10 Pfg . Ermäßigte Karten zu 30 Pfg.
im Vorverkauf bei folgenden Stellen : Landes¬
gesundheitsamt , Allgemeine Ortskrankenkasse , Han¬
delskrankenkasse, Gustav Winters Buchhandlung,
v. Halems Buchhandlungen , Bremen.

>us deutsche Heim gehört
ein deutscher Teppich!
Da « Helm, die Pflegestätte der Familie , mit Kultur und

Geschmack ,u gestatten . Ist gute deutsche Art ! Hierbei

imsereil Kunden zu helfen mit gutem Rat und reicher

Auswahl guter deutscher Teppiche ist unser Bestreben!

Teppich-Kliujkdern
Hutfilterstraße k — 8

Nah . Osterdeich gest
abgeschl. Etg . 5 Z .,
Mädihenz ., Küche,
Bad , Zhg ., Ww., 3
Balk ., p. 1. 10. od.
15. 10. z. günstig.

Bedingungen
Angeb . n . T 1794

Passt f. Einzelpers.
sonn. frdl . 3 Zim .«
Wohn . mit kl. Kü.,
i. vord . Parkviert.
Miete zirka 50

per 1. Oktober
Angeb . u. R 1842

Gut möbl . Zimmer
Lützowrrstr . 126

Möbliert . Zimmer
zu vermieten
Grenzstr . 130

Laden mit Wohng.
evtl . geteilt

Bergerstr . 11 , Ecke
Osterfeuerbergstr.

Fvdl . möbl . Zim.
Sophienstr . 13

M ttSU8 ru »S!I8
mit

OKLWes

MM , 33/38
Vere?

Frdl . möbl . Zim.
Zentralhzg ., Bad,
Teleph ., ab 1. 10.
z. vermiet . (Neust.)
Pr . montl . 20 Mk.
Angeb . u. AD 119

8tackt- u . Uern-

Wbklti 'gi!8lil>rtk
öeiiik. LörMütt
Weser 82 515

Zum 1. 10. 2-Zi .-
Wohg., Gas , elektr.
Licht. Bremen-
Horn , Berckstr. 138

Gute Schlächterei
in nördl . Vorstadt.
Angeb . u. W 1722.

2 Zi . g. Küche u.
Zubeh . p. 1. 10. 33
36.— (Findorff .)
Angeb . u . C 1728.

2 Zim . n . Küche u.
jg. Ehep . o. allein-
steh. Dame . Zentr.
35.- , Heiz.
Angeb u. E 1736.

Zi . m. 1 o. 2 B.
u. Kochgelegenheit.

Marterburg 11

Frdl . möbl . Zim.
Deichstr. 4b I.

1 gr . u. kl. möbl.
Z. m. Ztrhz ., wenn
Schülerin v. Pen¬
sion. Gel . engl . z.
lernen.

Vasmerstr . 21 c.

Büroraum preisw.
Zu erfr . Molzahn

Am Deich 66 pt.

Gut möbl . heizb.
Doppelzimmer bei
einz. Dame , wöchtl.
4,50 Mark.

Gösselstr. 661.

Eckladen
Landwehrstr . 81-83

LebrnSmittelgesch.
Laden mit Wohng.
Bürger Heerstr . 28

Schwachhaufen.
1. 10. Hochp. ab¬
geschl. 4 Zi ., Kü.,
Bad , 1 Souterr .-, 2
Mans .-Z ., Warmw.
Hzg., Garten , z.
günst . Bed.
Angeb . u . N 1713.

Abgeschl. Unterh.
evtl . m. Garten , 4
ger . Zi ., Winterg .,
Balkon , Bad . 80.—

Lübeckerstr. 111.

Frdl . möbl . -Zim.
Lanbenstr . 48

Möbl . Zim . elektr.
Licht, Heiz.,Warm-
wasser, Tel . i. H.,
Villenvorort , mtl.
20 Näheres

Roland 10 684

Gut möbl . Zimmer
Zentr . oder östliche
Vorstadt , z. 1. 10.
Angeb . ii. F 1756

Frdl . mbl . Vorderz.
Alexanderstr . 33

Weidedammvicrtel
1 Zi - Kü. Etg . n,
Manst -Zi . an allst.

Dame
Angeb- n . R 1767

Vorteilhafte

Arzt-Wohnung
per Oktober zu vermieten.
6 Zi ., Bad , Zhg ., mit allem
neuzeitl . Komf. Termin 1.10.
Miete inkl. Zhg . 120.— M.
Angeb.unt .N1788 beimVerl.

1SS
ttvekener lleüsr

gsmgrist fllp WsvslfisgE-
pungsn , im ^ sntvum äsn

Ltscit 2li vörmlötsn.
filsfispss /^ nsgapitopstr . 2^

Gröpelinger Heerstraße 190. 3
Zimmer , Küche, Zubeh . zum 1.

Mietpreis monatlich RM . 4H.—.
achzufragenDienstag nachmitt.z!

5 und 7 Uhr.
Schröder

Buntentorssteinwcg 23

Mittl . Schwachhausen
gsschl. 4-Zimnier -Wohnung , Unters

Bad , Heizung , Garten usw.
Näheres Roland 7504.

Wohuuugssuchcndk
Beamte und Angestellte

wenden sich an die
remische Beamten - Baugcnosscnsch

e. G. m. b. H.

Staderstraße 70

Kosten!. kVoftnungsnsvIivöis

LLmmelourowe W. 8282l

Dovve « Vog H

Eins . möbl . Part .-
Zim ., Gorckstr. 88

2 Zi . n . Kü. b. ptr.
Pieperstr . 16

Kl. Johannisstr .L4

Beh . möbl . Zimm.
mit g. oder halberTension
Zentralh ., fl. W. u.
Bad , Teles . 46142

Dr . Frohlke
Brahmsstr . 22

Souterr .-Wohng . f.
älteres Ehepaar

Bachstr . 49

Parkviertel , ab¬
geschlossene Etage,
5 geränm . hell. Zi.
nebst Kü., Bad,
Mädchsnk-, Balkon,
Keller u . Zubehör.
(Zentralhzg .) Näh.
Fitgerstr . 25 pt.

Fremrdl . möbl . Zi.
Grandenzerstr .2811

1 Zi . n . Kü. z.
1. 10. Grünenstr .27

Kleine Wohnung
9—12.
Postweg 110.

Kontorräume
im Postgebäude a.
Bahnhofsplatz zu
günstigen Beding.
Näheres Postamt 5
Auskunft.

Abgeschl. II . Etg.
3 Z ., K. u . Zubeh.
45 Mk. z. 1. 10. o.
spät. Gröpelinger
Heerstraße 248.

Gr . Laden
Alter Postweg 213

Kl. nette Wirt¬
schaft. Neustadt , an
kautionsf . Pächter
sof. billigst zu ver¬
pachten.
Angeb. u . L 1711.

Zum 1. Oktober
3 Zim ., Winterg .,
Souterrainzim . u.
Zubeh ., Gartenbe¬
nutzung . Otto-
Gildemeisterstr . 10.

Frdl . möbl . Part .-
Vcrd .-Zimmer.

Oderstr . 118

Kl. möbl . heizb.
Part .-Zimmer.

Kreuzstr . 89.

3 gr . Zim . 2. Etg.
kl. W.. Gas , Zubeh.
Badben . ev. Küche
i l 10. a . einzelne

Leute
Osterdeich 199 a

Abgeschl. sonnige
4-Zi .-Etage m. Bb
Kü., Balk . monatl
55 Mark.

Adr . b. Verleger

Zim . Heiz., spr.

auch Garage.

4 Mk.

Lerchenstr., Etg.
2-3 Z .Kü.Hz. 41
Fr .-Wilhelmstr.
2 Z . Kü. Blk. 3!
Fedelhören , Ete
3Zi . Kü. Blk. 51
Rsgensönrgerstr.
3 Z . Kü. Zub . bl
Kronenstr ., Uth.
3 Z . Kü. Zub . 4!
Parkstr -, Etg.
3 Z . Kü. Bad G
Roonstr ., Etg.
3 Z . Kü. Blk . 5<
Buntenrorstwg.
4 Z . gr . Gart . 6<
Gr . Moltkestr.
4 Zi . Bad Hz. 7i
Leher Heerstr.
4Z . Wtg . Gt . 6«
Pappelstr ., Etg.

6 Zt . Kü. Bad
90 u. a . n

A--G.

als Einzelzim ., . . .
m. voll. Verpfleg.
Schönhausenstr.

Laden Sielwall
per I .Oktober

Herbststr . 96

Jsarstr . 15

Wicsenstr . 6

8 Zi . Kü. u . Zubeh.
an alleinst . Dame
z. 1. Ok. od. später

Elbstr . 61

Laden mit Wohng.
Osterfeuerbergstr.

Nr . 36

Abgeschl. Etag « per
1. 10., 5 gr. Zim .,
Bad , Kü., Speisek.,
Mädchenzim ., zwei
Bslk . Miete mtl.
80 -kl Hamburger-
straße 45/47 I . Etg.

Sehr gut möbl . Zi-
an Herrn

Huinboldtstr . 58

1 gr . sonnig . Zim.
u. gr . Küche nebst
Zubeh . zum 1. 10.

Busestr . 14

Parterre für Ge-
schästszweckebillig.

Am Wall 87

Kl.Wohn . 1-2Pers.
evtl . möbl . Burg,
Grambkermoorer

Landstr . 36

Möbl . Zim ., 1-2
Bett ., Kochgeleght.
Neustadtswall 36 a

Freund !, möbl.
Wohn - u. Schlaszi.

preiswert
Rieh.Wagn erstr . 41

Unths . 4 Zi ., Kü.,
Bad , Wtg .,Verand.

zum 1. 10.
Schierkerstr . 1b

j Hansa 40 710

Per 1. Oktob. an
Herrn od. berufst.
Dame schön möbl.

Zimmer
DoventorSdeich 17

! Möbl . Part .-Zim.
für jung . Mann

Mittelstr . 10

Abgeschl. 1. Etage
Hegelstr ., 3 Zi . Kü.
Badb .Mansz .Balk.

60 -« 1. 10.
Schlüssel

Biebricherstr . 32

I Wohn - u . Schlaszi.
s. g. möbl . Hz. Tel.

Mcinkenstr . 6

3-Zim .-Wohng - m.
. Bad und Heizung.

Gröpeling . Heerstr.
234-36. West 83250

Möbl . Wohn - und
z Schlafz . Hartmann

Süderstr . 1 e

Werkstätte
oder Lagerraum

Grützmacherstr . 12

' 3 Zi . u. Kü. 31 -4k
m. f. neu . Möbeln
750 -4! sof. o. 1. 10.

zu übernehmen.
Angeb. u . A 1776
—

2- u. 3-Zi .-Wohng
Nachzufragen Bil-
steinerweg 10, End¬
station d. Linie 10,

Kirchbachstraße

Möbl . Wohn - und
Schlafz . m. Bad u.
Telefonbenutzung
Huinboldtstr . 41

Gut möbl . Zimm.
mon . Mietpr . 20-4t
Harzburgerstr . 9

(Stadion)

Etg . 2 Z. Kü, 35-4/
Angeb . u . E 05005

Unterh . 4 Z . u . Kü.
55 -4k zum 1. 10.

oder 1. 11.
Geibelstr . 5

r 1 möbl . Zimmer
Brandtstr . 11 b

Frdl . möbl . -Zim.
m. Heiz., von Pg .,
billig , zum 1. 10.

Hemmstr . 303II

Kl. frdl . Souterr .«
Wohn .Landshuter-
straße46 (Findorff)

Möbl . heizb. Zim.
fl. Wasser.

Andreestr . 56

Frdl . möbl . -Zim.
ev. Pension

Hopfenstr . 21 1

Frdl . möbl . -Zim.
Borgfelderstr . 74

1 großer Laden , ca.
50 qm, Breitenweg
31/32 , gegenüber
Findorff -Tunnel p.
1. Oktob. Näheres

dortselbst.
(Nadio -Hübner)

Z Zim ., Küche und
Mansardenzim . frei

1. 10. 55.— Mk.
Fichtenstraße 5
ab Hafenstraße

Herrschaft!. Wohnung
Aralhaus
Ecke St . Iürgenstr . / Am schwarz . Meer

per 1. Oktober 1933 ober später. 2. Etg .,
6 Zimmer , abgeschl., mit Bad , Zentral¬
heizung, 2 Flure , 2 Klos. Sämtl . Zimmer
in bestem Zustand . Linoleumbelag

Deutscher Benzol -Vertrieb , Ladestr . 49, Roland 9 783

2 Zim . u . Küche
bis 35 Mk.
Angeb . n . U 1720.

Kl. Haus evtl.
Unterh . z. 1. Nov.
Angeb . n . D 1729.

Allsinsteh . Frau
s. 1-2 Zim . m. Kü.
Angeb . u . O 1714.

Zum 1. 10. 33
1 gr . leeres sonn.

Zimmer
im Zentrum ges.
Angeb . m. Preis¬
angabe u. D 1704.

2 Büroräume ca.
3X4 ges.
Angeb . u . R 1692.

Altes Ehepaar
s. freundl . kl.
Wohnung 2 Zi.
u . Kü. etc. An¬
geb. u . G 1732

Junger Mann s.
leeres Zimmer.
Angebote mit Pr.
unter T 1744.

Suche 2-3 Z ., Kü
n. Zubeh ., 40— 45
Mk-, p. 1. 11.
Angeb . u . O 1739.

3 Zi . u . Kü. evtl
Unterh . bis 50.—
westl. Borst.
Angeb . u. S 1743

3 Zi . u . KL. f.
3 erw . Pers . zum
1. 10. Angeb . m.
Preis u . I 1734.

Pg -, j. verh ., ein
Kind, s. kl- Wohg.
3 Z . 1 K. Neust.,
Buntentor bevorz.
z. 1. 10. o. 15. 10.
Angeb . u . U 1745.

I . Ehep . m. Ki.
st 1 Zi . m. Kü. od.
kl. Oberm , bis 20
Mk. Nähe Hafen.
Angeb . u. C 1753

Jg . Ehep . st zum
1b. 11. 1 gr . möbl.
W.-Schlafzi . (ohne
Betten ) mit etg.
Kochgel. (Maus .)
ca. 25—28 Mk.
Angeb . u . Z 1875

Allst. Dame sucht 2
Zi . u . Kü. i . Zentr.
Angeb . u . E 1755

2-3-Zim .-Wohnnng
v. Beamten gesucht
Preis bis 60 -4k
Angeb . u . H 1758

3-4-Zim .-Wohnnng
bis 80 -4k gesucht.
Angeb. u . I 1759

2 l. Zim . u. Küche
Angeb. u. G 1757

Beamt . s. abgeschl.
3-Zim .-Wohng . bis
6b -4! per 1. 1. 34.
Angeb. u. C 1778

Leeres Zimmer
Nähe Ansgaritor
Angeb . u. V 1771

Aelt . Ehep. s. zum
1- 10. 3 Zi . u . Kü.

35 bis 40 -4k
Angeb. u . W 1772

Sauber . Ehep . mit
12j. Tochter sucht
sonn. 3-Zi .-Wohng.
Angeb. u . N 1763

Sol . Brautp . s. 3-
Zi .-Wohn . z. 1. 11.
bis 50 -4k, Preis-
angeb . u . H 1783

Laden mit Wohng.
Nähe Huckelriede
Angeb . u . P 1765

Kinderl . Ehep . s. 2
Zi . u . Kü. z. 1. 11.
westl. Borst . bev.
Angeb . mit Preis
unter G 05007

Ruh . ält . Ehep . s.
fvdl. 2-3-Zi .-Woh-
nimg in gut . Haus.
Miete bis 45 -4!
Angeb . u . P 1790

2-3-Zi .-Wohn . von
sich. Mietzahler p.
1. 10. ges. bis 40 -4k
Angeb . n . V 1796

Zentral gel. 2- od
4-Zi .-Wohn . z. Okt.
Miete 45 bis 60 -4/
Angeb . u . S 1793

In nächst. Nähe d.
Bahnhofs 2-3-Zi .-
Etg . ges. mögl . m.
Bad u. Zentralhzg.
Miete bis 60 -4/
Angeb . u . P 1840

Suche im Findorff-
Viertel per 1. Okt.
frdl . Wohn ., 2 Zi ..
für zirka 40 -4k od
5 Zi . f. zirka 70 -4/
Angeb . u . N 1838

?g . rucfit 3 -4 Zimmer uricl Kücfie
per 1 . Ol -toker octer später
45 .- li>is 50 .- t^ öglicfist
krctgescfioK , Leqenc ! Lteiritor
/ ^r>ge ^>ote unter /XI751 Ver!

I -Ton .-Lieferwag.
gr . Pritsche

250X170
Oslebshausen,
Fuchsberg 53

Trecker mit 2 An¬
hängern , gut erhlt.
Offert , u. D 05601

Opel 4-Sitz . geschl.
steuerfrei , 750 <4/
evtl . w. Motorrad
i. Zahl . genommen

Nordstr . 100

Goliath dreir . Lie-
ferwag . i . best. Zu¬

stand, günstig
Angeb . u . G 1782

4/16 PS Opel-
Lieferwagen

Decke 775X145
Hafengaragen

Lloydstraße

Lim.7L5.-
grennsd .ü-diM

fistls/so u. 4/LL PS.
llvÜgS »Liuu«00
üpv ! 8/M 0S0.-
ctttvsleruw eis
LUevrol . ä,b.»7ö-
sowle viele andere

Lelegenlieiikn

kMliniAU ";
ZonnenLsrsg.

ir so nnim-
Umoosilie

gut erhalten umge¬
hend zu verkaufen.
Anfr . unt . Domsh.
231 47.

750 ccm, 8 Zyl.
Ardie-

Molorrad mit
Bosch-Lichtanlage
und Tachometer

W. Meyer
Grambker

Heerstraße 160.

Billige
Sulo - Keileii
gebrauchte und mii
neuen Laufflächen
immer auf Lager.
Reifen-
Reparaturen
NMfl j Ldöslisismer

Breitenweg 23
Weser 846 40.

Off. 10/30 6^ itz
Hansa -Lloyd

Spottpreis 275 -4k
Pfalzburgerstr .229

In prima Zustand
befind!. Motorrad
300 ccm, Marke
„Triumph ". Zubes
Sonntag vorm.
10 b. 12 Uhr . Näh

Elbstr . 61

AWm 43373
LsivrlWlsr

briesevrtroöe 12 s

Eine Anzahl

Prima 5-Sitzer
Buick-Limousine

14/75 PS ., zirka
60 000 km grsahr .,
preiswert . Näheres

Tel . Rol . 6300

Autoboot (6 Met .)
1a Zust ., ganz bill
Oberweser -Segel

verein b. Weserwehr

6 Volt , 40 Watt
zu erm . Preisen

kum -o sns >gröNM
Düsternstraße 46

am Güterbahnhof
Ruf 85138

kilmllen
Neue Lauffläche

60 Ersparnis!
Reparaturen

Spez . Riesenreifen
Neue Reisen
Kuhle L Co.
Falkenstr . 57
Weser 81 043

klar
der

iiiMkLlriMilk
und

ruvoilsssige
Msinvsgen

für nur 233Ü . »
1t)0 kin nur

7 Liter Benzin
Generalvertrieb
8onnen6srsg.
k ööiim D .29491

krsslrlkils
aller Modelle

am Platze

Reizende 3/18 PSOpsl-
Umlllisiiie

Vorführungs¬
wagen , steuerfrei.
Opel -Automobile

Kleine Helle
Central -Garagen

Elegante
Wagen an

SelVslW«
Herbert Bokelmann

Herbststr . 88
Weser 81 778

LolSsrk-Uefkmsgen
Wrerscheinftei

presro-UefkMggen
16 Ztr . Tragkraft

LrÄürigkr ünlisrigei'
L̂ vkolerLimousine

als Lieferwagen zugelassen

6/25 Ukirnador
pkaklon

6/25 kkennadsr
Umou8ine

8/45l.sv Umou8ms
4/̂ 8 vpsZ ZpvMsgen
Mrüsr üuwmvdiS

L. m. b. N.
Steinstr .9—23, Tomsheide23026

Selten günstiger Gelegenheitskaus!
Fabrikneue 8/40 PS .-Minerva-

Limousine.
Opel -Automobile , Kleine Helle,

Central -Garagen.

Großes leer . Zim.
od. 2 kl. Zim . gei.

in der Neustadt
Anaeb . u . F 5306

khdtzsfakrsnsKutoreifen
veeckea vie veu . Osrsalie kür ftofte
Kilometerleistung uncl Haltbarkeit.
Wß.-aiirlslla . SIevars. SkSllSNIUSg ii

Wegen Platzmangel
geben wir zu außergewöhnlich

niedrigen Preisen folgende Fahrzeuge ab
4/16 Opel Zweisitzer
4/16 Opel Zweisitzer , geschl.
4/20 Opel Limousine , steuerfrei
6,30 Wanderer Limousine

10/40 Opel Limousine
10 50 Wanderer Limousine
12 '50 Opel Limousine , fabrikn. steuerst.

Opel Automobile
Kl . Helle

Eentval - Garassn
Besichtigung auch Sonntagmorgen

l«
gröht. AuL

L billigst. PrU
dT .celttorst^

Brautstrast»̂Wbli«
zu bill. Preisen

Lll HW«
Lchefterdeich.

Auto : Horn-Bor-i
Haltest . Lii .H;x^

Landgesch. Koimij.
alwaren , Kr. S-st
S verkaufen od. <r
verpachten.
Angeb. u. C 1S)z,

Schlafzim . M »
2 Betten mit R°».
haarmatr ., 2 tziM.
le. 2 Nachttische a.
MarmorpLatte und
Aussatz, 1 Kleider,
ichrank m. Aäsch,.
sächern, verjchich
Anzüge, auch Gch
rock, Frack usw., t
neu 10—15 Mk.
Angeb. u. H M

Polstertür 0,U>v
2,32 Meter.

Altmannstr . zz

Elektr . Eisenbahi
mit viel Zurehii,
Grammophon mit
72 doppelst Plast
tadell . erhalt . Man-
teuffelstr . 33II l.

Motorboot billig
zu verk., 5 Mk . lg.
1,65 Mir . br., gest
2lch PS . - Motor.
Gut im Stand.
Angeb . u. I 17M.

Kinder -Dreirad,
billig . Wartburg,
straße 27/29.

l tadellos erhalt.
Schreibmasch.Me,
al B ), l Roto Re¬
kord (wenig gebr.)
nur direkt an Pri-
vathand.
Angeb . u. P 1718

Volksempsänger
76 RM.
Schelp,

Radio -Hdlg.
Willigstr . 234

Zirka 100 HÄr.
Leitz-Ordner.
Martinistr . 4si'l

Jolle , Kielschwerl.
neuwertig 300 M.
Grünhagen , Lehe-
sterdeich 145.

Aus Privat wegen
Umzug Mahagoni-
spieltisch, Beleuch-
tungsk ., Küchen-
möbel a. f. Laden-
einrichtg ., Betten,
Kinderb . n. Möbel,
Spielsachen , st k

Sonnenstr . SO.

N. Wert -Teppschl
spottbillig.

Domshos 11 ll.

Gummibaum
seit. schö. Erempl.

Bornstr . Mal.

Gut erh. Eßzim¬
mer , dunkel Eich-
zn verkaufen, M
Mark.
Treseburgerstr . A

«in««
über die Preisfrage

verstummt
öeim AnbÜck

ÜSl

^Sd6l
die unser HauS prä,

sentiert . Wann sah

ssl'ölSUillk'ÜihÜö!!
in solch hoher

Voüenrliilig
wie im

81.
MöbelbauS

St . Paulistraß - M

Kartosselkisteu
zerlegbar.
Nachtigalstraße2-

Oanrinetall'
Wasckmasckloeli

ru Orstchoal-
Uabrlkpreiseo

Lpenialksus
k.
Ostertorrtr . ^

Reolen, Tresen,
Trestnaufsätze

billig, privat
Walsroderstr. l
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Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ — 17. September 1933

Die Wirtschaftswoche
Kernproblem der Wirtschaft

Ist Geld Ware?
Von HermannSchierenbeck

Was ein Gewehr ist, wissen wir alle, wie wir
auch wissen, daß man damit schießenkann; wenn
wir aber richtig schießen wollen, müssen wir
scharf darauf achten, daß Kimme und Korn auch
beim Abziehen des Drückers genau im Ziel sit¬
zen. Ist das Korn auch nur um ein Bruchteil
eines Millimeterszuweit nach rechts, dann saust
der Schuß weiß Gott wo in die Gegend, aber
nie ins Ziel. Genau so ist es, wenn man, bild¬
lich gesprochen, einen Gedanken abschießen
will: Bei der geringsten Abweichung, bei dem
geringsten, im Ursprung kaum zu bemerkenden
Fehler geraten wir bei absolut klarem logischen
Weiterbauen unseres Gedankengebäudes eben
dieses winzigen Ursprung-Denkfehlers wegen
weit ab vom erstrebten Ziel in die Gegend,
höchlichstverwundert und tief bekümmert, trotz
unter Umständen jahrelangen rastlosem ehrlich¬
sten Arbeiten und Wollen das Ziel immer mehr
verschwimmenund in scheinbar unerreichbare
Femen entschwindenzu sehen.

Ein solcher fundamentalerDenkfehler ist die
Annahme, daß Geld Ware sei; baut man aber
guten Glaubensauf einem fundamentalenDenk¬
fehler, ohne zur Erkenntnis des Irrtums zu kom¬
men, sein Gedankengebäudein an sich logisch
richtigenFolgerungenauf und aus, so ist es klar,
daß daraus etwas nur scheinbar Richtiges, in
Wirklichkeit aber absolut Verkehrtes i,tnd Fal¬
sches entstehen kann und muß.

Was ist denn überhaupt „Ware“ und was ha¬
ben wir darunter zu verstehen? Ware ist bei
der Voraussetzung der Arbeitsteilung, wie wir
sie doch haben e,in Zwischen-Charakter, den
jedes nicht für den Eigengebrauchhergestellte,
also zur Bedarfsdeckung anderer bestimmte
Produkt auf dem Wege zu seiner Zweckerfül¬
lung (die Zweckbestimmungwird dem Produkt
mit auf den Weg gegeben) annimmt und bis zur
Zweckerfüllungbehält. In dem Moment der
Zweckerfüllungverliert es den Charakter der
Ware und wird tatsächlich erst am Ziel seiner
Bestimmung, der Zweckerfüllung, wirklich das,
was es ist. Der Löffel im Laden des Eisen¬
krämers ist solange Ware, als er im Laden auf
den Käufer wartet; in dem Augenblick, wo ihn
jemand kauft, um ihn zu benutzen, wird er tat¬
sächlich zum Löffel, zum Gebrauchsgegenstand
beim Essen, Die Pfeife im Laden des Tabak¬
händlers ist Ware und wird durch den Käufer,
der sie in Gebrauchnimmt, erst zur Pfeife. Die
Kartoffeln, Ziepollen und der Kohl auf dem
Wagen des Bauern ist Ware, die sich in dem
Moment zu Lebensmitteln wandeln, wenn eine
Hausfrausie gekauft und in ihre Küche getragen
hat. Sehen Sie sich bitte in Ihrem Reiche um:
Fast alles, was Sie sehen, ist einmal „Ware"
gewesen; ich sagte: „Fast alles", denn nicht rest¬
los alles war Ware. Von den drei Geranien z.
B. war nur die eine Pflanze Ware, und zwar
die, die Ihnen zum Geburtstag geschenkt und
vom Gärtner gekauft war. Die beiden anderen
sind nie Ware gewesen und werden auch wohl
nie i den Charakter der Ware bekommen, denn
die.hp.ben Sie selbst für sich von Ablegern der
ersten :gezogen.

Ware ist also ein Uebergangsstadium, in dem
das Produkt leb- und traumlos schläft, seiner
Erweckung zur Zweckerfüllung, harrend. Sie
würden sicher sehr erstaunt aufsehen, wenn Ihr
Besuch Ihre hübschen Möbeln, Ihr herrliches
Bett als „Ware“ bezeichnen würde, denn diese
Gegenstände erfüllen bei Ihnen und für Sie
ihren Zweck; sollten diese Gegenstände einmal
wieder den Charakter Ware annehmen oder
ihnen dieser Charakter aufgezwungenwerden,
so geschieht das nur unter schwerer wirtschaft¬
licher SchädigungIhrer Person, z. B. dadurch,
daß der Gerichtsvollziehersie zwangsversteigert;
für diesen ernsten Mann sind diese Gegenstände
innerhalb seines Wirkungskreisesfür kurze Zeit
wieder zur Ware geworden, leider zu Ihrem
Schaden unter großer, manchmal geradezu un¬
erhörter Absenkung ihrer Bewertung, die häu¬
fig in gar keinem Verhältnis zum tatsächlichem
Werte steht. Wird also etwas, was Ware ge¬
wesen ist und bereits, wenn auch nur für kurze
Zeit, sein Ziel der Zweckerfüllungerreicht hat,
wieder durch irgendwelchen Zwang zur Ware
gemacht, so geschieht das nur unter schwerer
wirtschaftlicherSchädigungderer, die das Pro¬
dukt erstmalig aus dem Zustand der schlafenden
Ware zum Leben der Zweckerfüllungerweckt
haben.

Ware ist; afeo die Bezeichnung des toten
Uebergangsstadiumsdes Produktes; es wäre ab¬
surd, widersinnig und widernatürlich, irgend
etwas dauernd in dem Charakter der Ware zu
belassen oder darin zu versetzen. . Wäre Geld
seit ewigen Zeiten Ware gewesen oder sollte
es widernatürlich für alle Zeiten zur Ware ge¬
macht werden, so würde es überhaupt nicht und
nie da sein. Die Funktion des Geldes ist unbe¬
stritten die des Blutes im Wirtschaftskörper, es
muß also in beständiger lebendiger und leben¬
spendender Bewegung sein. Können Sie sich
vorstellen, daß Ihr Blut „Ware" wäre? Blut als
Ware können Sie von jedem Fleischer bezie¬
hen, aber — es ist still und tot, weil der Or¬
ganismus, den es nährte und lebendig erhielt,
vom Fleischer getötet und zerstört wurde, um
— das Blut zur Ware zu machen!! —

Geld ist ein über 4000 Jahre altes, außeror¬
dentlich primitives Mittel zur Verrechnung der
gegenseitigen Leistungen, verbunden mit der sehr
schätzenswertenEigenschaft, nicht sofort ver¬
wendbare Ueberschüsse aufhorten zu können,
wozu der Mensch es auch benutzte und Herr
darüber war und blieb, bis - ja, bis dem
Gelde vom Menschender Zins angeheftet und
ihm so der Keim zu eigener Wesenheitverliehen
wurde zum Unsegen für die fleißige und pro¬
duktiv tätige Menschheit. Geld ist nichts wei¬
ter und soll seiner ursprünglichenNatur nach
auch nichts weiter sein, als Quittungfür eigene
Leistung und Anweisungauf die Leistung an¬
derer, für welche unanfechtbareTatsache folgen¬
des Beispiel sprechen möge: Ein Mann hat eine
Woche gearbei:*t und bekommt dafür seine
Lohntüte mit Geld: Die Quittungfür seine Lei¬
stung während der Woche; im Momentder In¬
besitznahme dieses Geldes wandelt es sich in
seiner Hand zur Anweisungauf Leistunganderer
an ihn. Jeder produktive Mensch ist also ein
Organ von ungeheurer Wichtigkeit im Wirt¬
schaftskörper, da er durch seine Leistung das
Geld, das Blut des Wirtschaftskörpersgewisser¬
maßen zu »ich ansaugt und durch Befriedigung
seiner lebensnotwendigenBedürfnissewieder in
den Kreislaufder Wirtschafthineinpumpt, durch

Es geht überall aufwärts
In den letzten Tagen hat sich auf wirtschafts¬

politischem Gebiet manches ereignet, was für
die weitere Entwicklungunserer neuen Wirt¬
schaftspolitikvon grundsätzlicherBedeutungsein
wird. Ließ schon der Ausgang der Londoner
Weltwirtschaftskonferenzeine Periode verstärk¬
ter wirtschaftlicherAbschließungder einzelnen
Länder befürchten, so haben die letzten Wochen
die Betonung des nationalwirtschaftlichenGrund¬
satzes in fast allen Staaten klar und deutlich
hervortreten lassen. Die Kündigung des Zollwaf-
fenstillstands-Abkommen durch Holland zeigt
symptomatisch, wohin der Weg der Weltwirt¬
schaft geht, sie zeigt aber auch gleichzeitig, daß
die nationalsozialistischeAuffassung über die
weltwirtschaftlichenFragen von vornhereinrich¬
tig war. An erster Stelle steht heute die Not¬
wendigkeitder Förderungdes Binnenmarktesin
Verbindungmit einer Steigerungder Kaufkraft,
wobei allerdings die Reichsregierungauch dem
Auslandsmarktseine besonderePflege nicht ver¬
sagt. Noch unlängst hat der Reichswirtschafts¬
minister sich für eine Exportpflege ausges##-
chen; hierbei ist gedacht an , einzelstaatl*e’ie
Sonderabmachungenmit den Ländern, die in
enger Interessenverbindungmit Deutschlandste¬
hen. Jedenfalls gibt es heute in der deutschen
Handelspolitikkein Gegeneinanderarbeitenmehr
zwischen Reichswirtschafts- und Reichsernäh-
rungsministerium, weil die nationalsozialistische
Regierung hier die Grundlagefür ein organisches
Vorgehengeschaffen hat. Kein Wirtschaftszweig
erhält mehr eine bevorzugteStellungauf Kosten
eines anderen, sondern unter nationalen Ge¬
sichtspunktensollen Lebensmöglichkeitenfür die
Gesamtwirtschaftgeschaffenwerden. In dieser
Richtunghin sind auch die vor einiger Zeit be¬
gonnenenVerhandlungendes Untersuchungsaus¬
schusses für das deutsche Bankwesen zu wer¬
ten. Verlangt die neue Ordnung, daß die Wirt¬
schaft dem Staate und. das Kapital der Wirt¬
schaft dienen soll, so wird sich das deutsche
Bankwesenin diese Gliederungeinfügen müssen.
Seine Tätigkeit muß von der Frage beherrscht
sein, wie es der Wirtschaft am besten dienen
kann. Dabei wird in den Mittelpunkt die Tat¬
sache treten, daß die übermäßigeKonzentration
dem Vertrauensverhältniszwischen den Banken
und den Wirtschaftsträgemnicht förderlich ge¬
wesen ist. Die Entwicklungmuß wieder den
Weg zu den mittleren und kleinen Bankbetrie¬
ben zurückfinden, wobei an die Stelle des un¬
verantwortlichenBankenkapitalsdie verantwort¬
liche Persönlichkeit treten soll. Ueberhaupt ist
es die Absicht der neuen Staatsführung, die
Anonymität zurückzudrängenund der schöpfe¬
rischen Persönlichkeit die Führung zu über¬
tragen und ihr die notwendige Bewegungsfrei¬
heit einzuräumen. Der Nationalsozialismuswill
einen wohlverstandenenSozialismus, aber keine
Sozialisierungder Produktion. Erst noch vor
einigen Tagen führte Staatssekretär Feder in
einer Rede in Stuttgart aus, daß die Privatini¬
tiative der Träger einer kommendengesunden
Wirtschaft sein soll. „Wenn der Staat die Wirt¬
schaft führen will, dann darf er nicht selbst
Wirtschaft treiben.“ Diese Worte räumen mit
der unter dem marxistischen System so über¬
hand genommenenprivatwirtschaftlichenBetäti¬
gung der Gemeindenauf, gegen die die private
Wirtschaft manch harten, aber bisher vergeb¬
lichen Kampf geführt hatte. Alle Maßnahmen
der Regierung sind darauf abgestellt, die Un¬
ternehmungslustanzuspornen. Dabei ist die Vor¬
aussetzungdie Wiederherstellungeiner gesunden
Rentabilität der Betriebe. Die These, daß Ge-

In der „Hansa“, Deutsche, Schiffahrts-Zeit¬
schrift, lesen wir:

Kaum eine Gelegenheitverstreicht , daß nicht
die Wasserkante Zeugnis ablegt von dem Geist
ihres Verantwortungsbewußtseins gegenüber
der Gesamtheit unserer Nation. Immer wie¬
der anerkennt sie in Wort und Schrift die
Bedeutung eines gesunden, starken Binnen¬
marktes, und keine Rede oder Ansprache
führender Männer der deutschen Seehäfen¬
wirtschaft und Schiffahrt versäumt, auf die
Notwendigkeit einer tatkräftigen Hilfsstellung
zu Gunsten der Landwirtschaft hinzuweisen,
obgleich doch gerade diese Stützungsaktion
Außenhandel; Häfen und Reedereien schwerste
Belastungsproben auferlegt. Ja, man kann sa¬
gen, daß die Anerkenntnis der Not unserer
Landwirtschaft zum Ausgangspunkt fast aller
Ausführungen aus Schiffahrtskreisen gewor¬
den ist, oft geradezu der ruhende Pol, um den
herum sich alle weiteren Gedanken und Vor¬
schläge zur Behebung der eigenen Sorgen
drehen.

einen Teil seines Lebens dem Gelde Leben ge¬
bend, das seinerseits dem WirtschaftskörperLe¬
ben gibt und ihn lebendig erhält. Durch den
produktiv tätigen Menschen— und nur durch
ihn — erhält das Geld also seine Zweckerfüllung
als lebendiges, segenspendendesBlut im Wirt¬
schaftskörper. Seinen Wert und sein Leben er¬
hält das Geld nur durch Leistung, nur in Ver¬
bindung damit wird es erst lebendiges Blut im
Wirtschaftskörper: Ohne Leistung gegebenes
Geld ist totes faules Blut, das, in den Wirt¬
schaftskörper gepumpt, sein Leichengiftverbrei¬
tet, indem es Moral, Strebsamkeit, Fleiß und
Arbeitskraft krank macht und abtötet und sich
auf die Dauer zu einer Pestbeule entwickelt, an
der die Nation zu Grunde gehen muß!! — Wer
der Wirtschaft ihr Blut, das Geld, entzieht, bei
sich aufhortet und in der Erkenntnis seiner
lebensbedingendenFunktion durch Zurückhal¬
tung des Geldes seine Bewertung des lebens¬
wichtigenBedarfeswegen ins Ungemessenestei¬
gert, der macht widernatürlich das Geld zur
toten Ware, den Organismus der Wirtschaftmor¬
dend, der dann, getötet, keines Blutes mehr be¬
darf und letzten Endes seine Mörder auf ihrer
„Ware“ verhungern läßt! —

Geld ist also keine  Ware ! Wer es wider¬
natürlich zur Ware macht, nimmt ihm das Le¬
ben und verhindert sträflich seine Zwecker¬
füllung.

meinnutzvor Eigennutzgeht, widerspricht dem
nicht, denn volkswirtschaftlicherNutzen ist auf
die Dauer nicht möglich ohne einen angemesse¬
nen privätwirtschaftlichen Ueberschuß. Wenn
die Reichsregierungdurch die mannigfachsten
Steuererleichterungender Privatwirtschaft den
Weg zu namhaften Auftragserteilungengeebnet
hatte, so wird die weitere Senkungder Steuer¬
lasten unerläßlicheAufgabe bleiben. Diese Not¬
wendigkeit wird an verantwortlicher Stelle
durchaus klar gesehen. Notwendigbleibt auch
die Sanierung der Gemeindefinanzen, wie es
StaatskommissarLippert in Nürnberg kürzlich
aufgezeigthat. Weitere Förderungder privaten
Unternehmungslust, d. h. Sicherung der Wirt¬
schaft in ihrer Gesamtheit, Beseitigung der
Arbeitslosigkeitund damit Steigerungder Pro¬
duktion, Ordnung auf dem Gebiete des Geld-
und Kreditwesens, Sicherung des Bauerntums,
das sind die Kernproblemeunserer Wirtschaft,
deren völlige Lösung sich der Nationalsozialis¬
mus zu eigen gemacht hat. Wenn unsere Natio¬
nalwirtschaftwieder genesen ist, erst dann kön¬
nen wir als gleichstarker und gleichberechtigter
Konkurrentmit Erfolg auf dem Weltmärkte auf-
treten.

'*
Helfen wir uns selbst! Dieser Grundsatz d1es

Nationalsozialismushat seine Richtigkeit nicht
besser bewiesen als in diesen Monaten ei¬
ner langsamenaber — und das ist die Haupt¬
sache — doch stetigen Aufwärtsentwicklung,
Keine Scheinblüte durch die mannigfachsten
Manipulationenist erreicht worden, eine Schein¬
blüte, die bei der ersten Gelegenheitjäh in sich
zusammenfällt, sondern ein konjunkturellerAuf¬
schwung, der hieb- und stichfest bleibt. Be¬
merkenswertfür die Bewährungdes neuen Wirt¬
schaftskursesist die wesentlicheSteigerungdes
Gesamtarbeitseinkommensdes deutschenVolkes.
Auf die Belebungin den einzelnen Zweigen un¬
serer Wirtschaft einzugehen, ist wohl nicht not¬
wendig, da das Institut für Konjunkturforschung
noch kürzlich eine klare und umfassendeUeber-
sicht gegebenhat. Einen durchschlagendenBe¬
weis für die erfolgreicheArbeitsschlacht geben
die letzten Zahlen über den Stand der Arbeits¬
losigkeit, die erstmalig unter denen des Jahres
1931 liegen. Sei es in der Produktion, in der
Erzeugung und Weiterverarbeitung, sei es im
Handel, sei es im Verkehrswesen, überall spie¬
gelt sich die auflebendeGeschäfstätigkeitwider.
Wurde es früher als Selbstverständlichkeithin¬
genommen, daß die Arbeitslosigkeitzum Herbst
allmählichzunimmt, um im Frühjahr den Höhe¬
punkt zu erreichen, so werden unter der Regie¬
rung Hitler zum ersten Male Vorbereitungenge¬
troffen, um dies unter allen Umständenzu ver¬
hindern. Ein Beispiel: Die Belegschaftdes Ruhr¬
berghaus war Ende August um 2350 Arbeiter
höher als Ende Juli. Diese starke Vermehrung
in einem Monat, der erfahrungsgemäß zu den für
den Absatz besonders ungünstigen zählt, läßt
deutlich die Auswirkung der vom Ruhrbergbau
vorgenommenenArbeitsstreckungerkennen. Man
kann damit rechnen, daß die Ruhrzechen zur¬
zeit etwa 33 000 Mann über die eigentlicheBe¬
schäftigungsmöglichkeithinaus durch die getrof¬
fenen Maßnahmender Arbeitsstreckungin Ar¬
beit halten. Die private Arbeitsbeschaffungwird
für den kommenden Winter durch eine große
öffentliche Arbeitsbeschaffungergänzt werden,
um die erlangte Position unbedingt durchhalten
zu können. Man darf das Vertrauen in die Re*
gierung haben, daß ihr Winterangriff auf die
Wirtschaftsnotvon vollem Erfolgebegleitet ist.
Im Frühjahr wird man dann zum Endangriff
übergehen.

Mit Recht fragt sich deshalb die Wasser¬
kante, wie man dieses, stets aufs neue
öffentlich bekundete Verständnis für die Be¬
lange einer starken Binnenschiffahrt in jenen
Kreisen beantwortet, die es angeht. Nicht,
daß man um feierliche Lobreden ob dieses
Zeugnisseswahrer Volksdisziplinbuhlt — dies
widerspricht sowohl dem in den Seehafen¬
plätzen von altersher herrschenden Geist des
Reeders und Kaufmanns als auch dem Geist
der neuen Wirtschaftspolitik. Es sind aber
im neuen Staate — und darüber muß vollste
Klarheit im deutschen Binnenland bestehen
— die den Häfen und der Schiffahrt ob¬
liegenden Aufgaben auch die Aufgaben der
Gesamtheit der Nation geworden. Und die Er¬
haltung unserer .deutschen Ausfallstore ist
keine Frage gutwilliger  Mitarbeit aller
mehr, sondern Sache nationaler
Pflichterfüllung.  Schon daraus ergibt
sich als Selbstverständlichkeit, daß auch das
deutsche Hinterland den Gedanken der See¬
wirtschaft, ihrer nationalen Notwendigkeit
und Bedeutung pflegen muß, wo immer und
wie immer es kann. Vergegenwärtigtman sich
beispielsweise nur, wie jedes Glied der See¬
wirtschaft vom Reeder bis zum Agenten, vom
Kapitän bis cum letzten Schiffsmann um
Verständnis für die Notlage unserer Wirt¬
schaft in der Welt wirbt, wie sie alle mittel-
und unmittelbar dazu beitragen, nicht zuletzt
auch die zum Schutze unseres Binnenmarktes
auferlegten deutschen Einfuhrschranken im
Auslande aufklärend zu rechtfertigen und so
Mißverständnisse über deren Sinn und Zweck
zu beheben trachten, so erscheint diese For¬
derung der Wasserkante nicht mehr als recht
und billig. Leider muß man aber immer wie¬
der feststellen, daß hier von den publizisti¬
schen Organen der deutschen Binnenwirtschaft,
Presse und Rundfunk, noch recht viel Ver¬
säumtes nachzuholen ist.

Was, auf der anderen Seite, bislang re¬
gierungsseitig geschehen konnte, um die na¬
türlichen Grundlagen einer gesundenSeehafen¬
wirtschaft durch verstärktes Zusammenziehen
von Ein- und Ausfuhrhandel in den deutschen
Hafenplätzen zu befestigen, hatte erfahrungs¬
gemäß nur bedingten Wert. Gedacht ist u. a.
an der Erlaß des früheren Reichswirtschafts¬
ministers über die Inanspruchnahme von De¬
visengenehmigungen inländischer Firmen
durch die Importeure Hamburgs, Bremens,
Stettins, Lübecks und Königsbergs. Bekannt¬
lich eine reine Kannvorschrift, die grund¬
legende Wandlungen nicht geschaffen hat

Mehr Werbung für den Gedanken der Schiffahrt

Man wird aber, wie erst kürzlich der regie¬
rende Bürgermeister Hamburgs vor der Ham¬
burger Kaufmannschaft ausführte, die Unter¬
stützung der Regierung nicht entbehren
können, um die vermittelnde Aufgabeder See¬
hafenplätze in der Welt erfüllen zu können.

Welche Wege hier auch immer beschritten
werden, die Aufgabe der Häfen ist es, dort,
wo sie von sich aus eine wirkungsvolle See¬
hafenpolitik treiben können — auf dem Ge¬
biete der Werbung und Aufklärung — zur
erhöhten Aktivität überzugehen. Jedes ihrer
Instrumente der Werbung muß zentral aus¬
gerichtet, sach- und fachmännisch geleitet, in
den Dienst der Aufklärung gestellt werden, um
in alle Richtungen bis in die entferntesten
Winkel der deutschen Wirtschaft den Gedan¬
ken der Schiffahrt und ihrer nationalen Be¬
deutung hineinzutragen und ihn dort immer
wieder lebendig zu halten. Bedurfte es früher
allein des guten Willens auf beiden Seiten,
um eine engere Zusammenarbeit zwischen
Häfen und Hinterland zu erreichen, so steht
heute hinter diesem Willen des gemeinsamen
Dienstes an der Volkswirtschaft die Weltan¬
schauung des neuen Staates. Der Gedanke
des volkswirtschaftlichen Gemeinwohls, dem
die Erkenntnis über die wirtschaftlich zweck¬
mäßigsten Verkehrswege zugrunde liegt, muß
das Motto sein, unter dem diese Werbung
stehen soll.

Daraus ergibt sich, daß der Aulgabenkreis
derartiger Werbestellen auch die Beratung der
Verlader über Vorschiffungsmöglichkeitea Ge¬
bühren, Kailagergelder usw. usw. in sich ein¬
schließt. Der gesunde Egoismus unserer deut¬
schen Verladerschaft, für die das rechne¬
rische Moment immer in letzter Instanz ent¬
scheidend sein wird, wird schon dafür sor¬
gen, daß der Handel nicht in widernatürliche
Wege geleitet wird, die zu beschreiten, volks¬
wirtschaftlich ungesund und schädlich wäre^

Wenn aber die Entwicklung der Seeschiff¬
fahrt — wie Bismarck  einmal sagt —
eine Entwicklung des Landes selbst wie sei¬
ner Kräfte sein soll, dann rechtfertigt sich
jede Werbung, welche die Seehafenplätze an
die deutsche Wirtschaft richten, von selbst,
Darum genügt es auch nicht, abzuwarten
bis — man möchte sagen — der Geist aus¬
gleichender Gerechtigkeit das Binnenland,
seine Presse, Rundfunk usw. dazu bewegt,
die Dienste der deutschen Schiffahrt auf dem
Gebiete der Auslandswerbung zu erwidern,
Die Zeit ist gegeben, daß die Seehäfen selbst
zur höchsten Bereitschaft übergehen. Die Ver¬
mittlung von Kenntnissen über unsere deut¬
schen Häfen, deren Vorzüge in tarifarischer
und verkchrsmäßiger Hinsicht, bleibt aber
immer die gesundeste Seehafenpolitik, die die
Wasserkante von sich aus betreiben kann,

Deutscher Gefreidehandels - und Müllertag
Berlin, 16, Sept.

Der DeutscheLandhandels-Bund e. V,, Berlin,
weist darauf hin, daß anläßlich des deutschen
Getreidehandels- und Müllertages in München
am Freitag, 22. September, und am Sonnabend,
23. September1933, die Notierungendes Berliner
handelsrechtlichenLieferungsgeschäitesand die
Prompt-Notiz in Münchenvorgenommenwerden.
An der BerlinerProduktenbörselallen an diesen
beiden Tagen die Notierungenaus. Es ist hier¬
bei zu beachten, daß der Handel auch an den
Markttagenin München nur durch BerlinerKom¬
missionäremöglich ist. Man wird also die Auf¬
träge tunlichst den Berliner Büros in gewohnter
Weise übermitteln. Von dort aus werden die
Aufträge nach München weitergegeben. Die
Kommissionärekönnen an den Markttagen auch
telefonisch in München anrufen. Die Aulgabe¬
zettel für die in Münchengetätigten Abschlüsse
im Berliner handelsrechtlichen Lieferungsge¬
schäft sind direkt der Getreide-Kredithank AG.,
Berlin, unverzüglich einzusenden, so daß sie
in der vorgeschriebenenFrist am Morgen des
nächsten Tages in den Händen der Getreide-
Kreditbank sind. Die handelsrechtlichenLiefe¬
rungsnotierungender Berliner Börse gelten an
diesen Tagen auch in München nur für „Ware
vom Speicher oder ex Kahn Berlin“. Die ari¬
schen vereidigten Kursmakler amtieren im Ein¬
verständnis mit dem Staatskommissarder Ber¬
liner Börse am 22, und 23. September in Mün¬
chen. Die Reichsstelle für Getreide usw, ist in
Münchenvertreten und betätigt sich hinsichtlich
der Marktpflegewie sonst an der Börse in Ber¬
lin. Besichtigungen und Durchlieferungen im
Berliner handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft
per September dürfen wegendes deutschen Ge¬
treidehandels- und Müllertagesin Münchenvom
Donnerstag, 21. bis Sonnabend, 23. September
einschließlich nicht vorgenommen werden. Auch
für die übrigen deutschen Produktenbörsenfin¬
den an den genannten Tagen die amtlichenNo¬
tierungenin Münchenstatt. Entsprechendeoffi¬
zielle Anordnungenan die Börsen sind bereits
ergangen. Die Börsenversammlungenin Mün¬
chen sind im AusstellungsparkHalle 3 und zwar
Freitag, 22. September Markt von 9.30 Uhr bis
14.30 Uhr, Sonnabend, 23. September von 10.30
Uhr bis 11.30 Uhr, anschließendvon 11.30 Uhr

bis 14.30 Uhr Hauptmarkttag. Der Beginn: der
amtlichen Notierungen für alle deutschen Pro¬
duktenbörsenist für Freitag und Sonnabendauf
12.30 Uhr festgesetzt.

Der Abschlußder Volksfttrsorge
Bericht über die Generalversammlung

Die 20. ordentliche Generalver¬
sammlung der Volksfürsorge Le¬
bensversicherungsgesellschaft  fand
am 9. ds. Mts. unter dem Vorsitz des Herrn
BankdirektorMüller,  Berlin, in Hamburg statt.
Dem seit dem 2. Mai ds. Js. amtierenden Vor¬
stand und Aufsichtsrat wurdet Entlastung er¬
teilt, sowie einige beantragte Satzungsänderun¬
gen angenommen. Im Namen der Geschäftslei¬
tung erklärte Herr RechtsanwaltDr. Seb. Krat¬
zer,  daß die Aussichten für das laufende Ge¬
schäftsjahr als sehr gut  zu beurteilen seien.
Die Neuabschlüsse nach der Gleichschaltung
gingen sprunghaft von Monat zu Monat in die
Höhe. So waren im Monat Mai 12 000 Anträge,
im Juni 15000, im Juli 22 000 und im August
36 000 (!) Anträge zu verzeichnen. Das Ver¬
trauen zur Volksfürsorgehat erfreulicherweisein
allen Kreisen unseres deutschen Volkes zuge¬
nommen, was sich auch durch erheblichesNach¬
lassen des Stornos äußerte, so stiegen z. B. die
Wiederbelebungen bereits aufgegebener Ver¬
sicherungen wie folgt: Im Mai 7395, im Juni
auf 9525, im Juli auf 10 089 und im August auf
16 022.

Die Ueberschüssedes ahgelaufenenGeschäfts¬
jahres verteilen sich auf: a) Volksversicherung:
An Reserven 783 423, an die Aktionäre oder Ga¬
ranten 40 000, Gewinnanteilean die Versicherten
6 835 076, Vortrag 175 728 Reichsmark; b) Le¬
bensversicherung: An die Reserven 88 085, an die
Aktionäre oder Garanten 10 000, Gewinnanteile
an die Versicherten774 224, Vortrag 8544 Reichs¬
mark.

Der bedeutende Aufstieg der jetzt in allen
Teilen des Reiches äußerst rege tätigen Volks¬
fürsorge ermöglicht diesem Institut der Deut¬
schen Arbeitsfront in noch weit größeremUmn
fange als bisher die Erfüllungwichtiger sozialer
und wirtschaftlicher Aufgaben. Die Volksfür¬
sorge verdient deshalb in ihrem Wirken überall
die größte Beachtung.
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Beim Rasieren
zu  singen »*

B"»

i»

Tveim-RasTeren zn «fngm. . das
^Dheifit natürlich nur dann, wenn Sie
Lust dazu verspüren.—Aber das werden
Sie bestimmt, wenn Sie Kaloderma-Ra-
Bierer sind! Mit dem härtesten, wider¬
spenstigsten Bart wird Kaloderma im
Handumdrehen fertig! Und auch wenn
Ihre Haut noch so empfindlich ist—kein
Brennen und Spannen,denn Kaloderma-
Rasierseifeund -Rasiercremewerden
beide nach dem selben besonderen Ver¬
fahren unter Zusatz des hautpflegenden
Glyzerins hergestellt Glyzerinhalti¬
ger Schaum erweicht das Barthaar be¬
deutend rascher als Wasser und Seife
allein. Er hält das Haar in der richti¬
gen Stellung fest, so daß die Schneide
es von selbst an der Wurzelerfaßt,
legt sich wie eine schützende Gleit¬
schicht zwischen Messer und Haut und
verhindert jedes Schabender Klinge.
Die Haut bleibt- auch beim schärfsten
Ausrasieren—glatt und weich wie Samt.

® $ * & .J®

7v*

&

^ -Mancher steht das ausgiebigeStück Ralöderm&f
■Rasierseife vor, mancherdie Tube Kaloderma-Rasier^
creme, die ihren Schaumvielleichtnoch rascher, noch
müheloser entwickelt.—Das ist Geschmackssache,  Oft
Rasierseifeoder Rasiercreme—die Wirkungbleibt siA-}
gleich. Aber achten Sie darauf, daß es Kalodermaisttf
- — Pj
Rasierseife Stück RM 0.60, in Bakelitehülse Ii?»

RasiercremeTuben RM 1-10 und OJü) '
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Eriragsminderung in Kartoffeln zu erwarten Patentbericht
Vorerst noch ruhiges Geschäft

Der Tiefstand der Preise. Der Ernteausiall
Die deutschen Kartoffelmärktezeigten weiter-

lin ein unverändertes, stetiges Bild. Vereinzelte
Ansätze zu einer Mehranforderung in West¬
deutschland blieben in den Anfängen stecken.
Das mehr abwartende Verhalten muß als ein be¬
sonderes Anzeichen des bald beginnenden
Herbstkartoffelgeschäftesgewertet werden. Der
jetzige Stand der Preise ist in den verschieden¬
sten Erzeugergebietennoch so tief, daß er als
Herbstkartoffelpreis nicht in Frage kommen
kann. Es muß daher von Seiten der Nachfrage
noch viel geschehen. Trotzdem nun die jetzige
Lage keine rosigen Zukunftsträumezu verraten
scheint, so liegen doch große Verwertungskräfte
verborgen, die schon in den nächsten Wochen
ihre Wirkungzeigen werden. Im allgemeinenist
das Vorfeld für das Herbstkartoffelgeschäft
ziemlich bereinigt. Die frühen Sorten sind fast
überall zur Neige gegangenund die mittelfrühen
Sorten sind auch nicht mehr in großen und daher
die Märkte belastenden Mengen verfügbar. Es
ist daher nicht richtig, wenn man aus dem jet¬
zigen Tiefstand der Preise auf eine Einschrän¬
kung des Anbaus in mittelfrühen Sorten schlie¬
ßen zu müssen glaubt, sondern die jetzigen
Preise sind mmer noch eine Erbschaft der Früh-
kartoffelpreise, die nunmehr mit Beginn des
Herbstgeschäftes endgültig liquidiert werden
wird.

In dieser Woche ist mit dem Waggonversand
der Spätsorten, wie Industrie und Erdgold, be¬
gonnen worden. Auch diese Sorten werden zur
Zeit noch zu Preisen gehandelt, die den Erwar¬
tungen nicht entsprechen. 1,30 bis 1,40 RM je
Zentner im Großhandel ab mitteldeutschen Sta¬
tionen für Industrie und Erdgold ist ein zu nie¬
driger Preis, als daß er zu größeren Verladungen
Anregunggeben könnte. Zudem ist es ein Un¬
ding, daß der seitens des REM festgesetzte Fa¬
brikkartoffelpreis diesem Preis gleichkommt, ja
gegebenenfalls ihn noch übersteigt. Hochwer¬
tige Speisewaremuß einen höheren Preis als un¬
sortierte Fabrikware erzielen. Man darf daher
erwarten, daß die Speisekartoffelpreisebei Ein¬
setzen des Herbstgeschäftesauf die nötige Höhe
klettern. Nach den neuesten Meldungenhat es
den Anschein, als ob dem Speisekartoffelpreis
noch von anderer Seite Hilfe kommen würde.
Nicht nur, daß die Saatenstandsmeldungenvom
Septemberanfangfür Kartoffeln2,7 gegen 2,5 im
August bescheinigen, sondern daß aus Ostpreu¬
ßen, Pommern, Mecklenburg, Brandenburg,
Schlesien usw., also aus deutschen Haupterzeu¬
gergebieten Meldungen über starken Phytoph¬
thora (Krautfäule}befall kommen, läßt den Schluß
auf eine erhebliche Ertragsminderungzu, die auf
die Preise nicht ohne erheblichen Einfluß sein
wird.

Die Schiachtviehauftriebe nehmen zu
Nur der Schweineauftrieb im Rückgang

Die Auftriebe von Schlachtviehsind weiterhin
im Zunehmen begriffen. Nachdem bereits im
Juli ds. Js. die Auftriebe von Rindern und
Schweinen gegenüber dem Vormonat dem
Vergleichsmonatdes Vorjahres gestiegen waren,
weist der August bei allen Viehgattungenhöhere
Auftriebsziffernals der Juli auf und gegenüber
August 1933 sind nur die Schweineauftriebeetwas
geringer ausgefallen. Auf den von der Monats¬
statistik erfaßten deutschen Schlachtviehmärkten,
zu denen auch das ViehwirtschaftsgebietNieder¬
sachsen Schlachtviehauftreibt, beliefen sich die
Zufuhren

August Juli Juni 33 Aug. 32
Rinder 116 657 100 187 97 567 116 105
Kälber 114215 111 831 113 161 113 864
Schweine 413 092 396 811 381 193 416 954
Schafe 88 573 81 902 87 733 83 953

Die unmittelbaren Zufuhren zu den Schlacht¬
viehhöfen, die im Juli in allen Viehgattungenso¬
wohl gegenüber dem Vormonat wie gegenüber
dem Juli vergangenen Jahres abgenommen hatten,
zeigen im August bei Rindern, Kälbern und
Schafen wieder steigende Ziffern, während sie
bei Schweinenweiter gesunken sind. Von den
Märkten, die aus dem Viehwirtschaftsgebiet

Niedersachsen beliefert werden, weist der
SchlachtviehhofHannover im August mit 3147
(2600) Rindern, 2300 (1850) Kälbern und 12 185
(10 340) SchweinensteigendeAuftriebsziffernauf,
die Schafauftriebehalten sich mit 1192(1175) auf
Vormonatshöhe. Am Hamburger Markt stiegen
die Zufuhrenvon Rindern um rund 50 v. H. auf
9450, die Zufuhren von Kälbern von 4300 auf
5250, die Schweineauftriebeum rund 33% v, H.
auf 33 360. Der Dortmunder Markt weist mit
einem Auftrieb von 2940 Rindern, 1480 Kälbern
und 9360 Schweinen ebenfalls steigende Ziffern
auf] der Frankfurter Markt verzeichnet einen
Auftrieb von 5050 Rindern, 68870 Kälbern und
19295 Schweinen. Am Oldenburger Markt
wurden 720 Rinder und 5540 Schweine aufge¬
trieben, am BraunschweigerMarkt 880 Rinder,
630 Kälber und 4375 Schweine. Die Zufuhren
am Bremer Markt  stiegen bei Rindern von
1610 auf 2390, bei Kälbern auf 1230(1040) und
bei Schweinenvon 5915 auf 7430.

Wirischalisdienst
Im neuen Heft (37) des „Wirtschaftsdienst“

trägt Dr. Bosch  Vorschläge zur Banken-
reform in Hamburg  vor . Kürzlich ist
die Neugestaltung des deutschen Bankwesens
durch die Arbeiten des Bankausschusses ein¬
geleitet worden. Die leitenden Gesichtspunkte
müssen sein: 1) stärkere Geltendmachung
volkswirtschaftlichen Denkens, durch einheit¬
licheres Zusammenarbeiten zwischen Reichs¬
bank und privaten Banken, 2) bessere Be¬
rücksichtigung der regionalen Vielgestaltigkeit
der deutschen Wirtschaft. Wenn irgendwo der
Aufgabenkreis der Banken Eigenarten auf¬
weist, so in Hamburg, dem Zentrum des
Uebersee-Finanzierungsgeschäfts. Diese Beson¬
derheiten werden untersucht und eine Reihe
von Schlußfolgerungen daraus gezogen. Der
folgende Aufsatz „E xportfinanzierung
über Dollarbonds“  von Dr. Franz
Bargen  bietet das beste Beispiel für der¬
artige Sonderaufgaben.

Patentanmeldungen
Gegen die Erteilung kann noch innerhalb

zweier Monate Einspruch erhoben werden.
L. 81 891/65a. Fr , Lürssen §) acht-

u n d Bootswerft  m . b. H., Vegesack bei
Bremen. Vorrichtung zur Regelung des
Trimmwinkels und Erhöhung der Geschwin¬
digkeit von Schnellbooten. 29 .8. 32.

A. 69 015/74d. Atlas - Werke Akt. - Ges .,
Bremen. Einrichtung zur Abstandmessung
nach der Echomethode. 18. 3. 33.

W. 126.30/84c. Dipl . - Ing . Kurt Will-
ner;  Münster i. W. Eiserne Spundbohle. 15.
12. 30.

P'a tenterteilungen
Nur durch Nichtigkeitsklage anfechtbar.
585 168/17a. Helmut Oetken,  Olden¬

burg, Uferstraße 22. Dreiteilige Membrane für
Kompressoren von Kältemaschinen. 15. 12. 32.
0 . 20 289.

584 908/45f. Hermann Schultze,  Bre¬
men, Gr. Hundeslraße 3-4. Fahrbares Ge¬
wächshaus. 12. 2. 32. Sch. 96 824.

585 041/79a A. H einen,  Varel L O. Vor¬
richtung zum Auflockern, Lösen und gege¬
benenfalls Mischen von zusammenhängenden
Tabakblättern , von Schnitlabak und ähnlichen
Stoffen. 17. 9. 31. H. 128 571.

585 042/80c. Arno Andreas,  Münster
1. W., Engelstraße 3. Formvorrichtung für
Zementrohgut. 9. 8. 30. A. 161.30.
Gebrauchsmuster - Eintragungen

Nur durch Löschungsklage anfechtbar.
1 273 768/lle . Firma Fritz Keimeyer,

Bielefeld. Tasche für Versicherungspolicen.
5. 8. 33. K. 21 024.

1 274 098/37b. Karl Gum tau,  Bremen.
Leichtbauplatte aus Pflanzenfasern. 19. 8. 33.
G. 10 950.

1 273 980/45f. Wilhelm Nietsch,  Bre¬
merhaven. Blumentopf. 22 .9. 32. N. 4081.

1 273 856/63L Dipl . - Ing . Gerh . D. Boll-
mann.  Bremen . Fahrradständer . 9. 6. 33.
B. 21 982.

1 274 193/77d. Friedrich Wilhelm
Meyer,  Buer , Bez. Osnabrück. Als -Rauch¬
tisch zu verwendender Steckschachtisch. 22. 7.
33. M. 17166.

Börsen- Wochenschau
mitgeteilt von der Firma Hermann Wegmeyer,

Bank-Commissionsgeschäft, Bremen,
Domshof 17-18.

Die seit geraumer Zeit fällige Reaktion
hat sich an der Börse eingestellt. Es handelt
sich bei der in Gang gekommenen Aufwärts¬
bewegung nicht um eine Reaktion gewöhn¬
licher Art, sondern um eine

Kurskorrektur nach oben,
an eine Anpassung der Kurse an eine zu
einem Konjunkturanstieg gelangte Entwick¬
lung der Wirtschaft Daß die Börse mit die¬
ser nicht Schritt gehalten hat , sondern viel¬
mehr einer Depression und einem anhaltenden
Absinken der Kurse verfiel, hatte seine Ur¬
sache in einer Sondererscheinung, nämlich
in umfassenden Verkäufen, speziell auslän¬
dischen Ursprungs. Dieser Kursdruck veran¬
laßt einmal das Publikum, die Befriedigung
seines Anlagebedarfes auf einen späteren Zeit¬
punkt zu vertagen. Indem es sich desinter¬
essierte, entzog es der Börse einen Rückhalt,
und es blieb den Banken und der Kulisse
überlassen, das Angebot abzufangen. Die Ku¬
lisse schloß sich dem Vorgehen des Publi¬
kums an und entlastete sich von seinem Be¬
sitze, während andererseits die Banken we¬
niger als früher in der Lage waren, die Börse
zu stützen, da ihre Aufgabe in erster Linie
darin lag und liegen mußte, alle Kräfte für
die Finanzierung des Konjunkturanstiegs ein¬
zusetzen. Da nach der Schwere der zurück¬
liegenden Krise der Kapitalmarkt noch nicht
zu einer Verflüssigung gekommen ist, ging die
Wirtschaft vielfach zur Beschaffung von Be¬
triebsmitteln dazu über, Effekten abzustoßen.
Auf diese Weise bildete sich eine Summierung
des Angebots heraus , demgegenüber die Wi¬
derstandsfähigkeit der Börse mehr und mehr
erlahmen mußte. Der Umstand, daß die

Börse, die unter normalen Verhältnissen
Spitzenreiter einer Wirtschaftskonjunktur sein
müßte, mit der Wirtschaftsentwicklung nicht
nur nicht Schritt hielt, sondern zu dieser so¬
gar in ein krasses Mißverhältnis geriet,
schreckte das Publikum zurück, so daß selbst
der allmählich auf ein sehr niedriges Niveau
abgeglittene Kursstand keinen Kaufanreiz aus¬
zuüben vermochte. Da der Tiefstand der
Kurse jeder sachlichen Begründung in der
wirtschaftlichen Lage entbehrte, war es nur
eine Frage der Zeit, wann sich die selbstver¬
ständliche Korrektur durchsetzen würde. Es
hing deren Beantwortung weitgehend davon

•ab, wie lange und in welchem Umfange man
mit weiteren ausländischen Verkäufen würde
rechnen müssen. Der Druck von dieser Seite
ließ bereits gegen Ende der Vorwoche etwas
nach, und gleichzeitig begann sich eine Ten¬
denzbesserung anzubahnen, da sich die Ban¬
ken zu einer entschiedeneren Hand¬
habung der Aufnahmetätigkeit
entschlossen. Die vergangene Woche brachte
eine Fortsetzung der Interventionen, und
nachdem man diese an zwei Tagen konse¬
quent durchgeführt hatte, machte sich eine
Belebung des Publikumsinteresses bemerkbar.
Damit gewann die Börse ein starkes Gegen¬
gewicht gegen die noch erteilten Verkaufs¬
orders . Da diese sich schnell verringerten
und andererseits das Anziehen der Kurse die
Folge hatte, wirklich

lebhafte Publikumskäufe
nach sich zu ziehen, stellte sich ein Ten¬
denzumschwung  ein . Die geraume Zeit
aufnahmeunwilligen Märkte zeigten über¬
raschend schnell eine Verknappung an Ma¬
terial, so daß die spontan erwachte Nachfrage
nur schwer befriedigt werden konnte. Die
Aufwärtsbewegung hat sämtliche Gebiete der

Schiffsverkehr aut der Weser
©remen *0tabt

Shtgefommene ©eejrfjiffe am 16. SeptemBer 1933:
®- „3tf)irtelanb", engl., (—), »ott Slotbenljam, Sari

.Sdbolle, ©afert 1 ©d). 7, —. $ . „Sitrta", btftf)., (Eid-
ntaittt), bon tftottexbam, ©ottfr. ©ieinmetjer & So., ©afen
1 ©dj. 6, ©tüdgut. ®. „Sari ", bätt., (USeterfen) twn
Stal borg, Stic. ©alje & So., ©afert 2 ©tfi. 18, ©tüdgut.
5D. „Jhjöerbal", ftotl-, (—), Bott ßittleljanttjton, Stic. ©ape
& So., ©ebr. Koetfjling, —. ®. „ßfbtä," btfdj.; (©djrtei-
ber), Bern Stoocaftle, SMtting k  So ., ÜSaul Sttembt, So 13.
®. „©ainten", btjdj., (ßebmberg), Bon SOto&ite, Stab. k
©tabtL, ©afen 2 ©dj. 13, Saummolte. ®. „ffuftln",
btfck, (Süd), Bott Storbamerifa unb {Botterbam, ©erm.
®atteISberg, ©afen 2 ©d>. 13, grüßte unb ©olj . $ .
„SDtatfumboäJtaru", jaBatt., (—), Bon ©amburg, ©erm.
®aueI4berg, ©ofen 2 ©dj. 16, —. $ . „SSeltona", bt(d).,
(EblertS), twn Mntweroen, ®.«®. Jteotun, ©ajen 2 ®ß.
18, ©tüdgut ®. „©iloerltgtls", engl., (—), Bott Sorient,
©erm. Sauetüberg, ©ebr. tftoeßltng, leer. ÜJt.-©egl.
„©eentöse", btfß., (Staat;), Bott©otumerliel, ©eint. ©erfjb.
Silier, ©oljbafett, tBoggen. ®t.>©eg(. „Mbolf", Miß.,
(©ßröber), bott Siel, ©einr. ©erljb. giffer, ©otjfjafen,
©tüdgut.
Sl&gegangene Secjtfjiffe am 15. (September 1933:

®- „©elmottb", engl., (®fdfon), naß ßeitlj, Earl ©ßolle,
©tüdgut. ®. „geoonta", btfß ., (ÜJletjer), naß ©oteitburg,
—, ©tüdgut. $ . „SUfje", btfß-, (®aniet§), naß ©tod-
fwlm, ©ottfr. ©teinmetjer k  So ., ©tüdgut. ®. „Sito of
©aßre", anterilan., (—), naß SJaltinurre, ®a?co, Stüd-
gut. ®. „Sffoitite", engl., (—), naß ßibersoot, Stmolb
5Ebfetiu8, Sali . ®. „gtatä ", ttormeg., (—), naß SBfjitbB,
SRißaeti«, So!8. ®. „SirtenfelS", btfß ., (—), naß SI1-
gier, ®. ®.«®. ©anfa, SoES. 2R©. „©ßtoarjenfell ",

büß ., (©ittrißä ), —, $ . ®.-®. ©anfa, ©tüdgut.
SIBgegartgene Seefcfjtfje am 16. September 1933:

S . „ÜSar", btfß., (®ielmamt), naß Äooenfjagen, ©einr.
©erfjb. giffer, ©tüdgut. ®. „©eefcor", btfß ., (fBemßeit),
jtaß SSntgäberg, ©einr. ®erbb. giffer, ©tüdgut. ®.
„Ulm", btfß ., (Sßulj ), naß ber ßeoante, SBöntng& So.,
©tüdgut. ® „©erinbje", btfß-, (—), naß ber ßebante,
Stüning & So., ©tüdgut. fDi.-SegL „gobanne", btfß .,
(EtferS), naß ©atnburg, Bremer ©ceBerfeljtunb Befrach¬
tung, teer. SDl.-©eg(. „ffltart&a", btfß ., (äBeblen), naß
SBetjIe, Bremer Seenerlebt unb Befraßtung , Eiten. $ .
„ginlanb", engl., (9iobbet!§, naß ßioerpoot, Sari ©d)oIIe,
©tüdgut. S . „Bictoria", btfß ., ({Redweg), naß ©taban-
ger, ©erm. ®aueI8berg, ©tüdgut. ®. „Song Biätn ",
nortoeg., (Borgerfen), naß Oslo, ©erm. SauelSberg,
©tüdgut. ®. „2Itbatn>6", btfß., (SRetjer), naß ©utt,
©erm. ®auelS5erg, ©tüdgut.

Liegepläzte der Seeschiffe
In ben ftabtbrcmtfd )ctt ®äfett

am ©onntag , &cm 17. SeptemBer .1933
©afen I

®. Suna (5), ®au6 (8), fiatena (®od), ®. SJlercur
(untetß. ®od).

©afen II
©. Saßen , ©aarbrüden, Borta , SSinfrieb (11), ®.

Sabel, ©aitnon (13), guftiit (15), ©. SCannenfelS, greien-
fei« (12), Sönig86etg (14), ®. Bellona (18), SIR©. SRio
Brat» , (Rio Baituco (18), ©. SRabenfelä, Ddenfel® (©üb-
rnote).

©afen m
®. ©ßleficn, StnSgir (®ucbalben).

©oläfmfcn
S . SIRain (Beder k  Otten ), ©. SinbenfelS (O. ©.

ÜtblerS).

©obentoräbafen
©. {Reiber (ginle & Bünemann).

gn»uftric*©nfen
®. fReißenfeI8 (U6oot§bafen), ®. SilBertigtb (®ebr.

fRoeßting), ®. Storungen (ßouig Srageä), ®. SM8
(Baut Slembt), $ . SRarie Seonbarbt (Sali -91nlage). ®.
(SRbBerbal(Sali -Sttnlage).

«Sertt
®. SOtofel, ßiebenfelS, fRbeinfetS, SauterfeI8, ®. Tü¬

bingen (®od ui ).

IRorBBcutfßerStob®, Bremen
„Slbmta" SBeftinbien/®oIfbäfen 15. 9. an ©alBeflott.

„SIgira" beim!. 15. 9. ab ©alßefton naß Bremen.
„Ultaba" ßeoante 16. 9. ©ibraltar Baffiert naß Dran.
„8Ingora" Seoante 15. 9. an ©rieft. „Berengar" SRotb-
amerlta/®oIfbäfen 15. 9. 24 llßr an ©amburg. „Bre¬
men" SRemtwr! 15. 9. 7 Ubt an fRembotl. „Saballa"
beimf. 15. 9. ffiibrattar Baffiert naß Bottugal . „Eob-
Ienj" beintf. 15 .9. 21.30 Ubr ab Solombo nad) ®ii-
bouti. „SolumbuS" beim!- 16. 9. 6.45 Uf)t an Bremer-
baßen. „Erbel" Sebante 16. 9. ab Stferanbrien naß
©itia f. o. „Suroßa" beim!. 16. 9. 7 Ubr an Bremer-
baßeit. „granlen " beim!. 15. 9. 19 Ubr Ufbant Baffiert
naß 8e ©aßre. „gufba" Dftafien 14. 9. 21 Ubr an
®enua. „(Seneral B. ©teuben" SRctübort 15. 9. 19.30 Ubr
ab ©outbambtort. „®o81at" beimt. 15. 9. 7 Ubr an
SDIarfeille. „©aimon" beimt. 16. 9. 8 Ubr an Bremen,
„guftin" beimt. 16. 9. 10.30 Ubt an Bremen. „Sabn"
beimt. 16. 9. 14 Ubr ab gotobama naß SRagoba.
„Sfftabrib" Buenos 2Iite§ 16. 9. 9.30 Ubr an BremerbnBen.
„SRinben" SBefttüfte ©übamerila (BS) 16. 9. ab Sal-
Baraifo naß ©an filntonio. „fflünfter" SRittct' unb Süb-
Brafüten 16. 9. 9 Ubt Bttffingen Baffiertnaß SlnttBcrBen.
„fRienburg" ffieft-Stfrifa 13. 9. abenb§ ab Siffabon.
„©aale" beimf. 16. 9. 4.30 Ubr ab ©aigon naß Stnga-
bore. „©ierra SReßaba" Buenos StireS 15. 9. 16.30 Ufjr ab
fRio naß ©antoS. „©riet" Dftafien 15. 9. 18 Ubr ab
©tngaBote naß SDianüa. „Ulm" ßeoante 16. 9. 11.45
Ubr an Bremen. „SBtfco" >Rorbanicrifa®oIfbctfen15. 9.
17 Ubr ab BrooEIbtt nad) BbilnbelBbia. „BHgbert" £e«
Baute 14. 9. ab Dran naß Sltejanbrien.

3m ©afen ItegenBe ©ßiffe
Bremen:  Maßen , MnSnir, ©aimon, ©aBel, guftin,

SönigSberg, ÜRain, SRofel, Borta , Bio Braoo. 9lio Ba-
nuco, ©aarbrüden, Sßlefien, ©übingen, RBinfrieb, Ulm.

Bremerbaoen : ' Eolumbuä , Srefelb, EuroBa, Sötn,
SiBße, ÜRabrib, ©ierra SIRorena, SBerra, SBieganb, SBitram.

©amburg:  Sirta , Berengar, 3ffar.

Sa «tBffßifffrtbrt9»®cfetIfßaH „Keptun"
®. „SCnbromeba" 15. 9’. naßm . bott fRotterbam naß

Stettin . ®. „SttlaS" 15. 9. naßm . Bon fRotterbam naß
Mnttoerßen. ®. „Bacßuä " 15. 9. abenbS in Stettin.
®. „Bellona" 16. 9. Borm. in Bremen. ®. „®ün" 15.
9. abenbS itt Stettin . ®. „glora " 16. 9. Borm. in {Rot-
terbam. ®. „gortuna " 15. 9. abettbS in fRotterbam.
®. „fiector" 16. 9. naßm. bon Bremen naß SönigSberg.
®. „ßermcS" 15. 9. abenb§ Bon ©arragona naß SuIIora.
®. „guno" 16. 9. naßm . Bon SönigSberg naß SRotter«
bam. SR©. „SeBter" 15. 9. naßm . Bon Stlicante naß
Bafencia. ®. „Sfio" 15. 9. mittags in BafajeS. ®.
„SronoS" 15. 9. naßm . Bon ©eotlla naß Sabis- ®.
„ßeba" 15. 9. mittags Bon ®ansig naß SönigSberg.
®. „SRinoS" 16. 9. morgens- Brunsbüttel Baffiert naß
©hingen. ®. „Bar " 16. 9. naßm . bon Bremen naß
Soßenbagen. ®. „©telfa" 16. 9. naßm . Bon SRotterbant
naß ©taoangcr. S . „Saturn " 15. 9. naßm . bon Bilbao
naß Sfltona. ®. „Bictoria" 16. 9. mittags Bon Bremen
naß Slnttoerben.

Wtgo fRceBcrciWtticugeieKfßnft
„Bufrfarb" 15. 9. an Stettin , „gorelfe" 15. 9. Bon

grebritSbaßn naß ®aitäig. „©anter" 16. 9. an SStnt-
WerBen. „Dftara" 16. 9. ©oltenau baffiert naß ©anjig.
„©djinalbe" 15. 9. Bon fRotterbam naß Diebaf. „SBeßt"
15. 9. Bon Mnttoerßensum SBefer-geuerfßiff ; 16. 9. Born
ffiefer-gcuerfßiff naß ©amburg. „©traub" 16- 9- an
SBiborg. „SBaßtet" 16. 9. Brunsbüttel Baffiert naß
SRemel.

Seutfßc SantpffßififabrtösöcfeUfßaff „©anfa"
„BörenfelS" 15. 9. in Bombab- „BirtenfelS" 15. 9.

Bon Bremen nad) Sllgier. „BraunfelS" 15. 9. in ©uej.
„gattenfelS" 14. 9. Berim Baffiert beimt. „Sßtnarjen-
felS" 15. 9. Bon Bremen auSg. „©rifelS" 15. 9. Bon
Bort ©aib beimf.

Rntcrioefer fRceBcrciWfticngefcKfßaff
®- „Bodcnbeim" 15. 9. in Bremerbaben. ®- „©onsen-

beim" 15. 9. in MmttnerBen. ®. „©rieSbeim" 31. 8. Bon
©atbeften beimt. S . „©ebbernbeim" 15. 9. in Bort
©amoa. ©. „Seltbeim" 15. 9. 46 ©rab fRorb— 54 ©rab
SBeft gern. auSg. S . „SfßcrSbeim" 16. 9. in ©barnS-
baBn füllig.

©omDnrg©üBcmcr tan fße ®antBf;ßifffabrtS«
©efeUfßaft

B®. „SaB Strcona" 14. 9. abenbS Bon SRio be ganetro
nad) ©antoS (auSg.). SRS. „SIRonte©armiento" 13.
9. 1 lUbr abenbS Bon {Rio be ganeiro naß Babia
(rüdf.).

SSaricB Sanffßvff fRbeBcvci®. m. 6. ©.
(©tanBar»»®apot!n ®cj.). © mb rg.

SIRS. „Soitbiob" 14. 9. Bon Sonftanfca nach ©amburg,
{Riga unb,©ber ßibau. StR©, „©einr.. Bon {Riebemann"
24. 9. in ße ©abre fällig. ©©. „SRio6e" 15. 9. in
©amburg. ©ß. „Elbe" 14. 9. non ©amburg naß SRor-
benbam. ©ß. „(Senator" 14. 9. Bon ©tettin naß
SönigSberg.

Pörse ergriffen und erscheint fundiert , da die
Nachrichlen aus der Wirtschalt unverändert
günstig lauten, da umfassende Maßnahmen
für die Sicherung der im Kampf gegen die
Arbeitslosigkeitbisher erreichten Erfolge auch
im Winter durch den Reichspropagandami¬
nister Dr . Goebbels  verkündet worden
sind, und da zum anderen das vehemente Her¬
vortreten von Publikumskäufen den Beweis
dafür zu liefern scheint, daß ein aufgespei-
cherler umfassender Anlagebedarf vorhanden
ist Nicht zum wenigsten hat zu der Wende
an der Börse beigetragen, daß sich

am Rentenmarkt eine Be¬
ruhigung und Befestigung

eingestellt
haben. Offenbar sind die Vorbereitungen für
die noch zu lösenden Probleme auf dem Ge¬
biete der Zinsen und der kommunalen Ent¬
schuldung weit gediehen, so daß mit der Be¬
reinigung dieser Fragen in absehbarer Zeit ge¬
rechnet werden kann. Ueberdies hat es den
Anschein, als seien besondere Anstrengungen
für eine pflegliche Behandlung des
Rentenmarktes  zu erwarten . Nachdem
der Aktienmarkt seine Lethargie abgeworfen
und das Fahrwasser einer flotten Aufwärtsbe¬
wegung gewonnen hat, steht nunmehr also
offenbar auch das Rentengebiet unter besseren
Auspizien. Damit ist eine Einheitlichkeit an
den beiden Hauptgebieten der Börse in die
Nähe gerückt, die natürlich für die Gesamt¬
entwicklung von größter Bedeutsamkeit ist.
Die Börse wird wieder auf wirtschaftliche Mo¬
mente reagieren können, die also für die Ten-
denztiidung normalerweise ausschlaggebenden
Faktoren werden wieder Wirksamkeit erlangen.

Wochenbericht der Et ektenbörse
Berlin , 16. SepL

Zu Beginn der vergangenen Woche glaubte
man, einen weiteren Kursverlall an der Wert¬
papierbörse hinnehmen zu müssen. Auf allen
Marktgebietenlag Angebotvor, was nur zögernd
auf ermäßigter Basis Aufnahmefand. Dem her¬
auskommendenMaterial, sogenannter „Emigran¬
tenware“ aber auch Ware aus Positionslösungen
freiwilli&gr und unfreiwilligerArt stand absolute
Interessenlosigkeit und Aufnahmeunlustseitens
der berufsmäßigen Krejse sowie der Banken¬
kundschaft gegenüber. Tendenzbestimmendwar
der erhebliche Kursrückgang einiger Spitzen¬
werte, insbesonderevon Farben und Siemens&
Halske. War noch am Montag die Lage der
Börse als trostlos zu bezeichnen, so machten sich

bereits am nächsten Tage Anzeichen eines St'
mungsumschwunges bemerkbar . Von maß̂ ^ '
der Seite war man der unbegründeten
verflauung ganz energisch entgegengetreten'
daß eine wesentliche Beruhigungeintrat. q'0
Kursniveau blieb nicht nur widerstandsfäv'
sondern hier und da konnten sich Besserun«
durchsetzen. Das Signal für den Tendenzwcl"
sei war gegeben und an den daraufio(geil(j
Tagen setzten aus allen Kreisen starke Rjjĉ
käufe ein, die verschiedentlich schon au! J; '
terialknappheit stießen, wodurch in Einzeliäil'
heftige und ungesunde Steigerungenhervor<°
rufen wurden. Farben holten in zwei Taij
gegenüber dem Tiefstand zu Beginn der W0ĉ
11 Prozent auf. Andere SpitzenwertewieS
mens & Halske, Schuckert und die Kohlenw e:|'
waren in gleichem Ausmaßgebessert. Bei Schult
heiß, Patzenhofer und Schubert und Salze- (jc
trugen die größten Tagessteigerungen7 Prozent
Auch bei den mittleren Werten machte die Au(
wärtsbewegung, besser gesagt die Kurskorrektu-
schnelle Fortschritte. Publikumsinteressekan
insbesondere am Montanmarkt durch zahlreich
Kaufaufträgezum Ausdruck. Die anfangs noch
vernachlässigten Werte anderer Marktgebiet
schlossen sich diesem Stimmungsaufschwucj
bald an, wie aus folgender kleinen Tabelle von
wahllos heransgenommenenPapieren ersichtlichwird:

Montag Mittwoch Sonnabd,
Buderus 57,5 607s 62,5
Deutsche Linol. 34 38 37,7
Feldmü'hle 50 52 53
Orenstein 24,12 26,12 27,25
Rütgers 43,25 46,75 48
Verein, Stahl. 27 30,25 30,5

Gegen Wochenschluß flaute die Bewegung ab
Die Kulisse schritt zu Glattstellungen, wodurch
es zu kleinen Rückgängen kam. Auch wollte
man Tauschoperationen von Aktien in Renten
beobachten. In der Tat machte sich am Markt
der festverzinslichenWerte verstärktes Interesse
bemerkbar, zumal man das Kursniveauder Ren.
tenpapiere für zurückgebliebenhielt. Deutsche
Reichsanleihen, Altbesitz und Neubesitzhatten
lebhafte Umsätze zu anziehenden Kursen.
Goldpfandbriefeder Hypothekenbankenund Kre¬
ditanstalten erfreuten sich größerer Nachfrage,
Für Industrieanleihen war die Stimmung recht
freundlich, so daß mehrprozentigeKurserholun¬
gen keine Seltenheit waren. Eine rege Umsatz-
tätigkeit hatten Reichsschuldbuchforderungen,
Die Börse schloß nicht zu den höchstenWochen¬
kursen, jedoch waren gegen Anfang auf allen Ge¬
bieten Plusdifferenzen zu buchen.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Berlin, 16. Sept. AmtlicheDevisenkursein RM.
Ohne Gewähr

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor¬

kriegsw

16. Sept.

Geld | Brief

15. Sept.

Geld | Brief
6 Buenos Aires 1 P 1,58 0.933 0,937 0,933 0,937y Canada 1 Doll 425 2,724 2,730 2,727 2,733

Istanbul 1 türk Pf 18,58 1,983 1,987 1,983 1,987
4,38 lapan 1 Yen 2,40 0,778 0,780 0,776 0,778

Kairo 1 äg Pfd
London 1 Pf St

20,90 13,635 13,675 13.645 13,r85
2 20,47 13.255 13,295 13,265 13,305

2% Newyork 1 Doll 4. 19 2,827 2,833 2.842 2,848
Rio de ]an 1 Milr 1,33 0,239 0,241 0.239 0,241
Uruguay 1 Goldp 4,49 1,399 1.401 1,399 1,401

37. Amsterdam 100 tl 168,74 169,13 169,47 169,33 169.67
9 Athen 100 Dr 81,- 2,393 2,397 2,393 2,397

Brüssel lOOBelea 81,— 58,47 58,59 58.49 58,61
6 Bukarest 100 Cei —t— 2,488 2,492 2,488 2,492

47. Budap 100 Pengö —f— — —,— — —
3 Danzig 100 Guld —•— 81,42 81,58 81,47 81,63
6 Helslngf 100 f M 81,— 5,874 5,885

22,11
5,894 5,906

4 Italien 100 Lire 81,- 22.07 22,10 22,14
Jugoslav 100 Din
Kaunas 100 Litas

81,— 5,295
4L56

5,305
41,64

5,295
41,56

5,305
41,64

Kopenhag 100 Kr 112,50 59,19 59,31 59,29 59,41
37. Lissab - Op 100 E 453,57 12,67 12,69 12,61 12,63
2« Oslo 100 Kr 112,75 66,63 66,77 66,73 66,87
3# Paris 100 Fr 81,- 16,40 16,44 16,40 16,44

Prag 100 Kr 85.— 12,415 12,435 12,415 12,435
Island 100 isl Kr 112,50 59,94 60,06 59,94 60,03
Riga 100 Lats —»— 74,33 74,47 74,33 74,47
Schweiz 100 Fr — _ 81,12 81,28 81,22 81,38

37. Sofia 100 Lews 81,— 3,047 3,053 3,047 3,053
6 Spanien 100 Pes 81,— 35©6 35,14 35,06 35,14a Stockholm 100 Kr 112,— 68,38 68,52 68,53 68,67

Reval 100 estl Kr — 71,68 71,82 71,68 7L82
5 Wien 100 Sch 1 47,95 48,05 47,95 48,05

An den internationalen Devisenmärkten sah
es zunächst so aus, als wenn sich eine gewisse
Beruhigung, und für den Dollar auch eine leichte
Erholung durchsetzen könnte. Später neigten
Dollar und Pfunde aber wieder zur Schwäche,
währenddie übrigenDevisengut gehaltenwaren.
Für die Reichsmarklagen aus dem Auslande so¬
gar ausgesprochenfeste Meldungenvor, so aus
Amsterdam mit 59,25, aus Paris mit 6,10%,
aus Zürich mit 123,35. Pfunde Kabel wurden
mit 4,6974 nach 4,67 gemeldet, das Pfund aus
Amsterdammit 7,8474 nach 7,83, Paris meldete
für das Pfund einen Kurs von 80,85 und für den
Dollar ein Notiz von 17,27, Auch in Amsterdam
lag der Dollar mit 1,67% etwas niedriger, wäh¬
rend er in der Schweiz auf 3,497z nach 3,48%
anziehen konnte.

Die Amsterdamer Sonnabendbörse eröffnete
bei eher gerdückten Kursen etwas verstimmt.

Von den Effektenbörsen
Bremen, 16. Sept.

Die Bremer Wochenschlußbörseverlief außer¬
gewöhnlichruhig. Am Markt der Dividenden¬
papiere kam kein Umsatz zustande. Im großen
und ganzen hörte man etwa gestrige Kurse. Be¬
gehrt blieben Reis- und Handels-Aktien, Bremer
Straßenbahn, Bremer Papier und Wellpappenund
Hansawerke. Der Geldkurs für Bremer Cigarren
war um ein Prozent ermäßigt. Für Bremer Ro¬
landmühlezeigte sich bei 112 Prozent keine Auf¬
nahmeneigung. Im Angebot lagen ferner Bre¬
mer Wolle bei 152 Prozent. Die Rentenwerte
blieben wenig verändert a-ber stimmungsmäßig
freundlichveranlagt. Für Industrieanleihenzeigte
6ich zu letzten Kursen Kaulinteresse, Die er¬
höhten Kurse für die Goldpfandbriefeder Kre¬
ditanstalt Oldenburg konnten sich gut behaup¬
ten. Steuergutscheine waren unverändert ge¬
fragt.

Hamburg, 16. Sept.
Bei sichtlich schwachem Besuch der Börsen¬

säle und minimalenUmsätzen standen die Wo¬
chenschlußbörseim Zeichen einer offenbar rein
markttechnischenReaktion auf die zum Teil nicht
unerhebliche Befestigungan den letzten Tagen.
Etwas stärker in Verlust gerieten einige Mon¬
tanpapiere und Spezialitäten. So verloren z. B.
Rheinstahl annähernd 4 Prozent und Schultheiß
gaben um 3 Prozent nach. Die Aktien der bei¬
den Großreedereien und die lokalen Tarifwerte,
wie HamburgerHochbahn und HEW. wurden in
Kleinigkeiten7s bis 1 Prozent niedriger umge¬
setzt. Von industriellen Nebenwerten erschie¬
nen Bremer Oel und Breitenburger Zement mit
einer um je 2 Prozent erhöhten Kurstaxe. An

den Rentenmärkten blieb es ebenfalls sehr still
doch hielten sich hier die Rückgänge im Rah¬
men von kleinen Bruchteilen eines Prozentes,
Pfandbriefe ziemlich behauptet. Hamburger
Pfundanleihe56 Brief.

Hannover , 16, Sept.
Zum Wochenschlußwaren die Kurse im Ge¬

gensatz zu den Vortagen am Aktienmarktetwas
schwächer. So büßten Conti-Gummi 7s Prozent,
Eisenwerk Wülfel 1 Prozent und Braunschvig- ,
Hannov. Hyp.-Bk. 2 Prozent ein. Ilseder£Hä
wurden auf unveränderter Basis angeboten, blä¬
hen aber umsatzlos. HannoverscheStraßenbaim
wurden 1 Prozent höher gesucht.

Der Rentenmarkt lag allgemein etwas gün¬
stiger. Provinz-Anleihen, Gold- und Liquid,-
Pfandbriefekonnten ca. 7s—% Prozent anziehen,
Calenberger Goldpfandbriefe gewannen 1 Pro¬
zent. Kali-Aktien unverändert.

Schluß: behauptet.

Berlin , 16. Sept.
Nachgebend

Zum Wochenschlußwar das Geschäft an der
Börse sehr ruhig und wenn auch der freundliche
Grün dt on der letzten Tage nach wie vor nicht
zu verkennen ist, so zeigte doch das Kursniveaa
unter dem Einflußvon Glattstellungender Kund¬
schaft überwiegend Abschwächungen.im Aus¬
maß von 74—1 Prozent. Stärker gedrückt wa¬
ren Montanwerte mit GelsenkirchenerBerg¬
werk, die 2 Prozent einbüßten, an der Spitze.
Rheinstahl gaben 17s, Ver, Stahlwerke 1k,
Klöckner und Mansfelder Bergbau je 1% Pro-
zent her. Auch Braunkohlenwerte waren, ob¬
wohl für dieses Marktgebiet Meldungenüber
eine günstige Entwicklung des Hausbrandge¬
schäftes Vorlagen, bis zu 3% Prozent gedrückt.
Kaliwerte und Chemische Papiere zeigten vec
hältnismäßig widerstandsfähigeTendenz. I. G-
Farben eröffneten % Prozent unter Vortags¬
schluß, Neben den bis zu 2 Prozent gedrück¬
ten Gummi- und Linoleumpapierenzeigten Elek-
trowerte eine etwas uneinheitlicheVeranlagung.
Während HEW. auf die Mitteilungüber den er¬
höhten Stroihabsatz 74 Prozent fester lagen, ga-
ben Akkumulatoren um 27,2, Lahmeyerum11
und RWE. um 17 Prozent nach, Gut behauptet
blieben Siemens, die in den letzten Tagen be¬
sonders gut erholten MaschinenfabrikengabeJ
von ihren Kursgewinnenbis zu 2 Prozent her
Schubert & Salzer verloren darüber hinaus
5 Prozent. Aber auch die Auto-, Kabel-, Drabt-
und Gas-Akt:^ waren im Ausmaß von 7r—2h
Prozent gedru-. lct. Für Bauwerte kamen An-
fangskursenicht zustande. Am Textilmarkt sind
Bembergmit einer Abschwächungvon 3*/s Pro-
zent zu erwähnen. Die in den letzten Tagen
außerordentlich festen Brauwerte gingen um ca.
3 Prozent zurück. Von den sonstigenIndustne-
papieren sind Südd. Zucker mit einem Kursge¬
winn von 37r Prozent, Gebr. Junghanns mit e1'
nem solchen von 2 Prozent zu erwähnen. V°n
den variabel gehandelten Bankaktien eröffneten
Reichsbank 17a Prozent, BEW. % Prozent n>e-
driger. Die festverzinslichenPapiere beanspruch¬
ten größeres Interesse, wenn auch hier die Kau-
ordres weit geringeren Umfangals gestern bat¬
ten. Altbesitz gaben zunächst um */s Prozent'
Neubesitz um 20 Pfg. nach. Reichsschuldbuch¬
forderungenwaren gut gehalten. Auslandsreise11
lagen unentwickelt. Im Verlauf traten weitere
leichte Abschwächungenbei fast allen Aktien
werten ein.

Zum Zeichen der Trauer für die auf tragisce
Weise ums Leben gekommenenFührer der
beitsfront Muchow und Mählingwurde um
Uhr eine Pause ,von 2 Minuten im Börsenverk
eingelegt. Am Geldmarkt war die Situat1̂auch heute vollkommenunverändert. Dic
blieb ziemlich angespannt und der Tagesge
satz von 47s resp, 48/s Prozent erfuhr aueb nac
dem Medio noch keine Erleichterung. Tu?nJ '\diskonten war wieder Material da, dos !*“
im Markte ziemlichausgeglichen werden konn̂
An den Terminenfür Reichswechsel undRclc
sebatzamweisungenänderte sich nichts,
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Neue SchweizerZol änderungen
Der Bundesrat hat mit Wirkung vom 18. Sep¬

tember 1933, folgende Zolländerungen verfügt:
Der Einfuhrzoll für eiserne Holzschrauben (Ex¬
position 769) wird auf 80 Schweizer Franken,
derjenige für messingne Holzschrauben (Exposi¬

tion 830) auf 100 Schweizer Franken per 100
Kilo brutto festgesetzt . Für automatische
Schnellwaagen (Position 948 C) wird der Zoll auf

300 Schweizer Franken per 100 Kilo brutto er¬
höht . Ferner werden Schallplatten aller Art in
Zukunft der Zollposition 955 zugeteilt . Bleistift¬
minen fallen in Zukunft unter Position 1555 B,
Sichtkarteistreifen aus Zelluloid unter Posi¬
tion 529.

Haake -Beck
Flaschenbier

Das beste Hausgetränk

Die öffentlichen Lebensversicherungsanstalten
in Deutschland

Im August 1933 wurden bei den im Verbände
öffentlicher Lebensversicherungsanstalten in
Deutschland zusammengeschlossenen öffentlichen
Lebensversicherungsanstalten 12 385 neue Ver¬
sicherungen mit 16,58 Millionen RM Versiche¬
rungssumme beantragt . Die durchschnittliche
Versicherungssumme betrug in der Großlebens-
versicherung 3723 RM gegenüber 3838 im August
1932 und in der Sterbegeldversicherung 419 RM
gegenüber 445 im gleichen Monat des Vorjahres.

Untersuchungsausschuß für das Bankwesen

Berlin , 16. Sept.
Wie 't/A -Kandelsdienst erfährt , werden in

Kürze die Namen der Referenten für die Ban¬
kenquote bekanntgegeben werden , bisher in der
Presse erschienene Mitteilungen sind unvoll¬
ständig.

Fischmarkfe
Cuxhavener Seefischmarkt

Cuxhaven , 16. Sept . Am 16. September 1933
löschten : 5 Nordseedampfer 563 000 Pfund See¬
fisch , darunter 545 000 Pfd , Heringe , 1 Barent-
seedampfer 107 000 Pfd . Seefische , 2 Hochsee¬
kutter 2500 Pfd . Schollen und Edelfische . Die
Auktionspreise in Pfennigen pro Pfund stellten
sich wie folgt : Nordsee : Kabliau : I 24Vi—24, II
27V2, Seelachs 21—25% , II 27'At—26% , Heringe
7%—4, Barentsee : Schellfisch : I 23%—21, II
20%—22, III 12—16, Kabliau I 23%—22, II 21
bis 18*/i , Seelachs I 21% . Tendenz : ruhig,

Seefischmarkt Wesermünde

Wesermünde , 16. Sept . Heute landeten im
Wesermünder Fischereihafen 10 Dampfer insge¬
samt 1 144 700 Pfd . frische Seefische . Aus der
Nordsee brachten 9 Dampfer 1 OOS 300 Pfund,
meist Heringe , von der Bäreninsel 1 Dampfer
136 400 Pfund Kabliau und Goldbarsch . Auk¬
tionspreise : Heringe fest , für Bäreninselware je¬
doch erheblich höher . In der Seefischversteige¬
rung wurden in Pfg. je Pfund folgende Großhan-
delpreise für Fische mit Kopf erzielt : Nordsee:
Wittlinge 9V2— 13% , Seelachs Gr . I 17%—24, He¬
ringe 3%—6. Von der Bäreninsel : Kabliau Gr . I
23—27% , II 16-r-20% , III 141/2— lSVi , Rotbarsch
I6V2—21% , Seelachs 18%—20.

Warenmärkte
Bremer Getreide

Bremen , 16. Sept . Weizen Manitoba I 5,00,
Deutsche Gerste 8,55, Pomm . Hafer 7,90, Meckl.
50-51 kg alter Ernte 7,55, Meckl . 52-53 kg neuer
Ernte 7,65, La Plata Mais ab Bremen und ab
Brake je 8,75 (verkehrsfrei ). Tendenz : stetig.

Bremer Ciigetreide ♦
Bremen , 16. Sept . Weizen Manitoba I Sept.

und Okt . je 4,97V2, II, Sept . und Okt . je 4,871/2,
Barusso 79 kg Sept . und Okt . je 4,25, Bahia
Bianca 79 kg Sept . und Okt . je 4,25, Rosalö 79
kg Sept . und Okt . je 4,27' /, , Gerste Okt 2,67V«,
Gerste Russen 63-64 kg Sept . 2,77V,, Okt . 2,80
und Nov . 2,82% , Plata 64-65 kg Sept . 3,121/a, Okt.
3,15, Mais La Plata loco 3,22V2, schw . 3,05, Sept.
3,05, Okt . 3,05 und Nov . 3,15, Donau Galfox Sept.
3,00, Okt . 3,02‘/2, Roggen Plata 72-73 kg Sept.

Amaplkaniselie iaymw @ He
Sonnabend , 16 September (Aus dem Bericht der BremerBaumwollbörse)

Bremen Ok ' . Dez Jan März Mai Juli

Loko : 10.85 Voriger Fchluß . 10 58 52 10 76 74 10 89 84 11 05 02 11 20 15 11 33 27
Ä ^ ffg -HröHriung . 10 50 42 10 70 67 10 76 71 10 87 85 11 06 02 11 19 16
10.68Cents) 13 Uhr 8 ; • ; 10 48 38 10 .70 67 10 75 72 10 89 87 11 .05 03 11 18 16

16.20 Uhr . . . .
Heu ' iger Schluß .
Abrsclinnnssprelse i3 Ihr . . 10 .43 10 68 10 73 10 88 11 03 11 17

Liverpool Ok' Dez. Jan. März Mai Juli

j£ k0 ! 5'48.. Voriger Schluß.
£Ä) t,erg -EröKnmg .

Heutiger Schluß .

5 33 —
5 30 31
5 34 —

5 .35 —

5 ' 35 -

5 37 -
5 34 35
5 37 —

5 . 42 —
5 39 —
5 41 —

5 46
5 43 44
5 45 —

5 50—
5 .47 —
5 .4J -

New York Ok . | Dez. [ Jan März Mai Juli
Loko : 9.70
A/ftrirra Voriger Schluß . . . 9 .42 — 9 64 65 9 73 — 9 90 93 10 09 — 10 27-
9.60 cents) "Eröffnung . . . • . . 9 .47 50 9 .70/71

9 76' 78

9 81/—
9 75 —
L.87 88

9 96 99 10. 12/15

10 21 —
11.45 Uhr .
Heutiger Schluß. 9 54 56 10 04 05 10 .38 -

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute un¬

ter der Einwirkung umfangreicher Verkaufsauf¬
träge abgeschwächt 7 bis 17 Punkte niedriger.
Im Laufe des Vormittags kam vereinzelt wieder
sehr gute Nachfrage heraus , jedoch blieb die
Stimmung uneinheitlich ; die Kurse schwankten
daher unregelmäßig . Der Markt schloß um 12.30
Uhr stetig 4 Punkte unter bis 2 Punkte über den
Eröffnungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete stetig infolge Befürch¬

tung vor tropischen Stürmen . Lebhafte Textil¬
märkte . Abgeschwächt auf 'Sicherungen . Glatt¬
stellungen . Das Wetter wurde im allgemeinen
für günstig gehalten . Ernteberichte waren sehr
ungünstig . Käufe der Wallstreet . Fremde Käufe.
Festigkeit des Weizens und des Sterling . Fort¬
dauer des Inflationsgeredes . Gewinnsicherungs¬
abgaben hemmten den Aufschlag.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach , erholte sich aber

wieder . Spekulative Käufe . Der Markt schloß
fest 14 bis 11 Punkte höher.

Umsätze 150 000 Ballen.

W ettervorhersage

Washington , 16, Sept . Für die mittleren und
Ostgulfstaaten ist schönes Wetter vorhergesagt,
das Ende der Woche unbeständig sein wird . Die
Temperaturen werden über normal sein.

In den südlichen Ebenen und Westgulfstaaten
wird es schönes Wetter geben , abgesehen von ge¬
legentlichen Schauern rim äußersten südlichen
Teil anfangs der Woche . Ende der Woche sind
stellenweise Schauer möglich . Die Temperaturen
werden meistens über normal cein,

Baumwolle im Rundfunk

Nach einer kurzen Unterbrechung ist die Sen¬
dung der amtlichen Mittagsnotierungen der Bre¬
mer Baumwollterminbörse mit einem kurzen
Marktbericht durch den Norddeutschen Rund¬
funk auf Welle 372,2 um ca . 13.10 Uhr wieder
aufgenommen worden.

3,30, Okt . 3,30. Ausfuhrscheine zur Einfuhr von
Gerste , Mais , Dari : per Sept . 116 bis II6V2, Okt.
116% bis 117, November 117 bis 117V2.

Berliner Produktenbericht

Berlin,  16 . September;
Unter dem Eindruck der Agrarermächti¬

gungen für den Minister für Ernährung und
Landwirtschaft beschloß die Berliner Ge¬
treidebörse die Woche in fester Stimmung.
Besonders bevorzugt waren die Dezember-
Sichten beim Weizen und Roggen , da hierin
Verkäufer vollständig fehlten . Auch sonst
zeigten sich Abgeber vorsichtig , da man erst
die weitere Entwicklung der Maßnahmen zu
Gunsten der Landwirtschaft abwarten will
und iim übrigen keinen Grund hat , von der
bisherigen Verkaufsdisziplin abzugehen . Da¬
durch war auch das Geschäft am Prompt¬
markt sehr eingeengt ; es wurde nur das an
Ware umgeschlagen , was sofort verladen wer¬
den mußte . Mehle hatten ebenso geringe
Umsätze ; das Geschäft hier und aus der
Provinz ist fast ganz zum Stillstand gekom¬
men . Für Gerste ebenso wie für Hafer erhält
sich gute Frage . Die Tendenz bleibt fest , ist
aber an der Küste und im Innern des Reiches
günstiger als in Berlin , trotzdem der hiesige
Konsum laufend Abnehmer bleibt . In Kleie
fehlt es an Warenofferten . Gebote werden
nicht zugesagt , solange man nicht erhöht.
Austaucchscheine lagen etwas ruhiger . Wei¬
zenscheine notierten per September 139,25,
per Oktober 139,50 und per November 140
Mark , Roggenscheine w'aren mit 115,50 per
September , 116 per Oktober und 116,50 per
November zu haben.

HandelsrechtlicheLieferungsgeschäfteander
Berliner Produktenbörse

Berlin, den 16. September 1933
Weizen
mit Normalgewicht 755 er. pro L, vomKahn oder vom Speicher Berlin

per September . . . .
„ Oktober
.. Dezember . . . .

Koggen
mit Normalgewicht 712 er. pro L., vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per September . . .
„ Oktober . . . .

Dezember .

Hafer
mit Normalgewicht 475 gr. pro L», vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per SeptemberOktober . . . .
Dezember

Alles per 1000 kg in Reichsmark
Roggenmehlper 100 kg einschl. Sack frei Berlin

Hamburger Warenmarkt
Hamburg, den 16. September 1933

Baumwolle : (Locopreise per Ib) Tendenz ruhig
American Middl. Univers Stand. 28 mm st no 10,60 cts
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 3,85 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,60 d

193
194
200

156%159
165%

141
145%G

Reis;
Von den Ursprungsländern liegen keinerlei An¬

regungen vor , Geschäft zu unvefanderten Prei¬
sen ruhig.
1 Burmah L R O per loco sh 9,80
2 Bassein 00/0 per loco sh 10,60
3 Moulmein 000 per loco £  sh 12,70
4 Arracan 00/000 per loco g sh 10,80
5 Siam 000 per loco > g sh 12,7q
6 Siam 0000 per loco sh 14,50
7 Patna 000 per loco « sh —,—
8 Bruchreis I per loco sh 20,—
9 Bruchreis II per loco ' Sh 7,85
10 Italiener loco ab Lager verz. RM 11,24
11 Extra Fancy ßluerose loco ab Lager verz, RM 18,30
Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Mühle
verzollt, incl. Ausgleichsteuer, inl. RM1.—Monopolabgabe
per 1000 kg. Für glasierten Reis kommt ein Aufschlagvon
§5 Pfg per 50 kg hinzu,

Gewürze:
Marktlage völlig unverändert.

I Weisser Muntok 73 12 Cassia vera 1 67
2 Weiss. Bat. Muntok 74 13 Cassia vera II 44
3 Schwarz Lampong 48 14 Japan Ingwer 38
4 Schwarz. Singapore 49 15 Cochin Ingwer 56- 70
5 Tellicherry 67 16 Macisbl. Banda 295
6 Piment 38 17 Macisnüsse 82-128

10000- 0 94—80 18 Nelken Sansib, 67
8 Canehl f—IV 68- 66 19 Lorbeerlaub 22
9 Cardamom Malabar 303 20 Hoilän. Kümmel50
10 Cassia lignea 26 21 Gelbe Senfsaat 40- 50
11 Cassia flores 74 22 Vanille Bourb. 7- 15

In RM per 100 kg unverzollt,loco 10 Hamburg
Vanille per 1 kg.

Kai oder Lager

Rohkakao;
Der Markt ist stetig . Bei laufendem Bedarfs¬

geschäft nannte man : Accra schwimmend 24/—
bis 23/6 cif neue Haupternte Nov .-Jan .- und Dez .-
Febr .-Abld . 22/3 bis 22/— cif. Anderes alles
unverändert.

Kakaohalbfabrikate;
Ruhig , Bedarfsgeschäft zu letzten Preisen.

Hülsenfrüchte:
Der Markt liegt fest . Deutsche Victoriaerbsen

werden kaum angeboten , polnische Ware zu 27
bis 28 zL Grenze Transito angeboten . Auch
grüne Erbsen liegen fest . Für pommersche Ware
mußte bis zu 21 RM bezahlt werden , polnische
werden zu 35 zl. Grenze gefragt . Othenashis
Sepk -Abladung finden zu 7.17.6, Beachtung , Auch
für Schmalzbohnen neuer Ernte zeigt sich ver¬
mehrtes Interesse.
1
2
3
4
5
6
7
8

Schmalzbohnen 28%
Langbohnen 26Mittelbohnen 19
Ot.ienashis
Mai/JunlAb!. 20%—21
Chile-Bohnen 19%
gr. Erbs. m. Schale 20V*—21
gelbe Viktoriaerbs. 19—21%
grüne Erbsen gesch. 27

9 gr Splitt Erbsen 23%-24
10 gelbeErbsen ges. 247*
11 gelb,Splitt Erbsen 21%12 kleine Russen

Linsen 14—16
13 mittl. Rus. Lins. 18
14 gr. Rus. Lins. 19%-22
15 Chile Linsen faq. 197a16 Chile Linsen extra

lange 21V*
Bohnen per 100 kg, Erbsen und Linsen per 50 kg, in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Laguarira 105 (769), Mexiko 80 (406), Guatemala
15 (—), Maracaibo und Columbien 840 (8636), Ost*
Indien und Niederl . Indien 1742 (50), Afrikanisch«
345 (1079), Diverse 2400( 2334) Sack.

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg, den 16. September 196

3. März.
5. Mal.
6. Juni . .
7. Juli . . . . .
8. August . .
9. September. . .

10. Oktober . .
11. November . .
12. Dezember .

Brief I Geld
5,30 5,10
5,50 I 5,30

5,70
4,80
4,80
4,80
4,85

5,50
4,60
4,65
4,70

Tendenz : ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto, einscW

Sack, frei Seeschiffseite Hamburg

Kau tschuk -Ef fektir -Markt:
Sheets . loco
Sheets , . . per Okt./Nov.
Sheets per Nov./Dez.

Preise In Pence per ib

Tendenz ruhig
3>V»
3" /„
3»/•>

Brasil -Kaffee.
Brasilofferten unverändert . Die europäischen

Importhäfen sind mit größeren Kauforders für
Santos im Markt , Konsumgeschäft ruhig.
1 Santos extra special 40—43 4 Santos superlor 33—38
2 Santos extra prime 38—40 5 Santos good 31—33
3 Santos prime 36—38 6 Rio und MInas 28—33

Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Gewaschener zentralamerikanischer Katfeei
Von Zentralamerika liegen neue Anregungen

nicht vor . Die Erntebewegung nimmt ihren nor¬
malen Fortgang . Soweit bisher za übersehen
ist , verspricht die Qualität recht gut zu werden.
1 Salvador 45—68 3 Costa Rica 46—120
2 Guatemala 45—76 4 Maragogype 56— 95
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz: stetig
American Steamlard, transito ab Mal 18,00
American Purelard, raffiniert, per vier Kisten

a 25 kg netto, verschiedene Standardmarken
transito ab Kal 19,—19,50

Hamburger Schmalz, in Dritteltonnen, Markt
„Kreuz", verzollt ab Zollstadt . RM 156,—

Zucker:
Effektiv - und Terminmarkt weiter ruhig.

Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh 8,3
Tschechische Kristalle Feinkorn per Sept. sh 8,3
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sh per 50 kg brutto/netto lob Hamburg

GemahL Melis
prompt per 10 Tage . . . . . . . . .
per August . .
per September . . .Melasse-Rohzucker.

32.75 3255

Tendenz: ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschl. M 0.59
für Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer) brutto für netto afFabrik-VerladestelleMagdeburgund Umgebung, bei Menget

von mindestens 200 Zentnern

Londoner Goldprell

Berlin , 16. Sept . Der Londoner Goldpreis be¬
trägt am 16. September 1933 für eine Unze Fein¬
gold 130 sh 5 d gleich 86.5641 RM , für ein Gramm
Feingold demnach 50.3159 Pence gleich 2.7831t
Reichsmark,

Londoner Goldbewegnng
London, 16. Sept . Heute wurden 100000 Pfuni

Sterling Gold gehandelt , die nach dem Kon¬
tinent gingen . Der Preis stellte sich auf 130/3
sh pro Unze fein.

Londoner Silberknrse
London, den 16. September 193t

Silber (Pence per Ounce)

Nr. 32 Barren Lieferung . « » * • » • • •
Nr. 32a Fein Lieferung.

Gold (sh. u. penee per Ounce) . . . . .

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl) Amerikanischer Funkdienst

Hamburg, 16* September 1933
Weizen:

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
Manitoba I per Sept . . . 4 80
Manitoba I per Okt . 4,80
Manitoba II per Sept . 4,70
Manitoba II per Okt . . . 4,70
Rosafe . . 79 kg per Sept Okt . . . 4,25
Barusso 79 kg per Sept/Okt . . . 4,25
Bahia 79 kg per Sept Okt . . 4,20
Hardwinter 1 Qulf . . —,—
Canada Western AmberDurum II per Sept. . • 4,55

Roggen:
La Plata 72/73kgper Sept/Okt . t . 3,22%
Canada Western II per . - • • . —
Südrussischer kg per
Gerste:
Donau 60/61 kg per Sept • • • • • 2,627*
Russen 64 65 kg per Sept . , . . 2,75
La Plata 64/65 kg per Sept/Okt , , . 3,177*
Mais:
La Plata . . . per Sept . » • • . 2,977*
La Plata . . per Okt . , • , . 3,02%
Donau-Qalfox . . per Sept . 2,95
Hafer;
La Plata Unclipped faq. 46/47 kg per Sept/Okt 3,17%
La Plata Clipped 51/52 kg per Sept/Okt . 3,35
Weizcnkleie:
Pollards per Sept 2,85
Bran per Sept 2,85

Hambarger Kaffeeterminborse

Hamburg , 16. Sept . (10 und 12.30 Uhr ).
Tendenz:  Alter Kontrakt nicht notiert.

Hamburger KaifeeterminbÖrse

Hamburg , 16. Sept . (10 Uhr ). 9. Sept . 29 G.
Tendenz:  Neuer Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto , bei

mindestens 250 Sack (== 14,700 kg netto ).

Hamburger Kaffeeterminbörse

Hamburg , 16. Sept . (12,30 Uhr ). 3. März 29 B,
5. Mai 29 B, 7. Juli 29 B, 12. Dez . 28 B. Ten¬
denz:  Neuer Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für Vs kg netto , bei

mindestens 250 Sack (= 14,700 kg netto ),

Kaffee -Einfuhr in Hamburg

Hamburg , 16. Sept . In der vergangenen Woche
gelangten insgesamt 36 643 Sack Kaffee zur Ein¬
fuhr in Hamburg gegen 24 648 Sack in der Vor¬
woche . Hiervon entfielen auf Santos 22 929
(1920), und auf Rio 5120 (511), Bahia , Victoria,
Pernambuco und andere Brasilsorten 3027 (2083)»

wtb. Newyork,#16. Sept., (Schlußkurse ohne Gewähr)
Heute Vor. Not. Heute Vor.Not.

Tägl GeldBankakz.
90 Tg. Brf.
90 Tg. Geld
Pr. Hdlw.
nie.dr. Satz

höchst.Satz
Wechs. auf
Lond. Cbl
do. 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
PragWien
Budapest
BelgradAthen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.Berlin
Silb., ausl.Kakao Td.
do. Septdo. Dez.
do.
do.
do.
do.

Jan.Mälärz
Mai
Juli

Kaffee, Td.do. Sant.4
Sept.
Dez.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

Jan.Määrz
Mai
Juli

Tagesums.
Kaffee Rio 7
do. Sept.

Dez.
Jan.März
Mai

. Juli
Tagesums,
ß’wolle, Tddo. N’orl. 1
do. loco

Aug.
Sept.
Okt
Nov.
Dez.
Jan.März
Mai

.. JuliZufuhren
i.Atl. u. Gol.
Kupf., ei. 1.
do. 30/90T
Zinn, loco
Blei, loco
Zink, loco
Weißblech
Roheis. N.2
Roheis.N2pSchmalz

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

%%

}%

4,70%
5,84V

12,47
28,83
60,16
24,30
23,70
21,05
4,42

16,75
26,26
2,057*
0,84%

27.68
37.69
8,29

$5*

gut beb.
9,47
9,70
9.49
9.54/56
9.65

9.7o/78
9,87/88

10,04 05
10,21
10,38

34000
8%B
8%B
47%
4.50
4.65
4.65

19.00
20.00
6.65

•A%
V.
%

1V.
l’A

4,66%
5.78G

20,66B
7.79

12.35
28,69
59.59G
24,17
23.50
20,927a
4.42

16.75
26,20
2,06
0,847.

27.50
37,48
8.2935.40
387?stetig
4.30
4,50
4.59
4.75
4,88
5,04fest
97.
8.35n
8,58
8.64
8,68n
8,80n8000
5.8̂ n
6,10

6,22
6,27
6.32n3000

gut beh.
9.33
9.60
9,37
9.42
9,53

9,64-65
9,73

9,90 9,93
10,09
10,27
88000
8%B
8%B
47,—
4,50
4.65
4,65

19.00
20.00
6,55

Talg. extr.Bw'saatöll.
do. Septdo. Okt.
do. Dez.
do. Jan.
Petr. St WC
do. St.W.T.
do.Mid. Co.
do.P. Rohöl
Rohzuck.T.
do. Sept.do. Dez.
do. Jan.do. März
do. Mai
do. Juli
Terpentin
do. Savann.
Weizen, Rt.do. Hartw.
Mais, locoW’mehl. n.
do. höcnst
Getrf, Engl,do. Kontin.

Chicago
Gerste
Weizen, Td
do. Juli
do. Septdo. Dez.
do. Mai
Mais, Td.
do. Juli
do. Septdo. Dez.
do. Mai
Hafer. Td.
do. Juli
do. Sept
do. Dez.
do. Mai
Roggen, T.
do. Juli
do. Sept.do. Dez.
do. Mai
Schmalz, T
do. Sept
do. Okt
do. Dez.
do. Jan.
SpeckSchweine
leichte,ndr.do. höchste
schwer. nd.l
do. höchste
zuf. in Chic,
do. i. West.
Winnipeg

Welz., Okt.
do. Dez.
do. Mai
Hafer, Okt.
do. Dez.
do. Mai
Rogg., Okt.do. Dez,
do. Mai
Gerste,Okt.do. Dez.
do. Mai

374
4,75
4,75
4,85
5,15
5,21

16.25
12.25
0,83

1,82 2,02

O
47%
42%

101%
103%
57%

6,40
6,60

1,3- 2
4% 6

48—78
fest

91»/*
fKJJr-y*99%- %fest

51%
557»
62ye
fest

387a
417»
457.fest
73G
uv*

,83%stetig
5,877* G
5,977*G

6,22%
6,75

4.50
4.70
3,85
4,20
15000
86000
fest
68%
70“076
357.
36y8
387.
56'/.
58s/9
627,
387.
40/,
447

37.
4.65
4,70
4,80
5,03
5,09
16.25
12.25
0,83

1,82,«stetig
1,541
1.59

1,60, 6f
1.66

1,71,7»
1,75,7947

42
98

100
55

6,40
6.60

1,3- 1
4 lt—6

48—78
stetig
88%

8»
stetig
487,53
597.

unreg,
377.
407,44

unreg,
70
74%
807,

stetig
5,80H
5,85
6,10

6,627. H

4,50
4,90
3,85
4,25350«

1580«

stetit
677.
697,
747,
347,35
MV*
56
607,
36%
387,
427,

*) Geld - und Briefnotierungen

BREMER BÖRSE
vom 16 . September

Bank - Aktien

.-D. Bank
resdn. Bank
eestm. Bank

Old. Landesb.
Old. Spar- u. L

16. 9. 15.
0 49 49
0 — —
0V 20G 20
3 — —
3 — —

Schiri ahris-
i nd Lischerei . Aktien

16. 9. 15.9.
Br. Veges. F. 0 70B 70B
Br. Schlepp. 0 15G 15G
Dampf. Hansa 0 — —Hamb. Ara P. 0 — —
HochseeWieting 77*G 77. G
Nordd. Lloyd 0 117. G 117. 0
„Nordsee" D. H. 0 30B —
-Neptun" Dt.D.G. — —
Unterw. Recd. 51B 51B

Ind ustrie -Akti en
16. 9. 15. 9.

Aiig. Gas El. 75 G 74G
Atlas-Werke ü 02B 32B
Bremer Besigh. 0 — —
Br. Chem. hud. U 116B —
Br. Zigarren. obü 06b
Br. Papp u. W. 40G 40
Br. Rolandm. 1U 112B 112B
Brein. Silberw. 12 _ —
Br. Straßenb. 5 69 69
Br. Tauwerk. 0 _ —
Brem. Vulkan 6 _ —
Brem. Wollk. 10 152B 150G
Dtsch. Linol, 0 37G 39G
Hansawerke b b8G 98u
Hans, öiuhlr. _ —
Hoiim. Starke 4 '/2G 69G
lute Bremen ü 19% 79'/,
Nordd. steing. U
Reis- u. H. A.-G. 5 71% 71*/,
Schiffb. Utw. 0
Sraßenb. Brhv. 0 _ _
Ver. Werkst 0 32Ü 32G
Wendt’s Cig. 0 45G 45G

16. 9. 15. 9.
AH. iS Mag. —
D. Anl. Abi. m. 5000 -
Br. Woflk. (2000) -

Anleihen industrieller
Gesellschaften

16. y. 15 . u.
Tauwerkf. 03 — -
n. Linoliabrik. 887aG 89G
Lin.-W. Berlin 87%ü 87G
Lin.-W. Hansa 887, G 887, D

I. Steingut Br. 87 87b
bg. Roggw.-A. —

Staats »Pt piere
16. 9. 15. 9.

Brem. Anl. Ausi.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
Y-,Abl.-Sch. kleine
Stücke -2% 72 b

brem. Anl. Ausi.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
% Abl.-Sch. große
Stücke 72.G 12 G

Brem. Anl. Abl.-
Sch. ohne Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 2b 10V,O10'/, U

Br. Doll. - Anl. kl. 61%B 61B
do. große öl%B bl ö

Dtsch. Anl. Ausi.-
Schcine
Nr. 1—90000, ein-
schließl. 7b Ablös.-
Schuld.

Goldmk. -Anl. der
Staati. Krediians.
Oldenburg 85G 85G
v. 1927 Ser. . u. .» blG 81G
v. 1927 Ser. li t5u b5G
v. 192b Ser. IV löG fcöü
v. 102b Ser. V J:5G cou
v. 1928 Ser. Vi 81G 31Ü
Komm. v. 1926 '1%G 71%Gdo. Ser. II 71%G 72

do. Ser. III 72 71%
D.Wertb. kl. 35 — —

do. gr. /32 — —
do. gr. J35 —

KjwuawiM— mB
16. 9. 15. 9.

Hamburger AnleiheAbi. mit.

Stenergutsch eine

fällig.
1934...
1935..
1033...
1937..
1938...

16. 9.
997.
92
85
80%
77%

7% Dtsch.Reichsb. Vorz. 98 G
6% do. Schatzanweis. 997*G

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 16. September
Nichtamtl Kurse von 12% Uhr

Comm. u. Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbankwestholst . Bank
bugsier-ReedereiFiensb. D. 69
Hansa
Nordd. Lloyd
Paketfahrt
Hamb.-Südamer.
Woermann-Linie
Hamb. Hochbahn
I. G. Farben
Guano
Hamb. Elektr.
Alse:; Lemeiu
ureitenb . Cement
Hemmoor
Schwärt. Honig
Atias-Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremer-Bes.-O.
Thörl
Harb. Gummi
Bavaria
liiü-Brauerei
Ustwerke
Reis- u. Kandels
Neu- Guinea
Otavi
Salitrera

47%
77
54

127
135B

12
11
28B
23B
50*/*

115%49
102%
104
46

10j
48

95
145
73
73
21

115
13
95
70
95

12
2%B

BERLINER BÖRSE
vom 16 . September

Festverzinsl. Werte
Staatsanleihen u. Kentenbriefe

;. 1-90000ohne Ausl.
ichs-Al. 27
ichs-Al 29
l(oung-Anl.
. Wtb. 35 | r.
.St -Anl. 28 '
ß. Schätze 30
ivern v. 1927
schwg.v. 1928
hutzgebiete
- Reichsp. i

do. II
:ichsb. Schät.
-. Ldrbk. 1—2

3—4
5- 6

16. 9.
76/„
97.

84
987.
817*
64

100.80
99,90
85*/,
747.
6,85

100,10100
99,62

Stadianleihen
51n. Goldsch.20
do. Vkr.Anl.28
’rkft. Schätze
tölner Schätze
, Bln.Pidbr.-A.

57%
617,
68
617,7b

15. 9.
77*/,

10,15837.
98
807.65

100,80
99,90
857,
737.
6,90

100,10
100,20

997.
■86
86
847,

57
60
687,
607,

Oeffentliche Kreditanstalten
jmm Auslos-
:ine 11
smm Auslos-
:lne 11
Komm.Sch.31
inn. Landes-
ilt v. 1926/27
d. Staati. 25
o Serie 1-3
o 2
o 4
o .. o
o Komm 1
o Komm 2
o Komm 3
o Liquid.

Ldptbr S 4o S 11
o S 17-18
0 S. 21

70% 717
92
967.
827,
81

n
79
80
80
797,

92
97

817,
81

797.
80
80
79%
78%

Oeffentliche Kreditanstalten

6% Pr Ztrst . R. 23
6»/, do R. 24
6% do R. 25/27
6% do R 28
6% Ldschftl Zentr.

Goldpfdbr.
6% Ostpr ldschftl

Goldpfdbr
6% Schlesw Holst

idsch Goidpfbr24
6% Westf. ldschftl.

Goldpfdbr.

16. 9.

76

737,
727*

15. 9.
97
76
74
73
70

68%
75%

Hypotlieken-Banken
a) Pfandbriefe

6% BraunschweigHann. v. 1929
6% üoth . Grund¬

kredit 4 5, 5a
6% Hann Boden¬

kredit 13, 14
6% Meininger

Hypoth Bank R 5
6% Pr Pfandbr -Bank Em 50
6% Rhein Westi.

Bdkr. 4, 10,12
6% Pr Centralb.28
6% Pr. Hypoth. 1. 3

84%
78%
78
84
82
81
77%

84
78
78

82%
81%
80%
77%
77%

b) Kommunal-Obligatlonen

646% Mein. Hyp.-Bk
Komm. 14. 16, 21 64

6% Pr Ctr. Bod
Komm b 26 28 63%

ü°/n Rh Wsti Bdkr.
Gold - Kom S 4-6 68%

Sachwerte
5% Roggenrenten-

Bank ‘Rog 1-11 6.10
5% Roggenrenten-

Bank Rog 12-18 —
6% Zuckerkredit 97

6,20

6,20

Industrie - Obligationen

6% Dt Linolwerke — 88
6% Klöcknerwerke 77 76%
6% Thür Elek Lief 75% 73
6% Verein Stahl 53% 54

Reichsschuldbuchforderungen

Fällig1. März
Alte

Geld JBriel
Polen
Geld

schä.
Brf.

1933 — — — —
1934 99Y, — — —
1935 97*/, 98V. — —
1936 —. 97'/. — —
1937 92 V, — —
1938 88*/, S8V, — —
1939 86V, 67V. 82 y, 83*/,
1940 84“/, 85»/, 80 ■ 81’/,
1941 81V- — — --
1942 80V, 81'/. — —
1943 an 80% 77' /, —
1944 78“/, 79», 77"/, —
1945 77*/r 767, —
1946 77V, 78y. — —
1947 77 78 76' /n 77/*,1948 77 78 76'/, 77*/,

Wiederaufbau -Anleihe
1944/45. 43V, G 44 B
1946/48. 42 G 43 B

Steuergutscheine
fällig. 16. 9. 15. 9.
1934. .... 99'/, 99'/,
1935. 92 92
1936. .... 85 85
1937. 80% 80%
1938 .... 77% 77%
Steuersch -K 86,70 86.70

Ausländische Staatsanleihen
9/«5

4,20
3%

5,25

4%% Oest. St 14
4%% Ung. St 13
4%% Ung. St 14
4% Mexik. abg.
5% Mexik. abg.

9.50
4-;
4%

3,55
5,60

Aktien
Verkehrsw. 16. 9. 15. 9.
A G l Verk u 40% 42%
Allg Lok -Kr
Reichsbahn

U 73% 75
7 98% 98%Hamb -Am -P 5

Hamb Hochb 7 — 51
Hamb Süd D 0 — 21
Hann Ueberl. 6 __
Hansa Dmpf 9 — 21%
Lübeck-Büch 0 — —
Nordd Lloyd 0 —
Schles Dmnf 0 — —

sanken
Allg D Cr-Anst 0 43'/, 43V,Bank für Brau 11 70% 72'/,
Bayr Hyp Wb 5 57
Bayr Ver -Bk 5 100 100
Berl Handlsg 5 83'/, 83•/,

Comm. u. Priv. 0
Dt. Asiat Bk. 0
D.-D. Bank 0
D. Uebers.-Bk. 0
Dresdner Bank 0
Mein. Hyp.-B. 6
Oldbg. Landb. 3
Old. Spar - u. L. 3

Hyp
Laiandb.

16. 9. 15. 9.
47% 47%

i * i v‘
41% 41%64 61

3 — —
Oestr. Ced. sh 0
Reichsbank 12

Industrie
Accumul.-F. 12
Adler P Zem. 0
A. K. U. 0
AUg. Elekt.-G. 7
Alsen P. Zem. 3
Ammend. P. 6
Ankerwerke 8
Aschff. Zellst. 0
Atlas-Werke 0
Balcke M. 4
Banning M. 4
Barop. Walzw. 0
Bayr. Motor. 0
Bemberg J. P 0
Berger Tiefb. 12
Bergm. Elekt 0BerH-Gub. Hut 8
Bert Karlsr. 0
Berl. Masch. 0
Beton-Mon. 4
Braunk., Bri. 10
Brem. Besigh. 6
Br. Gas- u. El. 7
Berner Vulk. 6
Bremer Wollk. 10
Buder. Eisen 0

Capito & Klein 0
Charl. Wasser 5
Co. Hispano 4
Conc. Spinn. 0
Cont. Gummi 8
Cröllwitz Pap. Ü
Daiml. Benz 0
Dt. Atlant. Tel. 8
Dt Asphalt 0
Dt Baumw, 0
Dt Conti Gas 7
Dtsch Erdöl 4
Dt. Kabelwk. 0
Dt. Linoleum 0
Dt Spiegelgl. 0
Dt Steinzeug u
Dt Tafelglas 0
Dt. Ton- u. Stein 0
Dynam. Nobel 3.5

140% 141%

179 180%
20 % 20%
- 29%
18% 19

104 104
55 59%
21

27

21

27

121 122
42% 44

145 144%
0% -97 —

66 68
57% 60
78% -151 152
— 74
83 -

150 —
62% 65%

62
156 64%

157%
131V* 133V*

24% 26%
101% 100%
19% 19%73 74
97% 997«
96% 97%
47 50%
37% 39
50 50

34 32V*
54% 55

Elntr. Kohle 10 150 152V,

Elekt. Lief.-G.
El. Licht u. Kr.
Falkst. Oard.
I. G. Farben
Feldmühie
Felten & Guill.
Gelsenk. Bw.
Germ. Porti.
G. i. elek. Unt.
Gebr Goedh.
Goldschmidt

Habermann
Hackethal
Hageda
Hamb. El. W.
Harbg. Eisen
Harb. Gummi
uarp . BergbauHemmoor P.
Hirsch KupferHoesch K-N.
Hoffm. Stärke
Holzmann Ph.
Iloteibetrieb

lse Bergbau
ser. Asphalt
unghans

Kahla Porz.
Kali Aschers).
Klöcknerwk.
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd.
KUppersbusch
Lahmeyer Co.
Laurahütte
Lind. Eismsch.
Lindström
Mannesm. R.
Mansi Bergb.
Maschb.-Unt.
Msch. Buckau
Maximühütte
Metallges.
Meyer-Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid. Stahl
Mix u. Genest
Montecatini
Mühlh. Bergw.Müller Gummi

Nordd. Eisw.
Ndd. SteingutNordd. Tr«c'»t

16. 9. 15. 9.

5 71 74%
6 91% 92%

5 — 58
7 114»/* 116%
0 53 56%
0 42 44%

0 47 % 50%
0 44V* 43%
5 72 74%
8 63 % -
0 4D/ * 44

5 34 Y, 50
0 31 ' /* 32Vi4 56Y,

9,“ 103%
fi 50
0 20
0 79%4 108

45

0 62

56#
103%
59%
20

4%
53Y,
56

6 136
0 —

o 9y
6 109

4 55Y5 —
4 —

4 64»/„

0 22
0 38%
5 55
8 115Y,
0 52%

16. 9. 15. 9.
Nords.-Hochä. 0 30 30
Nordw. Kraft 6 — —
Oberbedarf 0 —
Orenst & Kopp 0 28Y,
FhBn. Bergb.
Phön. Braunk.
Pintsch A.-G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.Preßluft

Ratg Wagg.Rheinl, Kraft
Rh. Braunk.
Rh. Chamotte
Rh. Elek.-Oes.
Rheinstahl

31Y.

20

0 —
6 83Y,10 179
0

76Y,
72'/,
75

30f

33%73%

20V,

182'J

82'/, Rh.-W'. Kalk 0 43'/. 46108% Rieb. Mont. W. 4.* 81 844% Rosenth. Porz. 0 32 31H56'/,
71vJ Rütgcrswcrke 0 47% m
59 Salzdetfurth 0 153% 15131 Sangersh. Ma. 0

136'/, Sarotti Sch. 4 64 62%Sauerbrey M.
Saxonia Zem.

0 3 3%0 _28'/, Schl. El. L. B. 8 84'/, 84%
■9’L Schl. Porti. Ze. 0 49% 49%Schub, u. Salz. 15 162 165109'/,
537. Schuckert El. U 88% 90

Schulth. Patz. 4 94'/, 100
55
«V,

Siemens Glas 0 37 37%Siemens <ätHalske i 135 136%
Stöhr, Kammg. 5 96'/. 98%
Stolberg Zink 0 26 26%

117
16%,
65'/,

Thörl’s Oelf, 6 _ _
Thüringer Gas 6,5 96% 96’/,Leonh. Tietz 6 10'/, 10*/,

55'/,
24'/,
40'/,
54'/,

Varziner Pap. 0 8 _
Ver. Dt. Nickel 4 65% 64
Ver. Glanzst. 0 _
Ver, Stahlw. 0 307. 32%
Vogel Tel. Dr. 0 44% 48

53
45 Wanderer.-W. 4 79 81

Wasserw. Geis. 7 _ 99

k
Westeregeln 6 109% 109%
Zellst. Waldh. 0 34% 35

61

Kolonialwerte
Dt.-Ostafrika
Neuguinea 0 30%

96% 95%— Otavi-Minen 0 11% 12
Schantung g. 0 32% —
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Ford-Leiftungsprüdnng and-er Lan-ftratze
72 Stunden nrbeiteien die Motors—Krem und Hirse durch Norddeutichlrmd—Eine gewaltige

AnstrengungM Mensch und Maschine
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Ford- ein deutscher Wagen
Man kann heute den Besitzern und Fahrern von

Fordwagen nicht mehr den Vorwurf machen, daß sie
keine nationale Gesinnung hätten , da sie ja einen
ausländischen Wagen führen . Man muß hier aus¬
drücklich feststellen, daß die in Köln gebauten Ford-
Fahrzeuge 4/21 PS --, 13/40 PS .- und 13/50 PS --
Personen - u . Lieferwagen , die ab 1. 8. die Fordwerke
in Köln verlassen haben , als rein deutsche Erzeugnisse
angesprochen werden können . Dies wurde auf Grund
genauer Prüfungen , die von 2 sachverständigen Mit¬
gliedern des VDJ ., bei den Fordwerken in Köln
durchgeführt wurden , eindeutig festgestellt. Dasselbe
wurde auch von der Handels - und Jndustriekammer
Köln erklärt , nämlich daß die Ford -Vier -Zylinder
4/21 -, 13/40 - und 13/50 -PS .-Personen -, Liefer - und
Lastwagen als deutsche Erzeugnisse  zu be¬
trachten sind. Die Fahrzeuge , die in den Kölner
Fordwerken hergestellt werden , sind ausschließlich
deutsche Wertarbeit und aus deutschem Material.
Nachstehend eine kurze Liste eines Teiles von Firmen
der deutschen Industrie , die an der Herstellung des
Fordwagens beteiligt sind: Friedr . Krupp A.-G-,
Essen. Schmiedag A.-G., Hagen . Deutsche Jnd .-Werke,
Spandau . Berlin —Spandau . Hoesch, Köln Neuessen,
Hohenlimburg i. W. Vereinigte Stahlwerke A.-G.,
Gruppe Siegerland , Siegen . Röchling -Stahl A.-G.
Solingen . Maybach -Motorenbau , Frtedrichshafen.
Garbe , Lahmeyer L Co., Elektrische -Werke, Aachen.
Cont . Caoutchouc Company , G. m . b. H., Hannover.
Zahnrad -Fabrik Friedrichshafen/Bodensee . Ver¬
einigte Stahlwerke , Abt . Bochumer Verein , Bochum.
Hermann Wülfing A.-G., Lackfabrik,Wuppertal/Voh-
winkel . Herbig -Haarhaus , Lackfabrik, Köln . Standard-
Lackwerke G. m. b. H., Berlin -Plötzensee. Zoellner-
Werke A.-G-, Berlin -Neukölln . Claßen -Metall G. m.
b. H., Duisburg . Schneider L Korb, Bernsbach i . S.
Kötitzer Ledertuch-Wachstuchwerke, Kötitz bei Coßwig
Bez . Dresden . Johann Borgers A--G-, Wattefabrik,
Bocholt i . W. I . G. Wolf sen., Tuchfabrik , Kirch-
berg i. Sa . Gebr . Happtch K. G. Wuppertal -Elberfeld.
Laubsch und Reiher , Tuchfabrik , Forst i . L. Goerz
und Klay , Teppichfabrik , München -Gl . E. Schmiedei
G. m. b. H., Solingen . Vereinigte Kugellagerfabrik
A.-G., Schweinfurt a . M . Deutsche Dunlop Gummi
Co. A.-G-, Hanau/M ., Köln . Franz Sauerbier , Ber¬
lin S . O. 36. Ehrenreich & Co., Düfseldorf/Ober-
kassel. Jak . Faulstroh , Groß -Gerau i. H. Paul Ferdi
Peddinghaus , Gevelsberg i. W. Carl Deutsch, Ka¬
rosserie-Werke, Köln -Braundfeld . Bergbau A.-G-,
Lothringen , Blankenburg i. H. Deutsch. Dichtungs¬
ring Ges. m. b. H., Stuttgart . Aluminiumw . Nürn¬
berg . A. Teves , Frankfurt a . M . Jaroslaw 's erste
Glimmerwaren -Fabrik , Berlin -Weißensee. Gebr . Vo¬
gel, Frankfurt a. M . Carl Hurth A.-G., München.
Norddeutsche Kühlerfabrik A. G., Berlin , Europa¬
haus . Hermann Aurich, Dresden -A. Loewe-Gcssürel,
Berlin . Exide-Batterien G. m. b. H., Berlin -Köln.
„Hella " Wests. Metall -Jnd . Lippstadt i . W. Osram
G. m. b. H., Berlin O. 117. Carl Reinshagen , Rons-
dorf/Wuppertal . Robert Seiffermann G. m. b. H.,
Frankfurt a. M. Deutsche Tecalemit -Ges., Bielefeld.
August Bilstein , Altenvoerde i. W. Spez .-Werkzeug-
Fabrik , Stuttgart -Feuerbach . Kinon -Glas - und Spie¬
gel-Manufaktur , Aachen. Sicherheits -Glas G. in.
b. H., Kunzendorf NL. Ver . Deutsche Spiegelglas-
fabriken in Köln . Reiche L Co., Lage/Lippe . Ka¬
rosseriewerke Drauz , Heilbronn/Neckar.

Nach der oben erwähnten Feststellung der beiden
Sachverständigen , sowie der Industrie - und Handels¬
kammer , Köln , ist den Fordwerken , um den Charakter
der deutschen Fahrzeuge auch nach außen hin zu zei¬
gen, genehmigt worden , auf dem Kühlerschild die An¬

schrift „Ford , Deutsches Erzeugnis " anzubringen.

Es ist damit die irrtümliche Ansicht, die Ford-
fahrzeuge seien ein ausländisches Produkt , zer¬

stört worden.

Die Ford -Werke beschäftigen ja nicht nur in der
Fabrik , sondern bei Hunderten von Fordhändlern,
Ford -Reparatur -Werkstätten und Ersatzteillagern , so¬
wie bei vielen deutschen Lieferwerken , die für die
Fordfabrik liefern , deutsche Arbeiter , und geben somit
Tausenden von Familien in Deutschland ihr
tägliches Brot.

In den letzten Jahren wurden von den Kölner
Fordwerken für insgesamt 8 Millionen RM . Ma¬
terialien und Teile , die in Deutschland aus deutschem
Material erzeugt wurden , nach dem Ausland ex¬
portiert . Eine ganz besondere Bedeutung des Kölner
Werkes liegt darin , daß ungefähr 30 Millionen RM.
in dieser industriellen Anlage investiert sind, und daß
es sich dabei um eines der modernsten Automobil¬
werke ganz Europas handelt.

72 Stunde« lang liefen
die Motoren. . . .

Die Zuverlässigkeitsfahrt der Kölner Ford -Werke,
die vom 11. bis 14. September in ganz Deutschland
durchgeführt wurde , gestaltete sich auf der ganzen
Linie zu einem vollen Erfolg.  Ein Redaktions-
mitglied der BNZ . hatte Gelegenheit , in einem Wa¬
gen der Bremer Vertretung mit einer Kolonne von
6 Wagen die Fahrstrecke für Zone A mitzufahren.

72 Stunden Motorgebrumme , 72 Stunden ohne
Schlaf , das mußte jeder Teilnehmer mit in Kauf neh¬
men . Am Montag früh Abfahrt nach Hamburg , dem
Startplatz der Kolonne . Punkt 13 Uhr setzen sich die
Wagen auf dem Hofe der Hamburger Ford -Vertre¬
tung in Bewegung . Bei schönstem Wetter ging es
nach Neumünster,  dort kurze Pause . Die Mo¬
toren blieben aber auch während der kurzen Pausen
im Gang . Nach einer kleinen Rundfahrt durch die
Stadt wurde die Fahrt nach Kiel  fortgesetzt . Kurz
vor Mitternacht kamen die Wagen vollzählig in kur¬
zen Abständen in Flensburg an . Hier wurde für die
Teilnehmer eine kleine Pause zur Stärkung des
Magens eingelegt . Die Fahrer , in der ersten Nacht
noch frisch und munter , legten dann auf der Fahrt
-nach Hamburg ein schneidiges Tempo vor . Dort An¬
kunft 4 Uhr . Bei sternenklarem Himmel weiter nach
Pesermünde,  und , wie vorgesehen, trafen die
Wagen mittags 12 Uhr vor dem Bremer
Hanptbahnhof  ein.

In Bremen
Zur Besichtigung hatte sich eine ganze Anzahl In¬

teressenten hier eingesunken.
Der zweite Tag begann um 13 Uhr in Bremen.

Im gleichmäßigen Tempo ging die Reise ins Olden-
burger Land . Die Wagen fuhren , trotzdem sie direkt
neu aus dem Laden der einzelnen Händler zu dieser
72-Stunden -Fahrt geholt wurden , durchschnittlich
45 bis 50 Kilometer die Stunde , eine Leistung , wie
sie mancher große Wagen , ohne dabei Schaden zu
nehnien , für den Anfang seinem Motor nicht zu¬
trauen darf . In Oldenburg  hatte sich auf dem
Marktplatz .eine große Menschenmenge eingesunken,
die wahrscheinlich glaubte , Henry Ford käme
Persönlich.

Die kleinen Modelle wurden dann aber nach nähe¬
rer Betrachtung auch begeistert aufgenommen . Gegen
Abend Ankunft in Wilhelmshaven.  Kurze Er¬
frischungspause und Besichtigung des vor einigen
Jahren angelegten Aquariums.

MOMHrSdnrch NsrHdeu MZsrrd
Es ging dann wieder auf Nachtreise, die um

Mitternacht inBremenum  einige Minuten unter¬
brochen wurde . Auf der Fahrt von Bremen nach
Hamburg hatten die Teilnehmer viel Spaß.  Kurz
hinter Bremen stand , schon von weitem sichtbar, ein
Mann , der mit einer Taschenlaterne Blinkzeichen
gab . Bei näherer Betrachtung stellte sich heraus , daß
es der Beifahrer eines Lastwagens war, -der die
Eier hütete,  jawohl : richtige Hühnereier , die
kistenweise vom Wagen gefallen waren . Vom As¬
phalt war nichts mehr zu sehen, nur eine gelbe
Masse zierte die Straße.  Der Wagenführer

MMort
Die Gausührcr des Deutschen Radfahrer -Verbandes

sind ernannt worden ; für den Gau Norden Friedrich
Klein -Lübeck, für den Gau Niedersachsen Frohn-
Hannover . Außerdem wurde bereits der Führerring
des Deutschen Radfahrerverbandes gebildet.

Mannschafts -Meistcrschaft von Niedersachsen
wird wiederholt

Die vor einiger Zeit ausgefahrene Mann¬
schaftsmeisterschaft von Niedersachsen der
Straßenfahrer der DRU . wird am Sonntag
auf der Strecke Hannover — Nienburg —
— Lemke und zurück (100 Klm.) wiederholt
werden. Der Grund zur Wiederholung des
Rennens ist die bei der letzten Meisterschaft
gestoppte Zeit von 2:24 Std . für 100 Klm.

Ein „Industrie -Verein" zur Pflege und
Förderung des deutschenRadfahr -i-esens und
des deutschen Radsportes , sowie zur Propa¬
gierung des Ausbaues von Radfahrwegen
hat sich jetzt gebildet, für den im Führernng
des DRV . bereits ein Sitz freigehalten wurde.
Die Aufgabe des Vereins besteht in der Bei¬

stand stumm dabei und überlegte , was er mit dieser
Menge von Eidottern anfangen sollte.

Vor Hamburg mußten die Fahrer das Tempo ver-
langsamen , da streckenweisestarkerNebel  lagerte.
Dazu kam noch, daß während der ganzen Nachtfahrt
Wild,  das sich aus der Straße aufhielt , vor die
Wagen sprang . — Von Hamburg ging die Fahrt
sofort weiter . Bei herrlichem Sonnenaufgang kamen
die Wagen , die bis zur Stunde keinerlei Schaden
genommen hatten , in Lübeck  an.

Bei der dortigen Ford -Vertretung stand gerade
der kleine Fordwagen der Jndienfahrerin

Frau Dörner,

die bekanntlich vor einigen Monaten ihre gefahrvolle
Reise mit dem kleinen Ford -1-Liter -4-PS .-Wagen er-
folgreich beendete. Man sieht diesem kleinen Wagen
nicht an , daß er 34 000 Kilometer , meist auf un¬
möglichen Wegen, zurückgelegt hat . In Wismar an¬
gekommen, wurde für die Fahrer , nicht für die
Motoren — denn diese mußten während der ganzen
72 Stunden ununterbrochen laufen , — eine Er¬
frischungspause eingelegt.

Weiter von Wismar  nach Rostock.  Durch herr¬
liches Heideland . Die Fahrtleitung legte zur Freude
aller einen kleinen Abstecher nach dem Badeort
Warnemünde  ein . Hier ist auch zur Herbstzeit
reger Kurbetrieb . Die Berkehrssliegerschule hat Hoch¬
betrieb . Fünfzehn und mehr Flugzeuge schulen zur
gleichen Zeit in der Luft . Eine wahre Freude , wie
sich große und kleine Maschinen in den Lüften
tummeln.

Ne Heimfahrt
Im Glanz der Abendsonne weiter nach Stral-

sund,  und nach kurzem Aufenthalt weiter über
Greifswald , Farmen nach Neubrandenburg.
Wolkenbruchartiger Regen hatte inzwischen eingesetzt,
der die Wagen schwer behinderte . Dazu kam dann
noch gegen Morgen dichter Nebel, der die Fahrer
zwang , das Tempo auf 20 Kilometer zu vermindern.
In Neubrandenburg eine kurze Mittagspause . Das
Wetter , das sich während der Vormittagsstunden et¬
was gebessert hatte , wurde auf der Strecke Waren,
Güstrow , Schwerin wieder schlechter und klarte erst
in den Mittagsstunden wieder auf . Punkt 13 Uhr,
wie vorgesehen, landete die ausgefahrene Ford -Ko¬
lonne fürZoneAamAlsterdammin Ha m -
bürg.  Rund 1800 Kilometer hatten die kleinsten
der Fordwagen in genau 72 Stunden zurückgelegt.
In diese 72 Stunden sind ungefähr 20 Stunden Fahr-
pause eingerechnet , während der die Motoren der
Wagen ununterbrochen weiterliefen.

Der Benzin - und Oelverbrauch auf 100 Kilometer
wurde eine allgemeine Ueberraschung . Die genauen
Ergebnisse können erst nach der Durchschnittsverrech-
nung aus allen deutschen Zonen bekanntgegeben

n . »

Werder- Hannover 88
Das Spiel findet im Weser-Stadion
und nicht , wie angegeben, auf dem

Bürgerpark -Sportplatz statt.
Außerdem geben wir bekannt, daß die

Mannschaft des SV . Werder sich in Braun¬
schweig, nach „HA. am Montag "-Meldungen,
durchaus einwandfrei benommen hat . Da-
rüberhinaus habe der Führer „Eintrachts " in
dem nachfolgenden Beisammensein sogar Ge¬
legenheit genommen, zu betonen, daß das
Spiel in sportlich fairem Rahmen ausgetiagen
worden sei. —Ein Teil der Sport - und Lokal¬
presse pflichtet diesem Urteil bei.

Im nachfolgenden geben wir noch einmal
die Mannschaften beider Gauliga -Vereine be¬
kannt:
Hannover 96:

Tegtmeier
Gröck Pabers

Bicker Schaar Brinkmann
Wolf Meng l Garske Bröckerhoff Günther

Schütz Kohnert Tibulski Mahlstedt Ziolkewitz
Schmidt Stürmer Freytag

Lanwermeier Müller
Dieckhoff

Werder:

Hilfe zur Finanzierung der vom DRV . auf¬
gestelltenPläne , die die Werbung der Jugend
für das Radfahrwesen , die Nachwuchs-Aus¬
lese, die Pflege des Wanderfahrens , die Ent¬
wicklung des Saal - und Radballsports und
die Auswahl und Vorbereitung zur deutschen
Olympiade 1936 in Berlin bezwecken.

SeMcheT«rnersÄsff
40 Jahre Arberger Turnverein

Spieltag in Arbergen
Im Rahmen der Werbetage, die der Arber¬

ger Turnverein „Gut Heil" anläßlich seines
40jährigen Bestehens veranstaltet , stehen heute
sämtliche Arberger Mannschaften auf dem
Rasen. ABTV . von 1860— Tvg. Hemelingen
und TV . Oberneuland sind zum Herbst-
Spieltag verpflichtet worden . Der Deutsche
Schlagballmeister spielt heute zum letzten
Male in diesem Jahre . Die 9 Spiele kurz
erwähnt . Faustball : Tvg . Hemetingen Tr.
(Meister) - Arbergen 1 , 13.20 Uhr ABTV.
(A.-KI.) — Arbergen (Deutscher Meister),
14.30 Uhr. Handball : ABTV . (Meistert -
Arbergen (A.-Kl.), 17.40 Uhr.

USA .-Hockcydamen schlagen Leipzig.
Die USA -Damen -Hockeymannschaft spielte am

Freitag gegen eine verstärkte Elf des Leipziger Sport¬
clubs und siegte überlegen 5 :0 (3:0). Die Amerika¬
nerinnen waren den Einheimischen um eine ganze
Klasse überlegen , sie glänzten vor allem durch außer¬
ordentliche Schnelligkeit , geschicktesStellungsspiel und
überaus sicherö Ballbehandlung . Frl . Elliot mußte
im Tor einen scharfen Ball von Frl . Mauritz ab¬
wehren . Ueberragend spielte wieder Frl . Wiener , die
wenig später zum zweiten und dritten Treffer ein¬
senden konnte. Nach der Pause trat die Ueberlegen-
heit der Amerikanerinnen noch deutlicher in Erschei¬
nung und sie konnten den Vorsprung auf 5 :0 er¬
höhen.

Eine Tennis -Rangliste . Pierre Gillou , der Präsi¬
dent des Internationalen Tennis -Verbandes (Fält ),
veröffentlicht nach seiner Weltrangliste der Damen
eine Aufstellung der Herren und hat in dieser dem
deutschen Meister Gottfried von Cramm den
achten Platz  zuerkannt . Die Liste hat folgendes
Aussehen : I . Crawford -Australien ; 2.Perry -England;
3. Vines -Amerika ; 4. Cochet-Frankreich ; 5. Austin-
England ; 6. I . Satoh -Japan ; 7. Shields -Amerika;
8. v. Cramm -Deutschland ; S. Stoeffen -Amerika;
10. R . Menzel -Tschechoslowakei.

Sportabzeichen für Schulen . Der Deutsch. ^
ausschuß für Leibesübungen hat immer Witte-,
sucht, das Deutsche Turn - und Epörtabzeich-,-
das Reichsjugend -Abzeichen von dem gel«̂
Trageverbot für Schüler zu befreien . Nunmtt -. -
das Reichsministerium des Innern dem Reichest-
führerring mitgeteilt , daß an sämtliche Unterrst---
verwaltungen ein Schreiben gegangen ist, in dem
Aufhebung des bestehenden Trageverbotes für ^
zwei Leistungsabzeichen gebeten wird . Diese
nähme zeigt , welches Verständnis die neue Regien^
der Vielseitigkeit in der Körpererziehung entgegen¬
bringt.

Um den Holland -Becher kam am Freitag Deutsch.
Tangermünde im Einer bereits in den Endlauf. In,
Doppelzweier schlug der Frankfurter NC. 82 ^
Sociöte Royale —Nautique —Antwerpen mit och«
Längen.

MmenfKort
Dampfer „Europa" I — NorddeutscherLlohdI

Auf dem Bürgerpark-Svortvlatz findet heute nachmi,.
tag, 16 Uhr, das Sviel der obigen Mannschaftensi»,,,
.Die Damvfermannschaft hatte in letzter Zeit sehr zau
Erfolge zu verzeichnen, spielte gegen den Unterweser-
meister V. f. B. Sehe S : 2 und gegen D. „Bremst-
2 : 1, ferner wurden eindrucksvolle Siege gegen »uz.
ländifche Dampfcrmannsck,astenerfochten. Die N. D. L,
Mannschaft gilt augenblicklichals stärkste sfirmenmann-
schaft Bremens. Vor dem Lauptlviel liessen sich^
14.15 Uhr D. „Enrova" II mit Karstadt A.-G. I mst
eine MatvosenmannschaftD. „Europa" mit N. D. L. II.

BseeinsMUeKmme«
Turnfest des Turnvereins Turnschuie

Bremen -Ost
Heute, Sonntag , veranstaltet der Verei,

sein diesjähriges Turn - und Sportfest in der
Pauliner Marsch. Vormittags Wetikämpie.
Der Nachmittag beginnt mit einem Werbe-
umzug durch die Ostertors -Vorstadt. NU
Uhr Treffen Jürgens Kaffee: Abmarsch
14 Uhr. Spiel der Kinderabteilungen , Sind-
ballspiel gegen BTV ., Pushballspiel , Faust¬
ballspiel der Turnerinnen geaen BTV.

Beim Dunkelwerden Fackelschwingrn. yly-
schließend Tänze und Pyramiden bei benga¬
lischer Beleuchtung. Gäste herzlich willkom
men.

Club Spiel und Sport von 1896, LriG
athletikabteilung : Heute finden die VereinS-
meisterschaften statt. Alle Läufe für Herren
Damen und Jugendliche morgens ab 9 Mr
auf der Bahn des Kometplatzes (fr "her Bnn
tentorplatz ; auf dem Werder, alle technischen
Konkurrenzen nachmittags ab 15 Uhr auf dem
Hollerseesportplatz. Meldungen werden noch
am Sonntag angenommen.

Bremer Turn -Vereinigung e. V-: Vere'ms-
spielfest am Sonntag , 24. September , aus
dem Spielplatz in der Panliner Marsch. Ab
9 Uhr Ausscheidungsspiele in verschiedenen
Spielarten . Um 14 Uhr Festmarsch unter
Teilnahme des Spielmannszuges von der
Turnhalle Hcmelingerstr. zum Spielplatz .7.b
15 Uhr Schlußkämpfe, allgemeine Fzeiiihvtzs'
gen, Siegerverkündigung usw. Zum Schliß
gemütliches Beisammensein bei Jürgens.»
Kein Turner und keine Turnerin darf sich
ausschließen.

1. Bremer Damen -Schwimm -Bcrein : Der
Winterschwimmtrainingsabend der Damen
findet jetzt wieder ab 20, September von
21 Uhr in der Badeanstalt am Breitenweg
statt. Anschließend von 21.30—22.30 Uhr
Gymnastik im Roseliushaus , Martinistraße.

Schwachhauser Turnverein von 1883: Heute
Sonntag , 15 bis 17 Uhr , finden auf dem
Platz am Ackersweg zwei Handballspiele der
1. und 2. Mannschaft gegen Osterholz-Tcne-
ver statt. Erscheinen ist Pflicht.

MLnner - Turnverein von  1875 . Montag, N
September, 20.30 Uhr, im Heim Versammlung all«
Tennis- und Tischtennis-Svieler. Auch neue Jnteressen!«
können teilnehmen.

Schwimmverein „Weser " «. B. Die Uebun«!-
stunden im Hansabad sind wie folgt festgesetzt: Mit¬
tags:  19—20 Uhr Training der Knabenabteilung, N- U
Uhr Wasserballübungssviele der Herren und JuM
Dienstags:  19 —20 Uhr Training der Mädlbw
abtrilung, 20—21.10 Uhr Training der SvortmanM«!
<Herrenund Damen), 21.10—21.45 Uhr allgemeinerBei»
betrieb. Beginn des ersten Uebungsabends Montag, 1k
September. Für die Damenabteilung beginnt am Mal¬
tas , 2. Oktober, in der Turnhalle deS Lhzemns an da
kleinen Helle ein Gymnastikabend.

Turnerschaft des Bereins Vorwärts  Tt
Sämtliche Turner werden gebeten, am Dienstag, N
Sevtember, pünktlich 21 Uhr, zum Turnen anzutiM
zwecks Entgegennahme einer wichtigen Bekanntmachn»;.

Bremischer Schwimm - Verband  E . B. -l'
Donnerstag, 21. Sevtember 1933, findet das Bad»
und Schwimmtraining wieder regelmäßig im Hansabe!
statt. Beginn pünktlich um 19 Uhr. Anschließend»:
21.30 Uhr Mitgliederversammlung bei Panning.

Jiu - Jitsn - Club „Kiautschou ". Am 16
tember, von 20.30—22 Uhr: Selbstverteidigungund stM
in der Turnhalle der DeutschenOberschulesür Mädche>
Karlstraße 10/12.

Deutsche Lebens - RettuNgs - GcsellschaOs
B-, Be. Bremen. Montag, 20 Uhr, im Breitenwegbü
erster Schwimm- und Uebungsabcnd für sämtliche M-
glieder. Die Urkundenverteilung über bestandene D»
fungen erfolgt am 30. Sevtember in den Rembertihallet
auf den Häfen, um 20 llhr . k

Beim Fest der Deutschen Schule  ging ^
ger bei den Staffelläufen der höheren MädcheniaM
nicht, wie angegeben, die „Kleine Helle" hervor, sandtt»
die DeutscheOberschulefür Mädchen.

Allgemeiner Bremer Kra ftsvortverei « ^
B. 1933 (Verein für Körperkultur). Die neuen
bildungskurse im Ringen, Mu-Jitsu , Gewichtheben"
Gymnastik haben begonnen. Jeden Montag und
nerstag finden unter Leitung bewährter Spornet ^
führungen sür neue Mitglieder statt. Uebungszeü
von 8—10 Uhr, sür Schüler jeden Montag und Mv"«'
tag von 6—8 Uhr in der Turnhalle, Sögestraße, Ei»S «
Katharinenstraße. Ausnahme neuer Mitgliederdort. o
herzlich willkommen.

LinIksk 'vvLkys
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Von Or. Lrnst

Während das Binnendeutschtum infolge
der industriellen Entwicklung im 19. Jahr¬
hundert heute nur noch vierzehn Millionen
Angehörige des Bauernstandes ausweist (23
Prozent der Gtzsamtbevölkerung), tragen die
grenz- und auslandsdeutschenGebiete im all¬
gemeinen noch überwiegend bäuerlichenCha¬
rakter. Deutsche Bauern zogen vor 700 Jah¬
ren nach Siebenbürgen, kolonisierten den
deutschen Osten, fuhren später über das Meer
und ließen sich in den Ebenen des amerika¬
nischen Westens und den Urwäldern Süd-
amerikas nieder. Auch die abgetretenen Ge¬
biete haben stark bäuerlichen Einschlag —
man denke an Elsaß-Lothringen, Südtirol,
Nordschleswigu. a. m. — und so ergibt sich
die bemerkenswerte Tatsache, daß draußen
mindestens ebensoviel deutsche Bauern woh¬
nen, wie innerhalb der Reichsgrenzen. Ins¬
gesamt dreißig Millionen Angehörige des
deutschen Bauernstandes kann man rechnen;
das ist etwa der dritte Teil des Deutschtumsder Erde.

schchsel , Kasse!

Pfarrer haben in vielen Fällen monatelang keim
E-ehaU bekommen können.

Solche Notstände erfordern gebieterisch die Hilfe
des Binnendeutschtums . Mögen wir wirtschaftlich
noch so schwer zu ringen haben , die verhängnis¬
volle Entwicklung draußen darf uns nicht gleich¬
gültig sein.

Was jetzt dort an .deutschen Schulen eingeht , an
deutschem Boden verloren geht , das wird später
kaum wiederzugewinnen sein . Aus solcher Er¬
kenntnis heraus hat auch der Volksbund für das
Deutschtum , im Ausland seit Jahren alles daran
gesetzt, dem grenz - und auslandsdeutschen Bau¬
erntum durch Unterstützung seiner Schuleinrich-
tungen das nötige Rückgrat zu geben , und Lei sei¬
nen großen Tagungen finden sich regelmäßig Ver¬
treter des reichsdeutschen und auslandsdeutschen
Bauerntums zu gemeinsamer Aussprache zusam¬
men . Die letzten Tagungen brachten ein starkes
Bekentnis der Schicksalsverbundenheit des deut¬

schen Bauerntums innerhalb und außerhalb der
Grenzen . ch

Der Volksbund für das Deutschtum im Aus-
lande ist nach dem Kriege in kraftvollem Auf¬
schwung« zu einer Millionenbewegung geworden.
Noch aber liegt das Schwergewicht dieses Volks¬
bundes in den Städten . Auf dem Lande befindet
sich der Ausbau der Organisation noch im An¬
fangsstadium . Die augenblickliche Wirtschaftsnot
hatte hier vielfach eine Stimmung erzeugt , die
ihren Ausdruck in den Worten fand : „Wir haben
mit uns selbst genug zu tun ". Es wäre gefährlich
und für die Zukunft deutschen Volkstums ver¬
hängnisvoll gewesen , wenn diese Einstellung wei¬
ter Boden gewonnen hätte . Die nationale Er¬
hebung hat aber rechtzeitig auch die Bauern er¬
faßt und ihnen ins Bewußtsein gebracht : Vau-
ernot drinnen und draußen mutz deutsche Bauern,
wo auch immer sie hinter dem Pfluge gehen , zu
einer Schicksalsgemeinschaft zusammenschweißen!

Die Volksgenossen draußen rechnen in ihrem
Kampf um die Erhaltung deutscher Scholle und
deutschen Volkstums . mit der Hilfe auch der
reichsdeutschen Bauern.

k>Iur ein 5 piei
Von Kotrick VLrivK

Das auslanddeütschsBauerntum ist in den
verflossenen Zeitläuften, in denen man eine
großzügige Betreuung des Auslandsdeutsch¬
tums nicht kannte, das starke Bollwerk des
Deutschtumsdraußen gewesen. Ihm ist es
zu verdanken, daß wir heute von einem
Hundertmillionenvolkder Deutschen sprechen
können. Mit einer rührenden Treue haben
unsere deutschenBauern — wenn man von
den Vereinigten Staaten absieht— an ihrem
Volkstum festgehalten, ja ihre Eigenart in
Tracht und Gebräuchen viel bewußter be¬
wahrt als vielfachdas Bauerntum in Deutsch¬
land selbst.

Heute rüttelt die Zeit an dem Bollwerk draußen.
Während der deutsche Kaufmann , der Handwerker
und auch der Industriearbeiter seine wirtschaftliche
Stellung , wenn auch oft mühsam , hält , trifft die
p- o> Agrarkrise den deuück>en P - ne^n in ihrer
ganzen erbarmungslosen Schärfe . Besonders in
den Gebieten , wo durch die neue Grenzziehung
alte . Absatzmärkte verloren sind und der deutsche
Bauer gezwungen ist, mit den bedürfnisloseü An¬
gehörigen wenig kultivierter Staaten in Wettbe¬
werb zu treten , sind die Folgen katastrophal.

So geht das ehedem so blühende deutsche Bau¬
erntum in Polen , Danzig , Südtirol , in der Tsche¬
choslowakei, in Ungarn , in Jugoslawien und ' in
Siebenbürgen in einem Kampf um seine Existenz,
de ft schwe-e- und erbitterter ist als der , den
der binnendeutsche Landwirt heute zu führen ge-
.r ' > treten die immerwährenden
Angriffe nationalpolitischer Art , denen der grenz-
und auslandsdeutsche Bauer als der Eigentümer,
des Bodens ausgesetzt ist.

Gewiß ist sich das Deutschtum draußen der Rie¬
sengefahr bewußt , die der Verlust jeden Hektars
deutschen Bodens für seinen Bestand bedeutet.
Seine Organisation wirtschaftlicher und kultureller
Art , wie die Sparkassenverbände und Ratffeisen-
organisationen , der Deutsche Schulverein in Oe¬
sterreich , der Bund der Deutschen in Böhmen u. a.
in. leben darum auch von jeher ihre Aufgabe dar¬
in , durch Hergäbe günstiger Kredite , oft auch durch
Unterstützungen , dem deutschen Bauern die Scholle
zu erhalten . Ihre Arbeit hat jahrelang das Aergste
verhütet . Jetzt aber sind die Ansprüche ins Un¬
ermeßliche gestiegen , die Mittel erschöpft!

Bauernnot draußen ist aber zugleich Not der
deutschen Schule . Da hilft kein Staat , wenn die
Wirtschaftskrise das Aufbringen der freiwilligen
Schulsteüern unmöglich macht . Da fehlt der Aus¬
gleich, der bei uns auch der ärmsten Landgemeinde
zuteil wird . So sind z. B . allein in Siebenbürgen
etwa 10g deutsche Landschulen , fast die Hälfte des
Bestandes , dem Erliegen nahe ; ihre Lehrer und

sflssoke , Zekke/r u/rc/
rft r/om s/ke/r Lusme/'

Den ganzen Juli hindurch hatten Fräulein Ina
und der Notar zusammen Tennis gespielt , trotzdem das
Wetter alles andere als gut war . Meistenteils hatten
sie den Platz für sich allein gehabt . Der Notar spielte
nur mittelmäßig , während Fräulein Ina eine be¬
kannte Meisterspielerin war , der es für gewöhnlich
gewiß nicht an Partnern fehlte, aber durch das
schlechte Wetter war der Badeort fast menschenleer.
Also mußte — bis andere kamen ! — eben der Notar
herhalten , denn Ina brauchte ein dauerndes Training.
Im nächsten Monat würde ihr Verlobter kommen. Er
war Leutnant und sie freute sich schon jetzt, wie gut
sich seine Uniform auf den Hochzeitsbildern der Zeit¬
schriften machen würde.

Ihr Verlobter spielte ganz gut Tennis — klug war
er zwar nicht gerade — aber er machte Figur und
hatte Geld . Letzteres war zwar nebensächlich, denn
das hatte ihr Vater auch.

Im großen und ganzen war also Ina froh, in dem
Notar in diesen langweiligen Wochen einen netten,
zuvorkommenden Partner gefunden zu haben . Er
holte ihre Bälle , trug ihren Schläger , war unter¬
haltend , ve- langte nichts und war bedeutend klüger,
als ihr Verlobter . Vielleicht könnte sie ihn sogar zu
einem guten Tennisspieler heranbilden.

Ina erbarmte sich des Notars auch außerhalb des
Platzes . Beim Segeln , im Bade , im Tanzsaal . Aber
dann war er der überlegenere Teil . Das gefiel ihr,
fast wünschte sie, er wäre es auch beim Tennisspiel.
Aber aus dem Platze wurde er ganz klein und über¬
ließ ihr die Führung . Und eines Tages bemerkte sie,
daß er in sie verliebt war . Ebenso jungenhaft , hilf¬
los war er in seiner Verliebtheiß wie am Netz, wenn.
er der guten Spielerin gegenüber stand.

Fräulein Ina gebrauchte für einen hilflosen Mann
gern das Wort „armer ". So sagte sie nun auch
„armer Notar ", wenn sie an die Sinnlosigkeit dachte,
die er damit beging, sich in das verwöhnte reiche
Fräulein Ina zu verlieben , das noch dazu mit einem
anderen verlobt war ! Ihr war das Ganze nur ein
flüchtiges Spiel , in Ermangelung von etwas Besse¬
rem . Aber — sie hatte ihn unterschätzt.

Wie der Notar bestimmt und bestimmend wurde,
sowie er den Tennisplatz verlassen hatte , ebenso wußte
er genau , was er wollte. Und — er wollte dieses Spiel
abbrechen — weil es ernst zu werden drohte . Eine
Abschiedspartie nur noch mit ihr spielen — und am
nächsten Tage abreisen . . . .

„Sie wollen schon abreisen ? " sagte Fräulein Ina
bestürzt , als er ihr seine Absicht mitteilte . Und Dickt,
kam er im nächsten Monat ! Was sollte sie nur an¬
fangen , wenn er fort war.

„Was wollen Sie in der heißen Stadt ", fragte sie,
denn endlich war das Wetter besser geworden . „Blei¬
ben Sie doch, nun wo die Sonne s schön ist."

„Ich muß arbeiten , falls Ihnen das ein Begriff ist,
Fräulein Ina . Meine Ferien sind zu Ende und ich
muß zurück sein, wenn mein Kollege fährt ."

„Oh, " sagte Fräulein Ina , wirklich etwas ver¬
ständnislos , denn eine Arbeit nach der man sich zu
richten hatte , kannte sie nicht. „Sie haben mir
doch erzählt , daß Sie noch eine Woche Urlaub
haben — oder erwartet Sie jemand in der Stadt ?"

„Nein , gewiß nicht", sagte er schnell, aber plötz¬
lich dachte er an Asta, seinen kleinen Kameraden in
der Stadt , dessen Ferien morgen begannen . . . Sie
hatte keinerlei Ursache auf ihn zu warten , aber ev
mußte an sie denken. Sie war durchaus nicht der
Grund seiner Abreise, , er wollte nur diesem Flirt
mit Ina rechtzeitig ein Ende bereiten . Wehmütig
überflog sein Blick ihre elegante Gestalt , die See,
die glitzernd in der Sonne lag , den Strand , an dem
es jetzt im Sonnenschein von heiteren , weiß ge¬
kleideten Menschen wimmelte , und wieder ging sein
Blick zurück zu Ina , die, den Schläger leise hin und
her schwingend, vor ihm stand , geschmeidig, sicher
und ihrer Sache gewiß — eine Verkörperung des
flüchtigen Luxus der modernen Badeorte . Der Preis
des Spiels — eine Luxuspuppe in einer Welt des
Scheins , in die er nicht gehörte.

Wozu sollte er sich in diese herzlose Puppe mit
dem leeren Köpfchen verlieben , die ihn doch nür als
willkommenen Zeitvertreib um sich geduldet hatte,
um ihm dann später den Laufpaß zu geben? Wieder
kam unwillkürlich Asta in feine Gedanken . Sie
waren einander im Büro begegnet, miteinander ein
paarmal im Theater und in Konzerten gewesen.
Aber nie hatte er in solchem Zusammenhange wie
setzt an sie gedacht . . .

„Also mir scheint, daß ich recht habe !" rief
Fräulein Ina munter und riß ihn aus seinen
Träumen , „träumen Sie morgen weiter , erst wollen
wir die letzte Partie zusammen spielen, wir wollen
vereinbaren , wer siegt, darf etwas von dem andern
fordern , ja ?"

Ihre Stimme war weich und schmiegsam, als
wolle sie für dieses eine Mal gerne sich besiegen
lassen . . . Auch in seine Augen kam ein fremder
Glanz — es wurde ihm schwer, diese Frau zu ver¬
lassen, aber jetzt, heute wollte er ihr beweisen, daß
er — spielen gelernt hatte . Und sollte e'r Sieger
sein — dann wußte er, was er fordern mußte . . .

Mit einem Tempo , wie nie bisher , spielte er, und
Ina hatte zu tun , sich ihm gegenüber zu behaupten.
Sie wollte ihn auch siegen lassen, aber leicht, nein,
leicht sollte es ihm nicht gemacht werden . Erst pa¬
rierte sie geschicktseine Bälle , dann ließ sie mehrere
mit einer weichen, fraulichen Bewegung ins Netz
gehen und erklärte sich für besiegt. Heute hatte er
ihr imponiert.

„Nun , was begehren der Herr Sieger ?" sagte sie
dann kokett. Rosig und warm , lehnte sie achtlos am
Netz, ihre Augen strahlten in feuchtem Glanz . Der
Notar verlor die Besinnung und riß sie an sich.
„Einen Kuß, einen Abschiedskuß, Ina, " sagte er
leise. Erschreckt sah sie ihn an und stieß ihn von
sich. „Wir wollen heute abend nach dem Ball dar¬
über sprechen." Er begriff . Astas Bild tauchte vor
ihm auf , er sah ihre treuen , ehrlichen Augen und
wußte , er durfte sich den Luxus dieses Kusses, der
ihn vielleicht nachher sehnsüchtig an Ina zurück¬
denken lassen würde , nicht leisten. Er beugte sich
über ihre Hand und küßte sie und sagte, daß er
leider am Abend verhindert sei, da er abreise. Dann
ging er . Fräulein Ina sah ihm bestürzt nach — ein
Mann , der nicht den Preis verlangte , den sie ihm
zugestanden , ging über ihr Begriffsvermögen.
Aus ä. Lckveviscli. vbertroxen von Nsrln Ne>tr>6runvmsnn

Der 6ekeimbun6 6er dikltsnLerimieri
Von O. Lranckstetter

Hinter dem kühlen, anscheinendunbeirr¬
baren Gesicht des offiziellen Britisch-Jndie"
herrscht augenblicklich vermehrteUnruhe: In
letzter Zeit haben sich die Anschläge auf Weiße
Beamte in gehobenen Stellungen gehäuft,
und in einer einzigen Stadt des Westens
sind innerhalb weniger Monate drei auf¬
einanderfolgende Inhaber der Distriktskom¬
missarstelle ermordetworden, und erst Neser
Tage brachten die Zeitungen die Meldungen
von einem hinterlistigen Attentat auf die
Frau des englischen Kommandanten in
Poona . Unbekanntehatten einer Ratte Bu-
bonenpestbazilleneingeimpft und das Tier
unter dem Teppich im Kraftwagen der Eng¬
länderin versteckt. Glücklicherweisebiß die
verschüchterte Ratte nicht zu, sondern suchte
beim ersten Halt das Weite, konnte aber ein-
gefangen werden, bevor es in der Lage war,
unübersehbaresUnheil anzurichten.

Es ist heute, da unter der Oberflächein
Indien alles gärt, bestimmt kein Vergnü¬
gen, als englischerBeamter auf einflußrei¬
chem Posten zu stehen. Das Leben dieser
Leute ist ständig bedroht, und wenn es auch
den umfangreichenUeberwachungs- und Si¬
cherheitsmaßnahmengelingt, Attentate mit
der Waffe zu verhindern, so lauert dock noch
eine besonders unheimlicheForm des politi¬
schen Mordes, der Anschlagmit Hilfe der ge¬
heimnisvollen „Gifttänzerinnen".

Ein Fall erklärt, wie hier gearbeitetwird:
Der Kommandeur eines Truppenlagers an
der Westgrenzewollte seinen Offizieren eine
Unterhaltung gönnen und nahm das Ange¬
bot einer Tänzerinnengruppe an. Die Dar¬
bietungen der Mädchenwaren ausgezeichnet,
wenn man das wilde Feuer ,das in den
Frauen steckte, vielleichtdem einen oder an¬
deren Offizier nicht ganz zusagenmochte. Aus
jeden Fall ernteten die Tänzerinnen reichen
Beifall, und spät am Abend zog sich alles
befriedigtin die Zelte zurück, im Bewußtsein,
einmal etwas Besonderes, ausgesprochenIn¬
dischesgesehen zu haben.

Am nächsten Morgen fand man sich recht¬
zeitig zum Dienst ein. Nur der Kommandant-
fehlte. Man fand ihn in seinem Zelt tot
liegen. Am Körper waren keinerlei Spuren
irgendwelcher Gewaltanwendung zu ent¬
decken. Die Speisereste vom Teller des Offi¬
ziers und einige in seinem Glas noch vorge¬
fundenen Tropfen wurden chemischunter¬
sucht, da man einen Giftmord vermutete.
Doch keinerlei verdächtige Spuren konnten
entdeckt werden. Das einzige, was die
Aerzte entdeckten, waren zwei Kratzer an der
Wange des Toten.

Kurz daraus ereigneten sich weitere ähn¬
liche geheimnisvolle Todesfälle. Stets war
dem Ende des Betreffenden eine tänzerische
Darbietung durch eine Truppe junger In¬
derinnen vorangegangen. Man verfolgte die¬
sen, freilich recht geringfügigen Auhaltspunki
und gelangte zu der Ueberzeugung, daß die
Mädchen in irgend einer Weise mit dem
Tode der Offiziere oder Beamten in Zu¬
sammenhang standen. Stets handelte es sich
bei den Opfern um Leute, von denen man
wußte, daß sie sich durch irgend eine Maß¬
nahme bei den indischenPatrioten unbeliebt
gemacht hatten und auf der „schwarzen Liste"
standen. Man beobachtete nun die Tanzmäd¬
chen näher, entdeckte hier und dort eine inter¬
essante Kleinigkeit, bekam auch einmal von
einem eingeborenen Zuträger einen Finger¬
zeig und konnte so aus einzelnen Stücken
mühsam ein Gesamtbild vom Treiben der
Tänzerinnen schaffen:

Es handelte sich um ein mit teuflischer
Klugheit ausgearbeitetes System. Junge
Waisenmädchen, um die sich in Indien kaum
ein Mensch kümmert, wurden von Männern,
die einander unbedingtes Stillschweigen ge¬
schworenhatten, von der Straße aufgelesen
und aufgezogen. Vom ersten Tage an erhiel¬
ten sie ihren Speisen eine verschwindendge
ringe Dosis eines außerordentlichstarken ein¬
heimischenGiftes beigemengt. Von Zeit zu
Zeit wurde die Dosis erhöht. Die Mädchen

ahnten nichts davon, daß man sie im Ver¬
laufe von einigen Jahren zu regelrechten
Giftträgerinnenmachte. Sie selbst wußten es
nicht anders, als daß sie zu Tänzerinnen er¬
zogen wurden, die freilich einer sehr strengen
Zucht unterworfen waren. Sie mußten den
Anweisungen ihres Lehrersunbcoingt gehor¬
chen und über seine Person tiefstes Schweigen
bewahren. Es wurde ihnen eingehämmert,
ihr Leben, ihr Beruf sei eine heftige Pflicht
der Gottheit gegenüber.

Mit zwanzig Jahren waren die Mädchen
„reis" zum Auftreten. Das heißt, ihr Körper
hatte sich derartig an das Gift gewöhnt und
war so davon erfüllt, daß es in jeder Faser
saß. Brachten die Tänzerinnen einem Men¬
schen mit ihren spitzen Nägeln die nn Falle
einer Untersuchungkeinerlei Giftspuren aus¬
gewiesen hätten, eine Kratzwunvr bei und
fuhren sie mit dem Finger, der zu dieftm
Zweckin ganz geringfügigem Maße aufge¬
ritzt War, darüber hinweg, so genügte dies,
um das Gift in den Blutkreislauf des Opfere
eindringen und dort wirken zu lassen. Zwölf
Stunden später war der Mann tot.

Bei der Wildheit der Tänze, noch dazu
wenn sie im engen Zelt eines Offiziers statt¬
fanden, war es keine Schwierigkeit, „aus
Versehen" einmal einen Engländer zu kratzen.
Dutzende, ja vielleicht Hunderte von Fällen,
in denen der untersuchendeArzt die Todes¬
ursache nicht feststellen konnte, mußten sich er¬
eignen, bevor die englischen Behörden aus
die Schliche dieser Geheimbündekamen. Da die
indischenTanztruppen wie Sand am Meer
sind, so gelang es bisher nicht ein einziges
Mal, aus Hunderten von wirklichharmlosen
Tänzerinnen einmal eine Giftträgerrn her¬
auszugreifen, die ja selbst nicht als schuldig
zu bezeichnenwäre. Der wirklich Schuldige,
der „Erzieher" solcher Gifttänzerin.ren, ist
überhauptnicht zu ermitteln, weil die Mäd¬
chen sich wahrscheinlich eher totschlagenließen,
als daß sie den Mann verraten, den sie von
der göttlichen Vorsehung zu ihrem Führer
bestimmtglauben.

Wie das Ausland lacht
Die Arche

Der Sonntagsabendrückfahrtzug war bummvoll.
Scherzbold stieg in ein Abteil.
„Ist die Arche Noch schon voll ?" rief er.
Das Abteil nickte:
„Ja , bis auf das Heupferd . Kommen Sie rein !"

(Tit Bits)

Dir Stimme.

Der Tenor empfing im Künstlerzimmer.
Nach dem Konzert.
„Ich habe meine Stimme mit hunderttausend

Mark versichern lassen", sagte er,
Flachs fragte:
„Und warum hat Ihnen die Versicherung den Be¬

trag nicht ausgezahlt ? "
(Life)
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„Jgitte, " sagte Franke Plötzlich, und Tammo ließ
sie los : „Soll ich dich nich mehr anfassen ? "

„Doch, man dreist , es war eben nur , weil daß ich
auf eine Pogge getreten habe."

Mit einem Male legte sie den Arm um des jungen
Bauern Nacken.

„Tammo , das sieht schlecht aus mit uns , wenn
auch Oma jagt , sie will uns beistehen. Ein Jammer,
daß du kein Vollmeier bist, denn wäre Vater auch
gar nicht wütend auf dich gewesen. Aber da is ja
nichts zu machen. Einstmals , so heißt das , ist eure
Stelle eine Vollmeierstelle gewesen, aber dein Groß¬
vater soll sich solange mit Schluck besoffen haben , bis
sie man bloß noch halb war ."

„Da war auch viel Pech bei, bei meinem Opa , und
das is nu alles in Ordnung ."

„Ja , du trinkst man wenig Schluck, aber Vollmeier
bist darum doch nicht."

„Nee, werd ich aber und Dreiviertelmeier bin ich
jetzt schon."

Und dann erzählte er der beglückt aushorchenden
Franke von seinen Erfolgen.

„Ja , das is allerhand , und wenn du das alles ge¬
sagt hättest vor dein Hopsen auf unsere Hofwiese,
dennso glaubte Vater auch nicht, daß du der Icipe
Fcnt wärst - O Gott , das wollt ich ja nich
sagen."

Schnell ließ Tammo das Mädchen , dieses Mal
rrnstlich los.

„Was is das ?"

Jetzt schlang Franke beide Arme um den Hals des
jungen Bauern und legte weinend ihren Kopf an
dessen Brust.

„Für mich bist du der gode Fent , das mußt mir
glauben . Nu is das heraus , was mich quält , und ich
bin deine Deern , auch wenn das stimmt , was Vater
meint , so gern mag ich dich leiden ; sieh, dann glaubte
ich, du hättest da irgend was mit vor , was keine
Schlechtigkeit is ."

Tammo stampfte mit dem Fuße auf und ballte
beide Fäuste in den Hosentaschen. „Denn glaubst du
das am Ende ?"

Franke schluchzte heftig und duckte sich vor einer
Fledermaus , die hart an ihrem Kopse vorbeistrich.

„Nee, gar nich - o Gölte doch, nee — gar nich.
Du sollst dich ja darüber freuen , daß ich - oh,
warum hast du nicht alles rechtzeitig gesagt? "

Tammos Hände kamen, nicht mehr als Fäuste , aus
den Taschen.

„Das war ja woll dämlich von mir , aber ich
wollt ' mal sehen, ob du mich als Halbmeier liebhaben
könntest."

„Na , das weißt denn ja . Und " — — erneut weinte
das Mädchen - „und - darfst mir da Wohl
nicht böse um sein, weil Vater so is . Ich habe ihn ja
schon ernstlich Bescheid gestoßen und Oma will das
auch noch."

Der junge Mann war besiegt und begann von
neuem zu streicheln.

„Ich sind', das is gemein von deinem Vater ."
„Nee, Tammo , sowas mußt du von ihm nich sagen;

er is einen ganzen guten Menschen, und Schlechtig¬
keit is von ihm nicht dabei, man bloß sein Kopf, der
is so bannig hart und er kann das nich vertragen,
daß das nich richtig sein soll, was er sich zusammen-

gejüftelt hat . Ja , glaub ', wenn du zu ihm sagtest,

die Dummheiten von dem leipen Fent da hätte er
recht in , daß du die aus schier Albernheit angestiftet
hättest und ihm wolltest du das man sagen im Ver¬
trauen , und daß was weggekommen wär , da wärst
du gut für , denn so würde sich Vater darüber freuen
und er wär dir nicht mehr böse."

„Verdammich !" stieß Brader wütend hervor , „da
hat er soviel weniger Grund zu und das glaubst ja
wohl nicht, daß ich sage, ich schlachte nachts fremde
Schnucken und Schinken und klau Besoffenen hundert
Mark ."

„Nee, das kannst nich und sollst nich, ich mein ja
man bloß, wie Vater is:

Hör ' mal , du bist ja son fixen Kerl und stark und
schlau. Nu sind ja heute die Vorsteher von Tüschen-
apen zusammen , weil sie übern leipen Fent schnacken
wollen ; aber ob das davon kommt, daß der Fent auf¬
hört mit sein Unwesen, das weiß ich nich, obschonst
Wim Henkjanz und Siebrand Dirkwessels auch mit
dabei sind.

Ich mein nun , mir das Ueber-ihn -schnackenallein,
da kriegt man den leipen Fent nich weg ; ich mein,
da muß was getan werden . Aber ich versteh da am
End« nichts von ; wie denkst du darüber , Tammo ?"

Doch den jungen Bauern beschäftigte noch zu sehr
der schmähliche Verdacht.

„Der leipe Fent is nur ganz einerlei , ich paß aus,
und wenn er zu mir kommt, dann haue ich ihm die
beiden Beine kaputt und überhaupt , wenn ich denke,
nu sitzen sie bei Meierratke und haben mich vor und
ziehen mich durch den Schlick, denn möcht ich ja wohl
hingehen und auch meine Meinung dazu sagen und
meine Fäuste , die nehm ' ich auch mit ."

„O Tammo , mußt ja nich, du willst doch nich
meinen Vater welche zupulen ? Das gehört sich nich
und Vater is auch stark; und Onkel Siebrand Dirk¬
wessels, den kriegst du wohl leicht kaputt , weil er man
klein is ; aber bei dem; tut das auch nicht nötig , weil
der niemand was zuleide tut.

Und denn , so is Vater auch nich, daß er dich unter
die Leute bringt , nee, bevor er das tut , kommt er zu
dir und sagt dir auf den Kopf zu, was . er glaubt.
Nee, hinterfünsch is er nich."

„So ? Na , denn man zu, können sie schnackenävas
sie wollen - man, " hier faßte er Franke um die
Hüften und zog sie an sich, „mein Pummel , was soll
denn nu aus uns beide werden ? "

„Ja , Tammo , wir haben das nich leicht, und das
hab ich schon zu Oma gesagt, die mit deiner Mutter
zusammen im djiopen Kolk gesessen hat und die uns
helfen will , wenn alle Stricke reißen , aber nich eher.

Nu hab ' ich darüber gegrübelt . Vielleicht, wenn du
Vollmeier bist und den Halunken greifst, denn bleibt
Vater dir am Ende da doch nicht immer böse, um
daß du der nicht bist, und wenn du ihn sagst, du selbst
hast das auch geglaubt ."

„Was , daß ich selbst der Butscher gewesen bin ? "
„Nee, an seine Stelle ."
„Och so. Nee, das kannst nicht verlangen , das laß

ihn man alleine verkauen . Aber wart mal , wenn du
meinst, daß uns das dienen kann, wenn ich den leipen
Fent greife, denn will ich mal über grübeln.

Hm - jawoll - dies könnt ich mal ver¬
suchen. Aber denn muß ich jetzt nach Röpke Meier¬
ratke und muß da viel Schluck trinken und tun , als
ab ich duhn wäre , was aber nicht stimmt , weil ich
viel vertragen kann , wenn ich auch man selten
Schluck trink . Und der Ingenieur , der mir mein
Modell von den Plaggenpslug abkaufen will , der
kommt morgen abend mit seinem kleinen Wagen
und der muß mir helfen.

Und im Krug , da erzähl ' ich alles , was wahr ist,
daß viele Leute das hören ."

„O ja , Tammo , wie is das denn , wie willst du den
leipen Fent denn bei den Schlafittchen kriegen? "

Der junge Bauer lachte und gab Franke einen
Kuß.

„Das ist nichts für junge Deerns ."
„Och du - Aber wenn das nu doch nich so

kommt ?"

„Denn weiß ich noch was ."
„Oh !"
„Ja , mein Deern , und nu wollte ich dich schnell an

euer Heck bringen , und denn, wenn dir morgen die
Leute allerhand erzählen , denn weißt du, wo sich das
um handelt ."

„Ja , Tammo , aber trink auch nich mehr Schluck,
als das nötig is ."

Kapitel  6.
Um dieselbe Zeit stand Weert Syassen in der

Dönze seiner Kate vor dem sorgfältig verschlossenen
Alkoven, dem Schlafverließ in der Wand , der Win¬
ter und Sommer nur zum Zwecke des Aus - und
Einsteigens geöffnet wurde und in dem es duftete
wie nach ganzen Generationen von Ahnen, - aber im
Winter auch nach Aepfeln , da diese Früchte in den
tieferen Regionen unterhalb des Bettstrohs aufbe¬
wahrt wurden.

An der einen Alkovenschiebetür hing ein Spiegel,
In dem besah Weert sein Gesicht. „Ich seh ja man
was ruppig aus in mein Gesicht, aber wenn ich mich
rasieren tu , denn glauben die Bauern gleich, ich hätte
den Schreiberposten nicht nötig , weil sie sich man
selbst alle Sonntag rasieren , und heute ist erst Don¬
nerstag ."

Weert Syassen war vierzig Jahre alt und Halb-
köter im Hauptberuf.

Der Leser möge über die Worte nicht erschrecken,
es existiert wirklich in der Gegend, wo die Geschichte
spielt, und könnte in „Kätner " übersetzt werden ; aber
wollte man diesen Ausdruck gebrauchen , so geschehe
es zum Schaden der Bildtreue des Milieus.

In Tüschenapen und weit darüber hinaus ist die
bäuerliche Rangordnung , die in allen Konsequenzen
weit strenger eingehalten wird als irgendeine Hof¬
rangordnung , wie folgt:

Vollmeier , Dreiviertlmeier , Halbmeier , dann Kö¬
ter , Halbköter , Viertelköter . Letzterer ist nur Hütten-
besitzer (aber kein maitrs äes korZss) und zieht
mit Landesprodukten aus Heide, Weiden und Gilt¬
st« k>r die Ferne , da ibn seine Scholle nicht
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kin 5okn kekrt keim
Von Tlieockor kliegler

Die alte Wirtin klopfte mit spitzen Knöcheln an
die Tür : „Ein Telegramm , Herr Warner !" Ein
Papier fiel mit dünnem Klang raschelnd zu Boden.
Der junge Warner erhob sich gähnend , rieb sich
den Schlaf aus den verquollenen Augen und
schlurfte zur Tür.

„Vater im Sterben , erbittet Dein Kommen ."
Der junge Mann ließ das Blatt auf den Tisch
sinken und starrte minutenlang regungslos vor
sich hin . Die große hölzerne Wanduhr mit dem alt¬
modischen Aufsatz tickt« wie sonst ihren melancho¬
lisch tropfenden Schlag . Auf dem Waschtisch mit
der zerbrochenen Marmorplatte stand der gelbliche
Krug ohne Henkel. Im Aschenbecher lagen leichen-
hafte Zigarrenstummel , und die schmutzig-grauen
Gardinen hingen in traurigen Falten vom Fenster.
Alles war wie sonst, nur das eine , furchtbare Reue
lastete auf dem Raum : Der Vater lag im Sterben.
Unruhig ging der junge Mann auf und ab. Er
war entschlossen, sofort nach Hause zu fahren , heute
noch, mit dem nächsten Zug . Er rauchte in hastigen
Zügen . Er ging ein paar Schritte und blieb wie¬
der stehen und setzte sich, kalt und ohne Trost, auf
das geblümte Sofa mit der geschweiften Lehne.
Eine lähmende Trauer drückte wie Blei auf sein
Herz. Plötzlich fiel ihm ein , daß er nur noch zwei
Mark besaß. Er mußte sich um jeden Preis Geld
beschaffen, er mußte den Vater sehen, nach sieben
Jahren noch einmal mit ihm sprechen. Sieben
Jahre voller Fremdheit und Kälte lagen dazwi¬
schen. Vor sieben Jahren hatte ihn sein Vater auf
die Straße gejagt wegen eines lächerlichen
anonymen Briefes , den er an seinen Gymnasial¬
lehrer geschrieben hatte.

verfolgte er den Herrn vor ihm mit dem breiten
Rücken, um ihn nicht aus den Augen zu verlieren.
Der Mann machte vor einem roten Berkehrssignal
halt . Bevor noch das Gelb aufzuckte, überkreuzte
er mit plumpigem Schritt den Damm . Seine
Eltedmatzen polterten in schwerfälliger Hast.
Kaum hatte er die Straßenmitte erreicht, als ihn
ein wild jagendes Auto mit einem knirschenden
Ruck auf den Boden warf . Der Mann machte eine
groteske , hilflos « Abwehrbewegung , sein Stock
klirrte in hohem Bogen auf das Pflaster , er
schwankte und fiel um wie ein Turm.

Die Menschen schrien auf und drängten lamen¬
tierend zusammen . Dem jungen Warner schoß es
heiß in die Augen , eine alte zierliche Dame stieß
einen schrillen Angstschrei aus und verlor im Ge¬
dränge ihre Handtasche. Der junge Mann sah die
Tasche am Boden liegen und hob sie auf . Ein
freudiger Gedanke zuckte in seinem Herzen hoch.
Wenn Geld in der Tasche war , konnte er vielleicht
fahren , dann war alles wieder gut . Er lief über
den Damm zurück, mit hetzenden Sprüngen vier
Treppen hoch, öffnete mit schwacher Hand die Tür
und warf sich erschöpft auf einen Stuhl.

In der Tasche war neben einem neuen , knistern¬
den Fünfzigmarkschein «in Brief . Als der junge
Mann ihn zu End« gelesen hatte , stützte er nach¬
denklich den Kopf in die Hand und machte eine
stumme, verneinende Bewegung.

Der Brief stammte von einem jungen Deutschen,
der nach Südamerika ausgewandert war , um dort

als Landarbeiter ein neues Leben zu beginnen
und sich eigenen Grund und Boden zu schaffen. Er
hatte seiner alten Mutter die erste Rate für die
Ueberfahrt gechickt. Es war ein schlichter, etwas
unbeholfener Brief , ohne Heimweh und Tränen,
nur ganz leise klang zwischen den Zeilen ein ver¬
schämter Schmerz um die verlorene Heimat.

Alfred Warner faltete den Brief wieder zu¬
sammen und steckte ihn sorgfältig in die Hand¬
tasche. Er kann dieses Geld nicht behalten , dieses
bißchen Geld und doch soviel Geld , auf das die
Freudentränen einer Mutter fielen , er kann auch
den Sohn nicht verraten , den Sohn in der Fremde,
dessen Schicksal eine schöneres Spiegelbild seiner
selbst ist und mit dem er sich plötzlich über Tau¬
sende von Kilometern verbunden fühlt im Kampf
um dieses hatt « unerbittliche und dennoch be¬
glückende Leben.

Er tritt still und gesammelt aus Fenster und
träumt lange , lange in die Nacht. Ueber den engen
Hofschacht blinken zwei flimmernde Sterne . Tief
und befreit atmet der junge Mann , Dann kehrt er
zurück ins Zimer , holt ein altes Photo aus der
Schreibtischlade und legt es andächtig unter das
Kissen.

„Lieber Vater ", sagt er laut , als er schlafen geht.
Die Uhr schlägt in seine verdämmernden Traum¬
gedanken die neue Stunde seines Lebens , sanft
und beruhigend , und plötzlich ist ihm , als ob von
weit her ein Gesicht gewandert käme, über Berge
und Flüsse und Ebenen , es ist das gute , strenge
Gesicht seines Vaters , von einem hellen Schimmer
umflossen . Leise kommt es hereingefchwebt in sein
Zimmer und leuchtet immer tiefer , immer tiefer
ind seine Seele.

Gerbst im ^krtsl
Voo tteiiu : kelso

Ja , so war dieser Mann : eine Art Despot , über-
korrekt und und schweigsam, mit einer dicken Zorn¬
ader auf der hohen, fliehenden Stirn und grauen
stechenden Augen . Ein Mann voller Härte , hoch¬
gewachsen, mit breiten , kräftigen Schultern und
einem festen, etwas schaukelnden Gang . Dieser
Vater bestand nur aus Pflicht - und Ehrgefühl.
Damals Hirte er wegen des anonymen Briefes an
dem eigenen Sohn fast einen Mord begangen . Er
verdrosch ihm die Knochen, daß sie blau anliefen,
und warf ihn eigenhändig hinaus , den Taugenichts,
wie er brüllte , den leichtsinnigen Lumpenhund , der
es nie im Leben zu etwas bringen würde.

Es kam so, wie der Vater prophezeit hatte : Der
junge Mann ging mit gestohlenem Geld nach
Paris, ' dort lebte er seit sieben Jahren ohne Zucht
vorder Hand in den Mund und warf das Geld,
das er sich anfangs als Barmixer verdient hatte,
mtt vollen Händen hinaus . Er war ein allzu
weicher formloser Mensch, dem sein Leben zerrann,
und befand sich, als er das Telegramm erhielt , am
Ende seiner Geldmittel und seiner seelischen Kräfte.

Zerbrochen und zermürbt saß er in seinem öden,
schmucklosenZimmer , aufgewühlt von der traurigen
Nachricht. Der Tod seines Vaters hatte ihn auf¬
gerüttelt . Er bekam plötzlich Angst vor seinem sinn¬
los zerfließenden Leben , das gespenstisch und hei¬
matlos war wie ein Schatten , von dem man nicht
weiß , woher er stammt. So wurde der Haltlose
und Umhergetriebene nach sieben Jahren seinem
Vater gerecht, der hinter einer strengen Maske ein
gütiges Her.- verborgen hielt.

Langsam erhob sich der junge Mann und holte
aus dem Schrank unter der schmutzigen Wäsche der
den vergilbten , ausgezackten Strohhut hervor, den
sein Vater vor zehn Iahten getragen hatte und
der durch einen Zufall in .seinen Koffer geraten
war . Die Erinnerung an den strammen , korpu¬
lenten Mann mit dem goldumrandeten Kneifer
auf der langen kräftigen Nase war mit diesem Hut
unzertrennlich verbunden . Solche steifen Hüte mtt
schwarzem Band hatte der Vater im Frühling und
Sommer getragen . Der junge Mann hielt den
Hut lange in der Hand und atmete schwer. Seine
Kindheit leuchtete wie eine milde versöhnend«
Flamme , und aller Haß gegen die Familie zerfiel
vor der brennenden Sehnsucht , dem Vater noch ein¬
mal in die Äugen sehen zu dürfen und ihm ein
paar gute beschwichtigende Watte zu sagen, bevor
er starb. Plötzlich sah er sich wieder mit dem Vater
an dem kleinen Kanal gehen mit dem trüben,
faulenden Wasser, das an dem Hause seiner Eltern
in spiegelnder Träghett vorübersloß , und
er saß mit ihm wie einst in einem alten , holz-
morschen Bauernwirtshaus , wo im flimmrigen
Zittern der Sommerluft die Bienen summten und
von Zeit zu Zeit das Fallen der Kegel mtt Hellem
Aufschlag herüberklang.

Leise strich er über den Hut , legte ihn wieder in
den Schrank zurückund verließ das Haus . Wühlend
stieß ihn das Heimweh durch die lärmend er¬
leuchteten Straßen der Großstadt.

Während die Bilder der Kindheit auf - und ab¬
glitten in einem wogenden , ewig wechselnden und
verlöschenden Spiel , bemerke der junge Warner
einen Mann , der in Haltung und Bewegung seinem
Vater glich. Sein Herz klopfte stärker, aufgeregt

Der Rhein liegt ganz in Nebel gehüllt wie ein
grau-weißes Ungeheuer, lauernd, still. Der D -Zug
faucht in die sonntägliche Stille und übertönt das
Gebimmel einer unsichtbarenKirche. Ein Rattern , ein
Schütteln , der Zug steht, außer mir nur wenige
Reisende ausspeiend. Remagen.  Von dort bringt
mich in traulicher Gemütlichkeit ein schaukelndes
Züglein die Ahr hinaus durch ein weites Tal . Die
Lokomotive faucht und zischt. Die Wagen wackeln.
Draußen wallen die Nebel durcheinander. Der Zug
fährt immer neben der Ahr, die eilig ihr Wasser
bergab treibt. Ich steige in Neuenahr  aus.

Das im Sommer so begehrte Bad ist verödet. Die
Straßen menschenleer. Die Kuranlagen verlassen.
Ueberall auf den sonst so gepflegten Wegen liegt das
Laub. Es könnte mich traurig stimmen, doch die
Sonne bricht in diesem Augenblick siegreichdurch den
Nebel, daß alles rings um mich herum so herrlich
schön ist, daß ich froh bin, nicht von Kurgästen ab¬
gelenkt zu werden. Steil kegelförmig liegt vor mir
der Berg Landskron mit den kümmerlichen Resten
seiner ehemaligen Trutze.

Ich wandere immer am Lauf der Ahr entlang , die
friedlich über Geröll lustig in den schimmernden
Herbstmorgen hineinspringt . Die Sonne hat Mensch
und Tier aus den Häusern gelockt. Ich durchwandere
ein winziges Städtchen mit engen Gassen und hohen
Häusern, Ahrweiler,  das noch heute von einer
starken Mauer eingezwängt liegt . Die Leute sitzen
vor den Türen mit ihren Hunden und Katzen und
simulieren in den Feiertag hinein . Ein Wagen hum¬
pelt über das holperige Pflaster . . .

Immer enger wird das Tal . Die Ahr mußte ihr
Bett zum Teil von der Straße einengen lasten. Lang¬
sam steigend geht der Weg zwischen den Bergen . Die
Hänge, steinig und schroff, sind mit Wein bewachsen.
Unter dem bunten Laub drängen sich die schweren
Trauben dunkel hervor. Mir ist, als stiege mir der
süße Duft der reifen Reben in die Nase. Jedes kleine
Fleckchenist von den fleißigen Winzern zum Anbau
ausgenutzt, so daß ich mir oft die Frage stelle, wie
es möglich ist, nach diesen Plätzen zu gelangen . Bis

Einmal saßen wir aus der Bank am Eingang
des Parks , mtt weitem Blick über die Reihe der
Apfelbäume , die Weiden , das Korn . Da spazierte
der Mann mit dem komischen Hut vorüber , der
Mann mit der schiefen Schulter , der Mann , der
nicht grüßt und keinen Menschen ansieht . Ich
kante ihn, er ist der Besitzer des Gasthofs „Zu den
vier Linden ".

hinunter an die Straße , die steil einschneidendall die
seltsamen Windungen der Ahr mitmachen muß, stehen
die Stöcke reis und voll, als warteten sie, geerntet zu
werden.

Und die Sonne überschüttetsie an diesem herrlichen
Herbsttage noch einmal mit südlicher Kraft und
Innigkeit.

Hindurch geht es durch kleine Winzerdörfer. Sie
schmiegen sich an die steilen Hänge, daß man glau¬
ben solle, sie seien daran angeklebt. Gegen Mittag wird
es sogar heiß. Ich freue mich mit den Winzern über
die Sonne , die der Wein so nötig hat, — wie die
Kirche ihren Pfarrer . . . Ich trete in'sWirtshaus zur
Lochmühle. Da sitzt es sich gut. Die Ahr fächelt Küh¬
lung . Das Mühlrad rauscht. Und der Wein schim¬
mert im Schatten der Laube so goldig und duftet so
würzig.

Ein Pärchen sitzt mir gegenüber. Sie sehen mich
nicht. Sie halten ihre Hände und haben die Köpfe
dicht aneinander geschmiegt. Der Wein kann nicht feu¬
riger glühen als ihre Augen.

Ist das ein Herbsttag! — So strotzend voll ver¬
schwenderischerSchönheit ! — Die gelben Blätter
fallen von den Bäumen , eines nach dem andern.
Mancher Baum steht schon nackt da und streckt seine
kahlen Aeste in die kristallklare Luft. Und die Hänge
der Berge sind bunt von welkem Laub, und die Sonne
läßt ihr Rot und Gelb und Braun noch einmal so
grell aufleuchten, bevor sie aus dem lieblichen Tal
scheidet.

Dann fühle ich noch den Herbstum mich. Die volle
Mondscheibe steht kalt am wolkenlosen Himmel . Dre
Nebel steigen in bizarren Formen in das Tal und
führen einen seltsamen Drnz auf. Der Wind spielt
im Laub eine eintönige Melodie dazu. Berge und
Felsen erscheinen im Mondlicht wie Ungeheuer.

Und drinnen im Wirtshaus sitzen die fröhlichen
Zecher und lärmen in die Nacht hinein . Der Wein
ist würzig und schimmert in hellen Kelchen. Ich setze
mich zu ihnen und vergesse die herbstliche Trauer.
Denn alles um mich herum ist fröhlich,, heiter.

Es muß ja Herbst sein, Erntezeit!

Johann sog still an seiner Pfeife . ,Ms ist
nun so einer , bei dem man sieht, wo das Unglück
sich hingepackt hat . Manche sagen auch, das
schlechte Gewissen . Die sollten in ihre eigenen
Kammern sehen, 's wäre besser für sie, ihn und
uns . Sie kennen Till Klägers Geschichte nicht?
Dann sollte ich Ihnen eigentlich nichts erzählen . .
Wer Sie sind jung und können noch manche Lehre

IM kümmert 5ick um rückts
Von V/alter kereiab

ernährt. Ein Viertelköter ist eben recht wenig.
Weert Shassen war ein Halbköter. Sein Land

brachte knapp so viel , daß er — wie man landes¬
üblich zu sagen Pflegte — den Hals offen halten
konnte. Die Stelle eines Kirchendieners hatte er an¬
genommen, um sich hier und da mal .einen Schluck
leisten zu können. Noch mehr als den Schluck liebte
er die Mädchen, allerdings überwiegend hoffnungs¬
los ; denn erstens entbehrte seine langschladdrige Ge¬
stalt des Liebreizes durchaus und zweitens waren so,
gar die Mägde in Popkens und Tüschenapen min¬
destens Kötertöchter, die im Range höher als Shassen
standen.

Nu, jederzeit findet seinen Deckel, und schließlich
möchteja Wohl auch eine Kötertochter zu ihm hinab¬
gestiegen sein, wenn er nicht als ein ausgemachter
Jammerlappen gegolten hätte. Alle lachten sie über
Weert, und wenn irgend jemand Miene machte, ihn
aufzuziehen, blickte Shassen ängstlich,zu Boden und
zog ab.

Aber schreiben konnte er wie ein Schullehrer, und
seine Pflichten als Kirchendienerversah er mit Sorg¬
falt und Akkuratesse, die mitsamt seiner gelegentlichen
Vorliebe für Schluck ihm die Empfehlung Röpke
Meierratkes eingebracht hatte, der sich im Kirchen-
ausschuß befand.

Nachdem Weert sein Spiegelbild genügend über¬
prüft .hatte, sprach er zu sich selbst folgendermaßen:

„Nee, rasieren , alle drei Tage wie ein Vorsteher,
das darf ich nicht, denn so meinen die Bauern , ich
wollte mich aufspielen."

Damit zog er die speckkragigeJacke an, die er von
seinem Vater geerbt hatte, und fuhr fort:

„Wenn ich von den leipen Fent man nich zu
vitt Scherereien kriege. Schon die Sache mit meinem
Ausziehen, , die wollte mir gar nicht gefallen, wenn
ich auch Hinne Menketepe seine Hose hab, die aber
auf dem linken Knie geflickt ist und den hinten —
— o Gotte. Und nu, wo ich Amtsperson bin, da
mag ich mit dem leipen Fent nicht mehr gern was
r-» tun haben. Man , ich glaub, der läßt seinen

Kram nicht, und da muß denn ein armer Gemeinde¬
schreiber unter leiden. Schade ist das."

Weert langte sich einen alten Pappdeckel, in den
er ein paar Seiten Konzeptpapier legte. „Hm, ja,"
murmelte er, „so, als ich das von Hörensagen weiß,
iß das ja nun so: Hinne Menketepe hat immer aus
Tammo Brader geguckt, wenn von den leipen Fent
die Rede war; welche die glauben, Arsten der is
das. Als ich da zuletzt auf zukam, da hat Brader
Henkjanz einen Blick geschmissen, wo was in lag, und
Henkjanz der sagte das ja beinahe, er glaubt, Sie-
brand Dirkwestels steckt da mit zwischen.

Das kann ja nun sein, daß ich mich der Meinung
von unserem Vorsteher oder anders eine anschließen
muß. Aber wenn da jemand ist, der das auch
meint , dem wollt ich wohl sagen, Seven Drögenhase
der hat damit zu tun, weil daß er die Kuhwisch an
Brader verkauft hat und weil ich das Hinne denn
unter die Finger geben kann, wie das zusammen¬
hängt. Seven Drögenhase ist ja immer nett zu mir
gewesen; aber das hat da nichts mit zu tun. Was
verkauft er sein Land an einen, auf den Menketepe
schiefe Blicke schmeißt."

Hierauf prüfte Weert in sorgfältiger Weise die
Schlösser von seinem Schrank und der großen Lade,
dann verließ er das Haus, das er ganz gegen
Tüschenapener Gewohnheit ebenfalls verschloß.

Im Kruge mußte er zuerst durch die allgemeine
Gaststube. Diese würde durch den Hinteren Teil der
Diele gebildet, wo Sommer und Winter, Tag und
Nacht, das offene Herdfeuer brannte und seinen
milden Torfrauch oben an den Schinken und Würsten
des Wiemens entlang schornsteinkos über die Diele
durch die obere Torhälfte ins Freie schickte.

An die Diele schlössensich Kammern mtt den ge¬
schilderten Alkoven und eine große Dönze für be¬
sondere Gastzwscke an, die heute z. B . dem Rate
der Gemeinde diente.

Auf der Diele am Hcrdfeuer befand sich die jün¬
gere Generation Popkens heute besonders zahlreich
in Erwartung des Beschlusses der Vorsteher und
Gemeinderäte zur Abwehr des leipen Fent.

Tammo Brader war auch zur Stelle . Er be¬
zahlte allerhand Runden und hatte sich schondeshalb
das Ohr der übrigen, die auch ohnehin voll Neugier
und Interesse zuhörten, wie das scheinbar Unmög¬
liche zur Tatsache und aus einem Halbmeier ein
Voltmeter geworden war.

Weert Shassen erschien, als Tammo gerade be¬
gonnen hatte.

„Röpke Meierratte ", so flüsterte der neue Schrei¬
ber bescheiden, „willst wohl Hinne Menketepe Be¬
scheid geben, wenn sie mich Nötig hätten, denn so
wär ich hier, und denn kannst mir auch einen
großen Schluck geben."

„Den Schluck bezahl ich für den langen Band¬
wurm !"

Die Schar der jugendlichen Bauern brüllte über
Tammvs Witz, weil der Schnaps so billig war heute
abend. Weert lachte mit.

Dann fuhr Tammo in seinem Berichte fort:
„Und da kommt nun morgen von Ohtfleet der

Vertreter von der Fabrik, die mein Modell kaufen
will , hierher, weil ich das im Haus hab und nicht
weggeben, wenn ich nich 'ne Anzahlung kriege. Nee, so
dumm bin ich nicht, das Dings so aus der Hand zu
geben. — Röpke, alle Mann noch neu Schluck —."
' „Donnerschlag," sagte Arlt , „du bist ja einen ganz
verdammt fixen Kett."

Meierratke, der gerade aus dem Sitzungsraum
kam, wandte sich zu Weert-

„Kannst ruhig noch einen Schluck trinken, Weert;
das dauert noch 'ne Weile , und dann mußt rein-
gehen, denn sind sie so weit, daß das was zu
schreibengibt. Brauchst nicht so zu gucken, Tammo
bezahlt dir noch einen."

„Natürlich", rief Brader , „das kommt mir da
heute mch aus an- Morgen krieg ich ja Geld. Von
wem ich das Land kaufen kann, das an 'ne Voll-
meierstelle noch fehlt, das weiß ich auch schon. Von
dem Geld ist immer noch so viel übrig, daß ich was
ausgeben kann. Schenk man immerzu ein, Röpke."

Während der Krüger diesem Machtspruch Folge
leistete, beugte sich Weert über den Treten und

brauchen, vor allem ein« über den Hochmut.
Oder war es nicht Hochmut, als der alte Krö-

ger noch einen ganz kleinen Ausschau! führte und
ohn« den Schweinestall und die Hühnerzucht kaum
seine Familie ernähren konnte, Till aufs Gym¬
nasium und von dort auf die Universität zu schik-
ken? Die Klägers waren immer komisch, sie
ließen sich auch damals , als der Kantor dem Till
das beste Zeugnis ausstellte und selbst das Gesuch
schreiben wollte , nicht dreinreden . Der Junge soll¬
te ohne Stipendium auf die hohe Schule und ja
wohl Advokat oder Doktor werden.

Von Jahr zu Jahr , wenn er auf Ferien hier¬
her kam, war der Junge scheinbar prächtiger ge¬
raten , und wie man vom Sohn unseres Apothekers
hörte , galt er aks Lieblingsschüler eines berühm¬
ten Profestors.

Aber noch war nicht aller Tage Abend. Es soll
so etwa acht Wochen vor den Examina gewesen
sein, daß man eben diesen hoffnungsvollen Till
mit einer zerquetschten Schulter ins Krankenhaus
der Universität trug , und das auch nur deshalb,
weil er von niemand sich hatte helfen lasten
wollen.

Till Kröger hatte in der Stadt Fühlung be¬
kommen, er war bei netten Bürgersleuten wohl-
gelittener Gast, und man sprach davon , daß er
nach bestandenem Examen der Tochter eines
Goldschmiedes den Verlobungsring werde geben
dürfen . Das Mädchen liebt « ihn sehr, er selbst
tat ihr alles zuliebe , was sie nur wünschte. So
hatte er auch, da sie ihn stets bat , die Dummheit
seines ersten Semesters gekästen und Lei einigen
Kumpanen , die viel Geld und nicht ganz so reich¬
lich Verstand hatten , nicht mehr nächtelang ge¬
spielt . Seitdem war er in seinen Leistungen und
in der Achtung seiner wahren Freunde sehr ge¬
stiegen.

Kurz , an einem Tage kommt er zu den Eold-
schmiedeleuten — sie find aber plötzlich fort , um
eine Landpartie zu machen. Auch Margarete , die
zukünftige Braut . Wie er noch da am Türpfosten
steht, ärgerlich und unschlüssig, kommt des Weges
Herr Braun , der älteste Student der Stadt , der
„Ewige ", wie man ihn nannte , und eben nicht
der harmloseste.

„Hallo , Till , alter Knabe ! Du bist ja rar und
allzu artig . Vom letzten Abend bist du mir noch
Revanche schuldig !"

Kommt die Einsamkeit und die Enttäuschung
dieser Tage hinzu , kurz, Till Kroger geht mit in
die Kneipe der einstigen Freunde , man läßt die
Karten kommen, und dann geht es los , immer
um blankes Silber , zum Schluß soll es ja gar
Gold gewesen sein, als Till durch seine riesigen
Verluste schließlich schon halb toll war . — Und
wenn nicht ein Besinnlicher schließlich gerufen
hätte : „Halt — ihr beide seid nicht mehr Lei Ver¬
stand !" dann hätte der Wirtssohn wohl gar seines
Vaters Vegräbnisplatz verspielt . s

Mit schweren Köpfen ging man auseinander.
Kröger besann sich nur noch darauf , daß vor des
„Ewigen " Platz ein Stapel kleiner Notizzettel
lag , unter denen sein Name stand. Er ging nicht
ins Kolleg , er brütete und sann. — Am Nach¬
mittag pocht es vor die Tür . Der „Ewige " tritt
ein , setzt sich und wirft sie auf den Tisch, schmun¬
zelt mit beiden Backen: „Du , wenn 's ernst gewesen
wäre , könnt' ich morgen aufs Studium verzichten
und auf die Erbschaft des Onkel Paul . . ."

Kroger starrt ihn an und sagt leise : „Es war '
ernst!" -

„Nein ", erwiderte der Dicke, „so ein Unsinn
kann kein vernünftiges Spiel mehr sein. Ich war
betrunken, vielleicht habe ich ganz falsche Ziffern
aufs Papier geschrieben. Hier , nimm die Wische
und zahl ' mir heute Abend ein Vier !"

„Glaubst du, daß du mich hier bemitleiden
darfst, wie einen Straßenköter ? Zahlen — nein,
kann ich nicht. Oder ich müßte stehlen gehen . . ."
„Nu also ! Was ich verpfuscht habe, mutz tch ord¬
nen . So oder So . Fertig . . Und du. verschwin¬
dest augenblicklich. Marsch. Die Zettel da, Schuld¬
schein, Spielschulden , gehören dir . Du wolltest Re¬
vanche !"

Kopfschütelnd trollte sich der „Ewige ", aber als
guter Kumpan , der er war , lief er zu einem halb
Dutzend Freunden , erklärte denen alles , und nun
war guter Rat teuer . Man überwachte zunächst
das Zimmer Tills , um Aergstes zu verhüten.

Bis zum Abend saß er da und schrieb Briefe.
Einen an den Herrn Goldschmied, einen an dessen
Tochter und einen an seinen Vater , den Gastwirt.
Dann kleidete er sich an und ging fort . Die Briefe
brachte er zum nächsten Posttasten , und so schritt
er im immer stärkeren Dunkel aus der Stadt hin¬
aus und noch eine Viertelund «, wo die breite
Brücke über dem Bahngeleise liegt.

Er ging scheinbar gleichgültig auf und ab, denn
es kamen immer Pastanten . Nach einer guten
Stunde schien er allein zu sein, aber auch kein
Zug näherte sich. Hart drückte er sich an das Ge¬
länder — Waren es nicht Fußtritte ? Er horchte.

flüsterte: „Seven Drögenhase der hat sich ja einen
neuen Kletschwagen gekauft und ein Paar bannige
Pferde, und für die Kuhwisch hat er von Tim
Bödeker eine Wiese, und dann heißt das ja, daß
ckr nun einen neuen großen Sögenstall bauen will ."

Meierratte sah etwas verwundert aus den
Sprecher. „Das brauchst doch mch so leise zu sagen,
da schnackt ja ganz Popkens von und das können,die
Leute ja auch dreist, warum soll Seven das nich?"

,Ogott, tschä, sicherdarf er das, " fuhr Weert noch
leiser sott, „ich will nichts nich gegen Drögenhase
sagen, ich denk das Allerbeste über ihn, weil er
einen netten Menschen ist, aber ich mein man bloß,
soviel Geld, wie das kostet, da hätt ich ihn nicht auf
angesehen und denn auf einmal-

„Was willst damit sagen? Doch nich - ."
„Nee, Röpke, gar nichts will ich damit sagen, ich

weiß nicht, was du meinst, ich schnackimmer nur
das Beste über die Leute, nur wundern - ."

Meierratke wollte etwas erwidern, aber die
Bauern riefen ungeduldig nach dem Schluck, den
Tammo bezahlte; sie hatten das Bestreben, möglichst
viel davon einzunehmen, bevor sich Brader auf die
Kosten besann.

Eben hatte der Wirt die gefüllten Gläser herum¬
gereicht, da ka mvom Dielentor her ein beträcht¬
licher Lärm.

Der breitschultrige Didde Arw'ing erschien mtt
Meiner Geesen und schrie in dröhnendem Baß auf
diesen ein:

„Und ich sag, ich wollt ihn denn, den leipen Fent
und —hier  hörte man «inen Hund winseln —
„und Mist tät ich aus ihm machen, wenn ich ihn
man bloß hätte."

„Didde Arwing, " rief Arlt Schierloh, „was soll
das Wesen? Brüll doch man nicht so. Und was
willst hier mit Tim Bödeker sein Pollo ?"

„Was, dem gehört das Vieh zu! Na, denn kann
ich ja man reingehen in die Dönze , denn haben wir
ja den leipen Fent !"

„Sollst man mal richtig erzählen", meinte Tammo.
„Da kann sich ein auch über ärgern. Vorhin als

das dunkel werden wollte, da sag ich zu Tina : da

Stille . Nein - jetzt aber prustete ein;
tive , und da brachen auch schon zwei Lich,-
die Ecke.

Noch ein paar Minuten — da stand ei
Brüstung und starrte nach unten . Er wogt? ''
gleichen Augenblick aufprallen , wie die hol- ^
tive unter der Brücke hervorkam . . . ^
Vier Fäuste klammerten sich an seinen Anzu-,
„Ewigp " und der Sohn des Apothekers
bereit und zerrten an dem mit wilden Arm?
sich Wehrenden , während der Zug, ein gm?
bummler , langsam rollte und rollt«. M,?
drehte und wand Kröger sich, und da er njj?
stand als die Freunde , siegt« sein Gewicht. Er ch.

Doch den entsetzten Augen ward nicht das g? '
envolle Bild , das sie erwarteten , sondern?
Hoffnung einer nahezu unglaubhaften Rett? '
Till Kröger sauste auf einen mit Plan verspät
ten Wagen — der Stoff fing ihn auf, schleud?
ihn nochmals hoch. dann lag er, gekrümmt?
reglos auf den Wagen und fuhr davon.

Man telegraphierte dem nächsten BahM
nahm ein Auto und empfing sogleich mit eine»
Krankenwagen den Zug . Kröger lag bestnnun^
los und blieb es mehrere Tag «. Dann erwachs
er, bereits operiert und nur mit einem splittern,
den Schulterbruch vom Schicksal. bedacht. Rnri
Die Aerzte , denen man die Geschichte wahrheP,
getreu berichtet, sind sich nicht ganz darüber !i«,
geworden , ob nicht auch sein Gedächtnis gelch,,
habe, denn er machte keine Anstrengungen, sei,,
verzweifelte Tat zu wiederholen , Er trug sei,,
Last, wie sie nun einmal war , und lieh sitzM
von seinem Bruder heimwärts holen, als dj,
Schulter zu heilen begann.

So geht er nun hier umher, ein einsamer Man,
schweigsam, der niemand grüßt , unbeachtet oder
von Unwissenden verachtet . Nie hat er versetz
sein Studium fortzusetzen, und seinem Bredel
hilft er, indem er Rechnungen ordnet, Zahlungen
bucht, Briefe schreibt. Alles in einem Zimm«
das niemand betreten darf , das er selbst säubert
und in dem ringsum an den Wänden — wie ei»
neugirieges Tagmädchen gesehen haben will - .
dicht an dicht die Bücher stehen, die ihm die PH
zuweilen in Paketen abliefert.

Wie sein Schicksal, wie seine Schulter , so jß
auch er : ein wenig schief — was keinen Mensche,
stört und niemanden nachdenken läßt als ih»
selbst.

Johann sog an seiner Pfeife . Ganz hinten aus
der Landstraße verschwand bei den ersten Häe>
fern der kleinen Stadt der schräge Rückend»
Mannes , dem das Gasthaus „Zu den vier Lie<
den" gehört , den niemand grüßt , und der sei,
eigenes , wundes Leben führt,
kannte ihn, er ist der Besitzer des Gasthofes „Ze

Beruf.
„Was soll Ihr Sohn werden?"
„Rechtsanwalt ."
„Rechtsanwalt ?"
„Ja , er mischt sich in aller Leute Angelegenheiten.

Ich sehe nicht ein, warum er dafür kein Geld be¬
kommen soll."

Der Detektiv. i
Der Amateurdetektiv zeigte, aus einen flrettM -. !

Herrn an einem fremden Tisch. „Ich sehe tziM ^
Mann heute zum ersten Male ", sagte er, „aber ^
weiß genau, daß er keine Familie hat. Weder Fa< ^
milie, noch Freunde. Er hat keine eigenen Kinder, .
keine Neffen, keine Nichten. Auch die Ehen seiner ß
Stammtischnachbarn blieben kinderlos. Nie drang ein f
frohes Kinderjauchzen an sein Ohr."

„Woher wollen Sie das misten?" ' Z
Der Amateurdetektiv sagte ernst: i
„Er wirst die Bilderbeilagen seiner Zigaretten, !

schachtelnachtlos weg." ^
l

>. e
- ß
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Falschspielerafsäre.
Es war vor einigen Jahren in einem bekannten

Spielklub Wiens . Man führte den seither wegen
seiner Falschspielafsäre unrühmlichst bekanntgewor- i
denen Baron Gutmann ein.

„Er macht keinen sonderlich sympathischen Ein¬
druck", sagte ein Klubmitglied.

Barzewski lächelte:
„Watten Sie erst ab —, bei näherer Bekanntschaft !

gewinnt er." j. h. r.

is wer auf der Diele , und Tina sagt: mich is dai
auch so. Na, ich denn raus , und richtig ficht da
ein Kerl und will sich just eine Seite Speck vom
Wiemen holen. Ich sag ihm zu, wart einen Augen¬
blick, ich helf dir- Aber da wartet das Luderja
nich auf. Raus peest er, all was er kann, und was
ich auch gesucht hab, das nützte mir nichts. Mein
Hund Pilax , der lungerte um dieses Vieh von Hündin
rum, was ja Tim Bödeker gehören soll und an 'nen
Kasbeerbaum in meinem Hos angebunden war, den
hat der Kett nich mitgekriegt.

Na, sag ich zu Pilax , jetzt gibt? Wichse, und denn
hab ich ihn die gegeben und hab zu Tina gesagt!
Nu geh ich in den Krug, der leipe Fent , der kömmt
heut abend nich noch Mal wieder, Pilax ist nw
wieder scharf."

In diesem Augenblicke stimmte die Hündin, die
Didde an der Leine hatte, ein Geheul an, das Arwing
mit einem gelinden Fußtritte beantwortete; doch das
Tier schwieg nicht, sondern riß sich mit einem M-
lichen Ruck los und sprang mit dem Zeichen größter
Freude an einem neuen Ankömmling hoch, näm¬
lich: Tim Bödeker. Der war nicht der Klügste dr
der Gemeinde und leistete sich manchmal Schnällt
von derart nachtdunkler Geisteslcere, daß sogar bie
ernsten und für Witz wenig empfänglichen Tuschen
apener sich seine Reden schmunzttnd weitererzählten.

Aber so direkt merken durfte Tim nicht, daß man
sich über ihn lustig machte, denn ohne Stolz war er
nicht, und seine Arme vermochte er wesentlichbesser
zu gebrauchen als seinen Geist.

„Was hast hier einen Hund zu petten!" schriê
Arwing an, „und überhaupt wie kommst da bei?

Didde Arwing stemmte die Hände in die bette»
„So , aus dem Loch pust du, und hast immer st
getan, als wenn du dämlich wärst! Nu willst dm
Kram auf den Kopf stellen, bloß weil ich dich wm
gegriffen hab, als du meine' Speckseiten in dem
Klauen hattest. Wenn einer so dämlich tut wie m
und dann so fünsch zu Wette geht, denn is er em
ganzen leipeen Fent ." -,

(FortsetzungMV

!

!
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«vŝ osnsok «, onsvmossvn»
^8t»' -D«,rvr 3r«tt«0l»ve- r6

tSSVtHSVlVVI,
prompt und diUik, sucd bei KstenLSKIrinx

.71

Kammerjäger Kiehne^ ^.nur noch ochröderstr.13,W.8333?
Ausrottung von Mtl. llnaeziefci
umer Garantik

7ol <rusisn . Kviläctsn , Paten?
kollvs

sowie sämtliche Reparaturen

l - bvsl - enr
klorustrasse 28, Lolanci 9749

W. Schwanatus
Landwehrstraße 91—83
Fei tigt an».stickt Fahnen,Wimpel,
Spiegel, sowie alle Abzeichen

LV SVS una vnsnr
ssssri niOnstllOli lrn

SrDk-LrsSisSksus
^ SSOngslr ., ^ Ol<lS Sornsll -.

heutiges Mittagessen:
Krebssuppe

Mastentr mit Rotkohl u.
Kart. o. Kalbsschnitzel m.
gem. Salat und Kart.
Eism. Waffel S5Pfg.

.'rreossuppe
Sauerbratenm. Macca
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Varreigenofsen
wollt Ihr Eure alten Kämpfer unter¬
stützen, so laßt Klalevarvelten
machen bei

Vg . GtMyottr Oderstraße 95
Beschäftigenur SK . u . SS . LvUie

Maßkonfektion
Anfertigen von Anzügen nach Maß

m. Probe inkl. Zutaten von RM . 30,—
an . Mit Stoff von RM . 18.— an.

SA.- und SS .-
Uniformcn nach Maß mit Probe zu
billigsten Preisen.

Hans Jndcsrey , Nordstraße 31.

MMKMKIMkSZ
Die Einlagerung beginnt in kurzer
Zeit . Die Qualität der Heidesand-
Jndustrie ist in diesem Jahre vor¬
züglich. Bestellungen werden schon
jetzt zu den billigsten Tagespreisen

entgegengenonimen.
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Für den Vertrieb dieses beliebten
Kalenders in unbegrenzter Absatz¬
möglichkeit überall Verkäufer ge¬
sucht. Verlangen Sie Probe¬
exemplare und Bezugsbedingun¬
gen durch die bekannten Grossisten
oder vom „Zeitgeschichte" Verlag,
Berlin W 38.
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81öks1 Werkstätten
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BNZ
Zentrum

Brauner Laden , Wirtz
Bahnhofstr . 1
W . Bolenz
Schllsselkorb 28

Neustadt
Odewald , Joh .-Gossel -Haus
Buntentorstelnwog
Frau Frieda Odewald
Pappelstr ., Ecke Delmsstr.

Findorff
Frau Frieda Franke
Geschenkartikel
Herbststr ., Ecke Admlralstr.

Westen
Georg Lobe
Lutzowecstr. 85/87
Beastlhaus Wilh . Meyer
Steffensweg 149

Schwachhausen
August John
Schwachhauser Heerstr . 208

Walle
Cigarren u . Leihbücherei
E . Volte
Waller Heerstr . 48

Gröpelingen
Buch - und Papierhandlung
H . Martens
Gröpelinger Heerstr 214 a

Ostertor
N .S .-Sporthaus Lübe
Ostertorsteinweg 69

Hastedt
Heinz Vogelfang
Buch - und Papierhandlung
Schretbwaren - Bürobedarf
Alter Postweg 1

Osterholz-Tenever
Wilh . Bunger
Oewerwcg 58

Nablinghausen
Arnold Rehren
Rabli 'nghaus . Landstr . 1,Eck- Wi-dhofftr

«!
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Für unsere Sonderabteilung

„LLSKM"
ielieiizferzlclieniügi-MgiillWvkWlsM Smo iiigeWge
als berufsständische Beamtsn -Versicherung von der
maßgebenden Führung der Beamtenschaft anerkannt
und im Bertragsverhältnis zu den Beamten -Spar.
und Darlehenskassen stehend,

suchen Wir als Leiter der Geschäftsstelle Weser - Ems
(Sitz Bremen ) einen erfahrenen

LebellMiMrllW-Iiilhmini
der mit unserer weitgehenden Unterstützung eine Or¬
ganisation aufzubauen und zu leiten versteht . Alter
35—40 Jahre . Angemessene Bezüge . Spesen und
Provisionen werden zur Verfügung gestellt.
Jungen , vorwärtsstrebenden Fachleuten aus dem
Außendienst , die sich nicht scheuen, selbst mit Hand an¬
zulegen und das Zeug haben , bewährte Organi-
sations « und Werbemethoden praktisch auf andere zu
übertragen , bietet sich Gelegenheit zur Schaffung
einer gesicherten Existenz. Restloses Vertrautsein mit
den besonderen bezirklichen Verhältnissen ist Be¬
dingung.

Angebote mit Bild , Zeugnisabschriften und Erfolgsunterlage»
sind zu richten an:

Lebea"  Sovderab <eiluna der Hamburg - Mannheimer
' Versicherers - Aktien --Gesellschaft , Hamburg 1
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^nsprsciie von Kultusminister5ckemm sn 6ie krauen sut ciem Nürnberger?srteitsg
Ohne die moralische Revolution in unserem Volk

wäre die politische Revolution nicht möglich gewesen.
Nur ein Bruchteil der deutschen Frauenwelt erkannte
die Notwendigkeit , die moralische Revolution auf alle
Gebiete des Lebens zu übertragen . Bei Lehrern und
Erziehern handelt es sich nicht um die Persönlichkeit
an sich, sondern um die Kraft der Idee.

Jede deutsche Frau hat sich ganz hineinzuver-
senken in das deutsche Frauen - und Müttertum.
Um die Kraft der Idee auf sich selbst und auf ihre

Umgebung zum Besten des Volkes wirken zu lassen,
ist es notwendig , daß sie grundlebendig gestaltet wird.
Es ist keine Zufälligkeit , daß im deutschen Kultur-
und Kunstleben , im .Leben und Wirken unserer herr¬
lichen Ueberlieferung , im Volkslied , im Märchen,
Musik, Malerei , die größten und besten Menschen
Deutschlands , die das Schicksal uns schenkte, gerade
um die Gebiete, die die Frau angehen , Mutter und
Kind, die schönsten Lieder und herrlichsten Gemälde
und die grandioseste Musik geschaffen haben.

Wagner hat ein Bekenntnis zur Rasse abgelegt,
das im Prinzip der Familie verankert ist. In den
Meistersingern hören wir das wundervolle Lied „Am
stillen Herd zur Winterszeit ". In dem Wort Herd
liegt all das , was aufwächst vom Herd zum Heim, zur
Landschaft, Stamm , zum Volk. Wenn etwas losgelöst
ist vom Ganzen , dann hängt es frei in der Lust.

Die Frauen können den Nationalsozialismus in
die Herzen der anderen nicht senken, wenn sie
nicht beim Kleinsten anfangen , wenn sie von
der Kinderstube hinaus , vom Herd weg, von der
Nöhstube weg nicht entwickeln, was ' National¬
sozialismus ist. Es ist dann eine Selbstverständ¬
lichkeit, daß aus dom Vater -, Mutter - und Fa-
milliengedanken der Stammes - und Volks¬
gedanke herauswächst , daß er sich eingliedert in
den großen Gemcinschaftsgedankcn aller Völker
oder in den Begriss , wozu ist unser deutsches

Volk berusen.
Auch das muß eine deutsche Mutter wissen, sie muß
den Satz kennen, daß an deutschem Wesen ein Volk
genesen soll, daß das deutsche Volk ein Führervolk
ist, weil seine Kräfte in der arischen Rasse verankert
sind, und daß dort , wo die Führerschicht zugrunde
ging , auch ein Volk zugrunde gehen mußte , Wir be¬
fanden uns in der Gefahr , daß dieses Wissen ver¬
lorenging , und verloren gehen sollte. Daran ist we¬
niger schuld der deutsche Mann und die deutsche
Frau als solche, vielleicht mehr ihre Gleichgültigkeit
und das Wirken des Feindes , der bewußt auf die
Zerstörung dieser Werte ausging , der wußte , ist der
Muttergedanke erst tot , ist auch das ganze Volk ver-
loSWluDäher der Kampf des Marxismus gegen die'
Familie . Wir Nationalsozialisten gingen darauf aus,
dis N̂ Grundelemente des Lebens neu zu erwecken.
Wir gingen ganz biologisch vor , und stellten den Be¬
griff „Mutter " in den Mittelpunkt.

Wenn der Mutterinstinkt nicht in weitestem
Maße in unserem Volk und bei unseren Frauen
wieder erwacht wäre , hätte der Nationalsozialis¬
mus nicht sein Ziel in solcher Schnelligkeit

erreicht.
Ich stelle die Behauptung auf , daß die deutschen

Frauen in vielen Fällen dem Nationalsozialismus
aufgeschlossener gegenüberstanden als die Männer,
wenn er ihnen in der richtigen Form entgegengetra-
gen wurde , weil ihre Seele nicht mit soviel In¬
tellektualismus beschwert war , weil die Frau in
erster Linie nicht vom Verstände , sondern vom Ge¬
fühl geleitet wird.

Unser Führer Adolf Hitler sagt,  daß
der Sieg einer Revolution nur dann garantiert
ist, wenn er, abgesehen von der Eroberung der Macht,
getragen ist in seinen Führerpersönlichkeiten von der
Liebe des Volkes, und zwar einer Liebe, die aufbaut
auf der Richtigkeit der Idee und Bewegung . Aus
diesem Grunde ist es notwendig , daß die Idee und
Bewegung und die Organisation der Idee lebendig
bleiben . Sowie die männlichen Mitglieder der NS-
DAP die einzigen Garanten des Bestandes des Staa¬
tes sind, weil sie ihre lebendigen Repräsentanten dar¬
stellen, so ist es auch bei der deutschen Frauenwelt
notwendig , daß auch sie als Trägerinnen und Kämp¬
ferinnen für die Idee in lebendigster Form als
Lehrerinnen und Erzieherinnen des Volkes und seiner
Jugend wirken . Es gibt noch so viel zu erziehen,
nicht nur bei anderen , sondern vor allen Dingen an
uns selbst.

Man muß das Prinzip der Erziehung richtig sehen.
Erziehen ist Leben und Kämpfen . An dem Tage , an
dem wir nicht mehr erziehen würden , gehen wir
unter . Erziehen und Zeugung kommen aus einem
Stamm.

Heute ist Erziehung von ganz besonderer Wich¬
tigkeit, weil noch soviel Schlacken aus der alten
Zeit beseitigt werden müssen, darum heißt es
heute mit einer Grundsätzlichkeit und Brutalität

an uns selbst arbeiten wie noch nie.
Wir dürfen uns nicht wundern , daß dann und wann
Fehler und Falschheiten vorkommen . Ein grundsätz¬
licher Fehler ist es nur dann , wenn der Kampf gegen
die Fehler aufhört , dann fallen wir wieder in den
Liberalismus und Marxismus , dann bekommen wir
wieüerdasRegimentdesSpießers.  Ein
Spießer aber ist schlimmer als ein Feind . Ich wünsche
meinem deutschen Volk, -daß es niemals aufhört zu

os/ims ms/r ds, ' /sksgsabssabeesrcksn , § oci-
brsnnsn , /icksAS/» surs m/o Xsissr-

- kdls 1 rcver . / /Sobsts /ko/oös/t goos/it/s/t . S/s
tvsrcksn srskst/nk rs/ '/r üüsr ck/'s guts lV/o/caog.
V/ü/rs / ' ss/lk-kkF, o/sms/s / ors . /n c/sn ms,rts/r

/?srs/ )ks

kämpfen und das Jahrtausend , in dem es am meisten
gekämft hat , wird sein größtes sein. Das Prinzip
des Bösen wird immer da sein, in uns und um uns.
Je radikaler und rücksichtsloser wir diesen Kampf
durchfechten, ein desto herrlicheres und freudigeres
Leben werden wir führen.

Die Kraft für diesen Kampf aber muß uns aus
der Liebe erwachsen. Am Anfang der Bibel steht
der Satz : „Gott ist die Liebe", seine Umkehrung be¬

deutet : Die Liebe ist Gott ", aus dieser Kraft allein
werden wir für die Dauer nur gestalten können. Das
hat nichts mit Weichheit und Sentimentalität zu tun.
Gibt es ein herrlicheres Zeichen von Heroismus und
Opfersinn als -die Kriegerdenkmale der Gefallenen,
die aus Liebe ihr Leben gaben . Wo etwas Großes
ist und war , ist Liebe in den mannigfaltigsten Ab¬
wandlungen der Beweggrund gewesen. Zu den her¬
vorragendsten Aufgaben der Frau gehört es, sich der
sozialen und charitativen Tätigkeit hinzugeben , zu
helfen, zu heilen . Das Leben der deutschen Frauen
aber darf nicht nur ausgefüllt sein von dem Ge¬
danken, den Schwachen und Armen zu helfen, das
würde bedeuten , daß man eine Welt wünscht, in der
es Krankheit und Schwäche gibt. Viel wichtiger noch
ist die Arbeit in unserem Volk auf den Gebieten,
die sich damit beschäftigen, Krankheiten und Leiden
überhaupt zu verhüten . Deswegen sage ich,

wir verkünden den Kamps der Turn- und
Sportplätzegegen Krankenhäuser und Tu-
berkulosenanstalten, an diesem Kamps wächst

ein gesundes Volk.
Falsch verstandener Sozialismus der vergangenen
Zeit wollte den deutschen Frauen diese Sentimentali¬
täten , daß Krankes und nicht Lebensfähiges auf alle
Fälle gehegt und gepflegt werden müsse und daß
ihnen mehr Sorgfalt zuzuwenden ist als dem Ge¬
sunden und Starken , aufdrängen . Natürlich wird es
immer eine schöne Ausgabe der Frauen sein, zu
Pflegen und an Krankenlagern zu trösten , zur selben
Zeit aber muß ihr Wille da sein, ich will nicht nur
dafür sorgen, daß der Kranke wieder gesund wird,
ichwillzurgleichenZeitdafürsorgen,
daß andere nicht krank werden.

Die deutsche Frau muß absolut lebensbejahend
und vorwärtsstürmend sein, sie muß gesunde Ver¬
hältnisse schaffen.

Haben wir ein körperlich gesundes Geschlecht,
dann wird zwangsläufigauch ein charakter¬
lich, moralisch und kulturell gesundes Volk
heranwachsen. Deswegen tragen die deut¬
schen Frauen in ihren Händen als deutsche
Mütter in biologischer und rassischer Hinsicht
durch die Erziehungsarbeit, zu der sie in
erster Linie berusen sind, das Schicksal

unseresVolkes.
Ich fühle mich mit den deutschen Frauen auf das
innigste verbunden , denn wenn das -deutsche Er¬
ziehungswerk und die Mütter versagen , dann ist
Deutschland überhaupt erledigt , wenn aber beide
Hand in Hand gehen und die Grundprinzipien der
nationalsozialistischen Weltanschauung , nämlich
Rasse, Wehr - und Opfertätigkeit verstehen, und er¬
leben, dann wird eine Erzieherschaft unsere Jugend
formen , die sich gar nicht viel darum kümmern

- braucht , was nach ihnen kommt. .
Unser großes Ziel muß sein, in die Herzen unserer

Jugend den Samen der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung zu senken. Die Idee ist das Ewige , alles
andere ist Form und Folge dieser Samenlegung.
Wir hatten die Zeit , in der jede Partei eine andere
Frauenpolitik trieb . Da kam einer , der säte einen
Samen , er sagte nicht Konfession, Wirtschaft , Stände,
er sagte immer nur Deutschland . Damit holte er
aus der Vergangenheit den Begriff der Germania,

^ der Mutter Deuschlands , wieder heraus . Bleibt un¬
sere Idee nicht lebendig und wurzelkräftig , dann
würde sie auch heute noch vergehen . Ein Baum wird
nur grünen und wachsen können, wenn seine Wur¬
zeln sich tief in das Reservoir des Mutterbodens ge¬
senkt haben.

Niemals wiick» der Natioiwlsozialismus , als
Staat oder Staatsorganisation gesehen, vergehen
können, wenn er seine Kräste immer wieder holt
aus den Tiefen der Idee und sie hineinversenkt
in das Gemüt und Charakterleben der Menschen.
Zu dieser Ausgabe ist aber an erster Stelle die
deutsche Frau berusen , sie muß dafür sorgen,
daß dieser Quellgrund der Idee niemals ver¬
siegt und durch den Brand und die Dürre des
Intellektualismus , des Egoismus und sonstiger
Irrlehren . Ich müßte nicht, wer diese Gedanken
tieser verstehen könnte als gerade die deutsche
Frau , die für dieses Fühlen die meisten Emp¬

fangsorgane besitzt.
Es ist keine Zufälligkeit , daß das Muttergottesbild

eine so wesentliche Rolle in der Kirche spielt , es ist
keine Zufälligkeit , daß um die Begriffe , Vater , Mut¬
ter und Kind die meisten Lieder gemacht sind, daß das
Weihnachtsfest ein Fest der Kinder geworden ist. Es
ist keine Zufälligkeit , daß die schönsten Feste mitten
in der Familie stehen, denn dort schlägt das Herz
des Volkes, wo Vater , Mutter und Kinder zusammen
sind, von dort aus ist der Vater - und Muttergedanken
zum Vaterlands - und Heimatgedanken im weiten
philosophischen Sinn geworden . Das , was aber in
dem letzten Jahrzehnt durch unser Volk ging , war
nicht Liebe, sondern war Lebensverneinung , Spießer¬
tum und Verbrechen.

Mit dem Augenblick, wo unsere Bewegung
entstand, galten nur die BegriffeLeben und
Liebe. Die Frauen sind die Trägerinnen
dieses Gedankens und tragen sie lebendig in
ihrem Herzen, dann wird sich alles von

selbst gestalten.
Neben -diesen großen ideenmäßigem Denken wird

alles andere nebensächlich und klein erscheinen und
die organisatorische Form der Frauenschaft wird
ganz organisch die richtige Form annehmen . Der
Ouellengrund des Zusammenschlusses liegt nicht in
der äußeren Form , sondern nur im Inhaltlichen.
Dabei kommt es auf eine feine Durchfeilung nicht an,
eines Tages wird sie identisch sein mit der deutschen
Frauenwelt überhaupt . Die NS .-Frauenschaft wird
in der Zukunft ohne große Schwierigkeiten all diese
Fragen lösen und ihre Aufgaben innerhalb des Vol¬
kes bewältigen , wenn sie sich ausschließlich den Ge¬
bieten zuwendet , die ihr gehören . Ich möchte noch
darauf hinweisen , daß wir dabei das gute Alte nicht
vergessen dürfen , den Typ der stolzen, reinen Frau
und Mutter , der aus der Vergangenheit in unsere
Zeit hereinleuchtet , mahnend und erziehend . Wir
lehnen uns an das gute Alte an und begreifen den
Satz : „Was du ererbt von deinen Vätern hast, er¬
wirb es, um es zu besitzen". Wir bauen auf auf den
Jdealgestalten großer deutscher Frauen und auf der
herrlichen Gemeinschaft der deutschen Familie . Wir

wachsen, auf den Schultern unserer großen Ahnen
stehend, in eine größere Zeit hinein , die wir uns
selbst gestalten und formen , indem wir ihre Pro¬
bleme mutig und freudig anfassen.

In all unserem Kamp ? aber , den Mann und
Frau , jedes Geschlecht auf den ihm gehörenden
Gebieten führt , heißt das Ziel „Deutschland ".

Diesem Ziel ist alles andere untergeordnet . Fehler
werden immer gemacht werden , sie kritisieren kann
jeder , Kritik soll aber gleichzeitig richtunggebend
und neue Wege weisend sein.

)Voknunß putzen.
„Was für eine stumpfsinnige AÄtverschwendungi ",

denkt das kleine, zwölfjährige Mädchen und fährt
mit dem Staubtuch rasch über die polierten Flächen
von Büfett und Klavier . Husch, husch — fertig!
Aber mit der Zeit wird noch aus jedem kleinen
Husch-ling eine besinnliche Hausfrau , die einen
immer ausgeprägteren Sinn für den Wert der
Dinge bekommt, die nicht vergessen kann , mit wel¬
cher Inbrunst und welchen Opfern sie sich jedes
Möbelstück einst wünschte, erwarb und nun dieses
fnsche Neugut durch behutsame Pflege noch lange
Zeit erhalten will, so „herrlich wie am ersten Tag ."

Ich sage absichtlich „behutsame Pflege ", denn mit
Eifer und Kraftaufwand allein erhält man nicht
seiner Wohnung den Glanz des Neuen und Schönen.
Nun , nach den ersten Mißerfolgen , wenn die Mar¬
morplatte fleckig geworden ist, der Kristallspiegel
unerklärliche Risse ausweist und die schleiflackierten
Nachttischschränkchen kaum mehr Farbe haben , be¬
ginnt man allmählich seine Bravour abzubauen
zugunsten der vorsichtigen, beinahe krankenpflegeri-
schen Behandlung seiner Sachen.

Bleiben wir doch gleich bei den lackierten
Möbeln.  Wenn sie in Hochglanz ausgeführt sind,
wie oftmals schöne Küchenmöbel, so muß man diesen
Glanz nicht durch kratzende oder schmierende Reini¬
gungsmittel trüben . Man seift das Möbelstück
mehrere Male mit einer starken Ouallaja -Lösung ab
(nicht zu vergessen, die Rillen mit einem Hölzchen
entlangzufahren !) wäscht mit klarem Wasser nach,
trocknet und poliert mit einem Wolltuch. Danach
darf man sich spiegeln in dem frischen Glanz . We¬
niger empfindlich zu behandeln sind die schleif¬
lackierten Möbel  und Gegenstände . Da sie
leichter als die durch Politur geschützten kleine
Flecke und Schrammen ausweisen, müssen sie häu¬
figer etwas gründlich gereinigt werden . Staub¬
wischen mit einem trockenen Tuch ist überhaupt ,
sinnlos auf solchen Möbeln . Sie vertragen sehr gut
ein vorsichtiges Abreiben mit feuchtem Lappen und
winzigen Mengen von Scheuersand . Einreiben mit
einem farblosen Möbelwachs tut ihnen gut , gibt
stumpfen neuen Glanz.

Den stumpfen Glanz aus unpolierten , nur ge¬
beizten Möbeln  zu erhalten , ist nicht ganz
einfach. Ist das Möbelstück vom Hersteller mit einer
guten , tief-dringenden Säure behandelt worden , so
hat es eine gleichmäßig gefärbte und gegen Einflüsse
von außen leidlich geschützte Oberfläche. Man kann
sie, wenn sie sehr verschmutzt sind, mit einer Seifen-
lauge ganz rasch (um ein Eindringen des Wassers
zu verhindern ) abwaschen, sie dann trockenreiben, mit

Alle organisatorischen Gedanken werden nur
von Bestand sein, wenn sie aus dem Quell¬
grund, Vater- und Muttertum, Heroismus,
Rasse, Führertum und Religiosität erwachsen
Gotik ist im Grunde genommen nichts weiteres

ein Streben und Kämpfen der Linie
nach oben.  Wir müssen diesen herrlichen Baustil
geistig gesehen in uns tragen . „Wer immer strebend
sich bemüht , den können wir erlösen ." Wer immer
strebend sich bemüht , der lernt das Glück des .Lebens
kennen und hat sich damit selbst erlöst.

Wollen die Frauen und Mütter Kämpfermnen -der
nationalsozialistischen Idee sein, so müssen sie immer
wieder zurückgehen zu ihren Kraftguellen , nur dann
wird sich in einer herrlichen Zukunft der stolze Aus¬
spruch bewahrheiten:

„An deutschem Wesen wird einmal die Welt ge¬
nesen."

. . mit Verstsnct
farblosem Möbelwachs auffrischen. Oftmals sind aber
auch gebeizte Möbelstücke vom Hersteller nur mit
einer billigen Säure behandelt und werden dann nur
zu leicht fleckig und abgegriffen . Da empfiehlt sich
ein sanftes Abreiben mit einem Drahtlappen oder
einer Drahtbürste unter größter Schonung der Kan¬
ten und Ecken, die nicht absplittern dürfen . Die obere
Schmutzschicht krümelt dann ab und macht einem
frischeren Farbton Platz.

Polier te Möbel  sollten ebenfalls nie mit dem
trockenen Staubtuch behandelt werden , das Spuren
hinterläßt und den Staub aufwirbelt , statt ihn zu
binden . Der mit ganz wenigen Oeltröpfchen be¬
netzte Handmop glättet und poliert die Fläche aufs
beste und schafft einen frisch duftenden , einwandfreien
Hochglanz.

Glasplatten und Fensterscheiben,
die von Fliegenschmutz bedecktsind, tupft man zuerst
mit Spiritus ab , putzt sie dann im ganzen mit einem
Messingputzwasser. Etwaige Farbreste auf Glas kratzt
eine alte Rasierklinge herunter.

Seidene Lampenschirme  darf man immer
nur mit einer nur diesem Zwecke dienenden weich-
borstigenBürste behandeln , die man beiNichtgebrauch
durch eine Papiertütenhülle vor Verschmutzen schützt.
Eine Abreibung mit Benzin ab und zu nimmt hart¬
näckigere Flecke fort . Lampenschirme aus Oel-
papier (Pergament ) dagegen behandelt man wie
die Oelgemäl -de. Während man die Rahmen -durch
Salmiak - oder Spirituswasser vom Fliegen - und
Staubschmutz befreit , darf man die Malfläche stets
nur mit einem sauberen , weichen Tuch oder Pinsel
abwischen. Jedoch können Oeldrucke, also Repro¬
duktionen von Oelgemälden , mit einer raschen Ab¬
reibung mit einem in Milch getauchten Läppchen
wieder aufgefrischt werden.

Hartnäckig sind bisweilen dieFleckeaufMar - j
morplatten,  die an Waschtischen angebracht l
sind. Wenn einfaches Abseifen nicht mehr genügt , be¬
reitet man sich ein Pulver von zwei Teilen Soda,
einen Teil Bimmsstein , einem Teil Schlemmkreide,
siebt eS durch, gibt Wasser zu einem dicken Brei dazu.
Die Flecke werden damit ein Weilchen zugedeckt,
darauf abreiben , nachspülen , trockenreiben . Niemals
verwende man Salzsäure , die den Marmor zerstört.

Auch bei emaillierten Bade - oder Ab¬
waschwannen  ist von Salzsäure abzuraten.

Wenn eine gründliche Reinigung nötig geworden
ist, reinigt man die Becken mit einer Ehlorlösung.

Heizkörper  sind schwierig zu reinigen , weil
ihre Röhren zu dicht aneinander stehen. Ein Staub¬
sauger pustet erst einmal möglichst viel Staub her¬
vor , dann bürstet eine schmale Heizkörperbürste mit
Scifenwasser nach.

Aber auch die Blumen bedürfen einer oftmaligen
Befreiung vom Staub . Ebenso wie auf allen Möbeln
lagert sich auf ihren breiten Blattflächen der Staub
ab und verstopft ihre Poren , macht die Pflanzen
grau und häßlich. Ein oftmaliges Ueberbrausen mit
abgestandenem Wasser ist ihnen deshalb Genuß.

Nach all der pfleglichen Sorgfalt an ihrer Woh¬
nung darf dann die Hausfrau noch ein übriges tun,
um ihre Haut , die ja auch vom Staub nicht verschont
geblieben ist, aus einer Waschung mit Oelen , Ge¬
sichtswasser und Fettcremen hervortauchen zu lassen
wie einen Pfirsich.

Vortrsßssbenö^Itrecl Men
Veranstaltet

von»Verbauck tiir Deutschekraueukultar e. V.
Als Auftakt seiner Winterarbeit veranstaltete der

Verband für Deutsche Frauenkultur e. V-, Orts¬
gruppe Bremen , am Dienstag abend im Goldenen
Saal der Böttcherstraße einen Vortragsabend , an
dem der ostdeutsche Dichter Alfred Wien „Aus
eigenem Schaffen " las . Frau L- Brüggemeyer wies
in chrer Begrüßungsansprache darauf hin , daß durch
die Einreihung des Verbandes „Deutsche Frauen¬
kultur " in die „Deutsche Frauenfront " der Verband
lebendiger , ernster , verantwortungsvoller denn je
zuvor seine Aufgabengebiete und seine seit Jahren
angestrebten Ziele mitten hineingestellt sieht in die
Arbeit , die den inneren  Neubau des Reiches ge¬
stalten will.

Mfred Wien , der Verfasser der „Stadt in den
Wolken" bewies in Wort und Werk, daß er einer
der wahrhaft berufenen deutschen Dichter ist, denn
indem er vor den Zuhörern das Bild seines Lebens
erstehen ließ und die Verbindungen zeigte , die zu
seinem Werke sich spannen , erlebten die Hörer in
beglückendster Form das Wunder des schöpferischen
Menschen, die Sendung eines wahrhaften Mchters,
dessen Werk auf eindringlichste Weise sich offenbart,
zu Tiefen und Höhen führt und zu einem Spiegel-
gebilde deutschen Wesens sich gestaltet.

Zwei Kapitel aus dem Roman „Das Antlitz hinter
der Maske " ließen die starke Gestaltungskraft
leuchten, mit der der Dichter seelisches Erleben
formt . Hier wird aus eigenem Erleben Bekenntnis
und Wandlung , Kampf und Leid endliche Lösung,
hier ringt ein deutscher Mensch sich durch zu seinem
Gott . Aus dem zweiten , noch nicht erschienenen
Werk „Ferne Wirklichkeit" gab Wien tief ergrei¬
fende Ausschnitte . Das Motiv der Heimat klingt
zusammen mit Liebe, Tod , Gott und formt sich zu

IWNMN8 Kalks
6k80ilMLvK

dem gewaltigen - SehnsuchtsxUf -stach der Erkenntnis
und Durchdringung der „Fernen Wirklichkeit".
Berufung . Tief ergriffen verharrten die Zuhörer
noch lange , nachdem der Dichter Alfred Wien ge¬
endet hatte und dieses Schweigen war Beweis , wie
stark und erschütternd der Dichter sich in seinem
Werke offenbart hatte , als Führer zu höchsten Höhen
Hier paart sich tiefste innerliche Schau des Dichters
mit der lebendigsten Schilderung des Geschehens«
Hier kündet er von den tiefsten Kräften und Sehn«
süchten der deutschen Seele , hier wi'-v Sendung zu<
menschlichen Erlebens . st. 6.

praktisches für den Herrn
<T>le geschickt«Frau kann Ihrem
^ Gatten»der ihrem Sohn
eine große Freude machen, wenn
sie ihm etwas SelbstgearbelteteS
schenkt. Tln hübscher Schlafan¬
zug, eine bequeme Hausjacke, ein
neuer Berufskittel sind wohl
immer gern gesehen und be¬
deuten mit elnem guten Schnitt
auch keine große Schwierigkeit.

X3LS

Dek Schlaf- oder Hausanzug 6V34W4 kann
aus elnem leichten BaumwollstoffoderTrlkvline
mit abstechenden Aufschlägenhergestellt werden.
Erf.: etwa 5,10m Stoff, t rn Besahstoff,
gz em breit. Bunte Beyer-Schnitte für 96
und 104 cm Oberweite zu je SO pfg. erhältst
AbstechendeAufschläge und Schnurverzlerung
ergeben die Garnitur der eleganten Hausjacke
N1152 aus Tuch oder Flauschstoff. Erf . : etwa
1,50 m Stoff , 140 ein breit, 60 ein Besahstoff,
130 ein brel«. Bunte Beyer -Schuttte für 92
und 100 cm Oberweite zu ss 63 vfg . erhältlich.
Arztkittel Ost/ 36358 mit Rückenschluß
und Stehkragen . Bis zum Gürtel rei¬
chende Falten unter der aufgesetzten Passe.
Erf .: etwa 3,15 Meter Stoss , 80 Zenti¬
meter breit . Bunte Beyer -Schn . f. 88,
96, 104, 112 Zentimeter Obw . zu je 90 Pf.

Weißer Wähhstvff, Nessel oder Leinen ktkt«
zu dem Berufskittel2363 verwendetwerdech
der mit drei großen aufgesetztenTaschen
versehenist. Abstechende Aufschläge. Erst-
etwa4 in Stoff, 80cm breit. Bunte Beyei»
^chn. f.88,92 u,.1L2 omO.bw,iu jê ZKfg.

Wo kekne Verkaufsstelleam
Orstbezlehe man all«Schnitte
durch den Beyer-Verlag,
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Ueber das Thema„Rassensrage und Welt¬
propaganda" hielt ReichsministerDr. Jo¬
seph Goebbels am zweiten Tage des Partei¬
kongresses den nachstehenden Vortrag:

Die nationalsozialistische Revolution ist ein
typisch deutschesErzeugnis gewesen. In ihrem
Umfang und in ihrer historischen Tragweite
kann sie nur mit den ganz großen Vorgängen
in der Geschichte dxx Völker verglichen werden.
Es wäre falsch und würde zu irrtümlichen
Schlußfolgerungen führen , wollte man diese
Revolution in unmittelbaren Vergleich zu
anderen ähnlich gelagerten Umwälzungen der
jüngsten europäischen Vergangenheit stellen.
Sie hat mit ihnen nur den Impuls , den Elan
und vielfach auch die Methoden gemeinsam,
wenn auch hier schon mit einigen Einschrän¬
kungen. Ganz anders aber find ihre Beweg¬
gründe, ihre Ursachen und deshalb naturge¬
mäß auch ihre näheren und weiteren Ziele.
Sie ist ohne Krieg und ohne November¬
revolte, wenigstens in diesem Tempo und in
dieser Durchschlagskraft, gar nicht denkbar.

An ihrer Wiege stand der Versailler
Unfriedensvertrag.  Not , Arbeits¬
losigkeit, Verzweiflung und Verfall geben ihr
aus ihrem wechselvollen, durch alle Höhen
und Tiefen führenden Wege das Geleit . Die
Demokratie , die in einem überspitzten und
heute fast grotesk anmutenden Parlamenta¬
rismus ihre letzte und ihre sinngemäße Aus¬
drucksform fand, gab das Tummelfeld ab,
auf dem die nationalsozialistische Bewegung
zur Macht emporstieg. Oft genug haben wir
es in den Jahren unserer Opposition betont,
daß wir uns zwar ihrer Waffen bedienten
und ihre Spielregeln für uns in Anspruch
nahmen , uns damit aber keineswegs geistig
oder politisch mit ihr verbrüderten , im Ge¬
genteil : vielmehr, um sie auf diese Weise
wirksamer zu Fall zu bringen und ihre theo¬
retischen und politischen Inhalte aus dem
deutschen Gemeinschaftsleben endgültig aus¬
zuschalten.
Der ^iaiionaisorialismus ist als Idos
ivis als ksalität die dovvuLts ( isZsn-

>vsür ZeZon die Ausvvückss dos
Lisievssismns

Wie er mit Einbruch der französischen Re¬
volution in das europäische Blickfeld in je¬
dem Lande und bei Zedern Volke ihrer Art
und ihrem Charakter gemäß verschieden
Ausdrucks- und Lebensform annahm , so auch
heute seine politischen Gegenmächte. Die
deutsche Demokratie  war immer eine
besondere Spielart des europäischen Libera¬
lismus . Er kam dem uns innewohnenden
Hang nach übersteigertem Individualismus
weitestgehend entgegen , und so hat die deut¬
sche Demokratie besonders in den Jahren
nach dem Krieg fast jeden Zusammenhalt mit
dem realen Leben der Politik verloren . Sie
wurde damit vollkommen volkssremd.
Sie erfaßte nicht mehr das Dasein der Na¬
tion in seiner Gesamtheit und entartete bald
zu einem ewigen Krieg  zwischen den
Interessengegensätzen,  in denen
die nationalen und sozialen Exi¬
stenzgrundlagen  unseres Volkes all¬
mählich zerrieben  wurden.

Wenn der Nationalsozialismus
diesem Zustand der schwebenden Krise geisti¬
ger. wirtschaftlicher und politischer Art ein
Endemachte . so  konnte er das nur , weil
er das Volk wieder zur Selbstbesin¬
nung  zurückführte und eine Form der poli¬
tischen Idee und Organisation fand , die der
Art und dem Charakter der deutschenNation
entsprachen. Der Nationalsozialismus ist so¬
mit eine ausgesprochen deutsche Er¬
scheinung.  Er kann nur aus deutschen
Umständen und Beweggründen erklärt wer¬
den. Wenn aus eine Idee , dann patzt aus ihn
das Wort , das Mussolini einmal vom Faschis¬
mus sagte, „er ist kein Exportarti-k e l".

Und trotzdem ist die nationalsozialistische
Revolution ein Ereignis , das die ganze
Welt  angeht . Ganz abgesehen davon, daß
dre Lösung der deutschen Frage im Innern
nicht ohne Folgen für die kommende europä¬
ische Konstellation sein kann . Die Tatsache,
daß in Deutschland die Demokratie durch ein
reu es Autoritätsbewußtsein  ab¬
gelöst wurde , daß der Liberalismus unter den
Schlägen der nationalen Erhebung zusam¬
menbrach, daß parlamentarischer und Par-
teienstaat für uns überwundene Begriffe
wurden , ist sür die ganze, Deutschland um¬
gebende liberale Welt ein Signal.

In den vergangenen drei Jahren hat es
sich erwiesen, daß die Kraft einer neuen Idee
stärker war , als das Beharrungsvermögen
einer überfälligen Weltanschauung, selbst
wenn sie sich zu ihrer Verteidigung des
Staatsapparates bedienen und damit die
amtlichen Machtmittel einsetzen konnte.

Lins LSUS Autorität bat siall in
OsutscLIand au ! allen Osbistsn des

öüsotiiLlisn Lebens durcbgesetLt
Der Gleichheitswahn,  der in den

politischen Parteien seine krasseste Form ge¬
sunden hatte , wurde zertrümmert ; das
Prinzip der Persönlichkeit  stieg
auf über den Massen-Unsinn. Aus schweren
und schmerzvollen Geburtskrämpsen erhob
sich diegeeinte deutsche Nation.  Es
war weiter gar nicht verwunderlich, daß die

Nutznießer  des Parlamentarismus in
dem Augenblick, da sie den Nationalsozialis¬
mus und seine Machtstellung als unabänder¬
lich erkannten , ihre Zelte in Deutschland ab¬
brachen, um das Feld ihrer Tätigkeit
außerhalb  unserer Grenzen zu suchen.
Sie haben damit allerdings Deutschland nicht
endgültig aufgegeben. Sie glauben , daß ihre
Stunde zwar fern liegt, aber daß sie einmal
doch wieder kommen wird.

Nichts lassen sie unversucht, dem Reich, dem
sie innerpolitisch keinen Schaden mehr zu¬
fügen können , außenpolitisch Schwierigkei¬
ten zu machen. Ja , sie, Pazifisten vom Schei¬
tel bis zur Sohle , scheuen sich nicht, in den
ausländischen Blättern , die sich nicht zu gut
dazu halten , ihnen ihre Spalten zur Ver¬
fügung zu stellen, zum blutigen Krieg  ge¬
gen Deutschland zu hetzen.

Man kann diesen ganzen Tatsachenbestand
nicht verstehen und deuten , wenn man nicht

die Rassen - bsrve . die dudenkruZe
als einen seiner hervorstechendsten Bestand-
teile einer besonderen Beachtung würdigt.

Auch die Regierung der nationalsozialisti¬
schen Revolution konnte nicht teilnahmslos
an ihr vorbeigehen . Wenn die Gesetze, die
von ihr erlassen wurden , im Auslande einer
harten und vielfach ungerechten Kritik unter¬
worfen werden , wenn sich vor allem das i n -
ternationale Judentum  selbst zum
Wortführer im Kampfe dagegen macht, so soll
es dabei nicht vergessen, daß die Regelung
der Iudensrage aus gesetzmäßigem Wege die
loyal st e Art der Lösung des Pro¬
blems  war . Oder hätte etwa die Regierung
dem Grundsatz der Demokratie und der Sou¬
veränität der Mehrheit folgen und das dem
Volke  überlassen sollen?

Es gab niemals  in der Geschichteeine
Revolution , die sich unblutiger , diszi¬
plinierter und geordneter  abge¬
spielt hätte als die unsrige. Wenn wir die
Judenfrage praktischzu regeln versuchten und
damit das Rassenproblem in unserem Staat
zum ersten Male für ganz Europa gesetz¬
mäßig in Angriff nahmen, so folgten wir
hierin nur dem Zuge der Zeit . Dabei ist die
Abwehr der jüdischen Gefahr nur ein Teil
unseres Planes und Zieles ; wenn sie in der
Weltdiskussion über den Nationalsozialismus
zum einzigen und ausschlaggebenden Thema
erhoben wurde, so liegt das nicht an uns , son¬
dern am Judentum selbst. Es hat ver¬
sucht , die Welt gegen uns mobil
zu machen , immer in der heimlich

enährten Hoffnung , das ver-
oren gegangene Terrain zurück¬

erobern zu können.
Diese Hoffnung allerdings ist nicht nur trü¬

gerisch, sie birgt auch für das Judentum eine
Reihe von schwerwiegendenund bedrohlichen
Gefahren in sich, denn es konnte nicht vermie¬
den werden, daß bei Auskolkung dieses Pro¬
blems nicht nur sein Wider, sondern auch sein
Für in der ganzen Welt zur Debatte gestellt
wurde, daß damit die Diskussion selbst einen
Umfang annahm , der in der näheren und
weiteren Zukunft für die ganze jüdischeRasse
äußerst unangenehme Folgen nach sich ziehenkann.

Richard Wagner  nannte den Juden
einmal den „plastischenDämon des Verfalls"
und Theodor Mommsen  meinte nur
dasselbe, wenn er in ihm „das Ferment der
Dekomposition" sah. Ihm gegenüber steht
der arische Mensch als schöpferische
Gestalt.  Es mag der Wesenheit des Ju¬
den eine gewisse Tragik zugrunde liegen;
aber es ist uns er e S chu ld , daß die Rasse
auflösend unter den Völkern wirkt und des¬
halb eine ständige Gefahr für ihre innere
und äußere Sicherheit darstellt.

Die Wesensverschiedenheitder beiden Ras¬
sen hat vor allem in den unruhigen Zeiten
der Novemberjahre Zu immer sich wieder¬
holenden Explosionen geführt. Solange das
Judentum seine Stärke in der Anonymität'
sah, lief es kaum eine Gefahr. In dem Au¬
genblick, da es diese Anonymität verließ, war
das Problem seiner Rasse und seiner Bestim¬
mung akut und forderte eine wie auch immer
geartete Lösung. Das ist durchaus nicht an
dem, als machten wir den Juden zum alleini¬
gen Hauptschuldigen an der deutschen Gei¬
stes- und Wirtschaftskatastrophe. Wir kennen
alle die anderen Ursachen, die zum Verfall
unseres Volkes führten . Aber wir haben
auch den Mut , seine Rolle in diesem Prozeß
zu erkennen und beim Namen zu nennen.

Zwar war es zu gewissen Zeiten schwer,
das dem Volk verständlich zu machen, denn
die öffentliche Meinung lag ausschließlichin
seiner Hand.

Aus einer Berliner Bühne, die von Juden
geleitet wurde, fegte man einen Stahlhelm
mit den Worten „Dreck , weg damit !"
auf den Kehrichthaufen. Der Jude Gum-
bel  nannte die Toten des Krieges „auf dem
Felde der Unehrc  Gefallenen ", der Jude
Les sing  verglich Hindenvurg mit dem
Massenmörder Haarmann , der Jude Toller
bezeichnetedas Heldentum als „das dümmste
der Ideale ", der Jude Anold Zweig
sprach vom deutschen Volk als einem „Pack,
dem man die Stirne zeigen müsse", von der
„viehischen Gewalt des ewigen Boche" und
der „Nation von Zeitungslesern , von Stimm¬
vieh, Eeschäftsmachern, Mördern , Abriickern,
Operettenliebhabern und Amtskadaoern".

Ist es da verwunderlich, daß die deutsche
Revolution auch eine Abschüttelung dieses
unerträglichen Jochs mit sich brachte? Nimmt
man noch hinzu die Ueberfremdung des deut¬
schen Geisteslebens durch das internationale
Judentum , sein Ueberwuchern der deutschen
Justiz , die schließlichdahin führte, daß in
der Reichshauptstadt erst jeder fünfte

Jurist ein Deutscher  war , die Durch¬
setzung der Aerzteschast, die Vorherschaft in
den Universitätslehrkörpern , kurz und gut,
die Tatsache, daß fast alle geistigen Berufe
ausschlaggebend von Juden bestimmt wur¬
den, fo wird man zugeben müßen, daß kein
Volk von Selbstachtung solchesauf die Dauer
ertragen hätte . Es war nur

ein Vkl
der derd8di6n WiederbeÄmuuiK

daß die Regierung der nationalsozialistischen
Revolution auch auf diesem Gebiet Wandel
schuf.

Im Ausland ist man sich vielfach über die
eigentlichen Ursachen der deutschenJuden¬
gesetzgebungim unklaren. Am überzeugend¬
sten wirken hier die Zahlen.

Trotzdem waren wir zu Beginn unserer
Arbeit in der Reserve geblieben. Wir hatten
wichtigeres zu tun , als im Augenblick eine
Weltfrage von dieser Tragweite aufzurollen.
Daß es anders kam, lag ausschließlicham Ju¬
dentum. Die Boykott - und Greuel¬
propaganda,  die gegen das junge na¬
tionalsozialistische Deutschland in anderen
Staaten veranstaltet wurde, war nur der
weit angelegte Versuch des internationalen
Judentums , auf dem Wege über die öffent¬
liche Meinung in anderen Staaten das zu er¬
reichen, was in Deutschland selbst durch un¬
sere Machtübernahme unmöglich gemacht
worden war . Man versuchte den deutschen
Wiederaufbau durch einen groß angelegten
Weltboykott  in Schwierigkeiten zu brin¬
gen und damit am Ende erfolglos zu machen.

Wenn wir in dieser kritischen Zeit zum
letzten Mitel des Eegenboykotts  grif¬
fen, wenn dabei die in Deutschland verbliebe¬
nen Rassegenossen materiellen Schaden er¬
litten , so können sie sich bei den ihnen Gleich¬
gesinnten bedanken, die jenseits der deutschen
Grenze unserm Aufbau Schwierigkeiten berei¬
ten wollten, dabei aber in Tatsache ihre
eigene Rasse in wirtschaftliche Bedrängnis
führten . Die weiteren für das Judentum
daraus entspringenden Folgen konnten vor¬
ausgesehen werden. Wir haben nichts dazu
getan, um sie heraufzubeschwören, sie lagen
im Zuge der Entwicklung. Viele kluge Juden
haben beizeiten erkannt, was damit ange¬
richtet wurde, vor allem die in Deutschland
verbliebenen, die ja am unmittelbarsten be¬
troffen waren . Sie haben mit laut vernehm¬
barer Stimme gewarnt . Allerdings konnten
sie sich nicht gegen die Ileberheblichkeit ihres
radikalen Flügels durchsetzen und mußten
deshalb am Ende wohl oder übel den Dingen
ihren Lauf lassen. Dieser radikale Flügel hat
dem gesamten Weltjudentum und seiner Vor¬
machtstellung einen außerordentlich schweren
Schlag versetzt.

Er erst hat das Judenproblem zur Debatte
gestellt, uud wo es debattiert wird, können die
Folgen für seine Träger nur verhängnisvoll
sein. Die Stärke des Judentums liegt in
seiner Anonymität ; verletzt es sie, dann wird
es nur Schaden nehmen.

Wie rat - und ausweglos die Enge ist, in
die das Weltjudentum durch die Borstöße
seines radikalen Flügels hineinmanövriert
worden ist, dafür gibt der letzte Zioni-
stenkongreß in Prag  einen drastischen
Beweis . Wenn sich einer der vielen jüdischen
Richtungen nicht einmal mehr unter sich einig
ist, wenn sie sich nur noch in fruchtlosen De¬
batten ergeht, dann ist das ein Zeichendafür,
daß die jüdische Vormachtstellung allüberall
im Wanken begriffen ist und daß ihre Er¬
schütterung bereits ihre Folgen im Judentum
selbst zu zeitigen beginnt.

Hinter diesen bewegendenVorgängen taucht
das Rasseproblem  in seiner ganzen
Schwere auf. Es wird nicht mehr zur Ruhe
kommen, bis es von den Völkern Europas
Â östist . Es wird seine Lösung finden, wenn
die Volker in klarer Besinnung ihr eigenes
Wohl erkennen und was zu seiner Festigung
notwendig ist.

Noch liegt allerdings über unserem Lande
der jetzt zwar nicht mehr so offen zutage tre¬
tende Weltboykott des internationalen Ju¬
dentums ; noch sind wir eingeengt und bedroht
von diesem raffiniert ausgebuchten und plan¬
mäßig durchgeführten Weltkomplott. Der
Kampf gegen das junge Deutschland aber ist
ein Kampf der Zweiten und Dritten
Internationale  gegen unseren Autori¬
tätsstaat . Die Länder , die ihn dulden, oder
auch ihn fördernd zur Seite treten , manchmal
in dem irrigen Glauben , sie könnten damit
eine lästige deutsche Konkurrenz auf dem Welt¬
markt ausschalten, beschwören so über sich selbst
und über ihr weiteres Schicksal die Gefahr
herauf , die wir soeben überwunden haben.

Sei dem, wie ihm wolle, Deutschland hat
diese Gefahr überwunden ; es hat den Bolsche¬
wismus in seinen ideologischenInhalten so¬
wohl, als auch in seinen rassemäßig bedingten
Begriffen durch eine Radikalkur aus dem Le¬
ben des Volkes ausgeschieden.

Wenn sein Kampf gegen die Anarchie dazu
führte, daß damit das Rassenproblem zum
Weltproblem erhoben wurde, so haben wir
das zwar für den Augenblick nicht gewollt,
aber es kann uns das schon recht sein. Das
Komplott, das gegen Deutschland geschmiedet
wurde, wird nicht zu unserem Verderben füh¬
ren ; aber es wird in der Zwangsläufigkeit
seines Vollzugs allenVölkerndieAu-
g e n ö f f n e n.

Lassen Sie mich zum Schluß noch ein paar
Worte über die Maßnahmen sagen, die wir
gegen die Gefahren der gegen uns gerichteten

Weltpropaganda ergriffen haben und weiter¬
hin ergreifen werden. Es ist ganz klar, daß
ein so groß geplanter Feldzug gegen Deutsch¬
lands Frieden und Sicherheit von uns nicht
unbeantwortet bleiben kann. Eine Weltpro¬
paganda gegen uns wird beantwortet mit
einer

WeltproxsZsnda !ür uns.
Was Propaganda ist, welche Macht sie dar¬

stellt, mit welchen Miteln und Methoden sie
bestritten wird, das wissenwir ; wir haben sie
nicht am grünen Tisch gelernt, wir sind ihre
Meister geworden in ihrer praktischenHand¬
habung für die Arbeit des Tages.

Wenn es uns in einem unermüdlichen
Ausklärungsseldzug gelang, Katholiken und
Protestanten , Bauern , Bürger und Ar¬
beiter, Bayern und Preußen zu einer
deutschen  Volkseinheit  zu ver¬
schmelzen, wenn wir die Kraft der Ueber¬
zeugung mit der Kraft der Idee vereinigten,
und doch, bloß aus üns selbst gestellt, ledig¬
lich mit der Macht des Glaubens
und des Wortes den Staat er¬
oberten,  wer wollte meinen, daß es uns
nicht gelingen könnte , die Welt  von der
Redlichkeit unseres Handelns zu überzeugen
und ihr durch die nüchterne Sachlichkeit un¬
serer Arbeit wenn nicht Liebs, so doch stei¬
gende Achtung abzuzwingen?

Die Wakvlisit ist immer stärker
uls die LSZs

Und die Wahrheit über Deutschland wird
sich auch diesmal wieder bei allen anderen
Völkern durchsetzen,, auch in bezug auf die
Rassensrage.  Wir haben das getan , was
notwendig und damit unsere Pflicht war . Wir
brauchen das Urteil der Welt nicht zu scheuen.

Sie aber ist herzlich eingeladen, ihre Wort¬
führer und Vertreter nach Deutschland
^u schicken,  damit sie sich bei uns davon
überzeugen können , wie mutig und unbeirr-

EMHMmmen
über dorr dMMlism MOM

HMee-MÄoffS
Essen, l - . September.

Wie die „National -Zeitung " aus authentischem
Aktenmaterial mitteilt , ist dem ehemaligen preußi¬
schen Wohlfahrtsminister Hirtsiefer eine durchaus un¬
gesetzlicheSubventionierung des in Schwierigkeiten
geratenen Arbeiter-Spar - und Bau -Vereins , Ober¬
hausen (Rhld.) aus öffentlichen Mitteln nachzuweisen.
Im Jahre 1930 geriet der Oberhausener Spar - und
Bau -Verein in Schwierigkeiten. Hirtsiefer verfügte
zunächst, daß dem Spar - und Bau -Verein Oberhausen
Hauszinssteuermittel für die fertiggestellten Gebäude
bewilligt wurden, eine g egendieRichtlinien
für die Verteilung der Hauszinssteuermittel ver¬
stoßende Maßnahme.  Da aber damit dem
Spar - und Bau -Verein, der von der Zentrums -Bank
Köster L Co. finanziert wurde, nicht geholfen war,
ließ Hirtsiefer ihm in zwei Raten rund 150 000 RM.
zukommen. Damit war eine Sanierung des Spar-
und Bau -Vereins jedoch immer noch nicht möglich.
Man faßte den Plan , dem Verein eine Million RM.
zukommen zu lassen. Zu diesem Zweckteilte Hirtsiefer
dem Berbandspräsidenten des Rahrsiedlungs - kicr-
bandes mit, daß er für den Ruhrsiedlungs-Verbond
1 Million aus Hauszinssteuermitteln zur Verfügung
stellen werde, von welchem Betrag aber der schon an
den Oberhäuser Spar - und Bauverein ausgezahlte
Vorschuß abgezogen werden müsse.

Inzwischen war der preußische Finanzmimster
Höpker-Aschoff auf die Sachs aufmerksam geworden
und sperrte die Auszahlung  wegen der von
verschiedenenSeiten erhobenen Bedenken. Daraufhin
unternahm der Zsntrumsabgeordnete Sieger  im
preußischen Landtag eine Attacke gegen Höpker-
Aschofswegen einer außeretatsmäßigen Kürzung der
Beamtengehälter,

die zum Sturz von Höpker-Aschossführte.
Unter diesen Voraussetzungen eröffnete der damalige
Rücktritt Höpker-Aschoffs die interessantesten Per¬
spektiven. Höpker-Aschoffs Nachfolger wurde Klepper,
der die eine Million sofort zur Auszahlung bringen
ließ. Da die Sicherheit, die der Arbeiter-Spar - und
Bau -Verein Oberhausen seinerzeit gegeben hatte, nur
auf dem Papier stand und die Baulichkeiten mit
Hypotheken überlastet waren und sind, war eine Sa¬
nierung durch die ausgezahlte eine Million Reichs¬
mark ebenfalls nicht möglich, da das Geld, da auch
öffentliche Steuermittsl zur Verfügung gestellt wor¬
den waren , zum größten Teil als verloren galt.

Des LeuMe AutzerchsmdeS
im AuMt 1S3L

Berlin , 1ö„ September.
Die Einfuhr betrug im August 317 Millionen RM.

— Gegenüber dem Vormonat ist sie um 13 Mill . RM.
d. h. nicht ganz 4 Prozent zurückgegangen. Bei der
Abnahme .handelt es sich ausschließlich um eine men¬
genmäßige Verminderung . Der gewogene Durch¬
schnittswert der Gesamteinfuhr hat sich im August
kaum verändert, Der Rückgang der Einfuhrmenge

bar Regierung und Volk an die Arbeite°.
gangen sind, um die letzten Ueberreste
Krieges und der Novemberrevolte zu bestst.
gen, um einen Ausgleich der Krüsy
herbeizuführen und damit Deutschland dk
Sicherheit seiner Existenz, seiner Ehre ur-
seines täglichen Brotes zurückzugeben.

Wsr dieses Volk am Werke siebt,
der kann Zar nickt an seiner AS,
Leren 2 nknn !t rvvsLeln . Je wein
Ausländer ru uns kommen , siesty

melir kreunds des junZen
Osutsclllsnds Zevvinnsn

Es ist heute außenpolitisch genau so, O
es in den Anfängen unserer Opposition st
nenpolitisch war . Wer damals unsere Vn
sammlungen besuchte, der wurde verblüff
des krassen Unterschiedes bewußt zwischc-
dem, was die uns feindliche Presse aus m-
gemacht hatte und dem, was wir tatsächlit
sind. Wer heute nach Deutschland
kommt , erlebtdasselbe;  und in dii-
sein Erlebnis sitzt der Anfang der Ach.
tung,  einer Achtung, die jeder reüM
denkende , objektive Mensch, er mag Kon,
men, woher auch immer , einem Volke m!
einer Regierung zollen wird , die aus eigene:
Kraft die Schwere der Nachkriegszeit zc
überwinden versuchen und mit hartem män»-
lichen Stolz an die Lösung der Problem
gegen, die ihnen aufgegeben sind. Es gilt hei»!
der Welt gegenüber dasselbe, was eheder
den Parteien gegenüber galt:

Wir düriso niemals den Xoxk
verliere»

Nüchternheit , Klarheit,  Festig,
kett und Beständigkeit  sind die Tu¬
genden, die den deutschen Gedanken unsere:
Prägung auch in der Welt wieder durchsetze»
werden . Es gibt nichts, was unmöglichwäre.
Es handelt sich nur darum , das unmög¬
lich Scheinende durch die Kraft
des Geistes möglich zu machen.

Deutschland wird nichtam  Rassenproblem
zerschellen, im Gegenteil : in seiner Lösung
liegt die Zukunft  unseres Volkes, '.E
werden hier wie auf vieln anderen Gebier
der ganzen Welt bahnbrechend M-
schreiten.  Die Revolution , die wir gl
macht haben, ist von epochaler Bedeutung
Wir wollen, daß sie in der konsequenten Lö¬
sung der Rassensrage den Schlüssel zur Welt¬
geschichtefindet . (Stürmischer Beifall .)

von Juli auf August dürfte im wesentlichen dlliö
die Saisontendenz zu erklären sein, wenngleichei»
sicheres Urteil hierüber infolge der Ueberhöhungd»
Jnlizahlen durch Zollabrechnungen in früherenIch
ren sehr erschwert ist.

An dem Rückgang derEinfuhr  scheint di-
Mehrzahl der Bszngsländer mit durchschnittlich ge¬
ringen Beträgen beteiligt zu sein.

Die Ausfuhr ist von 385 Mill . RM . im Juli a«!
413 Mill . RM . im August, d. h. um 28 Million
RM . bzw. rnd 7 Prozent , gestiegen. Zu einemW
beruht diese Zunahme, die ausschließlich nieM-
matziger Natur ist — der Durchschnittswert der Aus¬
fuhr ist leicht gesunken — auf Sammelanschreibung«
von bereits früher getätigten MaschinenlieferuM
im Rutzlandgeschäft. Aber auch wenn diese Ver¬
änderung der Ausfuhrzahl ausgeschaltet wird, da¬
bleibt eine Zunahme um mehr als 5 Prozent. Tu
nach den Ergebnissen früherer Jahre in der ZeitM
Juli bis Oktober zu erwartende saisonmäßige W-
fuhrsteigerung, die im Juli d. I . ebenso wie im Ver¬
jähr ausgeblieben war, hat sich im August also durch¬
gesetzt. An der Ausfuhrsteigernng im Augustst!
neben Rußland (Samnrelliesernngen ) vor all«.
Dänemark, die Niederlande, Großbritannien, SrlM
den und Argentinien beteiligt . Abgenommen hat8
Ausfuhr nach Frankreich, der Schweiz und R»
mänien.

Die Handelsbilanz schließt im August mit ein«
Ausfuhrüberschuß von 66 Millionen RM. gegenN
Mill . RM . im Vormonat ab.

MWimmg vsrr IMeerdarllell
Berlin , 1-̂ .September.

Nach Prüfung durch den preußischenTheater-A»-'
schuß, unter Leitung von Staatskornmissar HinÄ
sind vom Preußischen Ministerpräsidenten und V-
nistky: -des Innern , Göring, folgend« Personalvcrä»-
-derungenan preußischenTheatern endgültig bestätig!
wovden: Brieg : Intendant Ralf Ebersperg. BE
lau : Intendant Bruno Wächter, Stellvertreter: M
Krause. Elbing : Intendant Kurt Wiedenfeld. Frost'
fnrt/Oder : Intendant Robert Bürkner. Guben: In¬
tendant : Fritz Ebers. Glogau : Intendant Dr. Mal
Krüger. Jauer : Intendant Asmus Bach. Kolberg-
Intendant Friedrich Mark, Stellvertreter: Niest"
Leusch. Landestheater Berlin : Intendant Willy Eber,
hardt, Geschäftsführer: Arthur Klingen Märkische
Landesbühne: Intendant Egon Kleyersburg, Keil-
vertreter: Dr . Landsittel. Neustrelitz mit preußische
Spielbezirk Intendant Max Kaiser. Ratibor: Inte»'
dant Paul von Bongavdt . Schleswig: Jätendem
Bruno Schönfeld, Geschäftsführer: Paul Gerst"
Schwarz . Schwsrdnitz: Intendant Otto Schwof
Stendal : Intendant Erich Wolfs von Gudenierg,
Geschäftsführer: Hans Mühlinghaus . Stolp: Inte'
dant Gustav Walter-Bräuer . Tilsit : Intendant EM
Badekow. Trier : Intendant Fritz Kranz, Gesistl-

rer: Eugen Hollerbach.
für die obengenannten städtischenTheater
der Minister des Innern die Genehmigungdez-

cufuna von Dramaturgen , Opern- oder SH

vor.
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Von iilsns
Es hat seinen eigenen Reiz, den unverrück¬

bar festen Raum gelegentlich mit unserer
fortgeschrittenen Zeitseele zu konfrontieren.
So , wie man den Verbrecher an seinen Tat¬
ort überführt und aus seinem seelischen Ver¬
halten dabei die wissenswerten Schlüssezieht.

Mit alten Ausflugszielen , seit meiner Ju¬
gend vertraut , habe ich diesen Versuch schon
häufig unternommen . Zwar hat mich mein
Beruf eine Schnellzugsstunde weit von mei¬
ner Vater-, Kindheit- und Jugendstadt ent¬
führt , ober doch wieder nicht so weit. daß
es mir nicht möglich w --- -
zeit, ob sommers oder winters , die geheilig¬
ten Heimatbezirke mit ihren Bergen , Tälern
und Flüssen nach Belieben aufzusuchen.

Ich meine den Odenwald , das Neckartal.
die Bergstraße , die wie ein frommer Strah
lenkranz um das unheilige Großstadthaupt
Mannheim leuchtend sich breiten. Naturge¬
nüsse stehen mir in entgegengesetzterRichtung,
im greifbar nahen Schwarzwald , nach Zahl
und Größe verstärkt zur Verfügung . Und
beide, Odenwald und Schwarzwald , sind doch
die dunkel gen Himmel ragenden Zinnen,
von deren Höhen herab der Badener die Welt
tief unter sich liegen sieht. Aber gegen das
inwendige Gefühl, gegen das im engeren
Sinne Verlorensein in die Heimat kommt
nichts und niemand an. Es sind wie zwei
verschiedeneSprachen, die hier und dort ge¬
sprochen werden. Und in der Tat reden ia
die Pfälzer da unten und die Alemannen
dort oben wie aus verschiedenem Munde,
wenn auch keiner die enge Freundnachbar¬
schaft, das „Badische", das alle einigt,missen möchte.

Nur einmal wieder in Heidelberg auf der
Schloßterrasse am Scheffeldenkmal stehen
und von da den Blick in die Rheinebene hin¬
aus und ins Neckartal hineinschweifen lassen
— darum gebe ich gerne die Entsagung vieler
Wochen und Monate.

Ein solches Glück muß man allein genießen
Und ich genieße es, wie vordem, allein Da
sind die vertrauten Waldwege bergauf und
bergab, die leise ihren Teppich der Erinne¬
rung weben, bis ich es. trotz aller Vorsatz?,
zu vergessen, wieder weiß, daß es doch eine
Zeit gab, da ich nicht allein, sondern zu
zweien diese Wege ging, da ich mein über¬
volles Herz — oder war es die Freude des I
Jungseins , das Glück der einzig schönen I
Natur ? — einem mitfühlenden Herzen anver¬
trauen mußte.

Am Wolfsbrunnen kehre ich ein, dem lieb¬
lich in die dunkelgrüne Schlucht gebetteten
Rasthaus . Wie oft habe ich auf der Terrasse,
aus der man wie aus schattigem Ä'aldboden
sitzt, des Nachmittags meinen Kaffee, nock

ri 'ümehru die balsamische Luft in tiefen Zügen
n»i"getrunken! Nicht immer allein, gestehe ich es

zum anderen . Ob sie mich Wohl wieder-
^ -erkennt, die gute Frau , die mir gerade die

duftende Kanne mit dem nicht minder duf¬
tenden „Bienenstich" auf den Tisch setzt? Sie
aber ist noch die alte, mit demselben besorg¬
ten Hausfrauenlächeln im runzligen Gesicht.
Ich fühle Lust, mich in ein Gespräch mit ihr
einzulassen: ob sie noch wisse, wie ich damals,
vor 20 Jahren , mit dem blonden Mädchen
an jenem Tisch dort gesessen und wie sich ihr
vor Uebereifer die ganze schön? Kaffeekanne
mit zwei Portionen über das Tischtuch er¬
goß ? Die gleiche Frage könnte ich unbefangen
seit Jahren an sie richten, ein so gutes Ge¬
wissen habe ich mir seitdem zugelegt. Ich tue
es dennoch nicht. Die Keckheit von damals ist
inzwischen, ohne daß man 's merkt, einer ge¬
setzten Würde gewichen, und die verkleb, ei¬
nem manchmal den Mund.

Die „Molkenkur" liegt einladend am Wege
born Schloß zum Königstuhl. O selige Stun¬
den des Sommerabends , wenn unten in der
Stadt die Lichter wie Glühwürmchen funkel-
^ . - - —. -

8ZMHK8I« !» !» !!
rin VOI"I st) . / X l- n, k
l̂ olrrnsinsw . 12, Pslskori V^sssr 83S80

ten und hier oben die Blicke abwechselnd.zu
Tal und in ein verträumtes Mädchenauge
tauchten! Darüber vergaß man gern, an sei¬
nem Strohhalm zu ziehen, vergaß man über¬
haupt , daß man die letzten Gäste in dnsem
Refugium für Liebende war . Mit jedem Jahr

imk>le<ksrtsi
wechselnhier die Kellner, immer sind sie be¬
frackt und sehr zeitgemäß. Aber hoch oben auf
dem Gipfel wieder, auf der Spitze des er-
gentlichen Königstuhls, da brauchte ein Wie¬
dersehen nicht wortlos zu verlaufen. Da ist
in dem gemütlichen Wirtschaftsraum, noch
alles so einfach und herzlich wie vor einem
Menschenalter, als ich zum ersten Male —
auf einem Klassenausflug unserer Sexta , also
mit 10 Jahren — hier zu Gaste war . Mein
Gott, ich fühle mich noch immer so jung wie
damals , möchte ich schwören, und dach ist das
schon so lange her ? Nein, ich habe sie nie
wieder entdeckt, die Kellnerin mit den röt¬
lichen Haaren , auf die wir damals , nach ge¬
ziemender Vorrede unseres Lehrers, ein drei¬
faches Hoch! ausbrachten. Den Anlaß dazu
weiß ich eigentlich nicht mehr — es wir
Wohl der Dank für die zuvorkommende Be
dienung mit Selters und Limonade.

Auch in der „Stiftsmühle ", die unmittel¬
bar an das inzwischen wiederhergestellte Be¬
nediktinerstift Neuburg grenzt, bin ich dann

und wann an heißen Frühlings - und Som¬
mertagen wieder eingekehrt. Ihr schönen
Stunden , die wir neugebackenen „muli " in
einer Sommernacht des Jahres 1912. nach
soeben bestandenemAbitur , in diesem Garten
verkosteten! An kreuz und quer gespannter.
Schnüren glühten die farbigen Lampions um
die Wette mit unseren jugend- und freiheUS-
trunkenen Herzen, und selbst die eisgekühlie
Bowle in den Gläsern entfachte unser in¬
neres Feuer nur immer zu stärkerer Glut
Einzig der Nachtwind, der durch das Tal
strich, und den ganz dicht vorüberplätschern-
den Neckarließen wir uns gerne zu unserer
Erfrischung gefallen. Aus dem Innern des
Saales erklang die „Bierorgel " zu unseren
weinfrohen Liedern, und als die Stunde mit¬
samt unserer Stimmung gehörig vorgerückt
war , wagte erst dieser und jener, dann wir
alle zusammen ein Tänzchen, bei dem es in
Ermangelung eines weiblichen Partners
nicht eben sehr kränzchenhaft zugegangen
sein mag.

So reiht sich eine Erinnerung an die andere,
sie schlingensich zu einem Gewinde aus Weh¬
mut , und Dankbarkeit und machen es ver¬
ständlich, wenn ich mein Lebtag nich mehr
loskomme von meiner Heimatflur am Neckar.

Die slte l-isnseslsckI-emßo
Die alte Hansestadt Lemgo, die bereits als

alter Marktflecken Ende des 11. Jahrbun-
derts geschichtlich nachgewiesen wird , findet
schon in Urkunden um die Mitte des Jahres
1100 als Limego Erwähnung . Man hat es
damals offenbar schon mit einer dorfähn-
lichen Siedlung zu tun . Leider ist der ge¬
naue Zeitpunkt der Gründung nicht festzu¬
stellen. Es wird aber nachgewiesen, daß
der Edle Herr Bernhard III. zu Lippe bereits
seinen Mitbürgern die Rechte und Privi¬
legien, die ihnen einst sein Vater und Groß¬
vater verliehen hatten, bestätigte.

Alles dies bezieht sich aus die sogenannte
Altstadt, der zuerst gegründete Stadtteil des
heutigen Lemgo. Die Altstadt wurde im
nördlich der Bega gelegenen Teile der Tal¬
ebene gegründet und hatte drei von Westen
nach Osten verlaufende Hauptstraßen. Später
im Jahre 1283 kam die Siedlung der soge¬
nannten Neustadt hinzu und nach 100 Jah¬
ren erhielt auch diese Siedlung von dem
Landesherrn die Stadtrochte. Man kann also
mit Fug und Recht sagen, daß die Stadt
Lemgo auf ein 780 jähriges Stadtrecht zu¬
rückblicken kann. Es ist noch Weiler erwäh¬
nenswert , daß Lemgo nach Lippstadt als
zweite Stadt der damaligen Grafschaft Lippe
zu verzeichnen ist. Eine besondere Eigenart
war es, daß die Altstadt und Neustadt ge¬
trennte kommunale Verwaltungen mit eige
nen Rathäusern hatten . Während in der
Altstadt die Kaufmannschäft dominierte,
herrschte in der Neustadt der Handwerker¬
stand. Letzterer stand unter der besonderen
Obhut des damals regierenden Edlen Herrn
Simon I . (1275—1345.) Im Jahre 1365
schloffen beide Städte Frieden miteinander
und bildeten eine geschlosseneStadt , wobei
bestimmt wurde , daß zur Altstadt die 4 nörd¬
lichen Bauernschaften St . Nikolai, die Ram-
pendahler, Slaver und Träger Bauerschaft,
zur Neustadt die St . Marien - und die Hei
ligengeisterbauerschaft gehörten. Welche Be¬
deutung Lemgo damals hatte, geht daran?
hervor , daß es sich bereits im 13. Jahrhun¬
dert dem Bunde der deutschen Hansa an¬
schloß. Dieser Bund umfaßte seinerzeit 24
Städte und hatte seinen Sitz in Lübeck. Letti-
go hatte neben Dortmund , Soest, Münster
usw. Sitz und Stimme im .Bunde.

Die ganze Stadt ward mit einer starken
Umwallung umgeben und nur durch 7 Tore,
die mit Türmen und starken Bauwerken um¬
geben waren , konnte man das Stadtinnere
betreten. In einem Schreiben des Poder-
borner Domkapitel an das Konzil zu Basel
wurde Lemgo als eine bedeutende mi> Mau¬
ern recht befestigte Stadt so dargestellt, daß
sie groß genug sei, und wegen seines Reich¬
tums und der Bauwerke geeignet sei,
Bischofssitz zu werden. Die steinerne Chro¬
nik kündigt noch heute von einer großen Ver¬
gangenheit der Stadt . Leider hat sie durch
Brandichatzung durch die böhmischen Söld¬
ner im Jahre 1447 stark gelitten. Um ihrer
Zerstörung zu entgehen, kaufte sich die Stadt
damals mit 25 000 Goldgulden los . Eine

Zeit von 8 Jahrhunderten hat der Stadt da¬
mals ihren Stempel aufgedrückt. Ganze
Straßenzüge mittelalterlicher Häuser verlei¬
hen der Stadt noch heute das Gepräge einer
alten und geschichtlich reichen Stadt.

Von den großen Bauwerken sind insbe¬
sondere erwähnenswert das Rathaus , die
Kirche St . Nikolai, St . Marien , das Hexen-
bürgermeisterhaus und eine ganze Anzahl
prächtiger Steinbauten in spätgotischen For¬
men. Außerdem ist noch eine große Anzahl
alter Fachwerkhäuser mit wunoerbarea Holz¬
schnitzereien vorhanden . Besonders zu er¬
wähnen ist noch der Erker an der Rats-
apotheke mit dem Bildnisfries von 10 be¬
rühmten Naturforschern und Aerzten. Das
Rathaus birgt in seinen Gewölben einen
schönen Ratskeller, der, wie auch in Bremen,
eine gut besuchteGaststätte ist. Das Heimat¬
museum hat seine Stätte im Hexenbürger-
meisterhauseund weist sehr wertvolle Zeugen
der vergangenen Jahrhunderte auf. Dieses
Haus war der Wohnsitz des letzten berüch¬
tigten Herrenbürgermeisters Hermann Loth¬
mann , l er in den Jahren 1666—1667 mehr
als 60 Justizmorde auf sein Gewissen nahm.
Die Hexenverfolgung ist das dunkelste Ka¬
pitel der blühenden alten Hansestadt.

Die heutige Stadt , die seit 1916 offiziell
den Namen „Alte Hansestadt Lemgo" führt,
hat 12 500 Einwohner und wird von schönen
Wallanlagen umgeben. In nächster Nähe
liegt die Lemgoer Mark mit einem herrlichen
Waldbestan- e. Am Waldesrande befinden
sich einige sehr nette Gaststätten, die den
Fremden und Erholungsbedürftigen gut auf¬
nehmen. Lemgo liegt an der Bahnstrecke
Bielefeld-Hameln und ist auch für den von
Norden kommenden Reisenden über die Er-
tertalbahn von Rinteln nach Barntrup zu
erreichen. Unweit von hier liegt die Burr
Sternberg (Bahnstation Fannbeck), die zu
einer Gaststätte und zur Unterbringung von
Fremden ausgebaut wurde. Das herrliche
Begatal und das nordlippische Bergland lädt
zu Tagestouren ein. Das schönealte Lemgo
ist eine Stätte für Erholungssuchende und
für Kunst- und Altertumsfreundr , und von
Jahr zu Jahr mehrt sich die Zahl der Frem¬
den. Angenehme Gaststätten bieten den Gästen
beste Aufnahme. An Bildungsanstalten be¬
finden sich in Lemgo ein Realreformgvm-
nasium, Lhzeum, Bürgerschulen, Technikum
Malerschule und Handelsschule

Ist KrüZsr, I-emzo
*

„Vom kkein /.um Rkein"
Huldigungssahrt zum Erntedankfest

Mit Trommeln und Pfeifen , in reichen Gewän¬
dern zogen dereinst die Komödianten in die Stadt
und luden zum Spiel ein. Mit Windeseile flog
die Kunde durch die Gassen und Gäßchen. Ein
munteres Treiben begann aus dem mittelalterlichen
Marktplatz . Bald waren die Fenster der maleri¬
schen Fachwerkhäuser bis zum Giebel hinauf besetzt.

Mädchen in zierlich-feiner , in derb-einfacher
Tracht , ehrsame Bürgersfrausn im dunklen , faltigen

kleine l) eiclivvsn6erunß
Wer so recht die herbe Schönheit unserer nieder-

sächsischenLandschaft genießen will, der muß allein
oder mit eineni guten Kameraden auf dem Deich der
Umgebung Bremens in die stille Landschaft wandern.
Der seltsame Reiz der Niederung , die unendliche
Weite mit dem unbeengten Blickfeld, der wolkig?
Himmel geben dem Landstrich an der unteren Weser
das Gepräge.

Wir brauchen gar Nicht mit der Bahn weit fort¬
zufahren , schon ganz unmittelbar am Rande der

Stadt können wir diese starken Eindrücke der Land¬
schaft empfangen . Deichwanderungen haben ihren
ganz eigenen Reiz.

Einer der schönsten Wege führt über Woltmers-
hausen nach Strom . Die meist kleineren Bauern¬
häuser , oft sehr reizvoller Bauart , liegen mit ihren
Strohdächern auf dem Deich der Ochtum . In vielen
Windungen führt der Weg durch die Gärten und
Bauernhöfe dicht an den Häusern entlang . Man sieht
in die kleinen sauberen Stuben und auf die däm¬
merigen Dielen der Bauernhäuser . Auf der Ochtum
selbst herrscht ein für diesen kleinen Fluß außer¬
gewöhnlich starker Verkehr von Ruder -, Paddel - und
Segelbooten.

Zür Linken hebt sich der stumpfe, breite Turm
der Kirche von Hasbergen vom Himmel ab. Je weiter
man den Deich hinauf geht, um so einsamer wivd die
Straße . Mit dem letzten Haus des langgestreckten
Dorfes Strom endet auch die Landstraße.

Schreiten wir über die Brücke, die fast am Ende
des Dorfes über die Ochtum führt , so sehen wir rück¬
blickend klar und deutlich im srühherbstlichen Tage

die Silhouette Bremens vor uns . Hoch und schal
stehen die Domtürme und der Turm von St . Ansgar
neben den industriellen Hochbauten am Hafen bis zu
den gewaltigen Helgen der Weserwerst.

Als der Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd,
„Bremen ", erbaut wurde , da gehörte dieses gewaltig.
Schiff, das auf der Werft langsam in den Himmvi
wuchs, zu einem Teil der Landschaft . Nach dein
Stapellauf spürte man das so recht, als der mächtig,
Koloß nicht mehr vorhanden war.

Ein schmaler Weg führt nach dem Ueberschreilen
der Brücke zu dem viel höher gelegenen, linksseitigen
Ochtumdeich, der gleichzeitig als Hauptdeich zum
Wesergebiet hin gilt.

Hoch ragt der Deich über das Land , weit reicht v-.
Blick über die Ebene.

Deutlich sieht man südwestlich die Schornsteine d.
Delmenhorster Fabriken liegen . Die Dächer der ti
unten gelegenen Bauernhäuser überragen nicht dc"
Deich.

Ungehindert weht der steife Süd - West in allc
Jahreszeiten über das Land . Jetzt in herbstlich,u
Tagen spiegelt sich der tiefbewölkte Himmel mit dei.
jagenden Wolken im Wasser der Ochtum, die durch
Ebbe und Flut ihr Bild ständig wechselt. Hohes
Schilf , in dem die Vögel ihre Brutstätten finden , um¬
säumt die Ufer.

Hinter dem Deich blinken zahlreiche kleine stille
Seen , die friedlich das Bild der sie umgebenden Bäu¬
me wiedergeben . Die schönen niedersächsischenBauern¬
häuser der kleinen Orte , Deichhausen und Ochtum
unterstreichen in der breiten Bauart die unendliche
Weite der Landschaft.

Nach gut einstündiger Wanderung erreicht man
bequem das stille Altenesch, dessen hübsche, freund¬
liche Häuser mit den üppigen , gepflegten Gärten im
Schutz des Deiches liegen . Wenn bei aufkommender
Flut die großen Dampfer die Weser hinauffahren,
dann sieht man sie groß und leuchtend über den
Wiesen.

In vielen Windungen erreicht der Deich bet
Lemwerder die Weser. Die Föhre bringt uns aus dem
stillen Land zurück in das bewegte, lärmerfüllte Städt,
chen Vegesack.

Kein? bUss

Kleid und glatten , engen Aermeln , mit einem
blütenweißen Spitzenkragen geziert , kecke Bürschlein,
Gesellen im Lederschurz, biedere Meister und vor¬
nehme Bürger in borten - und spitzenbesetzten Knie¬
hosen, in reichverbrämten Mänteln und goldver-
schnürten Filzhütsn drängten Kopf an Kopf und
boten so em reichbewegies , buntes Bild.

Witzige Zurufe würzten das lustige Spiel und
dröhnendes Gelächter folgte der oft gar derben
Handlung.

So brachten um die Mitte des 17. Jahrhunderts
fahrende , englische Komödianten Shakespeares „Kauf¬
mann von Venedig ", mit Spielen von Fechtern,
Springern und Tänzern umrahmt , auf die deutschen
Märkte.

Als fahrendes Volk in altertümlicher Tracht
werden Künstler des „Rhein -Mainischen Künstler¬
theaters " diese alte Spielweiss Wiederaufleben
lassen.

In buntgeschmückten Wagen fahren sie das
Neckar- und Rheintal entlang . Erwartungsfroh
werden sie in den verschiedenen Orten eingeholt,
springen inmitten der festlichen Menge von ihrem
Thespiskarren und führen die in ihrer naiven Ur-
sprünglichkeit so lustigen „Hans -Sachs -Schwänke"
auf . An dem breiten Humor des Nürnberger
Schuhmachers und Poeten , des volkstümlichsten
Meistersingers , in dem drolligen Fastnachtsspiel
„Der tote Mann " und der Komödie „Die junge
Wittfrau Franziska " werden sich jung und alt
ergötzen.

Der tote Mann , der ja natürlich gar nicht tot ist,
der nur so tut , um seine Frau und ihre Liebes¬
beteuerungen auf die Probe zu stellen, ist ein Pfiffi¬
ges Bäuerlein , das da sein blaues Wunder erlebt,
als es hört , daß es im Mist verscharrt werden soll.
Aber die beiden vertragen sich dann doch wieder,
und das ist gut so, sonst wär 's nur die halb« Freude.

Wie die junge Wittfrau Franziska mit ihren
beiden Liebhabern umspringt , das geht schon auf gar
keine Kuhhaut . Die schwersten Prüfungen in nächt¬
licher Friedhofsstille nehmen sie mutig auf sich, um
dann wie Hasen ' davonzulaufen . — Wie sie am
Narrenseil geführt wurden , merken sie am Ende
doch — ein gar lustiger Spuk.

Derweil die Luft noch vom Beifall erzittert , die
Festesfreude steigt, wandern die Komödianten weiter,
ein ruhelos fahrendes Volk.

Die Ausführung der Schwänke ordnet sich in den
Rahmen der Veranstaltung des Kampfbundes für
Deutsche Kultur ein, die vom 29. 9. bis 1. 10. statt¬
findet . Die Orte , an denen gespielt wird , werden
späterhin noch mitgeteilt.

äeptember sn 6er dloräsee
sut Zpiekerooß

Uns allen steht bei dem Gedanken , den Urlaub an
der Nordsee zu verbringen , noch immer der uns von
Kindheit innewohnende Ferienbegriff Juli - August
vor Augen . — Natürlich zeigt sich die Nordsee dann
von einer schönen und fröhlichen Seite . Kinder¬
lachen ertönt am Strande , und die frohe Ungezwun¬
genheit der Jugend geht auch auf die ältere Genera¬
tion über . Doch alle , die zur Nordsee fahren , wollen
ja nicht nur vorübergehend einige Eigenschaften des
Großstädters abstreifen . Sie suchen darüber hinaus
den besonderenCharakterder Nordsee-
landschaft  mit ihrem herben Reiz , ihrer unbe¬
rührten Urwüchsigleit und ihrer grandiosen Schön¬
heit. So , in ihrer Echtheit, kann man die Nordsee-
inseln allerdings erst erleben , wenn der große Strom
des Fremdenverkehrs etwas abgeebbt hat . — Wer
sich daher in seiner Urlaubsbestimmung von den
Schulferien unabhängig machen kann, der muß im
September -Oktober zur Nordsee kommen, um sie ganz
zu genießen.

Wie ein zur Wirklichkeit gewordenes Wunschbild
taucht in der Erinnerung da die Nordseeinsel Spie-
keroog  auf . Sie gehört zu den kleineren Nordsee¬
inseln der ostfriesischen Gruppe und hat sich ganz be¬
wußt ihre ländlich -idyllische Note rein erhalten.

Wieviel Schönheiten bietet Spiekeroog in den
Herbsttagen . Die Landschaft ladet unwillkürlich zu
Spaziergängen ein . Majestätisch liegt das Dünen-
panorama vor uns und lockt uns bergauf und berg¬
ab einmal von den bequemen Wegen abzuweichen und
einem unbekannten Ziel entgegenzugehen . Unver¬
mutet sehen wir von einer Dünenhöhe eines der rei¬
zenden kleinen Wäldchen, die Spiekeroogs Dünen-
landschaft mit einem romantischen Schimmer um¬
geben. Golden leuchten die Herbstfarben der Blätter
im Widerschein der Sonne . Dazwischen zeigen stolz
die Kiefern ihr vornehmes , dunkles , immergrünes
Kleid.

Die Ruhe der Natur , all das Schöne nimmt dem
Großstadtmenschen seine Sorgen , sein Hasten und In¬
gen. Erquickt und gestärkt kehrt er zurück mit dem
Entschluß : Zum nächsten Herbst geht es wieder nach
Spiegeroog!
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Sie Etandesömler melden

Aufgebote
Standesamt Bremen 1.

> Sevtemb« : Ziegler O. E. Plikat and Erika Vogt. —
OX.'oss« Johann Wätje und Margarete Hittmeh« . —
Konditor Erich Buchholz und El,'ri :de Dierich. — Kraft¬
fahrer E. B. Luther, Darmstadt und S . F . M. Prescher,
Darmstadt. — Haussohir I . I . Dirks, Leezdorf und
und H. B. Toben, Leezdorf. — Arbeiter Eugen Gerb« ,
Hannover und Elsa Weimar, Hannover. — Kaufmann
Walter Biedermann, Berlin-Mahlsdorf und Gertrud
Weikam, Berlin-Mahlsdorf.

4. September: Schlächter Franz Smok und Senta
Mclchert. — Kaufmann Louis Bitter und Marie Traupsch-
— Handlungsgehilfe Alfred Straß und Gertrud Dähn. —
Ervedient Helmut Grubert und Frieda Köllner. — Bolks-
und Betriebswirtschaftler Erich Bartling und Dorothee
Opperinaim. — Schuhmacher Joseph Jarnicki und Agnes
Smejkal. — Maschinenbauer Richard Dreher und Lo>»ie
Brecht. — Arbeiter August Meher und Hildegard Cyrus.
- -MolkeristCarl Bot d'or und Wilhelmine Lübkemann. —
Buchbinder Heinrich Carstenseu und Antonie Bier. —
NlaschinenschlosferHermann Schote und Auguste Reinette.
— PolizeiobcrwachtmeisterBruno Stharmer und Auguste
Lange. - Zimmerer Friedrich Bosse, Kirchhuchting und
Greta Wellbrock, Kirchhuchting. — Reisender C. E.
A ârquart , Bremerhaven und G- I - Stannck, Bremer-
davm. Gastwirt Paul Schneider und Wrlhelnnne Osmers.
— Handlungsgehilfe Johann Puvogel, Bremen und
L G. A. Homburg, Osterbinde. — TischlermeisterAugust
Cohrs, Habenhausen und I . C. E. Bischofs, Bremen.

5, September: Heizungsleger Friedrich Gramkow und
Margarete Knigge. — Schlosser Curt Güldner und Ella
Rudolvh. — Schisfsingenieur Friedrich Engler und
und Margarete Zöllner. — Reichsbahnarbeiter Fried¬
rich Böttcher und Meta Lemmermann. — .Maler Harm
Ocken und Erna Dieckelmann. — Strahenbahnschasfner
Oswald Hauckund Heütoig Lueßen. — Kaufmann Erwin
Schellhaß und Wilhelmine Nebelthau. — Lloydangcstellter
Daniel Brinkmann und Elsbeth Nevling (Neveling),
— Müller Wilhelm Alußmeyer und Linchen Werner. —
MaschinenschlosserRichard Schminder und Erna Varg-
maim. — SchiffszimmermaimFranz und Sophie Stolting,
genannt Lehmkuhl. — Bauschlosser Paul Rieger und
Älma Burgtorf . — Schlosser Wilhelm Neumann, Seme-
fingen und Anni Warneke, Bremen. — Fuhrmann Fried¬
rich Wrede und Gertrud Berlin. — Kaufmann Heinrich
Ahlring, Bremen und Albertine Stubbe, Zell an der
Mosel. — Arbeiter Gustav Göhner, Fähr und Anna
Brandt , Bremen. — Tischler Conrad Wieken und Catha-
rine Eickhoff, geb. Wilekns. — Gärtner Heinrich Sta-
winskh und Marie Fischer. — Tischler Wilhelm Kovmann
und Henriette Dramburg. — Schlosser Hermann Peters
und Ella Böhlert. — Maurer Friedrich Ahrens und
Meta Lienhop. — Fuhrmann Karl Sudmann und
Mathilde Voigts. — Arbeiter Wilhelm Nulle und Gertrud
Schimnrelvfennig. — Schlächter Heinrich Schlöndorff und
Herina Brüggemami. — Buchhalter Otto Böhlke und
Martha Albers. — Hafenarbeiter Kerst Simon, gent.
Karl Blohm und Catharine Pohlmann, geb- Bäckermann.
— Zimmerer Heinrich Cohrs und Elfriede Scharring¬
hausen. — Arbeiter Johann Bargmann und Gesine
Mahler. — MaschinenschlosserKarl Drazdik und M- M.
Jvrdemann . — Schiffbauer Friedrich Segelken und Jo¬
hanne Saumstein. — Straßenbahner Heinrich Harlvs
und Olga Thölke. — SchlosserEmil Kuhlmann, Brake und
E. M. Stodolka, Bremen. — Oberfeldwebel Carl Reber,
Wilhelnihaven und M. E. M. Schmidt, Bremen. —
Pvlizeiwachtm- P - A. von Borst«! und Elfe Hamann.
— Arbeiter Hermann Franz und Marie Revp. — Hand¬
lungsgehilfe Johann Lübkemann, Lesumbrok und A. W.
Gerdcs Bremen. . ,

K. September: Bürogehilfe Konrad Meier und Meta
Ruhland. — Geschäftsreisender Christian Pauls und
Auguste Potthast. — Arbeiter Johannes Bodnar und
Marie Scheele. — Polizeiwachtm. Wilhelm Brandt und
Anna Marie Finke. — Handlungsgehilfe Wilhelm Preist
und Marie Waltemath. — Schlosser Bernhard Woiatzek.
und Miltna B.E . — Gärtner Karl Sanderhvff und
Bertha Lütaen, geb. Ruhe. — Kellner Heinrich Meinken
und Gabrielle Mette. — Postschaffner Kurt Roßner
und Lina Oetting. — Sattler Magnus Schasroth und
Agatha Ehlert. — Schlacht« Hermann Rogowski, Bremm
und Sennh Oelkms, Hülse«. — Mal« Franz Exn«
und Margarethe Rehder. — Lagerist Wilhelm Silken
und Marie Knebel. — MaschinenschlosserHeinz Cordes
,md Georgine Büsenschütt. — Elektro-Jngmieur Erich
Specket« und Frieda Stüben. — Handelsvertreter Walter
Erbe, Heidelberg und Antonie Schütte, Bremen- —
Polizeiwachtm. Ernst Gerkemeier und Anna Rohdenburg.
neb. Nehring. — Arbeiter'»Wolf. -Wohlert und̂ Elrsabeth
Janßen . — Elektriker Ludwig Fischer und Elfe Klingen-
tzerp. — .HorndreckislerHeinrich Oiten und Adelheid
Purnhagm . — Filialleiter Johannes Wagschal und

E. A. W. Kettler, Siockminkel. — Handlungsgehilfe I.
O. Ramm, Bremen und M. D. Hoher, Rockwinkel. -
Kaufmann Emil Theo Spill « , Solingen und Annaliese
.Funk, Bremm. — Kaufmann Natan Wimer, Bremen
und .Ich. L. Schnorr, Duisburg-Hamborn. — Musik«
Hans' Pavel und Helene Schneider, Zeitz. — Heiz« W.
E. F . Koch, Bremen und E. M. E. Z. Zogmannp
Schwerin.

7. September: Heizer August Krause, Wesermünd« und
Adelheid Schlüsselbnrg, geb. Ernst, Bremen. — Schloss«
Georg Schnur und Anna Skotara . — Kausm. Angestellter
Wilhelm Schmidt und Johanne Schwarten. — Fuhrmann
Henry Wendt und Auguste Strüver . — Schuhmacher¬
meist« Carl Poguntke und Martha Drieling. — Schuh¬
macher Friedrich Selzer und E. A. Hartmann. — Hand¬
lungsgehilfe Karl Bremcrmann und Henriette Kurre. —
Schlacht« Arthur Löbel und Frieda Bode. — Fenster¬
putzer Karl Herbst und Wilhelmine Geuke. — Matrvsen-
stabsgefreiter Johannes Folkers, Wilhelmshavm und
Emma Kram« , Bremen. — Wirt Johann Biedzinski
und Frieda Wunder. — EichmeisterMax Laste, Magde¬
burg und Hedwig Struwe . — Mechaniker Fritz Haus«
und Helme llhlmann- — Bäcker Johann Engelken
und Luise Mikling. — Handlungsreisender Heinrich
Neuhaus und Clara Diekmann, geb. Wisniewski. —
Hafenarbeit« I . H. G. Uhlhorn und F . L. K. Limburg,
geb. Ruräde, gent. Grüvpmei« . — Musiker Georg
Bachmann, Düsseldorf und Gertrud Thor, Hoisbüttel.
— Postassessor Arthur von Han, Bremen und Margret
Michel, Bückeburg. — Müll« G. F. W. Mbrich, Bremm
und K. W. von d« Fccht, Wesermünde. — Dreh«
Josef Aichem und Beta Rauch. — Elektro-Maschinen-
schloss« Friedolf Eggers, Hemelingen und Hmriette
Behrens, Bremen. — Betriebsgehilfe E. F. Viktor und
E. G. Wanik, Beuthen. — Klempner H. W. A. Greve.
Huddestorf und L. W. S . Hausmann, Lavelsloh. —
Steuersekretär i. R. I . F. Brünjes , Meyerhausm und
A. W. Bredemeyer, Bremen.

8. September: Heizer Heinrich Josupeit und M. E.
Cordes. — Schlacht« Bruno Rothe und Dorothee Blanke.
— Mechanik« Hugo Hille und Anna Hilker. — Arbeiter
Wilhelm Lampe und Anna Weidmhöf« . — Arbeit«
Max Hill, Hemelingen und Adelheid Jden , geb. Oetjm,
Bremen. — Kraftwagensühr« Carl Schnackmberg und
Hedwig Vellahn, geb. Thomas. — Buchhalter Hermann
Schütte, Göttingen und Louise Schütte, Bremen. — Hand¬
lungsgehilfe Karl Gaiser und Meta Wulf. — Auto¬
schloss« Fritz Müller und Louise Nolte. — Handlungs¬
gehilfe Karl Jürgenlimke und Katharine Debrassine.
— Tapezierer Karl Weidn« und Frieda Schul« . —
Handlungsgehilfe HeinrichFranz und Dorothee Bullmann.
— Polizeioberwachtm. Hermann Kelling, Bremen und
Elisabeth Bewersdorff, Kummerzin. — Schloss« Albert
Soll « , Arsten und Marie Otersen, Kirchweyhe. —
Schloss« Heinrich Demi« , Kirchhuchtingund W- M. W.
Siedmburg , Bremen. — Arbeiter HeinrichMeh« , Bremen
und A. V. K. Entelmann, Ostendorf. — Kaufmann
K. O. F . Stolte , Worpswede und M. G. Welzel, Bremen.
— MaschinenschlosserG. F . Schmidt und E. F . E
Völkert, beide Hamburg. — Fabrikarbeit« C. I . Bake,
Scharmbeckstvtel, und A. M. S . Meldn« , Osterwcbe. —
Kaufmann W. W. Siedmburg und I . T. I . Lenzn« ,
beide in Maiiy . — Klempner R. P - Deil, Bremm und
G- A. Schlobohm, Quelkhorn. — Zimmerer Otto Mull
und Martha Wulf. — Matrose O. A. Zellerrör und

' Anna Brunotte, Bvdenwerder. — Terrazzolager Heinrich
Dieckmeierund M. K. E. Hamker, Osnabrück.

S. September: Handlungsgehilfe Heinrich Ludwig und
Clara Wente, geb. Klusmann. — Tischler Heinrich
Bilsemann und Bvzena Novotny. — Branereiarbeiter

,Mt Zckomburßk quer 6urck Ulrike »"
Wenn man Hans Schomburgk über Afrika und

seine Erlebnisse in diesem dunklen Erdteil plaudern
hört , so weiß man sofort, daß es sich bei ihm um
einen wirklichen Afrikakenner handelt , der in seinen
vielen Expeditionen und durch seinen jahrelangen
Aufenthalt in Afrika als Expeditions -Leiter , Forscher
und Elefantenjäger Gelegenheit gehabt hatte , die
Sitten und Gebräuche der Eingeborenen zu studie¬
ren und das Tierleben des afrikanischen Busches,zu
belauschen. Ihn hat , wie so manchen Deutschen, der
geheimnisvolle Zauber dieses Landes mit seinen
unergründlichen Rätseln und Wundern gefangen
genommen und immer wieder zu neuen Entdeckungs¬
fahrten in den Urwald gezogen.
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Friedrich Wiegand und Anna Steinbrink- — Schlacht«
Friedrich Becj« und Frieda Pochert. — Unterfeldwebel
Friedrich Buns und Emma Mariens . — Arbeiter Ernst
Mhlius, Delmmhorst und Dorothee Auf der Heide,
Bremm.

Geborene
Standesamt Bremen ll Wies« )

Knaben
3. September: Des Buchhalt« ? E. Pfingsten, geb.

Tesch, Krenzstr. 9. — Des BerlagsleitcrS K. Thiele,
geb. Ebeling, Huchting, am See 17.

4. September: DeS VerwaltungsobersekretärS L. Ebe¬
ling, geb. Ringen, Zwickauerstr. SS.

K. September: Des Modelltischlers K. Schön, geb.
Frerks, Bonifaciusstr. 19. — Des Kaufmanns T. Menz-
n« , geb. Overdhck, Leh« Heerstr. 195.

8. September: Des Maurers N. Günther, geb. Hert-
wig, Bvombergerstr. 108. — Des Fuhrmanns D. Silken,
geb. Elend, Habenhausen, Windmühlenberg SS. — Des
Maurers F. Kuhlmann, geb. Schafmeher, Moors« . 2a . —
Des Nieters E. Paesch, geb. Jagodzhnski, am langen
Deich 3. — Des Bauarbeiters W. Zuda, geb. Burdziak,
Flensburgerstr. 48a. — Des Zigarrenmachers H. Im
Brook, geb. Beerta, Plantage SS. — Des Oberltn.
a. D. E. Kergcl, geb. Stenzel, Delbrückstr. 18. — Des
Kraftwagenführers E. Siefken, geb. Grätz, Shke, Wald-
straße SS.

9. September: Des Kraftwagenführers E. Siesken,
geb. Grätz, Shke, Waldstr. 83. — DeS ElektvomeistersW.
Langenbein, geb. Lange, Kirchweyhe, Bahnhofstr. 192.
— DeS Kraftwagenführers W. Schäning, geb- Brandt,
Arsten, Riederhöhe 11. — Des Geschäftsführers H.
Küver, geb. Häßler, Calshafmerstr. 72. — Des Heizers
G. Schulz, geb. Schulz, Augsburgerstr. 88.

19. September: DeS Klempners I . Wrisenberg, geb.
Thomson, gr. Annenstr. 69.

11. September: Des Polizeioberwachtm. A. Moriske,
geb. Taeger, Carlshafenerstr. 82. — Des Matrosen
F. Hildebrandt, geb. Stichhan, Frankens« . 19. — Des
Handlungsgehilfen O. Falke, geb. Müll« , Moselstr. 2b. —
Des SchifSzimmermannsH. Lippold, geb. Siemer, Hufen-
weg 16. — Des Buchdruck« ? G. Kriete, geb. Eisfeld« ,
Buntentorsteinwcg S10.

Mädchen
1. September: Des Stewards I . Albrecht, geb. Steg« ,

St . Jürgens« .
4. September: Des Drehers A. Dreckmei« , geb.

Schoemak« , Calvins« . 107.
ö. September: DeS Obersteuersekretärs H. Grieme,

geb. Thielke, Mains« . 9.
6. September: Des Schriftsetzers W. Liebe, geb.

Eickmei« , Brinkum, Alte Heerstr. 291. — Des Arbeiters
Döhling, geb. Graf, Huderstr. 18.

7. September: Des Kaufmanns H. Winkler, geb.
Wolfram, An der Aue 2S. — DeS Handlungsgehilfen
L. Häfner, geb. Thiem, Uhlandf« . 2. — Des Silber-
arbeit« C. Ung« , geb. Gröne, Ostsrholz, am Hilges-
kamp 6 a.

8. September: Des Bürogehilfen H. Bvde, geb. Pov-
binga, Brandts« . 22. — Des Schlossers F. Meh« , geb.
Dohrand, Neustadtswall 79a. — Des kaufm. Angestellten
B. Rausch, geb. Hrase, Tresckows« . 27.

9. September: DeS Polizeiwachtm. W. Sievert, geb.
Meinken, Hohentorsheerstr. 168. — Des Betonarbeiters
L. Maring, geb. Wortmann, Rasings« . 19. — Des
Arbeiters H. Ebken, geb. Steinecke, Flensburgerstr. 38.

10. September: Des Arbeiters H. Bormann, geb.
Rohdenburg, Finkenau 134. — Des Bäckermeisters H.
Melloh, geb. Niebergall, Begesackerstr. 7S. — Des Kanzlei¬
angestellten H. Witte, geb. Kruse, Hansas« . 1W.

12. September: Des Arbeiters K. Wacker, geb. Fuhl-
hage, Hulsb« g 170.

Kaffee, Bremen , in Form eines gediegenen Sammel-
albums herausgebracht . Gleichzeitig legt die Firma
ihren Kaffeepackungen als Illustrationen zu diesem
Werk farbenprächtige Sammrlbilder bei, die durch
den bekannten Tiermaler Moritz Pathä nach
Originalsotos der Schomburgk -Expeditionen ge-
schaffen wurden.

Dieses Album — kein Sammelalbum im gewöhn¬
lichen Sinne — ein Werk von wissenschaftlichem Wert
und kultureller Bedeutung — ist der deutschen Ju¬
gend gewidmet und dürfte wegen seines reichhaltigen
Inhaltes Lei dem neu erwachten Interesse für den
kolonialen Gedanken mit großer Begeisterung aufge¬
nommen werden.

Daß gerade die Bremer  Firma ' Klipp 's Kaffee-
Import sich die Mitarbeit eines so berufenen Afrika¬
kenners wie Hans Schomburgk sicherte und sich zur
Herausgabe dieses Werkes entschloß, ist von besonde¬
rer Bedeutung : War doch die Freie Hansestadt Bre¬
men seit jeher der Mittler zwischen dem Deutschtum
in Uebersee und der Heimat und haben doch Bremer
Kaufleute , wie Lüderitz, Vogelfang u . a . an der Er¬
schließung unserer ehemaligen Kolonien in Afrika
hervorragenden Anteil gehabt.

MS . „Walküre" fährt nur noch bis zum 1S. Sep¬
tember, täglich zur blühenden Heide nach den Baden«
Bergen. Mwntag und Mittwoch die letzten großen Musik-
fahrten mit dem Schulz-Niemann-Orchcst« . Abfahrt von
der Adolf-Hitler-Brücke 14 Uhr. (Siehe Anzeige.)

Unser« heutigen Stadtauflage liegt eine künstlerisch
wertvoll« Broschüre d« Firma Klipp's Kaffee-Import,
Bremen, bei, die wir unseren Lesern angelegentlichst
zur Lektüre empfehlen.

In . seinem neuen Werke schildert Schomburgk
neben spannenden Abenteuern aus früheren Expe¬
ditionen hauptsächlich seine letzte Reise, die er im
Jahre 1931 in Begleitung seines unerschrockenen
Kameramannes Paul Lieberenz und einiger deutscher
Wissenschaftler unternahm , um die sterbende Roman¬
tik des afrikanischen Tierlebens , die durch die fort¬
schreitende Technik immer mehr verdrängt wird , im
Film festzuhalten . Im Gegensatz zu Schomburgks
früheren Expeditionen wurden auf dieser Fahrt kei¬
nerlei Schußwaffen mitgefühlt und es gelang , teil¬
weise unter größten Gefahren , Bilder von seltener
Schönheit und eigenartigem Reiz zu schaffen.

Dieses neue Werk „Mit Schomburgk quer durch
Afrika " ist jetzt von der bekannten Firma : Klipp 's

Veeeinsmitteilmmea
7S« Feldvereine.  Aktiv, Reserve und Landwehr 7S

veranstalten am Sonnabend, 30. Septbr., 20 Uhr, in
beiden Sälen der Centralhallen einen KameradschastS-
abend; Turnvvrsührungen, Kasernenhof-Blüten, Gesangs-
vorträge, Preisschieben, Festball. Karten im Vorverkauf
SO Pfg., an d« Abendkasseerhöhte Preise, erhältlich
bei den Vorstandsmitgliedern, Wollenweb« , Obernstraße,
Centralhallen Restaurant, Düsternstraße. Der Reinertrag
ist für Kriegsgräberpflege bestimmt.

Res . - Jnf . - Regt.  213 . Die Geschichtedes bre¬
mischen Res.-Jnf .-Regts. 213 soll jetzt geschrieben wer¬
den. Kameraden, denen kein Rundschreibendes Vereins
«hem, 213« zugestellt ist, wenden sich zw. Auskunft an
Kam. Fr . Ahlers, Bremen, Holsteinerstraße SSI. Die
zugesandten Bestellkarten müssen umgehend zurückgeschickt
werden. — Die Geschichtedes R. I . R. 213 darf nach
Erscheinenin keinem Hause eines ehem. 213« fehlen.

Photvgraphische Gesellschaft.  Mitgliederver-
versammlnng Mittwoch, 20. Septbr., 20.30 Uhr, im
Ottilie-Hoffmann-Haus, Katharincnstr. 13,

Der ev . Franenverein Gröpelin -gen  beginnt
mit seinen Versammlungen wieder am Donnerstag, 21.
September, 20 Uhr, bei Siel« , Lindenhofstr. 13.

Bund Königin Luise.  Auf dem am 23. Septbr.,
im Parkhaus stattfindenden Jugendfest des Flottenbundcs
Deutscher Frauen wird der Bund Königin Luise mit
sein« Jugendgruppe tätig mithelfen. Daher .wird um
zahlreiche Beteiligung gebeten. 16—20 Uhr für Kind« ,
anschließendTanz für Erwachsene. Eintritt für Jugend¬
liche 30 Pfg., Erwachseneso Pfg. Montag, 18. Septbr .,
Beginn des Gasschutzkursus20.15 Uhr, Osterfeuerbergstr, 1.

Vaterländischer Franenverein.  Die Sama-
riterknrse^ des Vatsrl . Frauenvereins (Erste Hilfe bei
Unglücksfällen) beginnen Ansang Oktober. Anmeldungen
und Auskunft im Büro Rembertistr. 89.

Erster Polizei - und Schutzhunbverein Bre¬
men . Genannt« Verein hält am 24. September in
Rickmers Park um 8 Uhr eine Zpr .-, Sch-- und Polizei¬
hund-Prüfung ab. Meldungen hierzu sind an den Prü¬
fungsleiter Wilh. Randermann, Osterholz-Tenev« , Scheve-

moorer Landstraße 179, mit « forderlichen Papieren zu
richten bis spätestens 22. September.

Hansfranenverein Brem  en,Berufsorganistff„„
.Dienstag, 19. September, 1k Uhr, TheoretischeN,
lehrung und praktische Vorführungen in der Bereit
kllche. Beginn des Back-Vortrags von Frau Kints,b,„
Berlin vünktlich 17 Uhr. — Dienstag, 26. SeMenib»
findet für die Mitglieder des Hausfraucgvcreins
Rundgang durch die Ausstellung „Kamvf dein Krebs" ^
den Techn. Staatslehranstultcn , Kl. Allee, unter Führn»-
von Frau Dr. Stroever  bei Beteiligung von z-
Personen um 18 Uhr, bei Mchrbeteiligung noch einn,»«
um 20 Uhr statt. Voranmeldung zu ermäßigten Preist
in d« Geschäftsstelle des Hanssrauenvercins Aus»-»
kirchhof 10.

Die „Maus " Gesellschaft für Familie »,
forsch  ung . Monatsversammlung am Dienstag, lg.
tember, vünktlich 20.30 Uhr, im Hotel „Nordiscker
im Blauen Zimm« . Thema: GenealogischerAbend. W».
(auch Damen) willkommen. Eintritt « ei.

Freiwirtschaftsbund.  Mttglieder -Bersammi»»»
am Donnerstag, 21. September, in Kaune's Restaurmu
am Markt, 20.30 Uhr. Bors. Finken berichtet über dir
augenblicklicheLage.

Christlicher Verein Junger Männer.  Cta«»,.
verein: Contrescarpe 101. Sonntag , 8 Uhr, Treffe»
zur Nadfahrt nach Forst Linde—Dünscn—Harvstedt. DU
Uhr: Deutschland-Abend. „Im Banne schöner deutfchr-
Städte". Ltg. H. Mepcrdierks. — Jugendheim Mich
Sonntag , 8 Uhr, Tressen Hansa,ültbremerstr. Wo»«.'
rung zum Stotel« Wald. Führung : G. Murlen. U
Uhr: Zu Fuß' vom Tal des Todes nach Chikago. Reist.
Plauderei von Kaufmann Veit. — Jugendhaus Weh. gA
Uhr: Treffen am Waller Leim zum Gottesdienst« !»»
in d« Wall« Kirche. 18 Uhr: Spiel und Sport auf dp»
Platz an der Langenreihc. 20 Uhr: „To-hu-wa-bo-h»«
Ursendung. Leitung: B. Frickc, A. Lehnhosf. — Jugend¬
heim Ost: 20 Uhr: D« rote Kampfflieger. „Der Opfer-
gang eines deutschenHelden".

Lieberkranz Gem . Chor  v . 1876. Uebu«gz-
stunde am Montag, 18. September, 20.30 Uhr, «
Restaurant „Zur Paulsburg ", oberer Saal.

D.H.V.-Reichsfach gruvve Drogisten Bremen.
Montag, 18. September, 1. Fachgruppenversammlun»
im D.H.V.-Haus am Wall, 20.30 Uhr. Es spricht
Fachgruppeiivorstcher H. Moritz:  Unsere Aufgaben«
D.H.V. Herr W. Holtz, Bors. des BezirksvereinsBremen
des Deutschen Drogisten-Verbandes: Der Drogistenstand
im nat .-soz. Staat . Eiffcheivenaller Mitglieder ist Pflicht.

1. Bremer Konzertina - und Bandonion-
Verein.  Donnerstag , 21. Scvt., letzter Täg für An.
Meldungen nach Wilhelinshuven. Probe von 20—22 Uhr
-im Lokal Weidemann, Elisabelhstraße/Vegesackcrstraße.

Orchester der Musikfreunde.  Montag , 20 Uhr.
Orchestervrobe. Dienstag, 20.15 Uhr, Chorprobe im Mu¬
seum, Domshof.

Bremer Konditorgehilfen - Verein von
1890. Nächste Versammlung am Mittwoch, 2g. Septbr.,
20.30 Uhr, in d« Kaiserhalle.

Kaninchenzucht - Verein Bremen - Nenftadt.
Dienstag, 19. Sottbr ., 20 Uhr, außerordentlicheMitglst-
derversammluntz bei Gastwirt Diele, Ecke Korn/Kantflr.

Neuer Bremer Männer - Gesangverein,
Heute, 16.30 Uhr, Konzert im Waldschlößchen. All!
Sangesbrüder müssen erscheinen. Montag, 20.30 Uhr,
Dorstandssitzung.

Pinscher - Schnauzer - Klub.  Für die LandeS-
gruvvenzuchtschaudes Pinscher-Schnuuzer-Klub, Ortsgrup¬
pe Bremen, am 17. September im Wehrschlotz-Restaurant
sind schonzahlreicheMeldungen, besonders aus Hamburg,
eingegangen. Das Ereignis des Tages wird die Zucht-
gruvven-Konkurrenz bilden. Wertvolle Ehrenpreise fiud
reichlich gestiftet worden. Der Vorsitzende, Herr A.
Gensecke, verl. Hemmstraße, bittet alle Aussteller recht¬
zeitig, zum Herrichten (Trimme« mit ihren Schnauzern
zu kommen, dä im Ausstellungslokale keine Vorrichtuuge«
dafür vorhanden sind. Das Herrichten der Tiere ge¬
schieht unentgeltlich. Pflicht all« Schnauz« - und Piuscher-
Besitz« ist es, sich an der Schau zu beteiligen. Tie
Jahres -Abschlutz-Prüfung für Polizei- und Schutzbünde
wird auf Ende Oktober verlegt.

Reichsverband Deutscher Kaninchenz ' ücht
'Gau Bremen. Am 24. September, 16 Uhr, findet
Gantreffen in Schnäars Kaffee, Schwachhaus« Hc>
,260 statt. Die Anmeldungen über Beteiligung haben
Vereine umgehend an Joh . Schierlph, Seins« . 4, zu
richten.
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Kunst- u . Kultur-
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Besondere Berück¬
sichtigung der Vor¬
geschichte. Reiches

Bildermaterial
Wöchentlich 1 Sitz.
Monatlich 3 Mark.
Angeb . u . D l7äl

Graphologin 1 M.
Sedanstr . 85 Soul
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in u . auß . d. Hause

MIH . Haas,
Gießenerstr . S
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Neuenstraße 95, wird in unver-
ändeter Weise weiter geführt.

Wilh . Rosemeier

Ansang der Kurse in der Herren-
uno Damen -Schneiderei jederzeit.

Anfertigung sänrtlicher Schnitt¬
muster . Lehrplan frei.
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I. SMP«
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kursus beginnt Donnerstag , 3en 28,
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F . W. Frage,
staatl . gepr . Mast .,
ärztl . gepr . Fuß-
Pfleger nach neue¬
stem Verfahr . In
u . außer d. Hause.

Staderstraße 77
Rol . 4554
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in Kursen , privatrirlein und llinre !-
unterricbt für Anfänger und lortzesdirittene
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